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AISCHYLOS 


AGAMEMNON 


ERKLART 


OTTO HENSE, 


VORWORT. 


An seine Bearbeitung von Aischylos’ Agamemnon die letzte 
Hand anzulegen, wurde Εἰ, W. Schneidewın durch den Tod 
verhindert. Die von Ernst von Leutsch, dem Herausgebeı 
des Schneidewinschen Manuskriptes verfalste Vorrede (Berlin 
1856 p. ΠΗῚ ff.) giebt darüber einzelne Nachweise, die man ın dem 
Anhange der dem Unterzeichneten übertragenen zweiten Auf- 
lage bestätigt und vervollständigt firden wird. Über die Grund- 
sätze, die bei der Besorgung der zweiten Ausgabe malsgebend 


waren. können hier einzelne Andeutungen nicht umeangen 


νγί rden. 

Die Schneidewinsche Bearbeitung von Aischylos’ Agamemnon 
oehört nicht zu den Ausgaben der Haupt-Sauppeschen Samm- 
lung im engeren Sinne. Schon von hier aus eebot sıch unteı 
thunlichster Vermeidung von Zugeständnissen an eine relativ 
Lesbarkeit des Textes eine strenge Wiedergabe der handschrift- 
lichen Überlieferung. Dals die Einrichtung der ersten Ausgabe, 
welche die Abweichung von G. Hermanns Schreibung unteı 
dem Texte angab, hier nicht festgehalten wurde, wird heute um 
so weniger befremden, als ein Verdienst der Schneidewinschen 
Auseabe zerade darin bestehen dürfte, dafs sie sıch zuerst ın 
vielen Fällen von den kühnen Aufstellungen Hermanns befreite. 
Der handschriftliche Apparat wurde daher vollständig aufgeführt 
mit jenen geringfügigen Ausnahmen, die man sich (z. B. ın or- 
thographischen Dingen) 


ı) im Interesse der Vereinfachung gestat- 
ὃ 1 dal a αι δ τορῆ en | 
ten mag, SO jedoch, dals sich Kommentar und Anhang ın deı 


Mitteilung zumal der Emendationsversuche ergänzen. Von letz- 


teren wurde im Texte nur ausnahmsweise Gebrauch gemacht 
mehr in den Anmerkuneen, aber auch hier nur mit grolser Be- 
schränkung gegenüber der Überfülle der Beiträge. Einladend 
war es für den Herausgeber, die heute wieder stark betonte An- 
sicht derjenigen Gelehrten zu der seinigen zu machen, welch. 
den Mediceus als die allein in Betracht kommende Quelle deı 
Überlieferung ansehen. Ich halte die entgegenstehende Ansicht 
für die richtige und habe daher den unbequemern Weg vorge- 


a% 
a 


VORWORT | VORWORT V 


Nicht bedarf es eines der 11: ı Nachweises für den An- 
hans. wo dem seit dem Erscheinen der ersten Auflage ver- 
flossenen Zeitraume durch eine Neubearbeitung Rechnung zu 

war. Was hier aus der ersten Auflage beibehalten wurde, 
einmal als 6 schönste 1 e de ist dureh den Namen Schneidewins selbst kenntlich gemacht. 


ichneie. Wie so manche fein emerkung auch Wenn somit der geneigte Leser ın der Lage ist, sich über das 
| | enden Bearbeitung zu der ersten \useabe 


einem kun te von Kennern wie Weil 1. AUTEDS U. ἃ. | schneller zu vergewissern, so erhellt doch, dafs dies mit Voll- 


1 1 1" 1 . 5 R ° 
Probe bestand, dies ım Anhange öfter Verhältnis der vorlieg 


En 


anzudeuten, konnte sıch der Unterzeichnete nıch rsaren. Aber ständiekeit nur geschehen kann durch Heranz 


lt und oewissenhaft an- 


ebenso zueestande ἢ ıst, dals das ΗΠ h ὶ dem ΠΟ ΘΟ ΠΙΕΘῚΙ Γ6- Auseabe selbst. Der von mir wıederho 
Ι ' | ϊ - 1 a. I 7 ar I » » ' ἶ, 
ben. len (‚edanken « len Seite 1 INOPIEN l ν oestellte Versuch. den Text deı δ oten der ersten Ausgabe un- 


Interpretatio In vollem Sınne zu senüzen., ıch 1] bstrus 11 ἢ} ( ! verändert zu lassen und etwalce Zusätze eleich typographisch 
a 


Ungesundes verirrte. Das Hineingtheimnissen verborgener Be- | dem Auge kenntlich zu machen, mulste immer wieder auigegel 


zıehunseen, das auf Schrauben stelle ler Worte mulste aul- werden. nicht nur weıl der Kommentar der ersten Ausgabe mit 


Pr 1 H | i I a. ᾿ I I ! ! ἣ " I ᾿ ί I ἢ! FR aın 
oder vielfach beschrä rden, olt δι um einem ler im Anhange geäufserten Ansicht vielfach nicht übereın- 


Inf 1 7 i ! ἦ - ] - ] 1 » . ᾿ 1 ‚ νἱν ν ἢ narf 
rmlichen aber doch ehrlichen n {10 0} 127 zumachen. ᾿(1Ὁ stimmte. sondern Insbesondere wegen der ΔΙΙΞΘῸΠῚ ioten Eigenart 


rerseits freilich wırı es kaum 16 nand als die Aufeabe 


| 1 1 ] 1 En 
’PDEIS bezeichnen wollen. dle Kızı nart eines bucht S. 


- 


SEINEN \Weo mit ‚| ΓΟῚ zurücl 
ein bi liebiees Beispiel zu W ihlen 


Schneidewi über die Wenduno 


nehmen Mysteriensprache abgeborgt habe, nnoch chte ıcl 200 ff. 


diese auseeführten Bemerkungen 36 f. nicht mit e ohl 432 ff. 
feilen Feilerstriche tıleen. Un 
bereit finden läfst, dıe an sıch 


| 
erenüber deı 


als solche ım \nhang 
des Autors eıneı esal 
schon zeitlich 

der ersten 

auch nuı 

zweılen Αι 


VORWORT 


Schneidewins alles ın engste gegenseitige Beziehung zu rücken. 
Dafs sich der Herausgeber auch bei dem jetzt befolgten Verfah- 


ren, durch welches wenigstens unerquickliche Wiederholungen 


thunlichst vermieden wurden, nur in den seltensten Fällen eini- 
oermafsen selbst genüren konnte, bedarf aneesichts der Schwie- 
riekeit des Gegenstandes wohl kaum einer besonderen Erwäh- 
nung. 

Schneidewin hatte weder eine allgemeine Einleitung noch 
eine Erklärung der melischen Metra hinterlassen: beides. die 
Iitterar - historische “Vorrede und die expli afıo melrorum von 
der Hand Ernsts von Leutsch wurde demnach in der zweiten 
Bearbeitung nie ht wiederholt. Dals andererseits (πὸ | bersicht 
des Agamemnon (p. XXV ff. der erst. Ausg.) nur ein vorläufiger, 
der letzten | berarbeitung ermaneelnder Entwurf ist, lehren nicht 
nur viele Einzelheiten, sondern insbesondere auch der Umstand. 
da!s ım Kommentare selbst auf ıhn keinerlei Rücksicht genom- 
men wird. Trotz einzelner guter Bemerkunzsen erscheint das 
Ganze heute des Namens Schneidewins so wenie würdie. dafs 
ich einen Wiederabdruck nicht veranlassen mochte. Statt jener 
Übersicht mözen (für diesmal) einiee Seiten aus Schneidewins 
Einleitung zu Sophokles’ Elektra, soweit sie \ischvlos angehen, 
wenn auch keinen genügenden Ersatz bieten, so doch die Weise 
wenigstens andeuten, welche Schneidewin in einer Einleitung 
befolgt haben würde, wenn er dem Buche die jetzt fehlende 
\brundung und Vollendung hätte anzedeihen lassen können. 

Der Text der Anmerkungsen bedurfte, auch da wo er seinem 
(sehalte nach unverändert gelassen wurde, zumal in den Nach- 
weisungen und Gitaten einer sorgfältigen Revision, der sich der 
Unterzeichnete mit Strenge unterzogen hat. Unterstützt wurde 
ıch während des Druckes durch dıe lliebenswürdiee Bereitwillie- 
keit A. Naucks, der auch einiges Textkritische beisteuerte. 
Ebenso verdanke ıch (ἃ. Wachsmuth einzelne freundliche Nach- 


Welse, 


Ὶ - 1 | Ι - 
Escorıal, ım December 1882 


Otto Hense. 


nn ἀν᾽ να διὰ τὰ 1.1 ' 7 Δ» ‚ 
tung ZU Sophokles Klektra, 


11 
1, 


101 trägt Agamemnon das vom Zeus durch 
den Götterboten Hermes dem Stammvater Pelops überbrachte 
Scepter, welches Pelops dem Atreus, Atreus beim Tode seinem 
Bruder Thyestes einhändigt, um es dem minderjährigen Agame- 
mnon dereinst zu übergeben. Und so hatte Thyestes gethan. 
Hiernach waren dem Dichter die Familiengreuel entweder unbe- 
kannt oder, und so scheint es fast, er hatte Grund, der ruchbar 
gewordenen Sage nicht zu folgen. 

Der Odvssee hingegen verdanken wir den Kern einer 
epischen Ορέστεια, auf welche der Dichter deswegen oftmals 
jezug nimmt, weil einmal Telemachos den Freiern gegenüber 
an Orestes’ entschlossener That ein Beispiel nehmen soll, andrer- 
seits Agamemnons Empfang von Seiten seiner Gemahlin und 
deren Buhlen in einen hebenden Kontrast zu der Wiedervereini- 
eung der vielversuchten treuen Penelope mit dem ersehnten Gat- 
ten tritt. (... .) Gleich im Götterrat 1, 35 sagt Zeus, Aigisthos 
habe vsr&o μόρον Agamemnons Weib gefreit und jenen erschlagen, 
obwohl er wohl gewulst, welchen Frevel er beging. Denn die 
Götter hatten ihn wohlmeinend durch Hermes ausdrücklich ver- 
warnt, 

ἦτ αὑτὸν χτείνειν μήτε μγάασϑαι ἀχοιτιν" 

EX γὰρ Ὁρέσταο TLOLS ἔσσεται Arosidco, 

örenöot ἂν ἡβήσῃ TE καὶ ng ἱμείρεται αἴης. 
Doch er hörte nıcht, vv δ᾽ ἀϑρόα γεάντ᾽ ἁπέτισεν. Dann 
mahnt 1, 298 Athene den Telemachos, Mut zu fassen: 

οὐχ alsıc οἷον χλέος ἔλλαβε ὅῖος Ορέστης 

γχάντας ἐπ ἀνϑρώπους, ἐ:τεὶ EATOVE TTATEOPOVN«; 
Ein gleiches thut Nestor 3, 194: 

Aiyıod$og EUNGATO λυγρολ δλεϑρον. 

αλλ N τοι χξιγνγος μὲν EITLOUVYEOWS UAITETLOEV, 

ὡς ἀγαϑὸν χαὶ παῖδα χαταφϑιμένοιο λιτιέσϑαι 


Y 


ἀνδρὸς, ἐπεὶ Kal χεῖνος ETIOATO πατροφογῆα, 
N » 4 


Atyıo$ov δολόμητιν, 0 οἱ πατέρα χλυτον EATR. 


ΝΠ EINLEITUNG 


Nachher erzählt der Alte umständlich, wıe Aıgısthos dıe Klvt. zu 
verführen eesucht: lanse vide rstand sie, | endli h sich ΟΙ- 
oab,. nachdem ΑἸσιοίῃος den von Agamemnon zu 
bestellten ÜOLOOC avnno ΔῈΠ eine öde Insel entiu 

in) ἮΝ ἐϑέλωλ EIELOVUCN avrnyayeı OYOEL 
wogegen in der die Klvt. mit schwererer Schuld belastenden 
Tragödie der Buhle den Palast der Atrıden bezieht und von dort 


austas Land beherrscht. Nestor saet 3. 305. Aıg 


ΕἸ 1 Ἰ 
ISInos nanDt 


sieben Jahre über die oldreiche Mvkene eeboteı Ἢ hten abeı 


» 


kehrte Orestes zurück von Athen und übte 
᾿ ΤΩ! f) To) TEIVOC dal TÜAMLO)I 


j 1 

UNTOOS TE OTVyEoNS χαὶ avakzıdog 
bei welchem Lei henmahle Of rade Men: laos Nat h INnLTenN Irrfahı - 
ten heimkehrte. Wenn Nestor dem Jüngling gegenüber mit Zart- 
heit auf die Ermordung der eigenen Mutter deutet, so leitet ıhn 
einmal natürliche Scheu vor dem Entsetzlichen, sodann aber auch 
Rücksicht auf die Ahnlichkeit des Verhältnisses zwischen Orestes 
und Aigisthos, Telemachos und den Freiern. Überhaupt tritt im 
Epos Aigisthos ebenso in den Vordergrund, wie die Tragödie ıhn 
als Nebe nsat he ZUu beh ındeln | Sat he hatte. 

Später erzählt Menelaos dem Telemachos 4, 51 


> ayool ἐ 71 
stiade Aıecisthos wohnte. Alleın eünstieer Wind führt ıhı 
und er betritt mıt Freudenthränen den heimatlichen Boden. Abeı 
der vom Aıgısthos gedungene Späher meldet sein Herannahen, 
Aıcısthos ladet seinen Vetter zu einem Mahle, wobeı er ıhn er- 
schlägt, « c τίς τι (1 € βου | 
dıe Odvssee motiviert die auch Kl 
dureh die Untreue Ὁ 
lockenden Künste, 
zu eehen: 4, 91 
ındrer seinen Brı 
λα ΟΊ). 0 
Endlich Ä 
seine und 
Anhang, wobeı 
ovklouevn ἀλ 705 erwähnt vel. 24. 
Unter den nachhomerischen Ep: 
von Trözen ım Zusammenhang: 


ler durch des L:« 


EINLEITUNG IX 


mnons Ermordune und die der endlichen Heimkehr des Mene- 
laos gleichzeitige Rache durch Orestes und Pylades. Aus einem 
anderen alten Epos, der ZAxuaı wvig, schöpften die attischen 
Traeiker die Sage vom eoldnen Lamm, welches vom Hermes, dem 
Vater des Mvrtilos, aus Rache unter die Herden gemischt den 
unselisen Streit zwischen Atreus und Thvestes entzündete, der 
zur Schlachtung der Kinder des Thyestes (vgl. A1.1291 11.) führte, 
vel. Schol. Eur. Orest. 997. 

Hierauf bildete die Iyrısche Poesie den Stoff der Noortot 
nach neuen, der Tragödie vorarbeitenden Motiven um. Nach dem 
Voresanee eines älteren, wenig bekannten UE λι ζεθιος Ka nthos, 
dem die Spätern in der Benennung der ΓΙλέχτρα gefolgt sınd, 
dichtete der Verfasser Ivrıscher Vo0T01 Stesıchoros von Hı- 
mera, um Ol. 40, eine umfangreiche Ορέστεια. In zwei Ab- 
teilungen stellte er den Mord Aeamemnons und die Rache durch 
Orestes dar: bei ihm scheint schon Klytaimnestra in den Vorder- 
orund gerückt zu sein. Trotzdem schlofs er sich der schlichten, 
für die Tragödie gänzlich ungeeigneten Weise an, wie die ’Hesio- 
dische Poesie (Schol. Eur. Or. 249) Kiytaimnestras Ehebruch 
motivierte. Dieser zufolge hatte Tyndareos durch Verletzung deı 
Aphrodite den Zorn der Göttin auf seine schönen Töchter ge- 4 
lenkt, dafs sie δέγαμοι und zoiyauoı: wurden und λεσχεεσαγορές: 
Timandra verliefs den Echemos und folgte ihrem Buhlen Phyleus, 
Helene ward dem Menelaos untreu, Klytaimnestra aber 


Atwiıo I) TTRDEAELTO Kal ELAETO γε 
d - i 


Lt 
4 S 
"ΟἽ 


Für die Rettung des jungen Urestes Sol 


0) RZOLTNV. 

e bei Stesichoros dıe 
treue Amme Joodausıa: kurz vor der Heimkehr des Erwachse- 
nen schreckt ein änestieendes Traumbild die schuldbewulste Klv- 
taimnestra, welches Aischvlos_beibehielt, Sophokles anders ge- 
staltete ni. Die Hauptneuerung deı I.vrık abeı besteht darın, 
dafs Orestes nach vollbrachtem Muttermorde von 
den Erinven verfolet wird. Nach Stesichoros, welchem 
Euripides OT. 2085 sıeh anschhe st. hatte ıhm sen Schutzeott 
\pollon als Wehr gegen dıe düsteren Göttinnen Boeen und Pfeile 
verliehen. Diese Sare vom irrenden VUrestes bezeichnet eıne 


wesentlich verschiedene Auffassung der im Epos, wo die Pilicht 


Vater über alles gılt, von Göttern ınd Menschen als 


ruhmwürdig gepriesenen That. Je mehr der Muttermord betont 


um so bedenklicher erschien dem feiner fühlenden sıtt- 


Ῥ τς πε Ξ : Ar τὶ 
lichen Sinn die That dessen, der dem Vater nur durch leidiges 
Handanlegen an die eigene Mutter gerecht werden konnte. Hıer- 


mit schien der Fluch nicht gebannt, die Schuld nicht gesühnt, 


EINLEITUNG 


bevor nicht die Barmherzigkeit der Götter vermittelnd eıngrifl. 
Diese demE pos durchaus fremde endlicheEntsühnung, welche 
mit Apollinischer Religion zusammenhing, eigneten sich aulser 
andern Kultusstätten des Sühngottes mehrere Pflanzstädte ın Un- 


teritalien und Sıcılien an, deren Sagen wohl den sıellischen Ly- 


rikern die Anregung zur Umdichtung des Orestesmythos gaben. 
Im elften chen Gedichte auf Thrasydaıos von Theben 
Be Pindaros an die Bezeichnung des Ortes, wo der Sıeg 
SEWONNEN, & ἀρούραισι II λαθα. <SEYOl larWwVvoc ρέστα. 
in einigen Hauptzügen den Mvthos. Er erzählt, wıe den kleinen 
Orestes die Amme Arsinoe den Händen der Mutter entzogen, als 
diese den heimkehrenden Gatten nebst Kassandra erschlug,, 56] 
es dafs Iphigeneias Opfeı tod am Euripos dlas Mutterherz tief ver- 
wunde: hatte, oder die Buhlerei mit Airisthos sie zu der That 
bewog. Der Knabe aber ward von \mvklä zum alten Gastfreunde 
re Strophios, oebracht. der am Fulse des Parnassos 
wohnte. Von dort kehrte er mit der Zeit heim und tötete die 
Mutter und den Aıgısthos. 

So weit Pindaros. Bei ihm tritt Klvtaımnestra bedeutsam 
hervor, Airisthos wird. wie in der Tragödie, zur Seite geschoben. 
Für uns liest in dieser Stelle. welche eine Verfoleung des Mutter- 
mörders übergeht. das älteste Zeugnis vor von Orestes Aufent- 
halt in Krisa: doch mögen schon die älteren Lyriker ıhn ın das 
(rebiet des delphischen (sottes versetzt haben. Ja vielleicht kannte 
schon de ᾿ Dichter der \Vooroı. 1 bei ıhm Pvlades vorkam, das- 
selbe Lokal. Kehrt Orestes ın der Odyssee von Athen heim, 
so kann diese Sage kaum für alt gelten, da das Epos eine Sühne 
des Orestes, wodurch er von der Tragödie mit Athen verknüpft 
wird, nicht kennt: man mülste sonst von dem tragischen Mythos 
canz absehen und einen Aufenthalt des Orestes ın Athen zu den 
Spuren uralter Verbindung zwischen Argos und Athen, welche 
ja schon das Epos voraussetzt, rechnen. Doch hat wohl erst eine 
dem spätern Mythos zu Liebe gemachte Interpolation das echte 
Lokal verdrängt. Ob dıe Lesart des ig ar ἀπὸ Dwanwı 
das Ursprüngliche traf, lälst sich nicht ausmachen. Die Erziehung 
ın der unmittelbaren Nähe des pythischen Gottes S, dm die Mord- 
sühne oblage und der dem Orestes bei der Ausführung der That 
und Abwendung der Folgen zur Seite steht, ıst von tiefer Be- 
deutung. Πυλάδης von Krisa oder Delphi, der dem Orestes treu 
zur Hand geht und dessen Name schon an die ΠΠυλαία erinnert, 


oleıchsam der menschliche Vertreter des Gottes. Erst t später 


ersann man zu handereiflicherer Erklärunze des Aufenthaltes beı 


EINLEITUNG ΧΙ 


Strophios 616 Sage, Anaxıbia, eine Schwester Agamemnons, sei 
an Strophios verheiratet gewesen, Eur. Iph. T. 918. Paus. 2, 
20, 4. 

Derälteren Sage des Stesichoros und Pindaros zufolge Bit 
die Amme, welche Aischylos zu anderem Zwecke beibehielt, ihren 
Zögling beim Morde des Vaters: Pherekydes Schol. Pind. Pytl 
11, 25 erzählte, Aigisthos habe den eigenen Sohn der Amme um- 
gebracht, den er für Orestes ansah. Hierin wich Aischylos (Agam. 
844 ff.) ab, indem er den Orestes schon vor Agamemnons Heim- 
kehr durch Klytaimnestra selbst fortgeschafft sein läfst, angeblich 
auf den Rat desalten Gastfreundes, um ihn vor Gefahren von Seiten 
der unzufriedenen Argeier sicher zu stellen. In der That hat sie 
ihn beseitigt, um ungestört mit Aigisthos verkehren zu können. 
Sophokles dagegen, welcher seiner Elektra (1349) die Rettung 
des einstigen Rächers seines Vaters beim Morde überträgt, kehrte 
zur alten Sage zurück, indem er nur an die Stelle der Wärterin 
den ım Stück aufs vorteilhafteste verwendeten alten Pädagogen 
setzt, der den _ nach Phokis geschafft hat und den von 
ihm dort erzogenen Jüngling heimführt. Da Orestes aber bei 
Sophokles den Händen der M: örder mit List entzogen wird, 
durfte Strophios nicht mehr als euue» ng δορύξεγος der Klyta; 11- 
mnestra erscheinen, wie er es bei Aise hvlos zu Lebzeiten Aga- 
memnons gewesen. Weilt daher auch der Sophokleische Orestes 
bei Strophios, der verkleidete Pädagog gibt vor, ein δορύξενος 
des Aigisthos und der Klytaimnestra, Phanoteus, habe ihn beauf- 
tragt, den Tod des Sohnes zu melden. Denn in einen von diesem 
geschickten Boten konnte Klyt. kein Mifstrauen setzen. Die Asche 
selbst bringen dann die vom Pädagogen 759 angekündigten an- 
reblichen Boten des Strophios, vel. 45. 670 ff. 1110 f. Durch 
diese sinnreiche Neuerung δ. εὶς 616 Täuschung fein motiviert. 
Aber auch in der Wahl des Phanoteus als Gastfreund der Mörder 
überrascht eine sinnige Een. Phanoteus ist der ΝΣ IC ἐπώ- 
yvuog der phokischen Stadt Da /OTEUG oder ITavosrevc ο, welche 
mit Krisa, in dessen Gebiet vor alters Delphi lag, in alter Fehde 
stand, weshalb Krisos und Phanoteus, Söhne des Phokos, als 
feindselige Brüder gedacht werden. Sind daher Krisos’ Sohn 
Strophios und Enkel Ak mit Agamemnon befreundet, so 
werden die Mörder mit der Gegenpartei von Phanoteus verbün- 
det gedacht. 

Ferner ist Pindaros für uns der erste Dichter, = es wenig- 
stens In Frage stellt, ob Klyt. durch die Opferung ; der Iphigeneia 
dem Gemahl entfremdet worden sei. In der alten DE der 
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Odvssee kann nur Verführung durch Aigisthos Motiv der That 
oewesen sein, da dıe Opik runc erst m den Kı told des Stasiınos 
in die Poesie eineeführt wurde, ohne dort üble Folgen für Aga- 
memnon nach sich zu ziehen. Die Tragödıe benutzte diesen 
scheinbaren Milderungeserund der That, um der Mörderin für ıhre 
sophistische Dialektik einen Anhalt zu gewähren oder, wie Aischy- 


ρον 
los that, um auch Agamemnon dem VoLULVS ἀλάστωρ 
ἫΝ 


| 
1 


des Geschlechts erliesen zu ‚kles freilich ıst « 


Stimme des Volks 197) entschieden auf Seile des Homerise hen 


Epos, und Elektra entkrältet den Rechtserund deı Mutter so 


seharf wie bündie 532 f. Denn der Sophokleische \camemnon 


Ι 


im reinsten Glanze könielicher Würde und hochher- 

‚er Gesinnung erscheinen. 
Für dıe Bühne bearbeitete 
στοι Zuerst 01.80.2 Aıschvlos ın der erolsartızen VDEOTELG, 


oesamien Inhalt der No 


- 


seiner spatesten Schöpfung. In dreı Abschnitten führt er Aga- 
memnons Verschuldungen bei der Unternehmung des Rachezuges 


N ᾿ - 1 1 I ne ; 1 . N 4 } 
regen Troja, in Aulis und nach der Eroberung der Stadt, den 


u ΕΝ 


frevelhaften Mord dureh die Hand des untreuen, mit \ıgıstnos 


1 1 ΕΝ } ) ἱ Ι ἈΞ "ὦ ᾿ ı In ᾿ h; 
verbündeten Weıbes. die Rache durch Orestes und das beruhi- 


’ I 1 ] ς Ι Ι . En un / . "ἢ 
oende Endschı kSal Ues Stammhalters der Familie ım Zusammen- 
' τι 14 8 ᾿ Ἵ Ἰ ᾿ - 1, Il, I) 
hange vor. um das _Yalten ewiıecer Lerechliekeilt ınnerhalb des 


\ : 17 ..* a - 7 Inınh τ MNırh 
Geschlechts allseitig ins Licht zu stellen. Zugieich weıls dei Dich- 

, N) . ΕΣ ! > an Ei ᾿ ᾿ r I 4 
fer dureh relieröse und Doll ische Beziehuneen den YIvthos ΠῚ} 


\then und Athens Stolz, Recht und 5 oefürdert zu haben, 


νη I ἔων nr νἧἷ 1 | ııha } hia len () ἐ f ıh ᾿ [χγυὴὴ ἢ y> 

Zu VeEIeRNUpIEenN. 70] OIKSelauDe 9 Δ 0 den VrTestes SCnoNn IFunel 
᾿ ] ᾿ δ I | I Υ εἰ ! 0} ' % 

mit dem Areshügel ınua dem Attllschen Kul el «δέ» αο , — 


1η]. χα 0). (Ὁ. in Verbindung, wıe nach Hellanıkos ὃ 
Or. 1648 die Erinven den Rechtshand: 
ınhängig machen. Die Elektra |des Sophokles 
elstücke der Oresteia wahrscheinlich nıcht 
rung der Trilogie nachezedichtet ist, darf als eıin« 


deren Wesiıchispunklten Dei 


Umarbeitune nach 


11 ) 
sSOWONL ΠῚ vıetliacnel Be 


(serade 
x 11 Ἰ ' 
vollenduunz del 

1 τ 1 I | ᾽ εὖ { \ " ᾿ ) 
durch Volkssage, Epes, Lvrık vorgebildet waren, ımmeı 

. »»“Ὡ “ 2 \ ἔνι a ! 193 ᾿ I ᾿ | If 
ΠΟΙΟῚ Πα ἢ Vel 11164 {ΠῚ ΟῚ {1}}:} 108 Int so (ΟῚ 
brıngenaste Krı 


Sof hokles mit 
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stand, ım Aias, Oidipus Tyrannos, Philoktetes und manchem deı 
verlornen Dramen 


Im Ayauuvo» wird der hochherzige König, der nach zehn- 
1 


jähriger Kriegsfahrt als Sieger zur Freude seines, früher den 
ganzen Zuge um eines Weibes willen abgeneigten Volkes heim- 
kehrt, von seinem heuchlerischen Weibe mit schnöder, lange vor- 
bereiteter List ermordet. Sie klagı Agcamemnon der Opierung 
ihres Kindes an, ihr Buhle (1563 τοῦ φόνου δαφεύς), mit wel- 
chem sie sich nicht scheut den blutbefleckten Palast der Atriden 
zu bewohnen, hat gleichfalls lange auf Rache gesonnen wegen 
des von Atreus an seinem Vater Thvestes verübten Frevels. 
Auch sucht Klyt. ıhr Verhältnis zu Aıgısthos durch Aramemnons 
Buhlereien vor Troja, sowie durel Fluchgeist des Geschlechts 
It dıe blutige 
That des Atreus an dessen Sohne serächt habe. Der Chor stellt 


zu beschönigen (1460 ff.), welcher ın ihrer Gesta 


allerdings ein Mitwirken des ἀλάστωρ nicht in Abrede, so ent- $ 


schieden er sonst den Mördern mit offenen Drohungen entgegen- 
trıtt und der Klyt. vorhersagt, &rı σὲ von στερομέγναν φίλω) 
τυμμα τύμματι τῖσαι. Kassandra prophezeii vor ıhrem Tode ım 
Orestes, der ın dıe Fremde gestofsen, den einstigen Rächer und 
auf ıhn baut am Ghor argwischer Greise mit volleı 
Zuversicht. Klytaımnestra selbst aber verrät aller beredten Aus- 
flüchte ungeachtet ıhre innere Zerrissenheit. wenn sie erklärt 
gern mit Serinzer Habe zufrieden sein Zu wollen. woiern ΠῚ} 
der Fluch aus dem Hause weiche, nun Blut genug geflossen sei 
So weist der Dichter von allen Seiten darauf hin, dafs mit Klvtaı- 
mnestras That nur neue Störu ler sıttlichen Weltordnung 
eingetreten sind. 

Der ersehnte Rächer erscheint ın den nach den am Grabe 
Agamemnons opfernden Dienerinnen des Hauses benannten Xon- 
φόροι. In Begleitung seines Freundes Pylades verrichtet im An- 
fane des Dramas Orestes am Grabe des Vaters, welches als stete 
Mahnung z 
sein Gebet, als eine Schar von Weibern ın Trauertracht naht, um 
lcher Elektra ın ihre: 
Mitte vermutet, tritt mit Pvlades zurück, um zu lauschen. 

Ein ängstlicher Traum ın der vergangenen Nacht hat Klyt. 
vermocht, ibre Tochter mit der Darbringung eines Totenopfers 
am Grabe dessen zu beauftraren, auf dessen Zürnen die Wahr- 


sager das Traumgesicht gedeutet. Elektra, ungewils, wie 516 sich 


an eben der Stätte zu opfern. Oreste 


dabeı zu halten habe, befragt ıhre Begleiterinnen, Sklavinnen, 


welche als Kriegsgefangene von Troja gebracht ım Hals gegen 
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die Mörder ıhres edlen Gebieters mit Elektra einig sınd, was 
sie bei dem Opfer beten solle. Durch des Chors Entschiedenheit 
ermutigt, fleht sie, dafs Agamemnon Rache an seinen Mördern 
nehmen und den Orestes heimsenden möge. Nach vollbrachtem 
Gebet gewahrt Elektra eine Haarlocke am Grabhügel: augenblick- 
lieh sieht ihr lebhaftes Gemüt darin eine Locke des Bruders, 
dessen Ankunft sie ja eben erfleht: 561 doch die Locke ıhrem 
Haar ähnlich; Orestes könne sie aus der Ferne zu Ehren des 
Vaters geschickt haben. In ıhrer freudigen Aufregung milst 516 
die Spuren der Fülse im Sande und findet sie ganz den ıhrigen 
entsprechend. Örestes muls selbst da sein! Dem Schweben 

' 


it. 


zwischen Hoflnunge und Angst macht Orestes rasch ein En: 
er tritt hervor und giebt sich geradezu zu erkennen und da 
Elektra, die eben noch aus den leisesten Spuren des Bruders 
Ankunft schlofs, jetzt, psychologisch wahr, irgend einen Trug 
vermutet, benimmt Orestes jeglichen Zweifel durch das einst von 
ἢ} cewebte Gewand, welches er trägt. 

Hierauf Gebete und Wünsche der Geschwister. Elektra er- 
fährt. dafs Orestes. welcher durch ausführliche Beleuchtung deı 
Motive seines Vorhabens sein Gemüt zu stählen sucht, vom Apol- 
lon unter Androhung der furchtbarsten Strafen zetrieben sei, 
τρόπον TO) αὑτὸν ἀνταποχτεῖναι 291. Nach einem langen 
Kommos zwischen den Geschwistern und dem Chor, welcher von 
Jammer und Klaee endlich auf die Unabweislichkeit der Rache 
hinauskommt, forscht Orestes genauer nach dem Traum der Klyt. 
Ihr träumte, sie habe einen Drachen geboren und zenährt, deı 
mit der Muttermilch ıhr Blut gesosen habe. Leicht erkennt Ore- 
stes sein eieenes Bild und das der Mutter bevorstehende Ende. 
Er ordnet nun die List so an, dafs Elektra ım Hause das Erfor- 
derliche wahrnehmen solle; er selbst wıll mit Pvlades Eınlafs 
beeehren und zunächst den Aigısthos auf dem Thron seiner Väteı 
erschlaeen. Elektra thut nach dem Geheifs und betritt dann nicht 
weiter dıe Bühne. 

Klytaimnestra empfängt die Fremdlinge mit Freundlichkeit. 
Orestes eiebt sich für einen Daulier aus, der in eigenen Geschäften 
nach Argos wandernd unterwegs von Stropinos gebeten seı, den 


Eltern den Tod des Orestes zu melden und ıhre Bestimmungen 
über die Bestattung des Leichnams zurückzubringen. Klytaı- 


mnestra beherrscht die wıderstreitenden Gefühle ıhrer Brust und 
lälst die Fremden ın (16 Gasteemächer fübren. 


Da trıtt die alte Wärterin des Orestes ın Uhränen schwim- 


1 


mend aus dem Hause und beklaet in rührender Naivetät den Un- 
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tergang ıhres geliebten Pfleglines. Sie ist von Klvt. entsandt. 
Aigisthos herzubescheiden, unter der ausdrücklichen Weisune. 
im Geleit von Bewalfneten ins Haus zu kommen. da doch Klv- 
taımnestras Inneres Schlimmes ahnt. Leicht ziebt die Alte aber 
dem ın alles eingeweihten Chore nach, den Auftrae nicht auszu- 
richten, sondern Aigisthos allein herbeiznrufen. 

Als er erscheint und vom Chor über die Todesbotschaft 
Auskunft verlangt, wird er an die Fremden selbst im Hause se- 
wiesen. Dort erliegt er alsbald den Streichen des Orestes. Ein 
Haussklav verkündet das Geschehene und ruft nach Klvtaimne- 
stra. Ihre dunkle Ahnung hatte nicht getrogen, der Traum war 
rıchtig gedeutet: sie erkennt augenblicklich das Rechte 

θόλοις λοι UF, ( LEO Οὐ EITELYOAUE), 


Doch verlangt sie um den Kampf um Leben 


und Tod mit (lem eioenen S N } A bestehen. \ls Orestes Sie 
erlalst und zu erschlacsen mahnt ıhn Klvt. an die 
Be ‚  " “1 Α 1 . y % ) 
Brust, die ihn gesäuet: wanke In seinem Kintschlufs iraot 6] 
) 1 ‚m N 

ιν l vr That abstehen 
solle. In ernsten Worten erinnert dieser einfach an Apollons 
hınıla In 110 Ι νον ἡ anl : Ι 1 
bindenden Spruch. indes erst nach länseren Wechselreden 
zwischen der Mutter. die si ie Anklaee des Mordes 


ΚΎΕΙ a δ : ] ͵ , . ͵ ΓΤ Ἢ 
durch mehrfache Gründe u Techtier ἢ sucht, und dem Sohne, 


5.5 Mi A. 4 
den bıs dahın stummen 


dem die That nicht lei wird, ermannt sıch Orestes zu dem 


tödlichen Streich« 
Ι 
| 


| og 
Iann die beiden Leichen sezeiet. 
uld der rder aters zur Beruhleung 


auf eın ıhm bevor- 


dıe schwere Seh 
seines (sewissens 
stehendes Gericht wiesen hat, fühlt er, dafs unvermerkt 
seine Sinne aus der geraden Bahn geraten. Er nimmt Abschied. 
um zum Orakel in Delphi zu wandern, dessen Gott ihn zur That 
getrieben. Da erblickt er die furchtbaren Gestalten der Erinven, 
die ihm keine Rast gönnen, bis οἱ ım delphischen Tempel ange- 
langt eine kurze Ruhe findet. - 
In den Eumeniden 


Ι 


Apollon, die Erinven selbst 


es ım Tempel des 
Apollon weist 
seinen Schützling. nachdem er vom uf ΟἹ reiniet, unter Hermes’ 
Geleit an Zeus’ Tochter Pallas von Athen. deren hohe Weisheit 
den Konflikt zwischen seinem vom Vater Feus eingegebenen B: 


fehle und den uralten titanischen Göttinnen. welche Apollons 
I 


ee : Her” 
Geheils als unbefugten Eingriff in ihr: geheiligten Rechte be- 


trachten, unpartelisch schlichten solle. 
Wir erblicken nachher den Orestes. welcher von seinen 


ΝΕ πα τε ein, har | ' 
durch Kiytaimnestras Schatten aulgestachelten Verfolserinnen 
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über Land und Meer gehetzt ist, als iz&rng an der Bıldsäule der 
athenischen Bureeöttin. Nach kurzer Verhandlung des Rechts- 
handels, wobei Apollon Orestes Sache führt, indem er zumal die 
höheren Anrechte des Vaters und die persönlichen Motive der 
That in ihrer Reinheit hervorhebt, ergiebt dıe Abstimmung des 
höheren Blutgerichts, welches, um für alle Zeit auf dem Ares- 
hücel von nun an zu bestehen, von Pallas feierlich eingesetzt 
wird. Stimmeneleichheit. Da demnach menschliches Urteil zwi- 
schen Für und Wider gespalten ist, entscheidet Pallas Gnade 
nach milder Erwäeune der Umstände für Orestes, welcher dank- 
erfüllt steten treuen Bund zwischen Athen und Argos verheilst, 
wohin er nun als rechtmälsieer Inhaber des väterlichen Erbes 
enteilt. Aber auch die durch Athenes unverdrossene Zusprache 
endlich besänftieten Erinven erhalten ihre rechte Stelle ım Göt- 
terkreise: die Schreekensmächte für Verbrecher verwandeln sıch 
in seeensreiche Evuusvidsc für die Guten und erhalten hohe 
Ehren und ein Heilietum, in welches sie unter feierlichen Ge- 
säneen eingeführt werden. 

So sichert der Dichter seiner Vaterstadt den Ruhm, die alte 
rohe Blutrache. die keinen Unterschied kennt, durch Humanität 
und Erbarmen gemildert und durch den Areopagos und den eng 
damit verbundenen Kultus der Eumeniden eine heilsame, Strenge 
mit Milde paarende, durch Strafung der Bösen zugleich dıe Guten 
schirmende Macht eingesetzt zu haben, die er in ungeschmäler- 


ter Hoheit dem Vaterlande erhalten vıssen wıll. 


AISX\YAOY 


ATAMEMNDE2N. 


TA ΤΟΥ APAMATO3 IIPOSQITA. 


DYAAS. 

ΧΟΡΟΣ. 
ΚΛΑΥΤΑΙΜΝΗΣΤΡΑ. 
ΤΑΛΘΥΒΙΟΣ ΚΗΡΥΞ 
ATAMEMNBN. 
KAZANAPA 
ΔΙΓΙΣΘΟΣ. 


ΥΠΟΘΈΕΣΙΣ. 


Iyausuvwv εἰς IM «πεν τῇ Κλυταιμνηστοι 7 ποούὕτησει Ti 


ἰλιον, UTTEOYETO 1 tırrs usoas onualven του πυρσου. οὕ. 


5 


σκοπον Eradıaev ἐπὶ Κλυταιμνήστρα. ἵνα τηροίη τὸν πυρσον. 


καὶ 8 μὲν ἰὼν annyyeılev, αὐτῇ δὲ τῶν ποεσβυτῶι οχλον μεταιειι- 
ΕΝ ͵ ΄ς fu 


- x - 


TETUL TTEOL τοι TTVOOOr ἑρουσα" ££ 9» X ) 40005 συνίσταται" οἵτινες 
AHOVUCAN τες σταιανιεζ “ουσι. εἰ οὐ πολι e καὶ Takyı LOS παοαγνίγνεται 
Ἂ ͵ 


- ἊΨ ᾽ ς ᾿ > 7 ΄ 
καὶ τὰ κατα τὸν στλοῖ } INYEITAL, Ayausuvov ὁ ἐπὶ ATTNVNS δοχεται. 
εἵπετο ὃ αὐτῷ ἑτέρα pt 7 nn, ἔνϑα nv Ta λαφυρα καὶ ἢ Κασανδοα. 


AUTOS μξεξΏ'5υ OUV σοοεισεογε L5 709} 0LX02 σι Kivrauuvnotoo, 
j N A ͵ N 4 


Κασανδρα δὲ προμιαντείεται, πρὶ εἰσελϑεῖν, τὸ 
ἑαι τῆς καὶ τοῦ Αἀγαμέμνονος ϑάνατον καὶ nv ἐξ ροέεστου μητροκτο- 
νίαν. καὶ εἰσπηδα ws Var UEVN, OLWAOA TA OTEUUATU, τοῦτο δὲ τὸ 
μέρος τοῦ δράματος ϑαυμάζεται ὡἧς ἔκστληξιν ἔχον καὶ οἶκτον ἱκανόν. 
ἰθέως δὲ Αἰσχύλος τον “γαμέμνονα Eni σκηνῆς @0 «ρείσϑαι ποιεῖ, TON 
δὲ Κασι γῦραξς σιωπήσας σαν ατΤΟΊ »εκ ΟΊ αὐτὴ: ἐδειξεν, σε ποίη κε 


AVALDOETGEWDIS EVL κχεσαλαίω, trv UEV UVALOEGEL 
” J ‘ N 


ταῖς του πατρος Θυέστου ἐξ Atocws συμφοραῖς. 
Edıdaydn τὸ δοᾶμα ἐπὶ ἄργοντος Φιλοκλέους Ολυμπιάδι 
KHOOTN ἔτει θευτέρω 58 v. Chr.) πρῶτος Awoyv4os Ayausuvorı, Xon- 


φοροιβ, Evusvicı, Ποωτεῖ σατυρικῷ ἐγοοῆγει Zeri 


εἴ 


> N a 
DLOVEUS, 
Aygıorva 
YJeovanwv Ayausuvovos ὃ στοολογνγεζόμενος. οὐγὲ ı UTTO fıy 
Ἂ, ΄ N d ΄ 


ταχῦ είς. 


τε “ιγισῦον καὶ Κλυταιμινηστοαν ἑἕκατερον διισγυοιζόμενον πεοὶ τῆς 
j ͵ ΄ς ΄ς ν ΄ς, ΄ς ͵ 


DYAAR. 


TwYyvoO α7τζαλλαγ ἣν 7C0OVW) 


φρουρας 


μῆχος, ἣν χοιμωμεγος 


r ) N» γ a ‚ 
στέγης Arosıdwv ἀγχαϑεν, χυνὸς δίχην, 


ἄστρων χατοιδα νυχτέρων διμήγυριν, 


xal τοὺς φέροντας χεῖμα χαὶ 


Ich flehe die Götter an. 
aber bis jetzt vergebens, denn — 
καὶ vUVi φυλάσσω 8. Daher die 
Wiederholung der Bitte 20 νῦν δ᾽ 
εὐτυχὴς γέν οὐτ᾽ ἀπαλλα; vn πόνων 
Die Stellung des zum ganzen Satze 
gehörigen μέν dessen Gegensatz 
der Wächter verse hluckt (vgl. a0 ff. ). 
wie Pı rom. 1 Dind. Χϑονὸς μὲν eis 
τηλου ρὸν ἥκομεν πέδον. Die Ἢ orte 
φρουρᾶς Ereias μῆκος nicht Appo- 
sition, sondern Acc. der Zeitdauer: 
die Länge der Jahreswache hin- 
durch. 

2. Dem unbestimmten rwo»d: 
schickt der Wächter die nähere Er- 
klärung nach, wie er in volksmäfsi- 
ger Art seine Ausdrücke gern des 
breitern erläutert, vgl. 9. 10. Zu 
welchem Zwecke er wache. 

gt er erst 8f. Ein Jahı 
hat er gewacht, weil Kalchas erst 
nach neun Jahren Trojas Fall pro- 
phezeit hatte. — Verb. ἥν xoıua“- 
μενος xaroıda.... In poor 000 
κοιμᾶσϑαι liegt ein Öxymoron, 
vgl. 12, da eigentlic h φρουρὸ φρου- 
οεῖται. 

3. Unverdrossen hat er trotz Wind 
und Wetter unter freiem Himmel 
ausgehalten, wie ein treuer, wach- 
samer Kettenhund, κυνὸς δέκην, 
πρὸς τὸ φυλακτικὸν καὶ φιλοδέ- 
σποτον Schol. Auch Klytaimnestra 


1 4 » -. 
σέρος δροτοῖς 
ὶςρ - ὶςε - 


nennt sich 585 δωμα τῶν κύνα. den 
\gamemnon 863, wenn die Lesart 
richtig, τῶν σταϑμῶν κύνα. — 
ἄγκαϑ'εν (nicht zu verwechseln 
mit dem Homonymon 7%) καϑεν λ1α- 
3eiv βρέτας Eum. 80, Hom. ἀγκὰς 
ἑλεῖν. d.h. ἐν ἀγκάλαις 5) von ava- 
κᾶς. sursum, sublime, Pind. Ol. 
2, 23 ὅταν ϑεοῦ μοῖρα πέμτη Ava- 
κας oA; FoV vor, λόν. attisch ἄνεκας. 
4, ἢ. avw, wovon ἀνέκαϑ'εν, 
ἄνωϑεν, synkopiert 00 γκαϑεν, wie 
av nebe ἢ ἀνα: Eum. 369 ἂν ἕκαϑὲεν 
Far TTEOT, κατ αφές θῶ ποδὸς ἀκμᾶν. 
( 'ho. 426 τὰ xegos 00€) ματα ἄνω- 
ϑεν ἀνέκαϑεν. Der W ächter ist 
gelagert oben vom Dache her- 
ab, weil er von dort aus in die 
Ferne schauen soll, wie die Wäch- 
ter Soph. Ant. 411 κάϑηνται ἄκρων 
EX πάγω Ἔ 

4 (ἡ. Er hat Mufse gehabt, die 
Sterne am Himmel gründlich 
kennen zu lernen. Werden 
diese sonst als caelö ehorea astriece 
(zu Soph. Ant. 1146) gedacht, so 
sieht der Wächter in dem Ge- 
wimmel der kleinern die Volksver- 
sammlung der Gemeinen, welche 
ihren Gebietern gehorsam sich auf 
der ay 004 einstellen. Letztre sind 
die hellle :uchtenden Gestirne, nach 
welchen die Alten die Jahreszeiten 
rechneten und die Arbeiten des 
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ἀστέρας, OTav φϑίνωσιν, ἀντολὰς TE τῶν. ἐμὴν" φόβος γὰρ avF πυπγου 7ταραστατεϊῖ, 


\ oO 


εἰδειν ἢ μινύρεσϑαι δοχῶ, 
"το ) - , > x Ὁ 
τόδ ἀντίμολσον ἐντέμνων ἄχος. 
΄ f [4 > γ - [ν \ , 
κλαίω TOT οἴχου τοῦυὸὲ συμφοραν στένων. 


ἐκ = Ἂν» ᾿ - > ὁ Τὶ ΒΗΣΙ, DIL, 5 N ΠΕΥ ΘῈ a Ἣν 
χαὶ vÜı φυλάσσω λαιιστάδος τὸ σύιιβολον. ro un βῥέραιίως βλξφαρα συμβαλξιν υὑτύγῳῳ 
ΐ - ει: > 
4 


ao > 
> \ , γ συ ᾿ - 
αὐγὴν πυρὸς φέρουσαν Ex Τροίας Yarıv, ὅταν ὃ < 


ni Er . 2 L= 9 ς £ M - . σοὺ, 
αλωσιμὸν τὲ βαξιν" ὁὧδὲ γὰρ χρατεῖ 
᾿ γ oO. n 3 n ἈΞ ᾿ € ἃ 
γαίχος ἀνδρό, IOUAOV EATTLSOV χξαρ. 
- ν᾿ i ᾷ "ἐν Εν φως en Ὁ JR Ε΄ : : ᾿ > 
UATE: che) TO) £v00000) T EX W Οὐχ ὡς TU 7T000J GOLOTU δια TOVOTUEVOV. 
Feldbaues und der Schiffahrt be- der nebst αὐγην πυρὸς φ. zu nälıe- Herrin dem milden Walten des ge-  Verderbnis. ‚Vgl. Sept. 3 βλέφαρα 
malsen, Pleiaden, Hyaden, Arktu- Bestimmung von λαμπάδος Ti liebten Herrn kontrastierend zur un κοιμῶν ὕπνῳ. 
Tos, Orion, Seirios u.a. — Övrac vas] σύμβολον dient. Sept. 635 ἀλώ- Seite gestellt. = Die beiden Vor- de δοκῶ, darauf verfalle, 
τοὺς δυναμένους παρὰ τὰ ἄλλα σιμὸν παιᾶν ἐπεξιακχαάσας. --- ὧδὲ dersätze sur av δὲ — ἔχω und mich dazu entschliefse, wie Sept. 
ΟΊ juavau τους καιοούς Schol Eu- vo κρατεῖ re denn so ge- ὁταν δ᾽ ἀείδειν — δοκῶ suchte 650 ya, τίνα στεμστειν δοκεῖς (2). 
πρέποντας αἰϑέρε hat man ohne strenge führt dieHerrindas mandurch dieAnnahmezu schützen, Von Wächterliedern und Melodieen 
N ἜΣ 52 ἐν N : 5 . . > . Ὁ alo sfr ar AN Iıro ni Δ ΤΊ \AT- n εὐ ς - - » 9 a ; . 
Grund im Gegensatz zu den irdi- Regiment. In Abwesenheit des ee le tztere dem u nül es Lu X tius 5, 1405 Ei {8 ila nti- 
schen Anakten fassen wollen. Es κρατῶν δεσπότη s herrscht die Haus- geordnet, und φοβος — vıvo als bus hince aderant solacia 
sind die vor andern im Äther strah- frau, vgl. 24: 3H . DOP ıhokl. Fr. 858 N. Parenthese zu fassen sei. Da indes somni, Ducere multimodis 
lenden καὶ 0090 vyov yao οἶκοι ἀνδρόφρω: auch ἐμὴν (14) an so betonter Stelle voces et flectere cantus Et 
Dieser Vers, den auch Achil- γυγή. — Die Zusammenstellung verdächtig ist, so ist der Gedanke 9 upera calamos unco per- 
les Tatios nicht zu kennen scheint ‚ vvaıxos ἀνδού βουλον (vgl. an eine Verderbnis dieser Verse currere labro: Unde etiam 
8 ἰ zu ns 1ηι, ; EEE μᾷ. ἐπ κυ τα σευ TER γα ἄς Nee A 
wird jetzt nach Valckenaers Vor- 336) ist nicht ohne Pointe wie 2 schweı abzuweisen. Vgl. den Anh. ἰδὲ s nunc haec accepta 
ganze als unecht ausgeschieden. VOOVOAV κοιμασϑαι: Vellei. P aierlc. τς Mit fe KTLITH ayıa τὸ» (ἢ ἃ cht- iuentur Et numeru m ser- 
> IN N ἐ ἢ rn DE 7, δ τὰ 
Das nach ἄστρων auffällige aore- 1,1 Electra virilis animi fe- wand elnd, wie 315 νυχτίπλαγ- vare sonis didicere. Sprich- 
oas ist an erster Versst elle um so mina. Gut Phrynichos Bekker. κτοβ rovos. Cho. 524 νυχτίπλαγκ ta wörtlich φρουρᾶς adeıy, ἐπὶ 
weniger erträglich, ΚΝ φϑίνωσι Anekd. 19, 23 ἀνδούόβουλος yv- δείματα. 151 κελεΐ ματα), vgl. 2 τῶν Ayovrvovvrwov, Arist. Nub. 
; < > > αὖ, ν ᾿ Ἂ { 2791 
ohne Beziehung zum Vorhergehen- vn ἢ ἀνϑρος βουλευματα βουλευ- φρουρὰ; κοιμᾶσϑαι. Andre Leute ΡΒ ln 5 τ 
den, ab: sesehen davon dafs φϑίνειν ομένῃ" ἀνδρὸς δὲ τοῦ κατ᾽ ἔπαινον κοιμῶνται nachts auf weichem La- 17. Der Wächter nennt sein Sin- 
nicht schlechtw eg vom Unt tereane Äevouevor also γενναῖον, ἀνδρεῖον ger, das seine scheucht ihn aufund gen ein Mittelchen gegen den Schlaf, 
i | t ist durchnäfs t, eine εὐνὴ ἄνευνος. wie die ῥιζοτέμοι aus zerschnitt- 


der Gestirne verstanden werden κέαρ. Geht ἐλπίζον zunächst auf ϊ ᾿ ἰ 
kann, endlich das demonstrative die ersehnte Botschaft von Trojas — Die ὄνειροι (νυκτέφοιτ᾽ ὀνείρατα nen Wurzeln ihre Tränklein berei- 
Ähnlich Cho. 539, wo Kly- 


nu y ᾽ Ip λ > > y > > 
τῶν am Ende des Satzes unhaltbar. Fall, so verbirgt es doch mehr, da rom. 657) erscheinen ihm wie gute teten. ν 
Da indes die Veranlassung zu einer Kiytaimnestra vom Gemahl nicht Dämonen, welche die lieben Sterb- taimnestras Choen heifsen ἄκος To- 


überrascht werden will. 


derartigen Interpolation schwei lichen ἐπισκοποῦσιν, wie ‚Bakchos μαῖον πημάτων. Mit ἂν τίμολπον 
Θηβαίας ἐπισκοσεῖ ayvıaz. Der 
Ausdruck trägt persönliche Färbung, 
als dächte der Wächter an den οὖλος 
Oveıoos (vergl. Hom. Od. : 24, 12 
Ovid Met. 11, Ὁ 592. Prom. 645 ὄψεις 
ἔννυχοι πωλείμεναι Ἐς παρϑὲεν 2 
vas), wie 14 παραστατεῖ. 

14f. In φόβος παραστατεῖ 
— tritt wie ein dämonische 
Wesenmirzur Se statt des 
ersehnten ὕσνος vel.. ἰἱ — liegt 
der Begriff κωλύομαι, aaher τὸ un. 
Da sich a ὕσνου mit dem fol- 
genden ver nicht wohl verträgt, 
so erregte bei einigen ersteres, bei 
anderen letzteres den Verdacht einer 


plausibel wird, bleibt die Möglichkeit 
einer Lücke nicht ausgeschlossen. 
Und — trotz des langen Jahres 
-auchjetztnoch wacheich. 
Kai νῦν —= καὶ γυν.. δέ. wie oft 
καὶ γάρ — καὶ yao καί, vgl. zu 
Soph. Ai. 3. — τὸ σύμβολον, wel- 
ches Agamemnon versprochen: Arg. 
Graec. eis ἴλιον ἀπιὼν τῇ Κλυ- 
ταιμνήστρᾳ, εἰ πορϑ σει τὸ ἴλιον, 
ὑπέσχετο τὴ! αὐτῆς ἡμέρας ση- 
μαίνειν διὰ τοῦ πυρσοῦ. Vergl 
300 ff. Ρ 
101. αλώσιμον βάξιν nähere 
Erklärung des unbestimmten yarıı 
ἐκ Τροίας, welches seinerseits wie- 


Eine Hin- 
deutung auf ἐπεβουλαί gegen den- 
selben lag dem Wächter, der nur 
die Untreue der Klytaimnestra kennt, 
eben so fern, wie sie dem Zuhörer 
durch die Wahl der Worte nahe 
gelegt wird. 

12ff. Ich wache — auf einem 
ruhelosen taudurchnäfsten Lager, 
das von Träumen nicht besucht 
wird. Denn die Angst läfst mich 
die Augen nicht schliefsen. Wenn 
ich aber singen oder trällern will, 
gerate ich in Klagen über die Wirt- 
schaft im Hause, das nicht wie vor- 
dem wohl regiert wird. Hierdurch 
wird gleich die strenge Zucht der 


“-- erinnernd an ἂν τίτομα φάρμακα, 
vgl. Hymn. in Ger. 229 οἶδα γὰρ 
ἀντίτομον μέγα φέρτερον οὐλοτό- 
μοιο. Pind. P yth. 4, 221 ἀντίτομα 
ὀδυνᾶν -- vergl. Eur. Med. 1176 
ἀντίμολπον ὁλολυγὴῆς κωκυτόν. Viel- 
leicht spielt die Zusammenstellung 
zugleich auf die &raoıdai der Wur- 
zelschneider an, wodurch sie den 
bösen Zauber zu bannen suchten, 
vgl. Voss zum Hymn, auf Dem. 
=»; 11; 

19. Da διαπονεῖν in der Bedeu- 
tung administrare nicht nachweis- 
bar ist, so vermutet Dübner dsoxo- 
τουμένου. Man vergleicht das Frag- 
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ment eines römischen Tragikers (fr. 
inc. 100 p. 263 Ribb.?) o domus 
antiqua, heu quam dispari Domiı- 
nare domino! 

20. Vgl.8. Durch die Umgebung 
sewinnt jetzt dieser Wunsch aulfseı 
der Beziehung auf die persönliche 
Lage des Wächters eine leise Hin- 
deutung, dafs Agamemnons Heim- 
kehr den Dingen im Hause ein Ende 
machen möge. 

21. ὁ ρφναῖον π vo, wiedeı 
kontrastierend, da gewöhnlich νυξ 
copvaia, νοὶ, zu 2. 

22. Δεῖ διαστήματος okiyov ἐν- 
ταῦϑα. εἶτα ἀνακραγεῖν, ὡς σεα- 
σάμενον τὸν πυρσὸν. Schol. — 
Gewöhnlich interpungiert man nach 
νυκτός. wodurch aber die Energie 
des Ausdrucks abgeschwächt würde. 
— Die Zusammenstellung »vxros 
nu8Eo σι ον φάος ähnlich vie 11 
yvvaınos ἀνδρύβουλον. Die Meta- 
pher wie 500 φῶς ἐν EUPEOVN φεέ- 
ρῶν. Pers. 300 δώίμασιν φάος 
μέγα Καὶ λευκὸν nuao νυκτὸς ἐκ 
μελαγχίμου. Mit dem allitterieren- 
den φ ἄος σφ α ὑσκω (Hom. 
ως ... Ζηνὶ φόως ἐρέουσα) νοὶ, 
409 f. zu Ant. 100 φανὲν φαος.. 
ἐφάνϑης. Phil. 297 epm aparror 


φῶς Alleın Aıschylos von den 
Tragikern gebraucht πεφαύσκειν. 

26. [roia fiel nach alter Über- 
lieferung um Mitternacht; Lesches 
in der Iliu Persis: Nv& μὲν 2m 


ὃ ἐπέτελλε 08- 


UEOON, AGUUTTOU 
ληνη. 

20 FH. σημαίνω laetıtia elatus 
Clytaemnesiram absentem alloqui- 
tur servus, quasi eum exaudir: 
posset (Weil) δόμοις geht auf 
die weibliche Dienerschaft. Mit 
ETTOO Fıaksıv νοὶ. 1078 Eau v2 
(ὁλολυγμὸν) δώμασιν ἐπορϑιάζειν. 

91 ff. Hat der Wächter, der gleich 
wieder auf sein liebes Ich zu spre- 
chen kommt, vorhin seine Beschwer- 
den bejammert, so frohlockt er nun 
über sein Glück. Aufseine Hand 
(Medium) will er vor der offiziel- 
len 0002 κατάστασις vor lauter 
Lust tanzen. Diese Worte begleitet 
er mit entsprechender Bewegung. 

32f. Man erklärte: „Denn das 
meiner Herrschaft zugefal- 
lene Glück will ich mir ge- 
hörige zu gutekommen lassen 
(ϑησομαι" oixeıwoouaı Schol.), 
da diese meine Feuerwacht den 
besten Wurf gethan hat.“ Aber ev 
πεσόντα ϑύήσομαι ist im Sinne 
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αναχτοὸς οἰχὼν τὴθε βαστασαι 


τὰ ὁ alla σιγω, ῥβους Erti 


γεβηχεγν" Οἷχος δ΄ αὐτός. 
von οἰκειώσομαι nicht nachweis- 
bar. Die Worte enthalten einen 
Fehler der Überlieferung: s. d. An- 
hang. Umgekehrt Eur. Med. 54 N 
χρηστοῖσι δουλοις ξυμφορα To de- 
σποτῶν Κακῶς πίτνοντα, καὶ φρε- 
νῶν ἀνϑάπτεται. Die den Alten 
sehr geläufige Metapher des Wür- 
felspiels führt der Wächter in volks- 
tümlicher Art weiter aus. Vgl. Soph. 
Fr. 862 N. στέργειν δὲ τἀκπεσόντα 
καὶ ϑέσϑαι πρέπει Σόφον κυβευ- 
τήν, ὁλλὰ μὴ στένειν τύχην. Plat. 
Rep. 10, 604 ὥσπερ ἐν πτώσει 
κύβων 7t008 Ta πεπτωκότα τίύϑε 
σϑαι τὰ αὑτοῦ πράγματα. Mit εὖ 
σιεσεῖν vel. Diogenian. 1, 58 ἀεὶ 
γὰρ εὖ πίπτουσιν οἱ Jıos κυβοι. 
Das Sprichwort von der höchsten 
Augenzahl auch Epicharmos Fr. 35 
P- 265 Lor. ro δὲ γαμεῖν ομοῖον ἔστι 
τῷ τρὶς ἕξ ἢ Toeis μόνους Ano τύ- 
yns βαλεῖν. Denn τὸ μὲν τοὶς ξξ tn 
παντελῆ νίκην δηλοῖ, τὸ δὲ τρεῖς 
κύβοι τὴν ἧτταν Diogenian. 5,4. 

34f. Mit naiver Treuherzigkeit 
geht er auf den lieben Herrn über. 
dessen Hand er mit seiner Hand 
berühren möchte. Mit βαστάσαι, 
7 ηλαφῆσαι, vel. zu O0. G. 1105. Die 
hörfällige Stellung am Versschlufs 
χέρα — χερί macht das Gegen- 
seitige anschaulich, während sonst 
gern χερὶ χειρὺς ἑλεῖν, χερὶ χεῖρ᾽ 
ἀντερεῖσαι u. dgl. unmittelbar ver- 
bunden wird. 

36 ff. Mit schlauer Miene schliefst 
der wichtig thuende alte Haussklav 
mit geheimnisvollen Andeutungen 
auf den Zustand drinnen, ohne doch 
von dem eigentlichen Geheimnisse 
unterrichtet zu sein. Dalfs seineı 
Beobachtung manches nicht ent- 
sangen ist, zeigt 19. Indem er in 
der Art alter Diener sich als einen 
inalles Eingeweihten darstellt, borgt 
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er die Wendungen der vornehmen 
Mysteriensprache ab, welche die 
ΕἾ thagoreer sıch angeeignet hatten. 
Er könnte wohl aus der Schule 
schwatzen, aber Furcht vor Strafe 
hält ihn ab. 

36 f. τὰ ἀλλα σιγῶ mahnt an 
die Mysteriensprache und die wuv- 
στικὴ σιωπή der Pythagoreer, d.h. 

Iphigeneia in der Iph. 

τὰ δ᾽ ἄλλα σιγ ὦ, m 
φοβουμένη. Gregor. Nazianz. 
p. 728 ἔχεις τοὺ uvorn- 
« ἐκφορα...; τὰ δ᾽ ἀλλα εἴσω 
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hinzu βου ς γλ. βέβ 
d.h. der Mund ist mir j 

sen, weil das Aussprechen der «o- 
ρῆτο Strafe nach sich zieht. Die 
uvolusyoı waren zu unverbrüch- 
lichem Schweigen verpflichtet, daheı 
der symbolische Ausdruck von den 
Eumolpiden Soph. 0. C. 1051 ὧν 
καὶ χρυσεα κλὴς ἐπὶ γλώσσᾳ βἐ- 
βακεν. Danach oft bildlich vom 
Schweigen, wie Aisch. Fr. 309 N, 
ἀλλ᾽ ἐστὶ καμοὶ κλὴς ἐπὶ γλώσσῃ 
φύλαξ. DerWächter aber wählt statt 
dessen ein seiner derbern Art mehr 
behagendes Bild, βοῦς ἐπὶ yAweo- 
on, welches nach Philostratos Vit. 
Apoll. 6, 11 (p. 111, 19 Kayser) vom 
Pythagoras aufgebracht war: Theo- 


κεν, 
: m 
a lZescni 


enis 815 Boüs μοι ἐπὶ γλώσσῃ 
κρατερῷ ποδὲ λὰξ ἐπιβαίνων Ἴσχει 
κωτίλλειν καίπερ ἐπιστάμενον, 
d. h. die Furcht vor den Demago- 
sen. Komische Färbung erhält die 
Formel durch μέγας, gleichwie 
Strattis Meinek. Gom. 2, 790 βοῦς 
ἐμβαίνει μέγας und Menander Pi- 
scator. Fr, 1 von denen, welche aus 
Furcht vor einem grausamen Ty- 


rannen von feistem Körper ver- 
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διϑρόνου Διόϑεν χαὶ δισχήτετροι ὕσατοι λεχέων στροφοδινοῦντα 
τιμῆς ὀχυρὸν ζεῦγος Arosıdav, En 
ah σεν Aeoonns λέκτρων ano Ayo A| . naml. dem verletz- 
stummten, παχὺς γὰρ vs ἔκειτ᾽ ἐπὶ Esoterikern spricht der Wächter ugunov " ἐμέ τε Mevelewv, κλει- ( ἣ {ten der Helena, vergl. zu 
στόμα. Echt volkstümlich auch die sich aus. Der ganze Vers klingt vov ζυγον. Sie sind ϑεοτίμητοι 
Wendung οἶκος δ᾽ adros...., an den des Pythagoras bei Stob. βασιλῆες ἐκ Juos, vgl. Soph. Phil. 48 ff. Die Atriden werden Raub- 
wenn ἊΣ Wände Augen und Ohren Flor. 41, 9 an: “είσω συνετοῖσι, 139. δίϑρονο ς καὶ δίσκηπτρος vögeln verglichen, in deren Abwe- 
hätten! u. dgl. Vgl. Eur. Hippol. ϑύρας δ᾽ ἐπίϑεσϑε βέβηλοι, ἫΝ τιμῇ für den Inbegriff aller Herr-- senheit die Jungen aus dem Nest 
415 von de Ehebreeherin: ct πῶς ein altes orp ‚hische s Gedicht hob a schermacht, wie häufig κράτη καὶ auf hohem Felsen eeraubt sind. 
ποτε... βλέπουσιν εἰς πρόσωπα (Lobeck Aglaoph. 1, 439): „JE ϑρονοι, σκῆπτρα καὶ ϑρόνοι, ϑού- Wie diese in wildem Schmerz (Ex - 
τῶν Evvevver@i Ουδὲ σκότον φρίσ- ὅἕξομαι οἷς ϑέμις ἐστί, ϑύρας δ᾽ γῶν κράτη, zu Soph. Ant. 173. Der πάτιοςβ, enormis, intpp. Greg. 
σουσι TO ξυνεργάτη: Τέρεμνά ἐπίϑεσϑε βέβηλοι. Pindaros ne nnt hier die Gleichheit beider versinn- Cor. p. 566) laut um Rache schreien, 
τ οἴκων un ποτερφ Fo; yn? hiernach Ol. 2, 85 seine ὠκέα βέλη lichende Anklang dı — wie 309 f. so zogen jene mit Kriegsmut nach 
ἀφῇ; φωνᾶντα συνετοῖσιν, ἐς δὲ Pers. 120 διπλοῦν μέτωπον ἣν Troja. Des Vergleichs wegen mit 
38f. Durch @s.... wird τὰ δ᾽ τοπὰν ἑρμηνέων χατίζει, ‚ Alkaios δυοῖν στρατευμάτοιν. ‚Sept. 971 den ὀξὺ βοῶντες αἰγυπιοί ist das 
ἀλλα σινῶ weiter motiviert, Der von Mitylene Anth. Pal. ‚429, 10 διπλᾶ λέγειν, διπλᾶ δ᾽ ὁρᾶν. Cho. übliche Aor χανεῖν hier mit κλά- 
Hauptgedanke ist ὡς ἑκὼν τοῖς οὐ eine rätselhafte Inschrift. φέγγοξ 939 διπλοῦς λέων. 1 EI Aons. Br verlauscht. es schwebt γῆς 
μαϑοῦσι Andoucı, da ich aus μὲν Evverois, ἀξυνέτοις ὃ ἔρεβος. Soph. Ant. 18 δυοῖν ἀδελφοῖν ἐστε- 1. 16. 498 Ὁ 2᾽ ee αὐρωσῶ 
Grundsatz den Uneingeweih- 40—148: . 40—103: ρήϑημεν δύο. Eur. Andr. 516 δέω yayıy ὥνυχες γκυλοχεῖλαι Hexer 
tenzeeenüberthueals wisse anapästischer Teil der Paro- δ᾽ ἐκ δισσαῖν ὃν ἡσκετ᾽ ἀνάγκαιν. Ep υᾧν ηλῃ μὲ; »γἄάλα κλάξοντε 
ich nichts, wie ein guter Sklav dos, während Besen der Chor der Pind. Nem. 1, 44 δισσαῖσι δοιοὺς μάχωνται, und Od. 16, 216 κλαῖον 
nescit er id gu od seit, argivischen Greise seinen Einzug αὐχένων Magyaıs ἀφύκτοις χερ- δὲ λιγέως, ge ἢ τ᾽ οἰωνοί, 
zu Soph. 0.R. 530. Nur des rheto- hält. oiv Eais ὄφιας, vgl. Hermann zu Ῥῆναι 7 γυπιοὶ γαμψώνυχες, 
rischen N ck halber, um den 40. uev...., allein immer noch Phön. 1367. Um aber das feste Zu- οἷσί re τέκνα Ayooraı ἐξείλοντο 
Hauptbegriff vom Schweigen zu keine Kunde vom Fall der Stadt, sammenhalten der Zwei zu be- TA005 πετεεινὰ γενέσϑαι. Wie sich 
heben, tritt μαϑοῦσιν αὐδῶ hinzu, welcher nach neun Jahren verkün- zeichnen, wird ὀχυρὸν ζεῦγος ähn- die Segler der Lüfte mit hef- 
ἃ, ἢ. ὥσπερ μαϑοῦσιν αὐδῶ, ov- det war. Der Gegensatz bleibt ver- lich damit verbunden wie 108 ö/- tigem Flügelschlage wiegen, malt 
τως Ex en zu 755 ff. Soph. Ai. schwiegen, wie 1 fl. ϑρονον κράτος, ξύμφρονα die seltnere Cäsur nach der ersten 
647. Ant. 22. Trach. 468. Nun 42 ff. Der beleidigte Gatte würde τάγαν. — Tausend Schifle die Kürze der Thesis des dritten Fufses. 
schmeckt ἑκὼν λήϑομαι nach hier (sofern die Lesart richtig) ob- übliche Zahl bei Dichtern, Eur. Iph. -- ὕπατοι λεχέων, ὑπεράνω 
geheimnisvoll mysteriöser Rede: wohl sonst untergeordnet, voran- Taur. 140 σὺν κώπᾳ χιλιοναύτᾳ. τῶν λεχέων: Timäus Loer. p. 1004 
Herod. 4, 43 χρήματα ἀνὴρ “Σάμιος treten; da aber die Brüder bei Plautus Bacch. 928 millenumero ὑπάτῳ Ta σκάνεος ἅπαντος. Mit 
κατέσχε, τοῦ ἐπιστάμενος To Aischylos gleich Atreus und Thye- navium decumo anno post στ g0g οδινοῦνται vgl. Hom. 1]. 
γομα ἑκὼν ἐπιλήϑομαι. 3, 7: stes — δίφυιοι Τανταλίδαι --- in subegerunt. Doch vgl. Thuk. 1, 16, 792 στρεφεδινεῖσθαι., wonach 
τούτων μὲν ἑκὼν ἐπελήϑετο. Argos gemeinsam herrschen, so 10. Uber die Paragoge st. χυλέόναυς L.Dindorf auch bei Aisch. στρεφε- 
3, 147 τῶν ἐντολέων μεμνημέ- wird gleich das Brüderpaar der Lobeck Paral. 1, 227. Pers. 83 πο- δινοῦνται vermutete, Prom. 882 
vos ἐπελανϑάνετο, vgl. 1,51. δικρατεῖς Argeidaı (Soph. Ai. 252) λύχειρ καὶ πολυναύτης. — ἦραν, τροχοδινεῖται δ᾽ ὄμματα; das Bild 
᾿ 123. Theogn. a. a. Ὁ. καίπερ zusammen genannt. Übrigens vgl. | οἱ Argeidaı, da im Verlauf beide vom ἐρέσσειν gewählt im Hin- 
πιστάμενον. Endlich οὗ va- den Anh. — Verb. ὀχυρὸν ζεῦγος genannt sind, vgl. die ganz ähn- blick auf die βασιλῆς νεῶν. wel- 
δὲ» τες (vgl. 593), οἱ εἰδότες, ἐπι- Aro. ee καὶ δισ. τιμῆς, ἴη- liche Syntax 112. In στρατιᾶ - che στόλον zıkoravınv auf Ru- 
στάμενοι, deutet auf die μαϑη μα- dem ζεῦγος Arg. als eins βοίαίβί τιν ἀρωγήν wird das Ziel des derschiffen führten, vergl. Anyte 
τικοί der Pythagoreer, im Gegen- den Heu Gen. annimmt; gleiches ganzen Satzes zusammengefafst, u m Epigr. 11 vom Hahn πυκιναῖς πτε- 
satz zu den ἀκουσματικοί: nur Bild Eur. Hel. 391 (Aroevs) ἐξέφυ- durch den Heereszug Hülfe ρύγεσσιν ἐρέσσων. Lucret. 6, 743 
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OUTW Ö Arokı IC raidac 0 
pennarum vela. — Ödeurvıo- 
non tovov ὀὁρταλίχων, die 
mit Mühe gepflegten Jungen, wie 
zovos πλούτου Pers. 151. τεκτό- 
vov, μελισσῶν πόνος, wie wdis 
von Kindern. 

55fl. Aber auch im Staat der 
Tiere herrscht Recht und Gesetz: 
die Strafaufsicht übende Gottheit 
züchtigt hinterdrein, wenn auch 
spät (wobei gleich an Paris gedacht 
ist), die, welche an den Vögeln ge- 
[revelt haben. Denn gleich wie die 
Bettler unter den Menschen, so 
haben auch die frech verletzten 
Tiere ihre ἐρινύς: Artemis στυγεῖ 
deinvov αἰετῶν und schirmt jun- 
ses Wild 132ff.; die im höhern 
Luftraum hausenden οἰωνοί stehen 
unter dem Schutze der Götter: denn 
dem Zeus ϑηρίων vBoıs τε καὶ 
δίκη μέλει Archiloch. Fr. 88, wes- 
halb er dem Fuchs Rache am treu- 
losen Adler schafft. Der Volkszlaube 
muls zumal die αἰγυπιοί und ähn- 
liche der Vogelschau dienende Vö- 
sel für unverletzlich gehalten und 
geglaubt haben, dafs das Ausneh- 
men der Jungen Unheil bringe, wie 
nach heutigem Glauben die Störer 
der Storch- und Schwalbennester 
Strafe trifft. Daher sind hier die 
αἰγυπιοί als μέτοικοι der obern 
Götter gefalst, welche als προστα- 
ται ϊῃγο Schutzverwandten zu schüz- 
zen haben. Auf dieses Wechselver- 
hältnis deutet ὕπατος gegenüber 
dem ὕπατοι λεχέω: στροφοῦϑε- 
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vovvTal; 
TWVÖE, ATE μετοίκων ὄντων. 
\ischylos schwankt, wie 6 
Strafgottheit nennen soll. ob in 
populärer Weise oder nach reine- 
rer Vorstellung: daher τὰς. nenn« 
man ihn etwa Apollon oder 
Pan, wie Lucian De mere. econd. 41 


κλεους. 2ιὃ ws τις ηλιος. 
| 
. Apol- 
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lon, nicht als νγόμεος 
dern weil ihm als Vorsteher der 
Mantik die οἰωνοί heilig sind: Pan 
als Gott aller Tiere der Flur und 
des Waldes: Zeus als oberster 
Verwalter deı dien, welchen sich 
Aischylos als Inbegriff alles Gött- 
lichen denkt, weshalb er ihn an 
dritter Stelle nennt, wie auch die 
Anwendung des Vergleichs auf ihn 
zurückkommt. — Mit oiw»vo- 
7000$ v„oos vel. 1359 γλῶσσα 
ϑροασίστομος. Prom. 953 osuvo- 
στομος αὐὖυϑος. Sept. 52 σιδηρό- 
φρων ϑυκμὸ Pers. 936 κακόφατις 
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30a. Cho. 626 
TIbES φρενῶ1 Zu o&vBßoav vgl, 
den Anh 

60 ff. Eingangs verglich der Dich- 
ter den Zorn der Atriden mit 
dem schmerzlichen Klageschrei der 
Vögel, jetzt gewinnt er dem Ver- 
gleich einen neuen Gesichtspunkt 
ab, die göttliche Strafe der 
Räuber, indem er an den Schlufs 
des Vergleichs die unter Zeus Lei- 
tung an Paris zu übende Rache an- 
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knüpft: die Atriden sind die dazu 
abzesandten Vollstrecker. Ahnliche 
Rückkehr zu dem die Vergleichung 
veranlassenden Gedanken zu Soph. 
Ant. 426. — οὕτω δέ (vel. Pind. 
01.2,35 οὕτω δὲ Μοῖρα... Pyth. 
1, 56. Soph. Trach. 126) ganz 
eben so, wie oft nach woreo..., 
ωὠσαύτως δὲ, gerade so, vel. zu 
Soph. El. 27. Das Präsens zeu- 
zreı, das Vorhergehende nach Art 
Homerischer Vergleiche wiederauf- 
nehmend, weil der Zug noch dauert. 
Zeus ὁ κρείσσων. oben VTATOS, 
nicht wohl = der den Rechtsver- 
letzungen des Paris überlegen, so 
dafs seine πομπή Sieg verheifst, 
sondern der mächtiger als die von 
ihm mit Thron und Scepter belehn- 
ten mächtigen Fürsten (41 μέγας 
ἀντίδικος. . .) ihren Zug befiehlt: 
ent’ AlheEavdoo, zur Züch- 
tigung des Paris. Den Zeus 
fleht auch in der Ilias 3, 
Menelaos um τίσις des Pa- 

62 ff. Schon πολυάνο oos(durch 
den Anklang mit πολλὰ nal... 
wird das Mühevolle «emalt) :ent- 
hält Unwillen gegen die Anstifterin 
der langen schwierigen Heerfahrt 
(vgl. 212), des muliebre bellum 
(Gicero pro Gael. 28). Früher von 
Freiern umworben hatte Helena den 
Menelaos verlassen und war dem 
Paris gefolgt, Einl. zu Soph. El. 
ΝᾺ D: Nach dessen Tode sollte die 
τριάνωρ κύρη (Lykophr. 851, ma ἰ- 
tinuba) sich dem Deiphobos ver- 
mählt haben, Ibyk. Fr. 44. Simonid. 


Fr. 208 (89). — ἐν nooreleloıs, 
ταῖς σερὸ τῆς ἁλώσεως uayaısSchol., 
gegenüber dem τελεῖται ἐς τὸ 
TENOWUEVOV, vgl. 213. Der Dich- 
ter bezeichnet beide Arten von 
Kämpfen, cominus und eminus. 

66. Hermann EI. D. M. p. 379: 
Plena est et absoluta sententia 
VErSU paroemiaco, sed esreg te. 
quası nunc demum Troiani in men- 
tem ventant, hi in principio novi 
systematis commemorantur. Durch 
den Widerstreit des Systemschlusses 
mit dem Gedankenabschnitte werden 
die Worte Towoi ϑ'᾽ ὁμοίως nur um 
so nachdrücklicher hervorgehoben. 
Dafs aber die Danaer wider Erwarten 
vorantreten, beruht auf der sich 
hierin hervordrängenden Abneigung 
des Ghors gegen den Zug und die 
damit für die Danaer verbundenen 
Mühsale. 

67. ἔστι δ᾽ on ηνῦν ἔστι, da 
dem Chor Gewisses noch nicht be- 
kannt und durch die Opferfeuer nur 
erst seine Hoffnung wach eerufen 
ist: vgl. 83 ff. Die Formel (vgl. 
1247) vollständig bei Aischrio Sam. 
8.9 ἔγραψεν 100’ Eyoaw’* ἐνὼ vao 

ΑἹ ΤΌΝ IN ͵ ΄ς 


΄ ἕ 


οὐκ οἶδα. 

68 ff. Fest baut der Chor darauf, 
dafs sich Trojas Geschick und da- 
mit die Strafe des Paris erfüllen 
werde, nach göttlicher Bestimmung: 
„denn — daher das Asyndeton — 
weder hinterdrein sich den 
“öttern mit Brandopfern na- 
hend,nochmitSpenden, noch 
mit Thränen wird einer den 
gestrengen Groll derschwe- 
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lenden Opfer beschwichti- 
gen.“ So allgemein der Spruch 
lautet, der Zusammenhang zeigt die 
Beziehung auf Paris und die Troer. 
Das unbestimmte rıs liegt im Par- 
ticipium selbst, vergl. zu Soph. 
El. 697. Wie oben 55 f. drei- 
faches ἢ, so dreifaches οὔτε (vgl. 
Prom. 454 ff. Sept. 664 ff.), um den 
Begriff auf keine Weise kräf- 
tigst auszudrücken. Über die häu- 
fige Verbindung des ϑύειν und λεί- 
38eıw zu Soph. Phil. 8. So Suppl. 
980 Hoyeioıcır εὐχεσϑαι χρεῶν, 
Θύειν τε λείβει ν»ν ϑ'. ws ϑεοῖς 
Ὀλυμπίοις, Σπονδάς. Dals kein 
Opfer der Troer den Fall der Stadt 
hemmte, klagt Kassandra 1127 ἰω 
πρόπυργοι ϑυσίαε πα τορος" δὰ 
ἄκος δ᾽ οὐδὲν ἐπήρκεσαν. Denn 
nach Sept. 699 οὐκ εἶσι δόμους 
Εοινύς. ὅταν ἐκ χερῶν ϑεοὶ ϑυ- 
σίαν δέχωνται: zürnen sie aber. 
so lodert das Op fer nicht licht und 
hoch, ἐκ de ϑυμάτων Ἥφαιστος οὐκ 
ἔλαμπεν Soph. Ant. 1006. Derglei- 
chen den Göttern milsliebige Opfeı 
heilsen aYvra, ἀδαιτα (141), ἀκαλ- 
Degen (Aischin. in Gtesiph. 131. 

‚ bei Sophokles (Mys. fr. 380 N.) 
ἀπύ ρου" ἀϑύτου Hesych. — 00- 
yai ἱερῶν nicht „Zorn über das 
Opfer“, sondern „Zorn des Opfers“, 
indem dieses geradezu als Vertreter 
der Gottheit sinnlich belebt und 
als zürnend dargestellt wird, statt 
dafs sich eigentlich der Zorn der 
Gottheit nur in ihm manifestiert 
(Keck); die Opfer aber, deren Groll 
als unsühnbar bezeichnet wird, sind 


die für die Rettung der Stadt ver- 
anstalteten, die von Paris, überhaupt 
von Troja zuı \bwendung der Ge- 
fahr vergeblich dargebrachten. Mit 
παραϑέλξει vgl. Pers. 97 σιαρα- 
σαίνει βροτοΊ ει ἄρκυας ἄτα. 

12. nueis δὲ μέμνομεν ge- 
senüber den ausgezogenen Scharen 
unter den Atriden (00). wozu dann 

συ δὲ... kommt, Klytaimnestra. 

— ariraı, militiae muneri ob- 
eundo et qu ἐδ] solvendo impares ᾿ς 
„wie τένω, ἀποτίνω auf das Lei- 
sten einer jeden Schuldiekeit über- 
tragen ist, so kann arirns, d.i. ὃ 
un ἔχων arcoriocı, nicht allein von 
dem ἀδύνατος χγρήμασε, sondern 
uch von dem ἀδύνατος σώματι 
gesagt sein“ (H.L. Ahrens). Also: 
unfähig zum Kriegsdienste. Vgl. 
Hesych. ἀτέτην᾽" ἀτιμώρητον, ano- 
ρον, ἄτιμον, τὸν μὴ ἔχοντα ano- 
τίσαι 

73. τῆς vor ἀρ., die vor fast 

zehn Jahren unternommen, vgl. 
75. ἰσόπαιδα. weil dis παῖ- 
δὲς οι γέροντες. Durch diese Be- 
zeichnung wird die nachfolgende 
Parallele des Knaben- und Greisen- 
alters eingeleitet. — νέμοντες, 
τρέφοντες, nicht unmittelbar zu ver- 
binden mit dem selbständigen (zu 
413) ἐπὶ σκήπτροις, d.h. oxr- 
JTTOOLS ἐρειδόμενοι, σκηπτροφόύροι. 
Doch vel. den Anh 

10 ff. Parataktische Fügung (= 
ὥσπερ, ovTo) wie307 ff, Cho. 255 ff. : 
um den Hauptgedanken, die Hin- 
fälligkeit des Greisenalters, 
recht ins Licht zu stellen. Nur 
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Ελλὰς nBr, , av os Aoysiwı ist in 
den Kampf gezogen: „denn gleich- 
wie der Jugend Kraft. wel- 
che stillim Busen empo! 
wächst, dem Greise eleich- 
steht, Kampfaberistdanicht 
am Platze; alsoistderGreis 
ein Schatten rüstiger Man- 
neskraft.“ Wird der noch im In- 
nern wachsende νεαρὸς μυελός dem 
aufspriefsenden jungen Baum ver- 
glichen, so erscheint der Greis wie 
der absterbende mit welkem Laube. 
Sonst Een. ἀνέρχεται, ἀνέδρα- 
μεν Hom. Od. 6, 163, wie hier Pind. 
Nem. ὃ, 40 αὔξεται 0’ ἀρετὰ χλωραῖς 
ΤῊΝ ως ὃτε δένδρεον ἄσσει. 
vergl. Horat. 1, 12, 45. Unrichtig 
überliefert sind die Worte Aons 
δ᾽ οὐκ ἐνὶ χώρᾳ, die den Notbe- 
helf der obigen Übersetzung nicht 
zulassen. Unter vielen Versuchen 
die Stelle zu heilen, en. sich 
der von M. Schmidt ἢ lons δ᾽ οὐκ 
ἔνι χλωρῷ durch die Übereinstim- 
mung mit dem gewählten Bilde 
Ares ist nicht in dem jugendlichen 
Schöfsling. χλωρύς, der eigentliche 
Ausdruck von der b lafsgrünen Farbe 
zarter Pflanzenschöfslinge, entsprä- 
che dem νεαρός, 

79f. Durch die Frageform wird 
der Hauptgedanke noch lebhafter 
hervorgehoben: vgl. den Anh. Wie 
die Jugend ϑάλλει καὶ ἀνθεῖ. so 
ταρήνϑηκεν 0 γέρων» gleich den 
herbstlich zusamme nschrumpfenden 


ent αιἰσϑομενγη ; 


blättern, vgl. Archiloch. Fr. 100 οὐκ- 
Ed ὁμῶς ϑάλλεις ἁπαλὸ; χρόα 
κάρφεται γὰρ ἤδη. Dann wandelt 
er τρίτατον πόδα βάκτρον ἀείρας 
um nichts © οείων als der Knabe. 
also iooraıs, weshalb beide vom 
Zuge ausgeschlossen sind. Er ist 
ein Traumbild — γέροντες ὃ» εἰρων 
ἕρπομεν μιμήματα Eurip. --- aber 
ein andres als die sewöhnlichen 
γυκτίφοιτα ὀνείρατα (Prom. 
657). Vel. zu 261. Sept. 81 κόνις 
avavdos ἄγγελος und zu Soph. υ. 
ἢ. 190. Fast scheint es, dafs der 
Die hie diese Stelle nicht ohne das 
wehmütige Gefühl der Abnahme 
seiner eignen physischen Kräfte ge- 
schrieben hat, wie Sophokles das 
dritte Stasimon im Oidipus auf Ko- 
lonos. Vel. zu 105. 

83 fl. In lebhafter Ungeduld — 
daher die viermalige Frage — apo- 
strophiert der Chorführer die Kly- 
taimn,, nicht unähnlich dem Chore 
in der Parodos des Sophokleischen 
Aias. Dafs Klyt. nicht gegenwärtig 
ist und die Anrede also nur ein 
Ausdruck lebhaftester Empfindung 
ist, dürfte schon die leidenschaft- 
liche Erregtheit der Frage darthun: 
wenigstens lassen 243 ff. erkennen, 
wie ehrfurchtsvoll der Führer der 
Geronten der Herrscherin sich zu 
nahen befleifsigt. Die Verse geben 
zugleich das Motiv für das Auf- 
treten der Geronten, nämlich die 
durch die Opferfeuer erregte Hoff- 
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nunz und Neugierde. Vgl. Weck- 
lein, Stud. zu Aisch. p. 98. Nähe- 
res im Anh. 

87. πειϑοῖ, nicht πευϑοῖ, da 
ienes die leise Hindeutung ein- 
schliefst, Klvt. möge einem blofsen 
Gerüchte zlauben, vgl. 246 f. Sn 
Fvooxıveis, ϑυσίας ἐγείρεις, ϑυ- 
ματα ἀνακινεῖς. Da sich indessen 
neben Svooxıveis kein analoges 
Kompositum mit κενέω findet, so 
sehreibt man meist Jvooxeis nach 
Turnebus mit Berufung auf Hesych. 
ϑυοσκεῖν᾽ ἱεροῖς maosyeodVas 7 
Feois(?). 

ss ff. Da die ϑεοὶὲ ὕπατοι und 
οὐοάνιοι identisch sind, und οὐρα- 
νίων keinen Gegensatz zu ἀγοραίων 
abeiebt. so hat man in τῶν τ᾽ ov- 
oaviov mit Recht eine Korruptel 
resucht. die Weil durch τῶν τ΄ 
ἀγρονόμων, Enger durch τῶν τε 
Φυραίων heben möchte. Der Chor- 
führer giebt diese individualisieren- 
de Aufzählung, um der Fülle deı 
lodernden Flammen auch in Wor- 
ten möglichst gleich zu kommen, 
eben so wie er dieselbe Frage mehr- 
fach variiert. Sept. 271 ἐγὼ δὲ 
χώρας τοῖς πολισσούχοιΞς ϑεοῖς, 
Πεδιονόμοις τε καγορᾶς ἐπισκόποις 
εν ἐπεύχομαι. Klytaimnestra opfert 
εὐαγγέλια, vergl. Schol, zu Arist. 
Egg. 1320 τίν᾽ ἔχων φημην ayayım 
REIS, ἐφ ὅτῳ κνισῶμεν Ayvit 2? 


01, 0000101 erklärt man meist 
In instrumentalem Sinne. Anders 
H. L. Ahrens: die Altäre werden 
für die Opfergaben in Brand 
cesetzt. in demselben Sinne wie 
96 der Dativ πελάνῳ μυχόϑεν Ba- 
σιλείω zu fassen ist. 

92. λαμπας αν.0 ὺ οανομ ἤ Κ ἢ 9. 
wie Hom. σέλας δ᾽ εἰς οὐρανὸν 
LXEL. 

94 ff. Die Flammen werden ge- 
nährt durch das heilige Ol, welches 
dem Feuer gleichsam freundlich 
sehmeichelnd zuspricht zu 
brennen, Aber diese raonyogiaı 
(fomenta) sind trotz des paouac- 
σεσϑαι doch ἀδολοι. während 
sonst φάρμακα dolos zu sein pfle- 
een und die Demagogen das Volk 
listie beschwatzen, παρηγοροῦσιν, 
παραϑέλγουσιν. Vgl. zu 82 ὄναρ 
ἡμερόφαΊ τον. — UVXO εν, λείπει 
κομιζομέν ῳ Schol. Vgl. 43.105. 
126. 

97 ff, .Dessen teile uns mil 
wasduunszugestehenkannst 
und darfst, und stille da- 
dureh unsere Sorgen, wel- 
che bald feindlich uns nahen, 
balddurehdieausden Opfer- 
flammenaufleuchtendeHoff- 
nunz verscheucht werden.“ 
So schwanken wir zwischen Ban- 
ven und Hoffen. Der Chor milstraut 
von Anfang an einer ungetrübt fro- 
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χαὶ ϑέμις αἰνεῖν, 


γαίων TE γενου τῆσὸὲ μερίμνης, 
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N νῦν τοτὲ μὲν χαχόφρων τελέϑει. 
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ἑλχεὶς auvveı φροντίὸο 
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τῇ» ϑυμοφϑορον λύπης φρένα. 
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. n u ı an ς - 
χύριὸς εἰμι ϑροεῖν 00L0V χράτος αἴσιον ανόρων στρ. α 


hen Botschaft. — Nach λέ ξ 
γενοῦ Te... Sollte folgen τ 
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ἐμῆς μερίμνης καὶ αἰτία ayav 
ἐλπίδος. Allein der zurnode με- 
oluvns beigefügte Relativsatz zieht 
das vorschwebende Gedankenglied 
in seine Sphäre, wodurch ein Ana- 
koluth entsteht, wie oft nach einem 
Relativsatze ein zweites Glied sich 
selbständig anschliefst. Da es abeı 
hier dem Relativum 7 sich entwun- 
den hat, so muls der Begriff «e- 
oruva nachher wieder aufgenommen 
werden, daher φροντίδ᾽ aninoros 
λύπης. Andern erscheint die An- 
nahme eines derartigen Anakoluths 
wenig glaublich, daher man ent- 
weder mit Hartung λέξαις (97) odeı 
mit J. H. Vols παέων yiyvov lesen 
möchte. yiyvor auch Soph. 0. C. 
291. Eur. Hipp. 305. Unnatürlich 
wäre es, das neben ϑέμες stehende 
αἰνεῖν von ϑέμις trennen und im 
imperativischen Sinne fassen zu 
wollen. 

98. aiveiv nicht einfach: sagen, 
sondern: bewilligen, zugestehen. 
Vgl. Pers. 643 ἀλλὰ σύ μοι Γᾶ τε 
καὶ ἄλλοι χϑονίων ἀγεμόνες δαί- 
uova μεγαυχῆ ἰόντ αἰνέσατ ἐκ 
δόμων HTE. Soph. Phil. 1398 ἃ ὃ 
ἡνεσὰς μοι δεξιᾶς ἐμῆς ϑιγα Y, TTEU- 
σειν πρὸς οἴκους κτέ. Eur. Med. 
1157 ἀλλ ἡνεσ᾽ ἀνδρὶ navra 
(H. L. Ahrens). 

100. νῦν: bevor wir Tröstliches 
erfahren. 

101 f. Man schrieb mit geringe- 
ren Handschriften paivovo, lu- 
cens, ganz dem Brennen des Feuers 
entsprechend, wie attische Dichter 


φαινειν gleich dem Homer. % αείνω 
gebrauchen. φαίνειν vom Leuchten 
des Feuers Theophr.de igne$ 11 καὶ 
οἱ λύχνοι φαίνουσιν ἧττον καιομέ- 
γου πυρύς, wie φαείνω Od, 18. 308. 
[ν. 21. 28.5.66... adfulsit. Da indes 
die dorische Femininform Anstols 
erreet und die bessere Überlieferung 
ohnehin gaiveıs, nicht φαένουσ᾽ 
hat, so vermutet H. L. Ahrens «as 
ἀναφαίνεις. 

103. Die schwer verderbten Wor- 
te schreiben einige nach einer we- 
nig sicheren Vermutung Hermanns 
τῆς ϑυμοβόρου φρένα λύπης. Näm- 
lich ϑυμοβόρος ᾳ οένα, wie Gatull. 
64, 330 flexanimus mentis amor, 
vgl. 992 καρδία ϑυμαλγῆς, zu 775. 
Lobeck Paral. 2,538. Der Acc., als 
ob ϑυμοβορούσης stände, zu 1049. 
Das Schol. erklärt: τες ἐστὶ ϑυ- 
080008 λύπη τῆς φρενός. 

104—149. Lyrischer Τ 61} ἀδὺ 
Parodos, dem mantischen Gehalt 
entsprechend auch in der Form von 
hieratisch altertümlichem Charak- 
ter, wie er sich namentlich im Ge- 
brauche des Refrains (vgl. zu 117), 
und in epischen, wie auch äolischen 
Eigentümlichkeiten der Sprache 
kundthut. Uber den Vortrag dieser 
epodischen Trias vgl. zu 117. 

104f. „Ich fühle mich be- 
ugt — trotz der eben vom Kory- 
jhaios geäufserten Sorgen — der 
ınter glücklichen Götterzei- 
chen unternommenen Heer- 
fahrt Obmacht zu singen,“ 

\. ich baue fest auf das von 
den Göttern gesandte Vorzeichen 
von Trojas Fall. Durch ὅπως 


ῃ 
Ε 


Ι 
᾿ 
| 


16 \IEXTAOTY 


> wu, ) ᾿ 
EVTEIEWYV’ ξἕτιί yao HEOSE) 
„= 


γέξιϑι ) uol. co) 


ahray σύμφυτος al) 


OTEWG Ayawı OiJ00Yy0I ZOGTOS 


000L χαὶ χερί 


ϑουριος ορνις Tevzold En 


oiwvwv δασιλεὺυς δασιλευσι 


Α χαιῶν.... wird das unbestimm- 


+ 


Le κράτος näher erläutert: eben 
ıls die ἔξοδος geschehen sollte, er- 
schien das siegverheilsende Adler- 
a daher 00 103 κράτος αιἰσιον. 
wie 146 oovı des ὅδιοι. Die Atriden 
ἀνδ 085 ἔντε :λεῖς, οἱ ἐν τέλει, 
Doch hat man gegen 
ἐντελέων (so Auratus st, des über]. 
ἐκτελέων) wohl mit Recht geltend 
cemacht, dafs es sich hier im Ein- 
cange nieht nur um die Atriden, 
sondern um das ganze Heer handle. 
Vgl, den Anh. 

105ff. „Denn noch giebt mir durch 
oöttliche Gabe mein Lebensalteı 
überredende Kralt, = Stärke des 


Gesanges” zlicher Be- 


OOYOVTES, 


ens 
ziehung zu v. ‚ Universam loci 


sentenliam patet eam esse, ul se- 
2e5 dieant se ta n zerere non posse 
res bellieas, 
εἰμι Vooelv, 


dicere posse: x#vouo0s 
(uae non sine tristi- 
militem Marathonium 
seripsisse puto (Weil). Unzefähr 


richtig der Scholiast εἰ καὶ γέοων 


͵ 


fia veterem 


εἰμί, ouws μέλψω τ 
Vgl. Eur. Here. 618 ἔτε roı γέρο 
’ C 

ἀοιδὸς κελαθεὶ 


εὐονοταᾶ. 
# ΄ 


Mvauoovvar, Dei 
Ausdruc k σύμφυτος αἰὼν wie ovy- 
vevrs, σύμμετρος, συνών τινε γού 
Evvsvdwv 

‚RB. 1082. ©... 7. 
ὩΣ Satz ἔτι γαρ .. αἰὼν 
με eingeschobene Begründung, wäh- 
rend sich orws.. an κύριος εἰμε 
ϑροεῖν σειϑωὼ ist Ac- 


Apposition 


voovos 
Fey =. 


anschliefst. 
cusal,, αλκὰν 


dazu. 


μολπᾶν 


χατα7γειξι 


᾿ Ελλαὸ 


σαι οαχτοορι 
οἰ γ΄, 


ve) 


108 ff. Der als Wahrzeichen des 
\usganges erschienene oovıs ent- 
endet (Präsens wie 61) den Zug 
d. ἢ. begleitet den Aufbruch des voı 
dem Palast in Argos versammelten 
Heeres, Die Atriden 
KOATOS (vgl.43), entsprechend den 
zwei Königsaaren; dabei aber Ev u = 
%f 0 ovaT 5 ΟΦ. oleichwie die Ad- 
ler gemeinsam die Häsin aus- 
weiden. Die kontrastierende Zusam- 
menstellung (ganz ebenso 42 f. dı- 
Foovor καὶ 


ὀίϑοονολ 


δεσκήπτροου τιμῆς 
οχυροον ςζ wie 1]. 16, 


3 : 
218 dv aveoe σωρήσσοντο ... ἕνα 


γῸ0 9) oil, 
ϑυμὸν ἔχοντες. Pers. 327 εἷς av no 
πλεῖστολι TTOVov ἐχϑ᾽οοῖς σαραᾶ- 
vgl. zu Soph. Trach. 460. 
885. 0. ἢ. I. — τάγαν, die von 
Hermann hier vermutete poetische 
Form für tayov, welche auch Χο- 
noph. Hell. 6, 2, 10 (tayr v TTELL- 
πουσιε Στησικλέα) in Hdschrr. steht 
Bei Hesvech. ταϊη [90}" 


σχῶν, 


διοικητής, 
προστάττ ς΄, Ὁ Scaliger rayns, doch 
Soping Natürlicher im Aus- 
druck wäre ξύμφρονε rayw, was 
Dindorf veı Siehe den An- 
hang. 

110. Durch συν θοοὶ καὶ χερὶ 
Lanze und Faust 
in sinnlicher Belebung vorgeführt. 
Die Verbindung 
Epigr. gr. 24, 3 Kaib. 

111. Der Rhotaeismus und An- 
klang malt das Stürmische und Krie- 
gerische, Dem Fov 0105 oovıs ent- 
spricht 118 Arosidas μαχίμου ς. 

112f. Dem Singular oiwvwı 


tauıms 


mutele, 


TTOUKTOOL werden 


dooi καὲ yeoi auch 
ὃς N 


gas permisit, 
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φανέντες ἴχταρ μελάϑρων, χερὸς Er δοριτταλτου, 
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TEOUTCOETTTOLG EV E00ALOLV. 


300x0uEv0L Aayıvav 


3LaBevra λοισϑίων 


βα oılevs 
yıs, ein Vogelzeichen -— rückt 
unter der Hand ὁ... ὅ rein loser An- 
knüpfung nach, wesh: lb nac hhe Γφα- 
νέντες, vgl. Eur.Iph. Taur. 3 Aroews 
δὲ παῖς Μενέλαος ιχναμύων ὧν TE. 
Doch ist vielleicht mit Karsten βα- 
σιλῆς statt des überl. βασιλεὺς zu 
lesen. — Den Adler, eui rex 
deorum regnum in aves va- 
nennt auch Pind. 
01. 13.30 οἰωνῶν βασιλεύς, vel. J. 
Grimm Reinhart p. XLIV. Die sröls- 
ten συ) γαργοι oder ve; Poog ὄνοι. die 


. C n . 
wegen ϑουριος 00- 
% N 


kr: iftigste ἢ μελάμσυγοι ὅδε λαγω- 
A. 9, 32. Hom. 


μέλανος, TOV 


φύγοι Arist. H. 
21, 252 αἰετοῦ BE 
ϑηρητῆρος, Ὅς ϑ᾽ ἅμα κἀρτιστός 
τε καὶ ὥκιστος πετεηνῶν. Daher 
Archilochos Fr. 110 Mr ter μελαμ- 
πύγου τύχης. Jener geht auf Aga- 
memnon, 
kräftigen Menelaos. 
nung der eg als 
νεῶν (vgl. 1171 ἡγεμὼν ὃ πρέσβυς 
νεῶν “Ιχαιικῶν \ "weil das Zeichen 
auf Aulis und die Hemmnisse der 
Fahrt deutet. ἀργᾷς eine Kor- 
rektur Blomfields statt des überl. 
obwohl sich für den No- 
minativ kein weiteres Beispiel die- 
ser Kontraktion zu finden scheint, 
Bekannt dagegen ὑλᾶντα, ἀργᾶντα 
(Pind. Ol. 13, 99) u. del. 

113. χερὸς ἐκ dogınakrov, 
von Te chtsher (137 δεξιὰ φα- 
ouara), also Glück verkündend. So 
eis δόρυ dextrorsum, εἰς ἀσπί- 
δα sinistrorsum, vgl. Tyrtaios 
Fr. 15 (11) λαιᾷ μὲν ἴτυν nooßa- 
Fe, Joov δ᾽ εὐτόλμως πάλλον- 
τες, nämlich τῇ Vielleicht 
schwebte vor Il. 2.393 ἀστράπτων 
ἐπιδέξ,᾽, ἐναίσιμα σήματα φαΐί- 


Die Bezeich- 
β ασιλ ἡ 7 - 


ἀρ) (ας . 


δὲ ξιᾷ. 


vov. 


Aisch. Agam. 2. Aufl. 


ἐριχύματ 


00o0oUuwv. 
ἃς ἐ 


dieser auf den minder 


α 


φέρματι γένναν, 


114, rauno. £&ı ἕδ ραισεν, 
so dafs sie aller Augen sichtbar 
waren. Die ἕδραε sind vom hoch- 
eelerenen Horst der Adler zu ver- 
stehen. nicht vom Dach der Atriden 
noch von caeli fausta porten- 
dens regio, wo sie die Häsin aus- 
zuweiden und zu verzehren nicht 
Gelegenheit gehabt hätten. Die Be- 
zeic hnung ἕδραι scheint wie tem- 
plum aus der Au guralsp rache, vgl. 
Eur. Herc. 596 ὄρνιν δ᾽ ἰδών δὸς 
οὐκ ἐν αἰσίοις ἕδραις. Auch auf alten 
Bildwerken erscheint der Adler auf 
dem Felsen den Hasen verschlingend, 
vgl. N. Rhein. Mus. 7, 378, A. 

115 f. Die Schwierigkeit der über- 
lieferten Worte dürfte auch durch 
Seidlers Vermutung oe ‚uada (He- 
sych. κυμάδας᾽ ἐ) "κοι ) nicht ge- 
hoben werden. Man οι nun 
λαγέναν γένναν im Sinne von 1α- 
vo» (vgl. unten), und nach diesem 

β λα βέντα 
λ. δο. konstruiert. Bedenklich er- 
scheint dies insbesondere deshalb, 
weil es sich hier um die schwan- 
σοῖο Mutter handelt. Man erklärt: 
Sie verzehren das arme Häslein mit 
den Jungen im Leibe, nachdem das- 
selbe zuletzt noch, eben als es sich 
im Dickicht zu bergen hoffte, von 
ihnen erpackt war, gleichwie Troja 
samt seinen vielen Schätzen zu- 
letzt noch fallen wird, wenn die 
[roer wähnen, die nach Tenedos 
gesegelten Achaier seien in ihre Hei- 
mat abgezogen. Daher βλαβ. ko ı- 
σϑίων δρόμων (verkümm er 
ihres Laufes noch zulet 
wobei man an die Vorstellung εὐ 
Wettrennens dachte Il. 23, 373), wie 
Hom. Od. 1, 195 τόν γε ϑεοὶ Bha- 
πτουσι κελεύϑου. Sprichwörtlich 
Zenob. 4, 85 “αγὼς τὸν περὶ τῶν 


epicoenum sei dann 
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αἴλιγον αἵλινον εἰπέ. 


U γίέιχατίύ. 


χεῦνος δὲ στρατόμαντις ἰδὼν δύο λήμασι δισσοὺς ὦ 


> A‘ ’ > ! ; 
Iroeidag μαχίμους Edan λαγοδαίτας 
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TTOUTTOVS τ aOXag' 


“ 


co ) 5 
οὕτω 0 Eine TEegaLwı 


χρόνῳ μὲν aygei Πριάμοι 


κρεῶν τρέχων. Doch sollte man, 
wie Enger fühlte, statt λοισϑίων 
δρόμων eher den Begriff des Wer- 
fens, Gebärens erwarten imEin- 
klang mit 129 πρὸ λόχου. Hiernach 
end! Kalchas dereinstig« 
‚roberung, χρό vo με ἀγνοεῖ 
wie aus der Trächtigkeit der Häsin 
Plünderung der Schätze Trojas. Παῖς 
neun Jahre verstreichen sollten, 
konnte der tragische Seher aus die- 
sem Zeichen nicht abnehmen: abeı 
Aischylos setzt stillschweigend die 
allgemein bekannte Prophezeiung 
des Epos (Il. 2, 308 ff.) voraus, vgl. 
zu 2. 40. — λα» ἔνα yEvva mit 
Ethos das ‚arme Hasenkind, 
μ0᾽ ‚E00 πταξ 129. 

117. Der a folgend 
scheinen die Ghoreuten mit aiıvor 
αἴλεινον τὸ δ᾽ εὖ νικάτω einzu- 
fallen. Ist diese Vermutung, welch: 
sich aus der Aufforderung zu er- 
geben scheint, begründet, so erhellt 
für die Vortragsweise dieser Par- 
tie wenigstens so viel, dals Str.. 
Antistr. und Ep. von einer chori- 
schen Minorität vorgetragen wur- 
den. Welcher Art dieselbe war. 
bleibt zweifelhaft: auch die Form 
des Refrains, dessen bri 
gens in der Überl. leicht erkläı lich 
wäre. αἴλινον αἴλινον αὗτε. τὸ ὃ 
ev v. vermulele Keck. Dergleichen 
Ephymnien stammen aus dem Ge- 
brauch bei Upiern, nach deren Voll- 
bringung die Anwesenden ErrspFey- 
j; OVTOo (daher ν 
φήμοι vV, Unseı ailıyov nennt Etvm. 
M. 35, 2 ἐφύμνιον. Näheres übeı 
diesen Ruf Welcker Kl, Schr. 1, 
Büchsenschütz Phil. 8. 5 


ETTLG ενμαὶ) odeı ETEU- 
# 


χσολεν αὖος χέλευϑος. 


liches Cho. 955. 66. Sr Eum. 
1012. 15, 1019. 23. Vergl. Ahrens 
zu Bionis Epitaph. p. ἘΠῚ — Mit 
ler εὐφημία τὸ δ᾽ εὖ νικάτω 
vgl. 240. 334. Demosth. Phil. 1a. E. 
νικῴη δ᾽ ὁ τι πᾶσιν ὑμῖν μέλλει 
συνοίσει 

I18ff. Statt des überl. δύο λη- 
μασι δισσούς, in dem man ὑεσσ γί 
nicht in dem Sinne von diversi 
fassen durfte, wird wohl Dindorf 
im Rechte sein δύο λήμασιν ἴσους 
herzustellen: Kalchas, οἰωνοπόλων 
sobald er (das Wahr- 
zeichen) gesehen, erkannte stracks 

den beiden von gleicher Gesin- 
nung beseelten Atriden die hasen- 
verspeisenden und den Zug gelei- 
tende n Könige der Vögel. Die δύο 
λή μασεν ἴσοι sind die zwei ἢ 
ihrer Gesinnung und ἃ hrem krieg 
rischen Streben gleichen ἀεί. 
vgl, 
dos 


00101 o0ovı. des 


0% AOLOTOS, 


IS θέϑρονον κρα vos, Eika- 


I 

Un, . 

nDas ξύμι φρονα τάγαν. Die 

we lc he Ελλάδος 
«. 

"Bas SUUDOOVA aAyav TEUTTOVU- 


΄ 


σεν, Sind πομποὶ Be d.h. 
Doch bliebe «ao- 
xas von den Adlern ein kaum ver- 
ständlicher Ausdruck, Vielleicht 
ist mit Karsten πομιχτᾶς ἀρχούς her- 
zustellen mit Beziehung auf die 
Atriden. 

122. 11. 2, 325 nennt Kalchas das 
τεραξ ὃν OY ί τέλε στον, 00 
κΑέος οὐ ποτ᾽ ὀλεῖται. — ἀγνοεῖ. 
Dialekten gemein- 
same Form, welche der feierlichen 
Sprache des Sehers so gut steht wie 
das Präsens, welches ähnlich im 
Munde Apollons Pind. Ol. 8, 42 


T; ΓῚ ΥΥΓΩ Ἵ Ἢ - ν - 
IIeo ἀμ GQUQL TEALS, ρῶξ, XEDOS 


Bacıkr ς οἰωνῶν. 


atoeı, alte, alle 
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zravra δὲ πύργων 


χτήγνη πρόσϑε τὰ Önworchnd 


Moige λαπάξει χροὸς To βίαιον. 


ἂ 


οἱον un τς 


στρατωϑέν. 


σιταγνοῖσιν κυσὶ “τατρος. 


ἐργασίαις ἁλίσκεται. Vgl. zu Sop h. 
Phil. 113 αἱρεῖ τὰ τέξα ταῦτα τὴν 
Τροίαν μόνα. 

123 f. Gleichwie die Adler das 
Häslein samt dessen Leibesfrucht 
verzehren, so wird es den Schlös- 
sern Trojas und ihren Schätzen 
(κτήνη χρήματα Hesych.) erge- 
hen. Mit δημιοπληϑῆ, copio- 
sae populares opes, κτήνη τοῦ δη- 
wiov πλήϑους (H. L. Ahrens), vgl. 
Suppl. 30 ἄρσε ενοπληϑὴς ἑσμός. 
Pers. 123 υναικοπληϑὴς ὁμιλος. 
Die Erklärung von πρόσϑετα (so 
Pauw statt des über!. προσϑεταὶ 
δημιοπληϑῆ ist ungewils, wie auch 
die Lesart. Hermann erklärt: Fi 
fatum turrium opes diripiet 
collatasapopulo,h. 6. Priami 
opulentiam ex tributis civium col- 
lalam. Allein πρόσϑε τα (τοῖς σὺρ- 
yoıs) Kling! seltsam, zumal πρόσ- 
ϑετος sonst in anderm Sinne ge- 
bräuchlich ist. Freilich scheint auch 
πρόσϑε τι δημ. unrichtig, d. ἢ. 
" στρ. δημιοπλ,, zu Soph. Ai. 1166. 

Vielleicht mit Ahrens π οὸς δὲ ra 
δι, so dafs die Schätze des Priamos 
und der Bewohner Trojas unter- 
schieden würden: „alle der Schlös- 
ser. dazu des Volkes gesammelte 
Schätze“ (nach Droysen). — Önıo- 
πληϑέα 0. Müller in genauerer Re- 
sponsion mit καὶ xeoi γεράκτορι 
(110), vgl. 119 Aroeidas, 138 κα- 
λέω. — 7008 τὸ βέαιον, 77008 
βίαν, wie Prom. 212 οὐ κατ᾽ ἰσχὺν 
οὐδὲ σπιρὸς τὸ καρτερῦν. 


120 fi. Dem χρόνῳ μὲν ἀγρεῖ 


entspricht statt eines Gliedes, wel- 
ches ein widriges Geschic K des Hee- 


οἴχῳ γὰρ ξπίφϑονος 
L Na δ 


x 


ya ϑεοϑεν AVEPAON 7T00TVITEV OTOLLLOV 


Τροίας 


γ ς 
“ρτεμις ayva 


res geradezu aussagte, die mildere 
Wendung der Besorgnis, es könne 
ein solches eintreten, vgl. zu Soph. 
0. R. 49f. Trach. 43. f.: mö ge 
nur (οἷον wie das häufig so ge- 
brauchte μόνον) nicht etwa Un- 
ceunst der Götter — welche 
Gottl reit gemeint sei zeig gi das Fol- 
gende — das Heer reffen vor 

er Eroberung see Veste: 
denn mifsgünstig sieht Ar- 
temisaufdas MahlderAdler, 
das ihr ein Greuel ist.“ Zu- 
rückhaltend läfst der Seher merken, 
dafs Artemis auch den Zerstörern 
Ilions zürnt, gleichwie den hasen- 
Verse hlinge nden Adlern, welche er 
ja auf die Atriden gedeutet hatte. 
— Das Fre u € γα στ ö wıov 
Tooias, zu 807; προτυπεν, 
00 TnS αλωσεῶβ, prıus per- 
ar ssum, womit auf die Not und 
Iphigeneias Opferung Aulis an- 
gespielt wird, στρατω ϑ έν, dum 
est in castris, wie man nach 
Hermann erklärt. Doch ist die An- 
nahme dieser Bedeutung von oroa- 
τοῦσϑαε mit Recht beanstandet, wie 
auch die Verbindung des eigent- 
lichen Ausdrucks mit dem bild- 
lichen (στόμιον) Bedenken erregen 
mufs. Verständlich wäre στόμιον 
μέγα Τοοΐᾳ στομ ωϑέν. das 
mäc htige, für Troja geschärfte oder 
gestählte Gebils. Vgl. Soph. ἜΤ: 
1260 f. χάλυβος. .. στόμιον παρέχ- 
ovo’. Vgl. den Anh. Das folgende 
οἴκῳ, das sich dem Verständnis 
entzieht, enthält einen Fehler der 
Überlieferung, den Scaliger durch 
den Vorschlag οἴκτῳ zu heben 

9% 
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στυγεῖ ὃὲ ὀεῖπνγνον aleTwvy. 
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αἰλινοΊ αἰλε ον E&1:; 


- 


τον σξρ EVTOW) LANG 


ULOYEOOX) 
' ΄ δ, 


τταχαὰα ϑυοιιέγοισιε 


VILÜUTW, 


ἐπῳδὸς 


x =. Β - . 
ὁροσοισιν ÜEITTTOLS μαλξρὼν λξόγντωῦν, 


> 


tayIwvy τ 


> 9 In ον . 
YnoWwv οβριχαλοισι τερτγα 


τούτων αἰτεῖ Svupoka χραγαι, 


x 


suchte. Siehe den Anh. Dafs der 


Zorn den Atriden gelte, läfst deı 


Seher wieder nur erraten, da unter 


den nrtavoixvvesmaroos (ora- 
kelhafte Bezeichnung, wie Prom. 
1021 Διὸς δέ τοι πτηνὸς κύων, 
δαφοινὸς αἰετύς, λάβρως Jıagpra- 
unosı σώματος μέγα ῥάκος, vgl. 
zu 82) die beiden Heerführer ver- 
standen werden, 

129. αὐτότοκον. σὺ αὐτῷ 
τῷ τόκῳ Schol., vgl. 115. Hier 
ϑυομένοισιε, nicht βοσκομένοισι, 
wie dort, wegen 140. 

132 ff. „Möge Artemis, so sehı 
sie die aorsula des jungen Wildes 
schützt und der Adler Raub halfst, 
den günstigen Teil des Zeichens in 
Erfüllung gehen lassen! Wolle der 
Heilszott Paian schaffen, dafs Ar- 
temis nicht die Fahrt durch widrige 
Winde hemmt und als Ersatz für 
das Opfer der Adler ein unheilvol- 
les Vpier heischt und somit der 
ungünstige Teil des Wahrzeichens 
sich erfüllt.“ — So deutet der 
Schluls auf Iphigeneias Opferung 
hinaus, welche Agamemnon der an- 
geerbten Schuld des Hauses teil- 
haftig macht und in ihrem ganzen 
Verlauf im ersten Stasimon gesun- 
gen wird. 

132 fl. τόσον περ εὔφρων, 
dergestalt, dafs sie die Adler wegen 
der Zerfleischung des Häschens 
halst. Artemis schlechtweg καλά. 
wie in Attika und Arkadien ἡ x«4- 


ἀγρονόμων G ἐλομαστοις 


ὁέξέα μὲν, χαταμομζρα δὲ (φασματαὰ στροῖ ϑῶν. 


λίστη. vgl. Müllers Dorier 1, 376. 
Preller Gr. Myth.? 1, 231. Ist καλὰ, 
statt dessen sich in geringeren Hand- 
schriften ἃ καλὰ findet, richtig über- 
liefert, so hat man es als Vokativ 
zu nehmen. Unrichtig ist ἀέλπτοις. 
ve]. den Anh. ὸ 9 σοι wie Hom. 
£oocat, Sophokles wora Aa (von wa- 
zas) Frischling. Agathias ἀπίῃ, 
Pal. 5. 292, 4 oovıdes δοοσερῶν 
μητέρες ὁρταλίχων. Vgl. auch übeı 
οβοίκαλα Nauck zu Arist. Byz. 
p. 125. Alle jungen Tiere des Fel- 
des und des Waldes schützt Arte- 
mis λοχεία (Preller S. 238), daheı 
193 7T00 λ γχου. 

136 ff. Die verderbten Worte deı 


- ! 


Überlieferung τούτων αἰτεῖ Evu- 
βολα κρᾶναι (κράναι M.) wider- 
strebten bisher einer einleuchten- 
den Verbesserung. Statt τούτων 
sollte man einen Ausdruck wie πτα- 
νῶν erwarten. Für αἰτεῖ, das Keck 
als eine erklärende Beischrift til- 
sen möchte, wollte Schütz ara 
schreiben, andere anders. φάσματ᾽ 
ἀητῶν (H.L. Ahrens Dial. Aeol. $ 16) 
vermutet Franz statt des dem 
Metrum und dem Zusammenhang 
widersprechenden στρουϑῶν der 
Überl. Um das Doppelseitige noch- 
mals bedeutsam hervorzuheben und 
den Wunsch, das Ungünstige 
abzuwenden, leicht anzuknüpfen, 
appositionell, gleichsam wie κατὰ 
okov καὶ μέρος, zu ξύμβολα bei- 
gefügt dedıa (vgl. 113) uev...., 


ἈΓΑΜΈΜΝΩΝ 


inıov δὲ χαλέω Παιᾶγα. 


ἤ 


μή τινας ἀντιπνόους Aavaoig χρονίας ἐχενῆδας ἀπλοίας 


en tn ϑυδέμνυ δεὼ ὩΝΒΗΜΕΝ, u 
τευξη, στιευθομένα ϑυσίαν ἕτεραν AVOUOY τιν, @OALTOV, 140 


γειχέων τέχτονα σύμφυτον, 


“ 


ganz nach Art des Refrains αἴλενον 
αἴλινον eine, τὸ δ᾽ ev νικάτω. Da- 
gegen tritt xgavaı reonva (als 
erfreuliches Wahrzeichen) 
als Hauptsache voran. 

138. Im Gegensatz zu dem threne- 
tischen αἴλενον ruft der Seher in 
in παιῆον, um den Bruder der 
Antwis x00n, Apollon Paian (Prel- 
ler Gr. Myth.? 1,212) zu bewegen, 
den Zorn der gestrengen Göttin zu 
beschwichtigen. Uber die oflene 
Form καλέω Lobeck zu Soph. Ai.® 
p. 211. Über das Metrum s. d. Anh. 
Kalchas fürchtet aber, da Artemis 
(λεμενοσκόπος) Hafengöttin von Au- 
lis war (Preller a. a. 00. 231), sie 
möge der Flotte, welche von dort 
aus absegeln wollte, widrige Winde 
senden, um den ihr mifsfälligen Zug 
zu hemmen. Der Dichter, welchem 
die Sage von Aulis vorgedichtet 
hatte, pafst dieser sein Zeichen und 
dessen Auslegung an. 

139. Da das Epitheton „entgegen- 


wehend“ (ἀντισνόους) in Bezug auf 


das Nichtsegeln der Schiffe (ἀπλοίας) 
Bedenken erregen muls, so wollte 
Dindorf ἐχενηΐδας (so überl.) αὖ - 
oas vorziehen, während Keck ἐχε- 
vndas substantivisch als „Schifls- 
halter“ fassen möchte und ἀπλοίας 
als erklärende Beischrift zu tilgen 
rät. τινὰς soll dann auf die Be- 
sonderheit dieser Schiffshalter hin- 
weisen. 

140. Das Medium σπευδομένα, 
weil Artemis das Opfer für sich, 
zu ihrer Genugthuung verlangt. Die- 
ses heilst gegenüber den ϑύματα 
der Adler (129) ϑυσία ἑτέρα, mit 
der Nebenbedeutung des unseligen, 
weshalb hinzutritt ada,uros, wie 
sonst ἀϑύυτος, ἄπυρος, zu 70. An- 


οὐ δεισιγορα᾿ uluvsı γὰρ po Ieoa παλίγορτοο. 
" = B ἱ d ἰ Ν Ν — 2 


ders die Erklärung, welche in dem 
Ausdruck ϑυσίαν ἑτέραν eine Be- 
ziehung auf die epulae Thyesteae 
erblickt, welche eben so wohl als 
ϑυσία bezeichnet werden konnten 
wie der Mord des Agam. durch 
ϑῦμα (1077). Auch jene ϑυσίέα 
war eine dvouos, adaıros, eine 
νεικέων τέκτων. Auch im Folgen- 
den παλίνορτος und TEXVOTTOLVOS 
kann man eine Beziehung auf die 
Rache wegen des Thyesteischen 
Mahles wahrnehmen. 

141. Der Seher nennt, ohne dafs 
der Chor die geheimnisvolle Ora- 
kelsprache ganz fassen kann, die 
Opferung der Iphigeneia νεικέων 
τέχτονα σύμφυτον, weil der 
Hader mit dem Geschlecht der Atri- 
den aufs engste verwachsen ist, 
mit und in ihm fortlebt und somit 
folgerecht auch Klytaimnestra zum 
Hafs gegen Agamemnon, welchen 
die Opferung ihrer Tochter not- 
wendig erzeugt, treibt. Vgl. 142. 
0 v δειεσ 7 vooa, ohne δέος und 
αἰδώς vor dem Gatten zu hegen, 
versteckte Hinausdeutung auf Kly- 
taimnestras Unthat an Agamemnon. 
Doch bleibt die Bezeichnung der 
ϑυσία als οὐ δεισήνωρ auffallend, 
daher man οὐ δεισήνορα mit einer 
Art Hypallage für οὐ δεισηνόρων 
in Beziehung auf γεικέων gesagt 
annimmt. Da auch das Metrum 
nicht ohne Bedenken, insofern mit 
uluveı die neue metrische Reihe 
anheben sollte, so liegt noch ein 
Schaden der Überlieferung zu Grun- 
de. Vgl. den Anhang. 

142f. μέμνει, während das 
Heer fortgezogen ist. Die unwıs 
ist eine in der Folge (wie sie sich 
im Geschlechte, hat sie auch eine 
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Ζευς. οστις ποτ €0 ἔξ ὃ av- 5. 42 cr , 
- hä a A ἊΝ 0. © γυδ οστις παροιϑὲν mM 


͵ 


τῷ ailov γεχλημένω, τῇ vr 
D» g$ ] [ ὃ παμμάχῳ ϑράσει βρύων, 


Zeit lang zu rasten geschienen, er- und die zoooıua sind die aus der οὐδὲ λέξεται πρὶν WV' 
’ . δὰ ᾿ ἊΨ . n - ” 
neut) wiederlosbrechende tücki- Opferung sich entwickelnden Fol- 
Namen Ζεύς sich assimiliert hat, für genügend gerechtfertigt hält. — 


sche Hausverwalterin (vergl. gen in der Familie. N : s 510 C 
1184, zu 1444 ff.), vgl. 146. Mit 149—242: Erstes Stasimon weshalb nachher γε} » die Stelle des- εἰ τὸ uarar κτὲ., ob ich die Last 


uvaumv vgl. Virg. Aen.1.Ame- Andere rechnen es vielleicht mit selben vertritt. In oorıs ποτ meiner aus der Sorge stammenden 
mor Junonis ira. Die Häufung mehr Recht noch zur Parodos, doch ἐστίν κτλ. spricht sich die Über- Zweifel hinwerfen darf. ano ist 
der Epitheta, am Schlufs der feier- bleibt dieser Dissens für die Auf- zeugung aus, dafs das reine Wesen mit dem ihm zunächst stehenden 
lich schauerlichen Prophezeiung be- fassung dieser Partie ohne wesent- des höchsten Inbegriffs des Gött- φροντίδος, nicht mit βαλεῖν zu ver- 


7 ᾿ τὰ : 
sonders von Eindruck, liebt Aischy- liche Bedeutung Carmen quod liehen nicht leicht würdig mit Na- binden. ro ματαν, vgl. Schol. τὸ 
[08 vgl. 150 Π. Supp! 157 ft. Pers. tust chorici carminis /ormam ha- 


men genannt werden könne (vgl. τῆς ματαιότητοξ 
635 ff. μῆνις wird absichtlich so beat a totoque choro cani videa- 55f.) und dafs dieser Ζεύς (= δαί- 156 ff. Um den Begriff des Ζεὺς 
weit aufgespart, dafs der Hörer die Zur: Hermann. 


uoves, Δίκα, die sittliche Welt- schärfer zu bestimmen, werden die 
Epitheta auf Klytaimnestra beziehen 149 ff. .An Ze wende ich reeierung) nicht der Zeus des Vertreter δεν rohen Naturgewalt, 
durfte. Der Chor und Agamemnon mich, da ich aufser ihmnie- populären Gl: wubens sei. Pindaros Uranos und Kronos, erwähnt, wel- 
legen sich die Wahrsagung nicht mand aufzufinden vermag Fr. 122 (109) Ζεὺς ἁπάντων ἀρχὰς che jenem erlegen se ien. Vgl. Prom. 


in dem Sinne aus, in welchem sie (der entscheide), obichmei- καὶ πέρατα καὶ μέτρα καὶ κλη- 956 fl. οὐκ ἐκ τῶνδ᾽ ἐγὼ Ζισσους 


cemeint war: auch rexronoıvos ne Sorge verbannen darf: an 
konnte auf die Rache wegen der keinen andern aufser ihm, da nur 
a „ey ae dapes gedeutet werden. er mich beruhigen kann. Wer ihn 

145 f. ξὺν u. ἀγαϑοῖς: διὰ preist und seine Herrschaft feiert, 


΄ 


ρουθ ἔχων αὐτὸς ἂν μόνος εἰπών, τυράννους ἐκπεσόντας ἠσϑόμην; 

ἃ χρὴ περὶ αὑτοῦ. ϑεὸς τεπλέολ Hesiod. Theog. 154 fl., wo Uranos 
τι λαχών. Bei Gebeten abeı vo- wegen seiner asızda ἔργα (παμ- 
μος ἐστὶν ἡμῖν εὔχεσϑαι οἵτινες TE μά γῳ ϑράσει βρύων, da er die 
καὶ ὁπόϑεν χαίρουσιν ον μαζοόμενοι mit Gala erzeugten Kinder vernich- 
(Plat. Crat. 400"), um nieht durch tete) vom Kronos gestürzt wird, 
Nennung eines minder wohlgefäl- Aisch. scheint den Kern der epi- 
liveen Namens der Gnade des Got- schen Titanomachie anzugeben, in 
tes verlustig zu gehen. ir die weichem Epos die Herrschaft der 
Pontifices nach Servius zu Aen. 4, OLympR r gegründet ward. — οὐ ὃ ὲ 
577 [uppiter omnipotens vel WE ae ὧν. wird alsein 
quo alio nomine appellari abgethaner Jetzt nicht ein- 


τὴν vian? Schol. Die oovı des der wird stet des rechten Sinnes 
00:0: weisen auf den Eingang (104) teilhaftig sein. Denn er hat die 
zurück. Dem doppeldeutigen Zei- Herrschaft roher Gewalt überwun- 
chen ren N 80}: der Ghor sin- den und für Vergehungen den Men- 
ven atAıvrorv senüber den u00- schen Leiden zur Besserung be- 
ua οἴκοις Eule dagegen τὸ stimmt. Daher mulfs es für eine Huld 
εὖ gegenüber den ze} ala ayada, celten, dafs er die, welche gefehlt, 
der Eroberung Trojas 'enn gar zwingt, auf den rechten Weg 

Kalchas hier μόρσιμα Bardul y- umzukehren.“ Der Chor. welcher volueris. — rode (Acc.) κεκλη- mal mehr gezählt werden 
ξεν οἴκοις βασελείδες, ὩΣ für die Opferung der Tochter irgend μένῳ, wie Plat. Tim. 28®: ὁ δὴ oeschweize Trost und Hülfe ge- 
wickeln sich diese erst aus der Opfe eine Strafe Aramemnons besorgt σᾶς οὐρανοξβ 7 κόσμος 7 καὶ αλλο währen. Dop peltes οὐδέ. wie Ho- 
rung der Iphigeneia. Artemis, wel- findet nur in dem Gedanken an die 0 τί 

che, als ἐρυσίπτολις, δικαίων ἄστεα sittliche Weltordnung, welche die 
λαῶ liebt und den Troern günstig Menschen züchtigt um sie zu bes- 
ist, sieht scheel auf die Atriden sern, Beruhigung: treffe die Strafe 
wegen der Zerstörung Trojas: da- ein, so sei darin eine Gnade deı Ϊ 

her hemmt sie die Fahrt und zwingt Götter zu ehren. Vel. 235 fl. — Sorgen beschwichtigen darf.* — Über λέξεται vgl. zu ὃ ir Phil. 
Agamemnon zu dem Opfer seines FTP Fe a. προσεικάσαι, coniecetando, 18. Das ὅστις nm. nv μέγας wird 
Kindes. Somit trifft ihre va nur lan Air. meine Dei cogitando assequi, eine ἀμ hinterdrein ἐῤμ hmal it Nochilinck 
durch das Mittel. diese zu besänf- 161). indem ἥτε Relativum A deutung des Kompositum, die man wiederholt in πρὶν ὧν, vgl. Tyrt. 
tieen. das Haus der Könire dem kräftig an die Spitze irn durch die Analogie von ee 10, 19 Τοὺς δὲ παλι αιοτέρους 


TTOTE ( vouag souevoS UAMOT mer, selbst die attischen P rosaiker, 
᾿ ) ΠΥ . Ἔ 

θέχοιτο, τοῦϑ' 7 μν ὠνομα- wie Dem. περὶ τῶν σι μμορ Ρ. 179 

σϑω. οὐδὲ γὰρ οὐδ΄ ei ἴσης 000 ....TM 


152ff. „Denn keiner aulser ihm βουλὴν ovoar, v8 I. Intp p. Xenoph. 
kann entscheiden, ob ich meine Anab. 1, 8, 20. Kyrop. 7, 2, 20. 
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εν Ὺ » > y 
05 0 ErreiT Ev, τρια- 


χτῆρος οἴχεται τυχών. 


Ζῆνα δέ τις προφρόνως ἐπινίχια χλάζω͵ 


τεύξεται φρενῶν TO 7τᾶν, 


τον φρονεῖν βροτοὺς ὁδώ- 
σαντα, τὸν π΄αϑει μαϑος 


ϑέντα χυρίως ἔχειν. 


στάζει ὃ 


uvynoLsenuwv 7101 05, Zat 


zovrag ηλϑὲ OWpooveiv. 


... βῆ καταλείποντες φεύγετε 
τους γεραιοῦύ ς, Hesiod. 0. etD. 
3f. Ζεύς, ὅν τε διὰ... Διὸς 
μεγάλοιο ἕκητι. — τριακτήρ 
(Lobeck Aglaoph. 1,354) tertia- 
rius oder ephedrus, der den 
Sieger im Pentathlon mit frischer 
Kraft angreift und ihm den Sieg 
entreilst, hier νικητής: Cho. 339 
arolaxros ara, Der elischen Le- 
gende zufolge sollen Kronos und 
Zeus in Olympia παλαῖσαι Paus. 
9 ς- 


. „Wer dem Zeus aber mit 
willigem Sinn zujauchzt. der 
trifft das Rechte des Sinnes und 
wird nicht straucheln noch gezüch- 
tigt werden.“ Den Gegensatz zu 
dem σχί 9 οφρόνως. μ bildet 166, 
das σωφρονεῖν ἄκοντας. — Der 
Ausdruck ἐπενέκεα κλάξων (mit 
dem Acecus., wie εὖ λέγειν τινα) 
entwickelt sich natürlich aus der 
Vorstellung des τρεακτήρ über Kro- 
nos. — τεύξεται g οενῶν τὸ 
πᾶν, während Kronos τρεακτῆ- 
ρος ἔτυχεν, ὁλοσχερῶς φρόνιμος 
ἔσται Schol., mit Beziehung auf das 
Glück des 7100 φ 00% ω 9 Ζῆνα 
ἐπιν. κλάζων, gegenüber dem ἄκων, 
σαρ᾽ ὃν ηλθϑε σωφρονεῖν 

1091. An φρενῶν (vgl. auch 
προφρόνως) anknüpfend feiert 
der Chor den Zeus als den, welcher 
die Menschen auf den Were des 
techts und der Sittlichkeit geführt 


Fi \ ς 
SF υ7ύγιυ 700 χαροθίας 
Ἂς ᾿ς 


habe dadurel r als lestes Ge- 
setz (ϑεσμὸο durch 
Leid Lehre! vel. 235 ff. So wird 
schon hier von ferne eine Versöh- 
nung der im Lauf der Trilogie ein- 
tretenden Konflikte in Aussicht ge- 
stellt. Verb. τὸν ϑέντα κυρίως 
ἔχειν Πάϑει μάϑος, indem der 
alte Spruch wörtlich angeführt wird. 
wie Cho. 313 Joa σαντιε πα- 


JVelv, τοι) EOWV uvdos τάδε φω- 
nten 1294, Mit κι οίως 


u 
ἔχεεν vgl. Cho. 785 δὸς τύχας εὖ 


νεῖ, vel. 


τυχεῖν Κι Θεῶώῶξτα wg 001 ö EU UOL- 
ouevoıs ἔχεεν (nach Herm.). Eum. 
302 τοῦτο γαρ λάχος seat Moio’ ET- 
ἑκλῶσεν EUNEOW®S ἔχειν. Dei 
Spruch selbst, quaenocent do- 
cent, bei Herod. 1,207 τὰ δέ μοι 
radnuara,... μαϑήματα ἐγεγόνεε. 
vielleicht schon bei Alkaios Fr. 104 
ἀπ παϑέων μάϑος. Vel.unten 1523 
und zu Soph. Antig. ἃ, E. Pindar. 
Isthm. 1,40 ὁ σονήσαις δὲ νόῳ καὶ 
προμάϑειαν φέρει. ᾿ 

166 fl. Gegenüber dem, welcher 
aus eignem Antriebe die Satzungen 
des Zeus ehrt, tritt der, welcher 
erst durch Züchtigung zu rechter 
Einsicht gelangt, ὁ πάϑει μανϑά- 
vov: „esträufeltaberdie der 
(infolge eines begangenen Fehltritts) 
erfahrnen Leiden eingeden- 
ke Angst nachts im Schlafe 
ins Herz und rechter Sinn 
(moderatio) trittan denher- 


ATAMEMNQN 


δαιμόνων δέ που χάρις 


βιαίως σέλμα σεμνὸν ἡμένων. 


c 


χαὶ τόϑ'᾽ ἡγεμὼν 0 770€- 
σβυς νεῶν “χαιιχῶν, 
μάντιν οὔτινα ψέγων, 
ἐμπαίοις τύχαισι συμπγέων, 


an, welchernicht freiwillig 
das Rechte übte.* Der avno:- 
πήμων πόνος (Gegensatz λαϑ- 
κηδής), an πάϑος angeknüpft, ad- 
monitor malorum labor, wel- 
cher dem Menschen zuflüstert, nicht 
neuen Frevel zu begehen ; weil aber 
die Angst das Blut zum Herzen 
drängt, πρὸ καρδίέας, inprae- 
cordia, νοὶ. Cho. 183. 389. Aber 
der Ausdruck Tale 700 καρδίας, 
inslillatur in praecordia ist nicht 
ohne Bedenken, da man wenigstens 
eis καρδίαν erwarten sollte, und 
das τε in ἔν 9° ὕπνῳ läfst sich 
mit dem folgenden x«i nicht in Be- 
ziehung setzen (daher Emperius 
av’ ὕπνου). Hartung versuchte 
ἕστακεν δ᾽ ὕπνῳ, Karsten ϑάσσει 
δ᾽ ἔν ϑ᾽ ὕπνῳ. --- ἡ 8 ε (gnomi- 
scher Aorist, kommt unver- 
merkt) oo φρονε iv, der Infin. 
ohne Artikel, weil = ἄκοντες £dı- 
δάχϑησαν σωφρονεῖν. 

169 f. „Das aber ist doch wohl 
als eine Huld und Gnade der jetzi- 
gen (zötter zu feiern, wenn sie mit 
zwingenderGewaltihre heilige 
Oberherrschaft innehaben und ver- 
walten.“ Zu ἄκοντας gehört 
βιαίως, welches mit χάρις kon- 
trastierend zusammentritt: die ge- 
waltigen Herrscher zwingen den 
Menschen, der nicht aus freien 
Stücken ihren Satzungen sich fügt, 
zur Besinnung zu kommen, wäh- 
rend sie ihn vernichten könnten. 
Denn ξυμφέρει σωφρονεῖν ὑπὸ στέ- 
veı Eum. 520. — Das Bild von den 
das erhabene Steuer lenkenden dai- 
uoves (d. ἢ. Zeus), wie Prom. 149 
νέοι olaxovouoı, vgl. Suppl. 595 ff. 


und Zeus ὑψίζυγος. Pind. wov&v- 
γος. au Σ ; 
ι1| ff. Die Erklärung der Verse 
bis 192 inel., insbesondere ihrer 
Struktur macht Schwierigkeiten. 
Wer wie die meisten Herausgeber 
192 mit Stanley τότ᾽ schreibt statt 
des überl. τόδ᾽ und in diesem Verse 
eine Wiederaufnahme des durch 
eine ausgedehnte Parenthese unter- 
brochenen Satzes καὶ τόϑ'᾽ ἡγεμὼν 
κτέ, erblickt, dürfte übersehen, dafs 
mit 185 ff. ἐπεὶ δὲ καὶ πικροῦ κτέ., 
eine neue Phase der Not in Aulis 
(gegenüber 175 — 184) geschildert 
wird, nämlich die Forderung des 
Opfers durch den μάντεβ, und dafs 
demgemäls das zweite τότ᾽, als 
mit dem ersten zeitlich nicht mehr 
koineidierend, zur Wiederaufnahme 
von 171 ungeeignet erscheint. Wenn 
man aber diese Schwierigkeit durch 
Herstellung eines verb. fin. in ἀντ. 8° 
zu beseitigen sucht (171 f. καὶ ro’ 
ἡγεμὼν ὃ πρέσβυς νεῶν ἐκαρτέ- 
ρει μάντιν οὔ τινα ψέγων Weil 
nach einer Beobachtung Kecks), so 
wäre kaum zu umgehen auch die 
Überlieferung von 192 durch Ande- 
rungen in Mitleidenschaft zu ziehen. 
Andererseits wird die Auffassung 
von 192 als einer Wiederaufnahme 
der Rede auch dureh die gleiche 
Bezeichnung des aus Ehrfurcht und 
Scheu nicht mit Namen genannten 
Agam. (ὁ πρέσβυς) nahe gelegt. — 
ἡγεμὼν νεῶν, vgl. 112 βασιλεῦσι 
νεῶν, 1186 νεῶν ἔπαρχος, Eum. 
637 τοῦ στρατηλάτου νεῶν. 

173. μαντιν ovrıva ψέγων, 
keinen Seher tadelnd, d. ἢ. keinem 
Seher die Schuld beimessend, in- 
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χαῤτντοὸ a! | χερέσβυς τοῦ εἶπε φωγῶγ᾽ 
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- ἢ ΞΞ 
χειϑεέσϑαι 


βροτῶν αλαι, γεῶν TE χαὶ εἶ τέ " du 
δὶ TEXVOV Οαϊ- 


γεεισιι αὐτου) ἀφειδεῖς. , - 
| δόμων ἄγαλμα, 


rwaktuunen χρόνον τιϑεῖσαι sales πῶ δεν ουδλίι 
a ur HL TTROV EVOOPA) OLUN 
τοί χατέξ -aıvov αγῶος Aoyelwı wer | ER ER u - 
7 Ξ > DEIVFOOLS TTATOWOVS χέρας σξλας DPWUOV. 
δὲ χαὶ πικροῦ 5 a ϑδεν | N 
ee οἷ τί τῶνδ ἀγεὺ χαχῶνγ; 
χείματος αλλὸ μῆχαρ : 

a Tr VEIWUOL, 


zug λιπόγαυς 7 


βριϑύυτερον 7700U0101 

” ei . , | κρότερον) μῆχαρ des καὶ πικροῦ Ja. selbst der Name der Iphigeneia 
dem er sich den Schicksalsschlägen λοι, & (ἢ nowvaaı σχολάζειν ὶ — gar schlimmen — χείματος nicht ird nicht genannt. — Die heftige 
fügte, als das Heer unter den widri- Schol.; δύσορμοι, da sie weder nähe r, aber durch das Ausmalen deı hen des Gemüles ἔπη ihren 
gen Winden Not litt... als aber ogueiv noch ὁρμᾶν gestalteten, so Not in Aulis erscheint das Opfer rhythmischen Ausdruck in den ge- 
der Seher das Opfer der Tochter dafs Balken und Wände der Schiffe desto grausiger. Man wird bei den waltsamen dkerisnbtschen Versen, 
verlangte, damals also sprach der samt dem Tauwerk litten, vel. Il. Worten an das Sprichwort κακὸν vgl. Rofsb. und Westph. Gr. M.? 
ältere der Atriden u. s. w. Vgl. 2,135 καὶ δὴ δοῦρα σέσηπε veov κακῷ ἰάσασϑαι gemahnt, 5. zu p. 523. \ 
zu 185 #1. und den Anh. — ἐμπαίοις καὶ σπάρτα λέλι νται vor Troja: Soph. Ai. 362. Mit ἄλλο vel, 140 192. Vgl. zu 171. Soll mit die- 
τυχαισι Ovunveom, Schol. ἐμπεσὰ- βροτῶν ἄλαε, man erklärt: die ϑυσία ἑτέρα. --- Kalchas προφέ- sen Worten der 171 begonnene Satz 
σαιβ (ἐμπαισᾶάσαις Dind.) ὁμοφω- Menschen, welche nicht Rat ρει Ἄρτεμιν, schiebt vor, um wieder aufgenommen werden, so 
ΜΙΝ, 510} Ι ἢ ne n fügend, vgl wulsten, in die Irre treibend. den Zorn der Atriden von sich ab- ist δὲ in dem epanaleptischen Sinne 
22 vegensatz 205 φρενὸς πνέων „Der Golf von Aulis, bildet eine Art zulenken. So erfüllt sich gleich in zu nehmen, wie z. B. Soph. Ant. 
ren ee Sack mit schmaler Öffnung, so dafs Aulis was 126 ff. befürchtet war. 1196. Tr. 252 u. öfters. Feierlich 

1151. κενὰ) Yn:, vasa eva- die Schiffe nur beim Nordwinde süd- Zuerst vergieflsen die Atriden Thrä- eine φωνῶν, wie Kalchas Soph. 

cuans, absumens utensilia oder lich und beim Südwinde nördlich nen und stampfen mit dem Skeptron Ai.757 ἔφη λέγων. Cho. 279 Apol- 
commealum, wie xevayyia atlisch aus ihm herauskönnen. Der Nord- den Erdboden, vgl. 11. 1,245. Plut. Ion πιφαύσκων εἶπεν. 

re Mit 2a EURO wind also macht die Fahrt nach der Sol. 29 σφόδρα τῇ βακτηρίᾳ τὴν 196 f. Ag. hebt das Entsetzliche 
are s vgl. 555. 326 f. Eupolis Dem. troischen Küste unmöglich.“ Fr. γῇ)»ν.... TTATAEAS. Nach μάντινοῦ- hervor, dafs er an einem zu [rom- 
Fr. 11 anaca γὰρ ποϑοῦμεν ἡ κλει- Thiersch. τινα ψέγων sollte eigentlich ἴο]-ὀ men Opfern bestimmten, der Sage 
ας πόλιες und anderes bei Bernhardy 183. Verb. χρόνον τιϑεῖσαι gen, jetzt habe Ag. den Seher hart nach angeblich zur Weihe der Ehe 
era syn. gr. p. 26 Π. Das παλεμμηκη (Prädikat) κατ. angelassen, wie er Il. 1, 101 ff. dem dienenden Altar die Vaterhände mit 
5 a ee ae βίο ἣν» a ‚ve? διατριβῇ, wie μάντιβ κακῶν, der ihm nie τὸ xg7- dem Blute seines blühenden Kindes 
Acer? Sunhheer ϑς, iotos Born, φυόγγος φϑογγή u. yvov εἶπεν, hart begegnet. Allein beflecken solle. 

Ghoeph. 419. Uber den Euripos bei Lobeck Prol. Path. pP. 9) av- dieser Ge ge nsatz wird dem Inhalt 198. Was davonistaxaxor? 
und die παλέρροχϑοι «Αὐλί- 09 A oy., wie der scharfe Nord nach in ὥστε.... κατασχεῖν vgl. zu 888f. Eum. 154 τί τῶνδ᾽ 
δος τόποι (Aisch. sag! “Σαλαμῖνος, Pflanzen und Blüten verletzt. so aufgenommen und gleich die Alter- ἐρεῖ TıS δικαίως ἔχειν; Cho. 338 τί 
a“ λοπος τόποι) Liv. 28, 6. Strabon wurde die Zilas nßr aufgerieben native, zwischen welcher Agamem- τῶνδ᾽ εὖ ‚Ti δ᾽ ἄτερ κακῶν; 

᾿ ee ᾿ nal Lond, ἰδίε. und welkte, vgl. Soph. Ai. 728 πέ: non schwankt, hervorgehoben. Ai- 199 ff. Jetzt überwiegt der Ehr- 
Ἢ nn Uhrakien her wehen- ἐροισεναταξ νέες, Eur. Med. 1030 schylos übergeht seinem Zwecke iz, des Zuges nicht verlustig zu 
=“ Nordsturm auch Herod. 8, 118 κατεξανὕδην πόνοι. gemäfs den Vorwand, die Iphigeneia gehen, und nach kurzem Wider- 
gt nr Trouuovins, bei Kallimachos 185 fl. Euphemistisch bezeichnet nach Aulis zu locken, um dem Achil- streben gehorcht Ag. dem Drängen 
<rovuovias Booeas. — xax00x0- der Chor das ρεϑύτερον (mı- leus vermählt zu werden u. 8. w., der übrigen Führer das sturmstil- 
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ξυμμαχίας ἁμαρτών; 
γεαυσαγέμοι γὰρ ϑυσίας 
χαρϑενίου ὃ αἵματος 00- 
γᾷ πιεριοργῶς ἐπειϑυ- 


μεῖν ϑέμις. EU 


γ 


) , Ἢ ᾿ 
αγάαγχας E01 SE taovoy, 


POEVOS zev&wv δυσσεβῆ τροπαίαν. 


ΥΥ̓́ > ᾿ 
avayvov, αγίξρον, TOFE 


TO TTUAVTOTOALOV (ροογξῖν UETEYVW. 


lende Opfer zu bringen. Denn ohne 
dieses droht die Bundesgenossen- 
schaft, die Atriden zu verlassen. 
— Jınöovavs, destitutus a 
οἷα 556. Das Partie. AUAOTO ist 
aufzulösen ξυμμαχίας Te ἁμάρτω, 
wie soll ich mich von der 
Schiffsgenossenschaft ver- 
lassen sehen und damit der 
Verbündeten beraubt wer- 
den? 

201 ἢ. „Die ξυμμαχία hat ein 
Recht, das Opfer zornig zu begeh- 
ren!“ Der Satz ist mit γάρ ange- 


, 


knüpft, weil πῶς Aınovavs yE- 
v@wudüi, = ου πῶς ATorvavs yern- 
σομαι. Die παι σά veuos 9: σία 
besteht eben in dem σααρϑένιοι 
αἷμα, τε ist folglich explikativ. — 
ὀργᾷ wollte man adverbiell auf- 
fassen, so dafs 00) a TTEOLOOYWS ein 
gesteigerter Ausdruck wäre. Doch 
scheint die Stelle verderbt, da es 
hart ist, aus ξυμμαχέας zu ἐπιϑυ- 
usiv den vermifsten Subjektsaccu- 
sativ zu ergänzen, und ἐπιϑυμεῖν 
sonst bei den Tragikern nicht nach- 
weisbar ist. — Nachdem Ag. einen 
Augenblick innegehalten, schlielst 
er mit dem Wunsche: „so sei es 
denn und da es einmal unver- 
meidlich ist, soschlage es zum 
Heilaus'* (Hermann). καλῶς αὐτὸ" 
βαίη Schol. Vgl. 117 τὸ δ᾽ εὖ 
γικάτω. ἶ 

205. Der Chor wählt ein Bild. 


Tadel Agamemnons. 
dals er sich hat zwingen lassen. 
versteckt. Vel. Prom. 6071 En- 


welches eiı 


nvayrale vır dJıos χαλενος 7T005 
Dıav TTOAGTEL ταδε. Theognis 195 
KOATEON) un ἀνάγκη ἐντύει. Pind. 
Ρ, 4.234 δησαεις ἀνὰ) κας ἔντε- 
σεν U.S.W. zu 206 1. vgl. 174 τύχαισι 
TOoOoTaLı (nämlich 
von, welches aus πνέων zu ent- 
nehmen ist, Lobeck Paral. 1. 314 
yoE ὃς, conversio animiin 
übertragen 
vom Wechselwind, welcher vom 
Meere landeinwärts streicht, vel. 


0VUTNVEDI 


ı m p zum / AcınUus, 


Dept. 106 λήματος ἔν τροσπαΐίαᾳ. Die 
Häufung der Epitheta (zu 142) olt 
in der Stellung, wie hier, indem 
δυσσεβὴ toonalav in einen 
Begriff flielst, wozu ἄναγνον avie- 
00V (vgl. 140) steizernd tritt, um 
den Unwillen segen die gottlose 
That stark zu bezeichnen. 

208. „Von da änderte Ag. seinen 
Sinn gänzlich und entschlofs sich 
auf das Unerhörte seinen Sinn (sein 
Dichten und Trachten) zu richten 
und es zu betreiben.“ Denn φρο- 

- . Bd N m 
veıv, seinen ganzen Sınn auf 
etwas zu lenken, an φρενὸς 
roorralav angeschlossen, mahnt an 
101 ff., wie gleich tAaan τὸ παν- 
τότολμον. Mit μετέγνω vgl. Thuk. 
1, 44 Admvoio: . μετέγνωσαν 
Κερκυραίοις ξυμμαχίαν μὲ un σγγοιή- 


σασ αι. 
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209. Ag. betreibt nun eifrig das ist indes mit OÖ. Müller αἰῶ re παρ- 
Opfer: „denn der erste unselige ϑέγνειον vorzuziehen. Bekk. Anecd. 
Fehltritt flöfst den Menschen Keck- 1, 363 αἰῶ τὸν αἰῶνα κατὰ Ano- 
heit ein“. Die πρωτοπήμων παρα- κοπὴν Aioyvkos εἶπεν. Nach H.L. 
xorra war der Entschlufs, dem Seher Ahrens’ Vermutung liest man diese 
zu gehorchen; daher «aioyooun- ‘orm jetzt auch Cho. 340. Hin- 
τις, αἰσχρὰ ποιεῖν ἀναγκάζουσα lich der syll.anc. vgl. 195 u. 224. 
Schol. ‚, μετ εὐχὰν verb. mit λα- 
211f. Mit δ᾽ οὖν vgl. 34. — ῳβεῖν. Vor der Opferung soliten sie 
γυναικοποίνων (vorwurfsvoll, rst das übliche Gebet verrichten 
wie 62) πολ. aowyanr finale ΑἹ dann gleich einem Opfertier 
position zu ϑυτὴρ γεν. ϑυγα- Iphigeneia aufden Altarheben. Vgl. 
τοῦς, wie oben 47, vgl. zu Soph. das Opfer der Polyxena bei Eur. 
Ai. 559. — Mit προτέλεια να- Hec. 543ff.e Mit παντὶ ϑυμῷ, 
ov, Weihe der Flotte, wird mutigen Sinnes, vgl. Eum. 737 
vielleicht auf den vorgeblich zur τὸ δ ἃ οσεν αἷν ὦ πάντα, σλὴν 
hochzeitlichen Weihe errichteten γάμου τυχεῖν, ἅπαντι ϑὺυμῷ. 
Altar angespielt, vgl. Klytaimnestra 221f. καλλέπρῳρον στόμα 
bei Seneca Agam. 163 Lustrale wie κακόποτμοι τύχαι, τηλέπλα- 
classi Doricae pepericaput. vor πλᾶναι u. ähnl. bei Lobeck 
Lucret. 1, 96 ff. Paral. 2, 536. Ahnlich Sept. 533 
214. κληδόνες πατρῷοι, βλάστημα καλλίπρῳρον, ἀνδρόπαις 
ler wiederholte Ruf Vater, Va- ἀνήρ. In der Verbindung φυλακὰν 
Durch die Einschiebung von κατασχεῖν φϑόγγον xre. glaubte 
rap οὐδέν werden gerade diese man eine prägnante Ausdrucks- 
Worte stark betont, gleichwie ai- weise für στόματος φυλακὰν Eyov- 
va παρϑένειον. τας φϑόγγον ἀραῖον κατασχεῖν (?) 
215. Die Verknüpfung suchte annehmen zu sollen. Glaubhaf- 
Pearson durch ein τ΄ nach zae- ter ist mit Blomfield φυλακᾷ zu 
ϑένειον zu gewinnen. Vielleicht lesen, zu dem dann βίᾳ χαλινῶν 
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δ ΗΒ 1: - 1: ; Schweige 16 Arist. Ran. 537 ye- ὑστὸ ταύρου) St: be ΕΣ Ι x 
τ avavdm μένει als erläuternde ix faustusque daretur (noo- ee 2 1 Ἔν. Ber al: « ee = 2 He au Misc => 
APpOo sition träte. Dieselbe Metapher τέλεια ναῶν). Tantum religio IE ΟΡ . Hor t, Sb rül a PLALC .. F er De 
Aisch. Lykurg, Fr. 121 “nuovs στ. potluit suadere malorum. > tacıturnıor Horat. 94. δῦ χέθα με, huge: 
ματος wie sonst ayalıvov στόμα 224 ff Iphigeneia trıfft mıt einem 228 [, Begründung warum die heılst τριτόσπονδος, da zur dritten 
ΜΈΣ EB ἢ lniden - ᾿ - Tr: habt haben Spende der Päan angestimmt ward. 
.dgl. — χαλ. ἄναυδον μένος, mitleidsvollen (die Helden ererei- Jungfrau den Mut "gehabt haben pen ’ 8 
. ’ ἧς ΣΝ EEE τ:- 'ürde, 1 annern zu reden. Die Die beiden Epitheta mahnen gegen- 
renorum mutum robur, vo- fende \ id erweichen- würde, zu Männeı 
fr fortiter reprimentes, τῶν w 2. See gie Υ h = => Ü bung Es n Gesanges im Män- sätzlich an die ganz andere Spende, 
IC )Ierer, 2 
ἐώντων αὐτὴν λαλεῖν Schol Die Pfeilen. Auch son : hat Aisch. die nersaale des Vaters hatsiedazu kühn welche Agamemnon jetzt darbringt, 
I 5 ᾿ . 4 SUSI ( / x . UIT- . . 
canze » Stelle schweht da erg zemacht, da sie gerade vor diesen gleichwie Klytaimnestra 1 1346 dem 
ganze herrlic he Ben ‚schwebt dem selbe Metapher, w elche hier im Kokoı den Mannen δὴ welche sich Agamemnon τρίτην ἐπενδίδωσι, 
Lucretius vor 1, 82ff, wo er die Kontrast zu dem wirklichen, die ἜΝ Mahle ihres nn > ἤν τι Ἅ Bo, 
Opferung der Iphigeneia als Be ἼΒΡΙΘ | Brust durchbohrenden βέλος | N RE In U CREN. R DERERE τοῦ κατὰ A ovos Audov νεκρῶν 
anführt, dafs Reli gto peperit wählt ist: vel. 114 καλϑακὸν Au meln pflegten, die Freuden der Hel- σωτῆρος, εὐκταίαν χάριν. Einfac her 
. a] « ᾿ ἣν 4 4 . ει νῖ HK ; 4 ( ἊΝ . - y .. 
scelerosa atque impia fac- μάτων βέλος. Supp 1. 1003 παοϑὲ dentafel durch Gesang erhöht hat. erinnern andere an 221 f. κατασχεῖν 
ἱ 2 5 . N fanoe θοὸν Anaiom εἴληχε 
ta: Aulide quo pacto Tri- νων χλιδαῖσιν εὐμόρφοις ἔπει “Πῶς Aischylos überträgt die unbefang:« φ Joyyor αραῖον oixos. Über τὸ 
viali virginis aram I[phia- rıs παρελϑων ouuaTos ϑελκτύ- ARE Haltung der Weiber und Jung- u Ἐπ Eee vgl. Intpp. au 
nassai turparunt sanguine ριον Τόξευμ᾽ ὁ eu wev ἱμέρο γι frauen des äolischen und dorischen Plat. Phileb. 66°. Eum. 159 τοῦ 
δ. { £ " - j ςζ ὁ ρου - ᾽ BR . Bin ἘΠ BERN IR . INN σοι, Ἂ - 2 Rz nu m 
oedo Ductores Danaum de- FRE Stammes in die Heroenzeit: man πάντα κραίνοντοβ τρίτου EWTN008. 
Ä fi Pe ὦ eV 2 Me Ausdruck κρῦ- denke an Sappho und deren Schüle- Sup pl. 27 Ζεὺς σωτὴρ τρίτος "oi- 
tecet, prıma vırorum. Cui κοι βαφὰς hat man richtig die eg f Ἔ ie | kri Se 2 τ ΩΝ ἣν 
>> 2 εξ ͵ E 8 4 . ; 5 c „esDOos, ν 0 560 r γι αἕ )σ ’ av ) 9 
simulinfulavirgineos eir- leidung der Königstochter erkannt, ra > V " Pir . pP Ἢ 2 Tune ᾿ 9. Be 36 τὰ δ᾽ 
: ᾿ 1,8 Jungfraue ’elche 233. ἐ gl. : χ 
cum da ca comptus Ex utra- vgl. Eur. Phoen. 1491 στολίδα X00- oe 2 ei an in zo 127, nn ἘΞ En \ och gl > 
queparimalarumparte Dr 0- κόεσσαν. Mit γέουσα vereleich if c ΚΎΝΕΣ τ Ar u a” ἢ ἀντ δος σαν = : ᾿ : 
Pu αὐ τὸν Et mae Eu m simul Enger ll. 5, 734 u BT e Kriegsnot erlöst, πρὸ δόμων ani- kommen wird, leise Hinausdeu- 
ὁ ἐἐέδ ὅς “ὖ { ͵ ͵ ‚415 . 0, IQ TTETTAOV UEV κατο = - we 1 \ y 
antearasadstareparentem ἔχευεν Eavov πατρὸς ἐπ᾽ οἴδει ουσιν, und an die im E ‚pos auf dem tung auf irgend welche Strafe, wel- 
Sensit, ethuncpropter fer 297 f [phigeneia ı f io H, Yo Olympos im Hause des Zeus sin- che dem Agamemnon für das Blut 
᾿ : ᾿ ° , u 2 „url, senel: al die Heide . " ᾽ 
N N RER Urt PD ἐξ ὦ ΠΣ ν ihra ε genden Musen. Auch Arete und seines Kindes bevorstehe. Kalchas 
Fr = N i ae 1 ἐξ ἐς πε Sen ebene ἘΝ BEER ER Helena nehmen in der Odyssee an Weissagung in Argos war zu einem 
spe ctuque suo lacrimas schien einem sprechenden Gemälde ἢ Br ἢ - Feile weich ἴῃ: Απὰ rohe: ὠνωνὲ 
e//undere civis Muta metu gleich Lust zu haben jene traulich a var Kr γ ae 1] Nas ἷ a en T ἢ ὭΣ: τ Ν ἐν ἡ 
᾿ : 290 fi. Dieselbe Jungfrau, welche den, der andere Teil aber (142 ff.) 
terra m rent b us summıssa anzureden \uch zu ch BE in ( Shen ᾿ ν - u , ( a .); 
m. δ , ᾿ ou ( οἵ . ᾿ / T900EvVvE- ο y . Krer . 
. { . N }}γ" bi }" ar 0210 4 ars } Ve ler: > “ ν ᾽} > > P 
petebat: Nec miserae pro- neıv ϑέλουσα ist ἔβαλλε zu er- Ἰ τῷ μῆς ΟΝ _— u = ae. - die im Hause fortle bende 
nee ν ᾿ : als ᾿ ΜΙ ie elli- ache χ 8 ( EIKHEWV - 
desseintalitemporequibat, vgänzen. indem statt 2 Eatrumnen. ilst, damit ihr Mund kein unheili iache (Yvaia ἑτέρα, vexewn τε 
ges Wort aussprechen soll, pflegte +» των σύμφυτος) de utet, ist noch 
ehedem die heitern Mahle des lieben unerfüllt. Da aber einmal Kalchas’ 


0 u0o d p ( ir l OÖ p Tr’ ϊ 7) cep 3 do- talis / T λει das Partie. (ἔβαλλε βέλει 
Vaters durch ihre Stimme zu ver- Kunst untrüglich, andrerseits die 


narat nomine rez em: Vam φι λ OLHTDO και TTOOGEVVETTELV 
Φ ” » % 
ublatavirummanibus tre- ϑέλουσα, wie Tyrtaios 11.36 Adl- ι: ! er 
mibundaqueadaras Dedue here χε ὟΡ Ἢ εἶτ r herrliche ἢ und nach der dem Zevs göttliche Strafaufsicht durch Leiden 
Ä { ( = WETE EOoUGÜOLOLS σι )γσ & x Ὶ . ἴω 
ἐαδέ, non ul sollemni mor: inovrikovreg) T tritt un “σωτὴρ dargebrachten Spende den zur Erkenntnis führe, so baut der 
ΐ ὃ ὅς N 7 7 ( κι „OvTes) ein ἔς 2 στο. 2 ‘7 ief 
Por RE aan zu singen. m den Gedan- Chor auf Eintreten der schliefs- 
sacrorum Perfecto posset ϑέλουσα aber ıst malerisch hinzu- Päan zu an Um Ei ; a . 
sluro eomitari δ ὦ, an B ken an leichtfertige ψάλ roraı der lichen Prophezeiung eben so sicher, 
u νυ ἐ ya Γξ (ὦ )ς TOETON dA ws ὃν YVod- M N 2 ὃ ee 
Sed casta inceste, nubendi φαῖς. Die Vergleichung mit ἀνά ionisch-attischen Symposien fern zu wie er vorhin die Eroberung Tro- 
5 men us ἐξ (ἐ ( 5. ἶν ASICICHUNgE AY v- . . = » > 
TER. . ᾿ enge wirt ee ayvı X δά deı jas bestimm rwartel —— OUT 
temp orerınıpso, Hostia co N- ματα, yoapai entweder bezüglich halte n, ird jr ΕἾ va avi α { } er 2 2 zu ἐπὶ a 
Φ ᾿ Υ . . ἃ Υ ᾿ Γ᾿ Fan A 71 δ T ΒΡ δ, { B 7 a A ni 
cideret mactatu maesta p ı auf Schönheit und Liebreiz (Intpp. ταυρῶτο ἄξυς καὶ μη) vn ot Ser rn 
renlis, Exitus ut elassi [6 Eur. Hec. 560) oder auf stummes 


ῃ 


ῶ νδοὶ γενομένη, ὡσεὶ καὶ δάμαλις mel bonti ominis, wie 838 οὐ λέγω 
; : 


AIZXYAOT ἈΓΑΜΈΜΝΩΝ 


τέχναι ὃὲ Καλχαντος οὐχ ἄχραντοι. nz σεβίζων σὸν, KAvramuvnoroa, χρατος" 
᾿ \ = ἃ - Bi ᾿ : n Ai δ: 4 
lira δὲ τοῖς μὲν sraFovcıv din γὰρ ἔστε φωτὸς ἀρχήηγου τέξει} 


μαϑεῖν Ertigpesceı' τὸ μέλλον ὃ 


> ) »"}" 


ἐχέξί γέγοιτ 


ἰσον δὲ τῷ ττροστέγειν. 


> 


AV Ἀλυοις" TTEOXALOETW , 


A) a: Y ν᾿ NY A in 
zogoV γὰρ ηξὲι σι γορὕρον αὐυγαῖς. 


> 


reioıto ὃ 


») 


ϑέλει TOO ayyıorov Anias 


γαίας μονόφρουρον 80x08. 

234. Aber — οψόμεϑα. Sept. 844 
ϑέσφατ᾽ οὐκ ἀμβλύνεται. Vel. zu 
Soph. Ai. 783 εἰ Καλχας σοφός 

235 ff. Die Dike (ἀ. ἢ. Zeus o φρο- 
νει} βροτοὺς ὁδώσας. o παϑει 
uados ϑεὶς κυρίως ἔχειν) ἐπιερ- 
οέπει μαϑεῖν.,. wie Eum. 388 
Theogn, 
157 Zevs γάρ τοι τὸ τάλαντον 
ἐπιρρέσπει ἄλλοτε ἄλλως. Die πα- 
Vovrtes sind die, welche δράσαν- 
τες πάσχουσιν — was der Chor 
euphemistisch überspringt — und 
σααϑόντες μανθάνουσιν. In die Zu- 
kunft will der Chor nicht schauen, 
weil es früh genug ist davon zu 
hören, wenn was kommen soll ge- 
kommen ist, vgl. 462 γυναικὸς aiy- 
ud πρέπει IIoo τοῦ φανέντος 
χάρι Svvaıveocı, und 986 ff. Daher 


ἐπερρέσειν πόλει μῆνιν. 


στροχαιρέτω, „bevor esin die Wirk- 
lichkeit getreten, bleibe es fern!“ 
Die Anwendunz von στροχαίρειν 
wegen des Anklangs an προστένει: 
im eigentlichen Sinne Plat. Phileb. 
990 τὸ TTOOYXALDELV TE καὶ TO σρο- 
λυπεῖσϑαι περὶ τὸν μέλλοντα χούό- 
γον. ὲ 
239. Die helle Sonne wird 
es (näml. τὸ μέλλον. wie unten 
1199 τὸ uec/)lor n&eı) jaan den 
Tag bringen, weshalb man es 
schon hören wird, wenn es einge- 
treten ist. Vgl. 1137 ff. Das γάρ 
gehört zu ἐπεὶ γένοιτ᾽ αν κλύοις, 
ἃ, ἢ. κλύοις av, ἐπεὶ γένοιτο, wel- 
ches statt ἐπειδὰν γένηται durch 
den Optativ assimiliert ist. Der Da- 


ΥΥ͂ ς 


> y ᾿ r - 
οὺν Tastl TOVTOLOLV ξευπραξις, ὡς 


tiv αὐγαῖς nach dem Begriffe τῷ 
αὐτῷ ορϑρῳ. 

240 f. Zum Schlufs ein frommer 
Wunsch, wie 117. 131. 148 τὸ δ᾽ 
εὖ νικάτω. --- τἀπὶ τοὐτοισεν. 
das Weitre anlan- 


τὰ Ev) 


gend. Das überlieferte εὔσραξις, 
das man ehedem durch einige nur 
zum Teil analoge, zudem späte 
oder schlecht beglaubigte Bildun- 
sen zu schützen suchte. läfst sich 
auch durch den Namen εὔπραξις 
(Keil Inser. Boe T, P- 164) ‘oder 
vielmehr Zvrroa&is nicht verteidi- 
sen und wurde von Lobeck mit 
Recht angefochten. εἰ sroagıs Klau- 
sen, wie 478 ev γὰρ 7T008 εἰ φα- 
νεῖσι προσϑήκη πέλοι. ---- Für die 
völlige Unschuld des Chors, wel- 
cher nicht so wie der Wächter in 
das Treiben des Hauses eingeweiht 
ist und keineswegs von Klvtaimne- 
stras Seite Besorgnis hegt, ein re- 
dendes Zeugnis, dafs er die übliche 
Glückwünschungsformel γένοιτο 
ἅστερ oder wort ο αὐτὸς ϑέλεις (zu 
Soph. Phil. 463) auf Klyt. anwen- 
det, welche jetzt die Bühne betritt. 
Vgl. zu 83. Doch deutet wohl ay- 
xıorov nicht auf die Nähe, sondern 
darauf, dafs Klyt. als Gemahlin des 
abwesenden Königs die natürliche 
Stellvertreterin ist, vgl. zu Soph. 
El. 1105. — Anla γ a, das Argi- 
verland, vgl. Suppl. 260 ff. zu Soph. 
®. GC. 1303. ’ 
ἕρκος, wie die Perserinnen, deren 
(ratten nach Hellas gezogen, λεί- 


u1Lovo g 00 υρον 
ν % 


) ἢ ee d ' 
γυναι €01 UWFEVTOS GOOEVOS σρογοὶ : 


συ ὁ εἴ τι χεῦγον εἴτε 


ἐ 


γεξηευσμέγη 


εὐαγγέλοισιν ἑλτείσιν ϑυηττολεῖς, 


) >\ 


AVOLU 


΄ ῃ 


y evg 0(yV " οὐδὲ σιγι )ΟἽ { FOVOLQ. 
KAYTAIMNHETPA. 


x 


IYYyEAOS UEV, WOTTEO N 7TROOLULG, 
4 Ἵ -" ἐ En ὲ 


ἑίυς YEVOLTO UNTOOS EVUPOOVYNS Ζ“ταθᾶ. 


7TEVOT θὲ aoua MEL-O) Eizeid IS ZAVEN 


Tlotauoı γὰρ "θη χασι 40) ELO!l tO/LV. 
XOPOE. 


᾿ς 
γξρευγξ TOVITOG 


στιονται μονόζυγεξ Pers. 139. Dem 
Zuschauer freilich klang μογνόφρου- 
oov ironisch, da sie aus der Sage 
die Buhlschaft mit Aigisthos kann- 
ten. 

244 f. Der Chorführer versäumt 
nicht, seine Ehrerbietung gegenüber 
der Königin durch die Abwesenheit 
des Landesherrn zu motivieren, 
sleichsam um sein Gewissen zu be- 
les Wei- 
zu IOf. 


ruhigen, dafs er als Mann « 
bes κράτος σεβίζει, vgl.333 

246 f. Vollständig κλυοιμ᾽ ( 
yowv da ich an den Schicksalen 
des Hauses teilnehme —, εἰ ϑυη- 


(V El» 


tohgls κεῦνον τι NENVOUEVN, ELITE 
un TEITVOUEVN € vayye Λοισιν EATIOLV 
ϑυηπολεῖς. Letzteres — EArniou 


ayadrs ἀγγελίας wie Pindar Fr. 
’ > 


199 ἐλπίσιν αϑαναταιξς αρομῷ φέ- 
ρονταε, Epigr. Gr. ed. Kaib. 201, 6 
schickt der Vater seinen Solın deı 
Persephone ἀρτέχνουν. γονεῶν ὃ λ- 
idea γηραλέαν. Mit Ehrerbietung 
fügt der Chorführer bei οὐ δὲ σε- 
γωσηφ ϑόνος, „bewahrst du in 
des Schweigen, werde ich darum 
nicht Övog 001 werden“. Schol. εἰ 
un ϑέλεις εἰπεῖν, οὐ μεμιναίμην 
iv. Vel. 

249 f. 


WOTTEO 7 


γένοιτο καλῇ ἥμερα, 


“ : 
Man mufs sprich- 


woörtii 

Nacht sanfte Ruhe gebracht hatte: 
„Wir wünschen, dafs der Taz sich so 
freundlich zeigt, wie seine Mutter 
gewesen ist“. Klytaimnestra, spitz 
auf evayyı λοι ἐλπίδες zurück- 
deutend, sagt mit triumphierender 
Miene, im Alleinbesitz der Kunde 
zu sein: „die Nacht hat sich ihrem 
Namen εὐφούνη entsprechend mir 
bereits : vg οῶων — mit Hinweisung 


ἢ gesagt haben, wenn die 


auf zAvoru’ av evpowv — durch 
gute Botschaft bewährt: möge ihr 
Sohn die Nachricht bestätigen und 
sich als τῆς μητρὸς σταῖς (εὐγενὴς 


> 


καξ εὐγενῶν) bewähren“. Ähnlich 
das Sprichwort bei Apostolios 8,77: 
ως 00004 ταργα τῆς νυκτὸς γελᾷ, 
der Tag verdirbt oft die Freuden 
der Nacht. Über den Tag als Kind 
der Nacht zu Soph. Trach. 94 ὃν 
͵ ἐναριζομένα (?) τίκτει 
(ζει τε φλογιζόμενον Ahıor 


AUTW. 
Doppelsinnig das auf ev. 
eirtioıv stichelnde μεῖζον ἐλπ ί- 
δος, d. h. nach gewöhnlichein 
Sprachgebrauch eine über Erwarten 
erofse Freude, hier wie es scheint 
mit der naheliegenden Nebenbe- 
jehung: mehr als Hoffnung. 


238, ἐδ 0267 
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KAYT AIMNHZTPA. K ΔῈ ΤΑΙΜΝΗΣΤΡΑ. 


{ Y ΄ 5; δ ᾿ A . \ , 
Τροίαν “χαιῶν οὐσανγν" 1 τορῶς λέγω; παιδὸς νέας ὡς χαρτ ἑἐμωμήσω φρένας. 


͵ 


ΡΥ ὦ | ΧΟΡΟΣ. ΧΟΡΟΣ. 
χαρὰ 1 ὑφέρζτει δάχρι ον ἐχχαλουμέγῃ. 255 ποίου χρόνου δὲ καὶ πεπόρϑηται πόλις 
ΚΛΥΤΑΙΜΝΗΣΤΡΑ. KAYT AIMNHZT PA. 


EV γὰρ φρογουντος ομμα 001 KATNYoDEl. 1 ng γὺν τεχοι σης φῶς 100. εὶ [X οὖν ns λέ) 
γὰρ τι πιστὸν 80 ὑνδέ σ ἐχιίαο: 97 -λαῦ γῶν ἀπ λ οι a 
ΓΙ ἷ LOT } ς )1 | τῶνδέ οοί TEKUOO, al τις τοῦ ξξίχοιτ co) αγγέλων ξῶγοζς : 
ἑστεν" Ti ὃ οὐχί; μὴ δολώσαντος ϑεοῦ. Ἥφαιστος Ἴδης λαμπρὸν ἐχπέμττων σέλας. 
ΧΟΡΟΣ. 
Fr ) ) F er 3 ) ἧς ᾿ " Ὰ , ) ) . ᾿ 
TOTEDU Ö OVELLWV φασματ EUTTLFT, σέβεις; φρυχτος δὲ φρυχτον δεῦο UT αγγαθου 7UVE 


KAYTAIMNHETPA. Erreurtev" [δὴ μὲν 70098 “Ἑρμαῖον λέπας 


οὐ δόξαν ἂν λαβοιμιε βριζ ovong POEVOS 


3 


>» 


ΧΟΡΟΣ. 761. Mit < dem ironischen ἐσπία- πόλις; Aischylos wählt den Geni- 
νὰ λδ΄: 1 “ ἸῸΝ γεν (ἐπῆρεν, laetific av it) vgl. tiv, um τῆς vUV τεκουσῆς..... leicht 
αλλ ἢ Ὁ , ὁ} τίς αΖέξρος (ρατις;: 1631. Pind. Pyth. 2, 55 Aoyihoxov anzufügen. 
mir wirklich ueilor ἐλπέδος klingt. veiwv bilden Ist der Ghor voI βαρυλόγοις ἔχϑεσιν PEN τ Υ 1 204. ” ϊ .. Eee da 
Soph. ΕἸ. 398 ἐξ ἀβουλίας πεσεῖν. Anfang an mifstrauisch . so kehrt ef ΜΝ. ἘΝ 2 ᾿ he > Koi est er KEN 
: . ἃ 11: . - γος πιαινειν" οἱόὸν TADOARAUVJEI- abnehmen können. 
In Bezug aul die Allitteration des Klyt. veren ihn die stolz ve biete ῃ- σϑαι. Gleichfalls RRREN:, ὃς πτε 965. Ungläubige Frage, da der 
σε vgl. zu Soph. El. 210. 504 f. i de Herrin und ihre königliche Vor- ρος φάτ ıs, dessen Deutung freilich Chor nach 300 f. von Agamemnons 
Keck gesprochen 7 τορῶς nehmheit hervor. — Mit μὴ δολ. schwierig. Hermann erklärt: rumor Versprechen nichts weils: „Und 
one ἀγα rede ich mus bündig ϑεοῦ vgl. 450 ff. Pers. 93 fl. immaturus, imagine ab avibus was für ein Bote von allen 
55. ra ὃν ΜΝ ὅροὶ 259 1. Die etwaige δόλωσις einer petita quibus nondum ad volan- we en könnte eine solche 
vorhin schon klar genug sprach. Gottheit führt den Chor auf den Ge- dum Dennis firmatae sat alas Schnell igkeit zurücklegen“, 
Ähnlich Soph. Ant. 405 der Wäch- danken, Klyt. habe sich ein Traum- H.L. Ahrens acceptiert die alte Er-_ so schnell von Troja nach Argos 
ter ag ἔνδηλα καὶ σαφῆ λέγω υς gesicht dahin ausleren lassen odeı klärung, nach welcher ἄπτεοος S, celangen 9 
ΑΙ. 1158 μῶν ῃνιξάμην : einem blofsen Gerüchte getraut: γ. ἃ. ἰσόπτεροξ, ein flügelschnelles, 266. Pathetische Antwort: kein 
„ 290. Hom. Od. 19, 471 τὴν δ᾽ denn auch die ἄμβροτος φάμα ist schnellbeschwingtes Gerücht. Vgl. sterblicher Bote, Gott Hephaistos ist 
ἅμα χάρμα καὶ ἄλγος ἕλεν φρένα. dämonisch, Soph. Ai. 998 ὀξεῖα γάρ 455 ϑοὰ βάξις. „Damit schiltst der ἄγγελος. Dieser Vers schliefst 
Soph. El. 1231 ih, Jos ἕρπει δά- σου βάξις ο)ὐβ ϑεοῦ τινος διῆλϑ᾽ du meinen, der gebietenden Herrin, die 253 von dem Chore begonnene 
ἽΝ ὀμμάτων EN ς Ayauovs. Daher πότερα δ᾽ or. Verstand als eines thörichten Mägd- Stichomythie ab, und erst mit 267 
‚256. Verb. ὄμμα κα N φ. evnıdn σέβεις; „hältst du leins, traust du mir solch eine bi ginnt ‘die nähere Schilderung. 
τὴν ε a ae 0VV καξ. μεν Kin k- {rau m er r als glaubwür- Leichtgl: iubigkeit zu“. Prom. 986 267 f. φρυκτὸς δὲ φρυκτὸν Ψ ΗΝ: 
ΠΟΚ au 8 εὔφρων )emerki Kivt., die ın Ehren?“ oe. u ae BR ER a aa ΕΣ 
dafs der Ghorführer es ehrlich meine. 260. Vorwurfsvoll: ego num- ie an Ey wa E λον € zunme. Ὁ Fe Staklon 
dafür bürge se in Auge. quam sSOoMmNOo eravatae mentis opt- ἐξ ρενῶν KEXOUUEVOS ; ir entse ndet TTEUTTEL) der eintreffende 
201 1. Auf die F rage, ob Klyt. nionem accipiam (Schütz). Aau- 263 ff. Indem der Chorführer nun Bote Re r einen neuen. ar ay- 
zuverlässige Beweise für ihre Bot- 3aveıv nähert sich hier der Bedeu- τῶν ἀδὲ Hand von der Frage, woher γάροι πυρὸς ist in ERRECRE 


Bun habe, antwortet 816 vornehm: tung von ϑέχεσϑαι. Kiyt. ihre Kunde habe, absteht, — Sinne zu nehmen. — ὥγγαρον 
ἴστιν, habe dergleichen, fügt 261. Statt dem πότερα regelrecht erst 300 f. erfolgt Aufklärung —, zio, ὁ ἐκ διαδοχῆς πυρσός, nach 


aber boni ominis caussa doch bei, ein 7 entgegenzustellen wählt der fragt er, die Eroberung vorläufig den persischen ayyaoovı, οἱ ἐκ 
zn, ἐδόλωσεν ϑεὸς, wodurch die Chor, welcher durch die Antwort als gewils annehmend, seit wel- διαδοχῆς γραμματόφόροι Herod. 
weitern Fragen des Chors hervor- abgefertigt ist, eine unabhängige c We Zeit denn nuneben (καί. 8. 98, 

geruien werden, welche ein Vor-- Form der Frage: Nun dann aber d.h wenn es einmal zerstört) Tro- 268. Ἴδη μὲν ... näml. ς ου- 
spiel des nachherigen Zerw ürfnisses hatdich wohl..., vgl. mit dem Ι ἃ 2 erstört sei. Eur. Hel. 111 κτὸν ἀπέπεμπεν, statt zu sagen: 


> 


der TI Ss προεέσϑθυς An- van: wis 12? σὰ 94p iz 
der Herrin und des πρέσβυς 4 ganz Homerischen ἀλλ 7 Cho. 216. στύσο»ν χρόνον γὰρ διαπεπόρϑηται der auf der Höhe des Id la angezün- 


u VL 
“ καὶ 
. 
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4 ) ᾿ . 4 5) ) , 
Anuvoı uUEYa 0E 7τα}ὸν E42 γησου τριτοὶ σϑεγνγουσα Aaltstac OÖ οὐδέπω UAVOOVUEVN, 


Aymov αἰπος Znvoc ξξεθέξατο. 270 ὑπερϑοροῖσα πεδίον A0wscov, Ölanı 
͵ = “ " ᾿ Da έ 


f 


UTTCEOTEANTC TE, πόντον WOTE νωτίσαι paıdoag σελήνης. πρὸς Κιϑαιρωγος λέπτας 
in i Ν - ’ i- - - . 


4 έ - » f : ᾿ ) » r . ᾿ > Ὶ ἢ 7 7 2 ἂν ya ᾿ Ϊ᾿ ἢ 1 » 
ἰχϑυς γγορξι ΤΟΊ λαμήίαθος 7T00G n0o3 ıv, NYEiDEVv AAN Exdoyn? TOUTTO TTVUDOG. 


TTEUIN TO χρυσοφρέγγὲς (CE TIC NALOG (αος ÖE TN/ETTOUTTOV OU NVaLVETE 
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ὶ i x 281. οἵ δέπω uavo. (dureh atus, sondern von at wie Ai- 
nieht etwa, zu Soph. 0. γάλεως. von den fetten Triften des 
105) wird beigefügt, weil Haidekraut wohlbeweideten Gebirges), Teil der 
leicht verbrennt, wenn es nicl Geraunia, welcher Gebirgszug von 
mer neue Nahrung erhält. West nach Ost das nördliche Vor- 
286. Custodes dieuntur flammam land des Isthmos überspannt; ein 
sie an dem über das Meeı accendisse etiam maiorem quam Gipfelberg der Peraja, welcher den 
dem Ida und Lemnos hinzew rien 11 Feuerscheine Ihre 


vel. 275. Vom GC - len Lichte 
a5 Soph. Phil. - des W assels 4 lockt, was Schon 
πολλὰ δὲ φωνῆς τῆς ἡμετέρας E im Altertum auch von den Fischern 
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TOoLTOI verb. mil 79. αἰπος. 


iussi erant (Weil). Dagegen hält Strahl über den Isthmos und den 
270. Sophokles Thamyras Fr. 1 Lust hätten, vgl. πρὸς ἡδονὴν J£- Dindorf πλέον x. τ. εἰρ. für ein saronischen Busen senden konnte. 
IT) Θρῆσσαν oxonıav Znwvos yeır und dergl. — το χρυσ. σέλας. spätes Fabrikat, welches er durch 289. wrovve, eab Anstofs, trieb 
Fon b Idleuchtenden Glanz, gleich 

271 ff. Die Athosspitze empfäng tw; m zovoopeyyns nAuos (übe 
das Feuerzeichen von Lemnos un s nAuos zu 55). Der Makistos ( 
eine übergewaltize Feuersäule bı ppe im Norden Euböas, tıuov phAoya' πρὸς τὸν αἰϑέρα man mit Heath ϑεσμὸν un xarı- 
es weiter auf den Gipfel de wahrscheinlich nach dem Okistes 9 ; 
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kıstos, und zwar mit so |lem von Eretria, Makistos von Elis, be- 
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Dichternamens aufbewahrten Worte überl. ϑεσμὸν un χαρίζεσϑαι πυ- 


ersetzt: προσαιϑοίζουσα Tou- οὖς ist sinnlos. Gewöhnlich schreibt 
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φλόγα. Vgl. den Anhang. deraretur, wie ZyI λαμσταθη φορῶ 


Glanz. dafs die Fische dadurch an ıannt, vgl, Strabon 10, 10. - σι αρ. 987. Gemeint ist der Landsee im vanor. Aber auch diese Lesart 
ME. ΘϑαΒδονν ea ΒΟΥ͂Ν Ep @%.0»onas, nach der War- korinthischen Grenzgebiet (Peraia) ist unsicher: vgl. den Anhang. 
selockt werden ein anschau te hin. vie A ληναΐζε Ar γεῖλαι unfern des Isthmos. το. E. Gurtius I91 . πώ γῶν, ἢ εἰς ὀξὶ Aya- 
's, wie vom Blitz 
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liches Bild von der ungeheuern SE N. Rhein. Mus. 1V, 200 ff., heute doour τοῦ vo 
Gröfse des Feuers. VTEOTE- 2751. ὁ δέ, der Berg selbst statt Vuliasmeni. Tooywnıs, weil Gorge, Prom. 1044 π 
Tochter des Megareus und Gemah- orovyos, lat. erines und coma. 
übervollkommen, was über das re- φρυκτον. — παρῆκε v,praeler lin des Korinthos. bei der Nach- ΝΟ Shakespeare im König Jacob: 
Asıov hinausgeht, wie areins dass misit, neglexit, indem die Ne- 


τι 


Ars, μεγίστη Schol., überzewaltie, einer Wacht, wie 268 Idn ἔπεισε 


richt von der Ermordung ihrer Kin- the red and bearded [ires. 
der sich in den See gestürzt haben Der Brand lodert gewaltig, so dals 
sollte, Kratin. Pylaia Fr. XIp. 115 er gar (καὶ) die dem saronischen 
Meer die Fische auf den Rücken sich ergieb! Mein. Er hiefs auch ᾿Εσχατιῶτις, Busen in Megaris gegenüberliegen- 
nahm, d. h. die Fische auf den 278. Der nach dem Heros Mes- wohl weil der Gebirgszug, welche: de Küste weithin überragte. Frei- 
ücken des Meeres kamen.“ Vgl. sapos benannte Berg an der boiot ihn einschliefst, die äufserste Lan- lich sollte man in diesem Sinne 
Hesych. νωτέσασϑαι" ἀναϑέσϑαι schen Küste in der Nähe von desecke bildet. — Die Flamme reicht zum mindesten xos statt des überl. 
ἐπὶ τῶν ὠμῶν. ἀπονωτίσασϑααι thedon, Strabon 9, 13. Mülle über den See hinwee. gleichwie καὶ mit Karsten erwarten: „so dals 
δὲ τὸ καταϑέσϑαι. Eur. Herc. 351 chom. δ. 23 


Wezgentell von re4eıos 1St. σοντολ eation auch zum Verbum zehör!t 
< - ᾿ »] 
ὥστε νωτίσαι ἰχϑῖς, „so dals das wie zumal aus dem folgenden οὐδὲ 


πυοσῶ Ö AUFERAAUWYEI Zar 01 280. Noch etizi wächst in do 


Haidekraut 


KOAT ἑπινωτισας dEIPVD γασματι oer Gegend 


3noos. Fische werden durch hel- Menge. 


282 die vom Messapios über die 
Asopis hinwegspringt. 
288. Aiyinhaynrtes (nach Gurtius 
Un 


nicht αλίπλαγκτος, undis pul- 


er sogar... überragte“, mit Hyper- 
baton des καὶ = ws καί. Doch liegt 
die Verderbnis vielleicht tiefer. — 
Der πρών, eine vom Meer emporT- 
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τέχμαρ τοιοῦτον συμβολὸν τε σοὶ λέγω 800 
διχοστατοῦντ᾽ av, ου φίλω, TTOODEVVETTOLG " 
steigende Felsküste, schaut als z7- stos im Eingange von selbst führte. a ae N An Zee ee ee ΣΝ er ἢ εν 
λεφανὴς oxorıa hinab auf den Im Kerameikos wurden Fackelläufe ΟΡ: en ee τς eh ae θίχα 
weiten saronischen Busen, κατύ- zu Ehren der Athene, des Hephai- P ϑογγὰ ς αχουξιν ἔστι συμφορας dını Ang. 
yıos τοῦ πορϑμοῦ, wie Eur. Hip pol. stos und Prometheus angestellt, ' γὰρ ἀμφὶ σεάμπασὲν 7τε ξωκύξεο 
90 πέτραν.... Παλλάδος κατόψιον mit welchen auch Herod. 8,98 die ἰ | - - 
γῆς τῆσδε - va. Valckenaer. Stat. persischen αγ γαροι vergleicht. vg]. Sienal versprochen cehabt habe. einen Krug cerossen unvermischt 
Silv. 2, 2, 3 eelsa Dicarchei Müllers Kl. Schr. 2,149. Die Auf- Auch hier λέγω betont. vel. 254. bleiben, so sind in Troja die Stim- 
spee ulatrix villa pr ofu ndi. oabe bestand entweder darin, die 264, eleichwie ἐμοί. indem ΚΙνί. men der Besiegten und der Sieger 
Hymn. Hom. 19, 11 κορυφὴν unko- Fackel brennend bis ans Endziel die Alten fühlen läfst, dafs ihnen zwiefach und unharmonisch. Die 
σχοπον. — φ λέγ ουσαν, indem zu bringen, oder sie einem Nach- mitzuteilen ihr beliebe. was eigent- kopulative Verbindung (ὄξος τε ἐγ- 
Βιδὶξ φίογος πωγῶνα gedacht wird folger (διάδοχος) an bestimmter lich nur für sie allein bestimmt χέας ... καὶ...) wie 76fl. Das 
ghoya. Station einzuhändigen, Paus. 1,30, 2. je Asvndeton — es könnte γάρ sis 
293 f. Statt des auch durch den Hier ist an die letztere Art zu den- 30%, an Fıs. μετὰ ταῦτα. nänl. hen. — wie häufig bei Anwendung 
angeblichen Aflekt der Rede nicht ken. Übrigens dürften diese Verse 340 ff. sprichwörtlicher Redensarten und 
zu rechiiertigenden, : -, elr, einen Fehler der Überlieferung ber- 304. Der Wunsch des Chors ver- allgemeiner Sentenzen, die man 
schrieb Hermann ἔστ᾽ ἔσκηψεν, εὐ gen, da ἄλλος παρ΄ ἄλλου in Bezug anlafst Klyt. zu Reflexionen, welche aufser dem Zusammenhange ganz 
ἀφίκετο, d. h.: „Bis die Flamme auf λαμιπαδηφόρων vöno: „Fackel- inihreGesinnungen und Pläne einen für sich läfst, indem man etwa im 
endlich, indem sie auf den Arach- läuferordnung“ nicht wohl möglich Blick verstatten. Die Zuschauer Sinne hat: heiflst es doch im 
naios drang (Kallimachos bei Steph. ist. Eine einleuchtende Lösung der konnten λό) ‚ovS τούσδε οὖς λέγειβ Sprichwort...., vgl. 11. 9, 318 
ByZ. S. v.), auf (diese) Argos’ nahe Schwierigkeit ist bisher nicht ge- leicht auf das Überschwengliche deı ion μοῖρα μένοντι al ei μάλα τις 
Wacht einschlug, darniederfuhr.“ lungen. Schilderung deuten, vel. zu 594. πολεμέξοι. 920 κάτϑαν᾽ ὁμῶς ὃ 
Doch bleibt die Herstellung sehr 299. Bei anderen Wettläufe n ist 1006. j τ᾽ ἀεργὸς ἀνὴρ 0 τε πολλὰ ἐορ- 
ve Nuak UM ΔΙ auitel- δίοία ὁ πρῶτον Agannıy Sieger, bei 305. Vel. 254. Gleichsam das γώ . 5, 531 αἰδομένων ἀνδρῶν 
ende Konstr. κατὰ σύ εσιν in pJE- dieser Lampadodromie abe st der ha τς ve Fr valbanüönfte nn. 3 EEE δ ΕΣ, ΚΕ ΑΕ ΞΞΕ ᾿ a, 
vovoar, ferner die Verle: Suhl αι lie welcher wo ne BA ME. dee, das ei GEB BERDOBIEN > er 0 ΓΕ ns ” en ἄνθη ι ἜΣ Γ᾿ Kr 
> ,7 BUIAUICH, ZUGIC trachtungen, wodurch dem Verlan 09 f. 1.4, 450 γι ὃ au 
der Infin. ὑπερβάλλειν bereitet, hin- der, welcher zuletzt läuft und trotz- oen des Chors. λόγους τούσδε ἀκοῦ- οἰμωγή τε καὶ εὐχωλὴ πέλεν Fu 
zu, so erscheint der Verdacht eineı dem siegt, insofern ohne das Feuer ca: πάζεν. kurz Genüge oeleistet door Olkwrov τε καὶ ὀλλυμένων. 
tiefer gehenden Verderbnis der Stelle auf dem Ida die übrigen nicht an- ed a An δέχα ἔστιν ἀκούει: ΠΩΣ t 
wohl begründet. gezündet wären, folglich das Ziel 306. Bon duıxros, clamor sich erläuternd an ovug. δεπ λῆς, 
„2%. οὐκ ἄπαππον, da die nicht erreicht hätten. So wieder- qui misceri 7 nequit, insociabilis, sintemal (Stimmen) zwie- 
Flammen in serader Linie ihr Ge- holt Klyt.in witziger Metapher den d.h. dissonus, eine Wendung, fachen Loses, indem φϑογ- 
schlecht auf Ahnen und Urahnen Eingangssatz: Ἥφαιστος ἐξῖκται welche von selbst auf die ange- yas von einem persönlichen und 
zurückführen können, und die letzte τόδε τὸ τάχος. Doch siehe den schlossene Metapher führt. Das sachlichen Genitiv umschlossen 
vn a ige ee st, Anh σῳ 3; Asvndeton, weil Klyt. von frischem wird. Über δέχα ... δεπλῆς 
AU 16 αΥΕ, TERIIRRORR SUR ὄμδο. ‚300 f. Spitzige Rückdeutung auf ausholt, nachdem sie im vorigen zu 43. 
χαε πύυροβ Vom Ida bis nach Argos die 257 unbeantwortet zelassene Verse nur nochmals die dürre That- 311 ff. Ausmalung der συμφορὰ 
mit den (attischen) λαμπαδηφορίαι, Frage, dazu die so lange zurückge- sache hingestellt hat. διπλῇ. Die Troer liegen ausge- 
wozu die Erwähnung des Hephai- haltene Erklärung, dafs Agam. das 307 ff. Gleichwie Essig und Ölin streckt über den Leichen ihrer An- 
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ἀλλ ὡς ἕχαστος ἔσπασε) τύχης 7ταλο». χάμιμαι διαύλου ϑάτερον χώλον 7ταλι 


er αἰχμαλώτοις Τρωιχοῖς οἰχημασι 


γῇ -- 
γαίουσιν NON. τῶν υ7ταιϑοίω 


ς ) ) nn» ? 
0000wVv τ « ταλλαγέξγτες, 


: 
α(ρυλαχτον ξεὶ ὀησουσι πᾶσα 


gehörigen, welche bei der Vertei- 


digeung der Stadt gefallen sind, Wei- 
ber über den Leichen der Gatten 
(avöoes), (Geschwister ihrer Brüder, 
Kinder ihrer Erzeuger und Ernäh- 


rer, und alle, jetzt Sklaven der Sie- 
rer, bejammern das Verhängnis der 


Teuersten. Übrigens erhebt sich 


gegen das überl. παῖδες yeoortwı 


ein sachliches und ein formales Be- 
denken: das sachliche, dafs die Ve- 
töteten Väter der παῖδες schwer- 


lieh vorwiezend Greise waren. das 


mehr formale, welches in der In- 
koneinnität fühlbar wird. dafs ge- 


genüber den verschiedenen Kate- 
eorien der Erschlagenen von den 


Hinterbliebenen nur die παῖδες aus- 


drückliche Erwähnung finden sollen. 


Fine allseitigz genüzende Lösung 


dieser Schwierigkeit wird noch ver- 
milst. Vgl. den Anh. — οι τάλμιος 
(vgl. Lob. Proleg. Pathol. p. 99) 


wie Soph. Fr. 715 προσῆλθε μητρὶ 
καὶ φυταλμίέῳ πατρί. ἐξ ἐλ. ὃ ἐ- 


ons (zu Soph. 00. (. 486 ἐξ εὐμενῶν 
στέρνων θέχεσϑαι τον ἱκέτην) erin- 


nert an das δούλειον SU) ov, welches 
den Troern umgethan ist, vgl. 126. 

315 ff. Die Unsern aber, welche 
die Mühsale des nächtlichen Kam- 
pfes, welcher sie bei der Unkunde 
der Stadt und ihrer Stralsen hin und 
her in die Irre trieb, überstanden 
haben, lassen es sich beim Frühmahl 


= 
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evripoovnv. 


wohl seiı ' reıs natürli- 
che al vno is N 7TVOoat νῇστι- 
δες). da πόνος schon sein Prädikat 
hat. > 

316. δὼ: ἔχει srolJıs gehört 
ἀοίστοισιν. Mit dem Genitiv 
gleicht H. L. Ahrens Od. 24, 
δεῖσσνον συῶν. 
ohne dafs 
ein jeder bestimmtes Quartier an- 
Ein durch τάσ - 
σει hervorgerufener Zusatz, um die 
ἄτακτος τάξις der ihrer Mühen ent- 
ledigsten Sieger hervorzuheben. 

320 f. Vel. 537 ff. Soph. Ai. 1206 


KEeIuLAaL ὃ ... ἀεὶ πυκιεναῖς δούσοις 
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wie TTOOS OVOE t ΛΟΎΟΥ. 
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gewiesen erhielte. 
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Ψ Y. 
τ λάμω παλαιοθ Ag οι χρόνος 
ἴδαδὲε μίμνων χειμῶνι πίᾳ τε un- 
vo ἀνήρεϑ'μος αἱὲν ς ὑνῶμαι νὼ 
τρυχόμενος. Jetzt aber, im Gegen- 
satz zu den 1 ταίϑοιοι στάγοι δροό- 
σοι τε, haben sie sich wohnlich in 
den eroberien Häusern eingerichtet. 
so dafs sie sich nun überglücklich 
vorkommen werden, da sie endlich 
einmal die ganze Nacht ruhig schla- 
fen können. Doch 19! ὡς δ᾽ € ὺ 
δαίμονες eine nicht völlig zweifel- 
lose Vermutung Stanley’s statt des 


δυσδαίμονες, Vel. den 


überl. ὡς 
Anh. Betont wird sowohl ἀφ δ. 
λακτον, weil sie Feldwachen nicht 


mehr zu beziehen. auch vor den 
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ϑεοῖς δ᾽ ἀναμτύλαχητος εἰ 


Feinden sich nicht mehr zu fürch- 
ten brauchen, als auch πᾶσαν und 
ευδήσουσε, 80 lange sie in Troja 
verweilen. 

323 ff. Im Munde der Klyt. klin- 
sen diese durch a φ υ λ ax το» MO- 
tivierten Befürchtungen wie bittre 
Ironie, da ihr Mordplan längst fest- 
steht. Nestor erzählt Hom. Od. 3, 
130 ff,, wie nach der Eroberung die 
ἢ 3015 der Sieger den Zorn der Göt- 
ter herbeirief und Zeus auf traurige 
Heimkehr sann, ἐπεὶ οὔτι vonuo- 
νες οὐδὲ δίκαιοι πάντες ἔσαν, Wes- 
halb viele ihren Untergang fanden. 
Herakles warnt Soph. Phil. 1440 
τοῦτο δ᾽ ἐννοεῖϑ'᾽, ὅταν Πορϑῆτε 
γαῖαν, εὐσεβεῖν τὰ 7T008 ϑεούς. 
Hierdurch mufs der prahlende Be- 
richt des Heroldes 505 f., Altäre 
und Tempel der Götter seien ver- 
tilet, in den Gemütern des Ghors 
und der Zuschauer Besorgnisse 
wecken. — Mit πολεισσού χουξ... 
τῆς γῆς, vgl. Sept. 109 ϑεοὶ πο- 
λίοχοι χϑονός. 

325. Ironische Wendung, vgl. zu 
134 f.908, und Theseus in Soph. 0.C. 
1025 zu Kreon: γνῶϑι δ᾽ ws ἔχων 
ἔχη Καί σ᾽ εἷλε ϑηρῶνϑ' ἡ τύχη. 
Umgekehrt Antiphilos A. P. 9, 14,7 
elle δ᾽ ἁλούς, Isidoros 9, 94,5 ayoev- 
ϑεὶς nyoevoev, wie Cho. 499 εἴπερ 
κρατηϑεὶς ἀντινικῆσαι ϑέλεις. Lau- 
ten die Besorgnisse Klytaimnestras 
ganz allgemein, wie denn der Bote 
die μῆνις ϑεῶν auf der Heimfahrt 
gleich bestätigt, in ihrem Innern 
denkt sie an Agamemnon und ihren 


Mordplan. 


uolot οτρατος. 3% 
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.Euntintn, wie 126 


olovr un τις αγα AVEPAON, indem 


Klyt. thut als besorge sie, jetzt nach 
Erstürmung der Stadt könne das 
Heer sich gelüsten lassen, Uner- 
laubtes zu begehen. Sie hat die 
vom Boten nachher berichtete Zer- 
störung der Tempel und Plünderung 
heiliger Schätze im Sinne. Vel. die 
Anmerkung zu Soph. Phil. 1440 f. 
τοῦτο δ᾽ ἐννοεῖϑ᾽, ὅταν Πορϑῆτε 


γαῖαν, εὐσεβεῖν τὰ προς ϑεους, — 


7 
" ’ a . Ὶ = 
TTO0OTEOOV, polius, Plat 


it. Lys. p. 211E 
μᾶλλον ἢ τὸ Δαρείου χρυσίον κτή- 
σασϑαι δεξαίμη: (av) στολὶ στρό- 
ἑταῖρον. Kock zu Ar. Frö- 
716. 

Denn die Sieger haben an 
den Rückweg zu denken, auf wel- 
chem die Götter ihre Vergehungen 
strafen könnten. Der Zuge nach 
Troja ist das eine κῶλον des Diau- 
los, welchen die Achaier zu durch- 
laufen haben, so dafs ihnen πάλλεν 
(retro) zauwaı Fate ρον übrig 
bleibt, wie den Diaulodromen. Die- 
ses ἕτερον κῶλον διαύλου — ein 
Begriff — ist zugleich das κῶλον 
vootiuov σωτηρίας, glück- 
licher Heimkehr; der doppelte 
Gen. wie 309 Doch erscheint es 
vielleicht natürlicher, voor. owr. 
von δεῖ abhängig zu machen und 
das folgende epexegetisch zu fas- 
sen, 

330 ff. „Gesetzt aber, das Heer 
kehrte, den Göttern unverschuldet 
heim, so wäre noch Schlimmes zu 
befahren.“ Mit wahrer Angst sucht 
Klyt., die ihren Gemahl zu ver- 
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derben trachtet, alles auf, was dem 
Heer und seinem Führer vorher 
Schaden bringen und diesen ihreı 
Rache entziehen könnte, und so 
ergeht sie sich, nachdem das Thema 
von den Sünden gegen die Götteı 
abgethan ist, in dieser weiteren 
Befürchtung (Keck). Auch hierbei 
hat Klyt. das an ihrer Tochter ver- 
übte Verbrechen in Gedanken, wählt 
aber eine Einkleidung, welche den 
Chor an die Rache der im feind- 
lichen Gemetzel Geopferten zu den- 
ken veranlalst, und so eignet er 
sich den Gedanken an 440: ra 
σιολυκτόνων yao οὐκ ἄσκοποι ϑεοί. 


x 


γ᾿ ΄ Ἢ 
Die Wendung ἐγρήγορον τὸ 


σ N ua T. 04 γένοιτ av erinnert 
͵ 1 


dämonisch an 142 uiuveı γὰρ φο- 
βερα nahivooros νά μων 
μῆνις. τεκνόποινος. Doch ist die 
Überlieferung von 332 verderbt: 
ol. den Anh. Verständlich wäre 

γορον τὸ π. τ. ὁ. μένοιτ 


Υ 


τευ oL κακα. 
ἐγοιτ 
ten“ würde Klyt. am Schlusse die 
Geronten anreden, während sie sich 
mit κλύεις im speziellen an den 
Führer wendet. Einderartiger Wech- 
sel der Anrede, aus welchem deı 
Darstellung persönliches Leben er- 
wächst, ist häufig bei den Drama- 
tikern: Soph. El. 1398 ὦ φίλταται 
γυναῖκες. ανῦρες αὐτίκα Tekovoı 
νον" alla σῖγα τρόσμενε. Vel. 
k zu ὦ. R.® 1115. Bei 
σιρύσπαια (πρόσφατα, νέα, vgl. 
ἔμπαιοι τύχαι) κακά ist nicht an 
Sturm auf der Rückfahrt zu den- 
ken: die auf Rache denkende Klyt. 


hat ihren Mordplan im Sinne. — 
εἰ im Sinne von ob nicht wie 
nach andern Verben des Ungewils- 
seins, Nichtwissens, Besorgtseins. 

333. γυν. ὃ & Euor höhnischer 
Rückblick auf 244 f., wo Klyt. die 
Motivierung des (ehorsams übel 
vermerkt hat, vgl. 1623. Zugleich 
aber hat sie auch hier ihre Mordge- 
danken im Sinne, sie, das schwache 
Weib, gegen den Ehemann, der als 
Sieger heimkehrt. 

334. τὸ δ᾽ εὖ κρατοίη (vgl. 
117. 240) muls der ΠΟΥ als from- 
men Wunsch für das Heil des Hee- 
res auslegen, während Klvyt. ganz 
andere Gedanken hegt. i 

335. „Denn unter vielem Guten 
will ich mir diese Wonne (das gelück- 
liche Gelingen meines Planes) er- 
koren haben,“ d. h. denn viel Gut 
und Glück gebe ich darum, diese 
Lust zu erleben, dals τὸ εὖ κρατεῖ 
un 014000078 ἰδεῖν. Den Genit. 
hat man nicht nötig zu fassen, wie 
in χρυσὸν φίλου ἀνδοὸς ἐδέξατο, 
im Sinne der Sache. für welche ein 
Preis gezahlt wird (hunc ezso0 
/[ructum multae prosperi- 
tati praefero Herm.), vgl. Her- 
mann ÖOpuse. I, 180. Der Aor. εἰ- 


i ἐς 
Aöunv, wie ἐδάκρυσα, ᾧμωξα, περι- 
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yaons aventtouav, Gho. 623 £Er- 
guvnoaunv, vgl. Bernhardy Synt. 
S. 381, indem Klyt. auf den eben 
seäulserten Wunsch sieht. Auch 
hier kann der Chor nur an glück- 
liche Heimkehr des Heeres denken. 
Übrigens vel. den Anh. 

336. Auf 333 stichelnd 


stellt der 
Chorführer γύναι. κατ { 


> 
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wvov Οίχτυον, ὡς μήτε 


OVV γεαρῶὼν τιν 


) ) 


unt 
μέγα δουλείας 


γαγγαμὸν ατῆς 7ταναλυτοῦυ. 


zusammen, wie 11 γυναικὸς ἀνδροῦ- 


βουλον κέαρ. Dann σώ φροον Ev- 
φρόνως, weil ein verständiger 
Mann zugleich wohlgesinnt zu sein 
pflegt. Palinodie 454 ff. j 

338. Das stark betonte εὖ (vgl. 
Soph. Ai. 1252. 0. ἢ. 1066) scheint 
gewählt in Beziehung auf 334, wenn 
nicht etwa mit Paley αὖ vorzu- 
ziehen ist, insofern der Chor schon 
in dem ersten Ganticum die Götter 
angerufen. Παιανίζων wendet sich 
der Ghor ausschliefslich an Zeus 
ξένιος. Doch deutet ϑεοὺς προσει- 
πεῖν nicht nur auf die Anapäste 
des Ghorführers, sondern im wei- 
teren Sinne auf das ganze Lied, 
welches das gerechte Walten deı 
(ötter und ihre Strafaufsicht ver- 
herrlicht. Übrigens sind solche 
Stellen wie 302. 338 ff. vor andern 
geeignet, das mehr geradlinige Ver- 
fahren des Aischylosim Unterschiede 
zu der Sophokleischen Komposi- 
tionsweise klar zu stellen. 

339. Der Lohn der Mühen 
ist als ein deren nicht un- 
werter geschafft, pretium 
non vile laborum partum 
est, nun die Feste erlegen und die 
zehnjährigen σπόνοι reich belohnt 
sind. 

340—453: Zweites Stasimon, 
eingeleitet durch die Anapäste des 
Koryphaios 340—351 ; durch V. 454 
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— 466 wird das folgende Epeisodion 
chorisch vorbereitet. Vgl. zu 454. 

340 f. Die Anrede ohne weitere 
Beziehung, wie 1431. Vel. Bern- 
hardy Synt. S. 74. 

342 f. Ungeheures Bild vom Netz- 
werfen-im Kampf, womit Pittakos 
den Phrynon am Sigeion über- 
listete, Strabon 13, 600. Auch So- 
phokles im Atreus berührte die An- 
wendung des Fanggarns im Kampfe, 
vergl. Sept. 130 f. Dagegen vom 
Fischfange 11. 5, 487 un nws, ws 
awioı λίνου αλόντε πανάγρου, Av- 
doacı δυσμενέεσσιν ἕλωρ καὶ xVo- 
μα γένησϑε. Vgl. Welcker, Alte 
Denkm. 2, 334f. — orsyavorv, 
deckend, alles umgarnend, nicht 
versteckt, da der Chor vom höl- 
zernen Pferd nichts weils, vgl. Eur. 
Kret. 475, 5f. ovs....doxos στεγα- 
γοὺς παρέχει κτέ, — ὑπερτελέ- 
σαι, ὑπερπηδῆσαι, wie wilde Tiere, 
die im Netz gefangen sind, vgl. 
1334 ff. 

345 f. Entweder yayyauov arns 
παναλ. τῆς δουλείας (nach ἄτη τῆς 
δουλείας), oder beide Gen. hängen 

on yayyauov ab = das gewal- 
tige Knechtschaftsgarn all- 
f[angenden Elends, vergl. 43. 
Prom. 1078 ἀπέραντον δίκτυοι 
ἄτης, Welcker a. a. O. Doch sind 
die Worte μέγα δουλείας nicht frei 
von Bedenken: vgl. den Anhang. 
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7(α 10 ς-δ)} 01 HEY aldovuat 


) 


τὸν TadE roasavt , En 


τείνοντα 7σαλαι τόξον, 


UNTE 7τρὸ χαιρου und 


Fr 5 { 5Ξ- 
ἤέλος ηλίϑιον σχῃηιμειεν. 


7ἰιοὸς στύλαγαν ἔχουσιν Elsteiv, 


γάρεστι τοῦτο ’ 

947 ff. Zeus, welcher 60 f. die 
Atriden ἐσ΄ Alsgavdoo entsandte, 
hat lange den Paris aufs Korn ge- 
nommen und ihn zu rechter Zeit 
καιρία πληγή Setroflen. Zeus wird 
hier, was sonst ungewöhnlich, mit 
Sarkasmus gegen Paris als τοξότης 
gedacht, um ihn auch hier als τὸν 
κρείσσω (vgl. 60) zu feiern, da deı 
beste troische Bozrensehütz an ihm 
seinen Obmann findet. Aischvlos 
verläfst hiermit das Epos, wo Paris 
vor der Eroberung dem besten Bo- 
genschützen der Achaier, dem Phi- 
loktetes, erlag. Er thut es, um am 
Untergange des Anstifters seine im 
ersten Stasimon entwickelten Grund- 
gedanken über Züchtigung jedes 
Frevels beleuchten und bekräftigen 
zu können. 

350. Weder vor der rechten 
Zeit sollte der Pfeil entschwirren, 
was auf die zehnjährige Dauer des 
Zuges geht,nochins Blauehin- 
ein, ohne den rechten Fleck zu 
treffen. Mit 00 καιροῦ vel, Eur. 
Supp!. 7144 © κενοὶ ᾿ 
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I00TWrV , To 
Te Eov δ} Ten ÜUVTES οἵ καιροι TE» 
OU...; bei ı 5.7 acrowı erin- 
nert man an das Sprichwörtliche 
eis οὐρανὸν oder ἄστρα Tofevem, 
was nach Zenob. 3, 46 ἐπὲ τῶϊ 
διακενῆς ; gebraucht 
ward, indem ihre Pfeile über das 
vorschwebende Ziel hinausfliegen. 
War Zeus einmal als τοξότης ge- 
dacht, so durfte auch jede vom το- 
ξεύειν entlehnte Wendung auf ihn 
übertragen werden, ohne dafs es 
anstölsig klang, wenn Zeus besorete. 
sein aus der Höhe gegen einen 
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esıy) δε οὐαί. 


“λεξανόρῳ 
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ον 


ΟΟΟτΤοί(υ1 


oeerichletes (seschols 
könne über die Gestirne hinaus- 


Sterblich« Il 


fliegen. Andere halten ὑπὲρ ἀστρω: 
für verderbt: vgl. den Anh. 

351. UÜbeı den Spondeus Hermann 
Elem. D. M. p. 378. 

3521. „Die Troer wissen davon 
zu sagen. wie Zeus trifft; denn sie 
sind gefahren, wie er es 
den. Wer da, wie manch einer. 
vermeint. die Götter üben keine 
Strafaufsicht über die Menschen, ist 
unfromm. Das hat sich bewährt 
den Nachkommen der über Gebühr 
Krieeslustizen, weil sie im Überflufs 
schwelgen und 


auf ihre Glücksgü- 
ter rechnend übermütiz werden. 


Εἰ 


Überflufs freilich ist köstlich. nur 
mufs der Reichtum nicht mit Un- 
recht gepaart sein und der Besitzer 
mit bescheidenem Sinn ihn gebrän- 
chen. Denn läfst sich der in Reich- 
tum Schwelgende vom Übermut 
verleiten, das heilige Recht zu ver- 
letzen, so schirmt ihn aller Reich- 
tum nicht vor sicherer Strafe und 
Verderben.“ 

0), ἔγουσιλ εἰπεῖν. lovis 
plagam hane est quod diecant (Wun- 
der), näml. die Troer. Doch ist die 
Lesart nicht frei von Bedenken: 
vgl. den Anh. Die πλαγὰ Διός 
wegen des vorhergehenden Bildes 
vgl. 504. 560. Soph. ΑΙ. 
ortav πληγὴ Jws....Erıßn. 
dafs Zeus. 


cher δράσαντι παϑεῖν geordnet hat, 


929 . , 
9909. TOUTO 


Strafgericht an den Troern geübt, 
das liegt klar vor aller Augen, mag 
auch sonst manches von göttlichen 
Dingen schwer zu erforschen sein. 
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αἀτολμήτων “4601 


TEVEOVTWYV μεῖζον ἢ Οιχαίως, 


Wohl Rückdeutung auf 163 ff. Doch 
„sieht das aus Fa. aufgenommene 
τοῦτο γ᾽ ἐξιχνεῦσαι ganz wie eine 
metrische Emendation des Trielinius 
(H.L. Ahrens): vgl. den Anh. 
354. ἔπραξαν ως ἔκρανεν 
(Zevs), seine gerechte Bestimmung 
ist erfüllt und den Troern ist ge- 
worden, was Zeus bestimmt hatte. 
Aber auch hier ist die Lesart nicht 
völlig sicher gestellt. Vgl. den Anh. 
355 fl. Bei τες ist weder an Dia- 
goras von Melos oder sonstige Vor- 
läufer des Epikuros, noch an Paris 
zu denken, sondern an manchen 
adeos (vgl. L. Schmidt Ethik IS. 75. 
146), der es mit der hohen Stel- 
lung der Götter nicht reimen konnte, 
dafs sie sich um die irdischen Dinge 
kümmerten. Daher ἀξεοῦσϑαε, 
persona sua dignum arbi- 
trari, vgl. Eum. 425 φονεὺς γὰρ 
εἶναι μητρὸς ἠξιώσατο. --- ἀϑ ί- 
κτῶν yaoıs, honosrerum in- 
violatarum, gleichwie Paris sich 
an adıxra vergriffen hatte. Die 
einleitenden Fundamentalsätze der 
Aischyleischen Ethik werden mit 
eierlichem Nachdruck asyndetisch 
ingestellt, so dafs einer den an- 
ern erweitert und erläutert. 
358 ff. Statt der sinnlos überlie- 
ferten Worte schrieb Hermann zze- 
g AYVTal δ᾽ Exyovoıs arokun τς Aor 
veovtwv μείζον ἢ δικαίως. ein 
unzulänglicher Versuch, welcher 
der nachstehenden Interpretation 
einstweilen zu Grunde liegt, vgl. 
den Anh. „Deutlich hat es sich of- 
fenbart den Nachkommen der durch 
Übermut zu Frevel Verleiteten, dafs 
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jener Satz eine (rottlosigkeit Ist. * 
Hat der Chor zunächst Paris vor 
Augen und das durch ihn über die 
[roer gebrachte Verderben, so 
spricht er doch allgemeiner: σέ - 
gavraıim Sinne eines urplötzlich 
fertig gewordnen, unabänderlichen 
Ereignisses. Der Chor fulst auf dem 
seit Solon verbreiteten Glauben, 
dafs σιλοῦτος oder o4Aßos ZU %0008 
und dessen Aufserung ὕβρις führe, 
wodurch arn erfolge, wenn auch die 
υβοίζοντες selbst der göttlichen 
Strafe entrinren. Denn dann haf- 
ten 7 παῖδες τούτων ἢ γένος ἂν 
ὀπίσω. Auch an den ἔκγονοι 
der Troer hat sich bewährt. dafs 
die Götter Missethaten ahnden: war 
ia eben gesagt, dafs weder alt noch 
iung der Sklaverei entkommen sei 
und 312, dals die geknechteten 
staidss pi ταλμίων τεκόντων μό- 
00V bejammern. Aischylos hätte 
nicht blofs von den ἔκγονοι Spre- 
chen können, wollte er nicht den 
Gedanken allgemeiner färben. Pria- 
mos 1l. 3, 159 will Helena zurück- 
geben, ur, δ᾽ γ μῖν τεκέεσσί τ᾽ 
ortio ow π ἤμα γένοιτο. Die 
Troer ἀτολμήτως Aon nveov- 
res, insofern sie trotz ihrer Seher 
auf die Zurückgabe der Helena und 
der mit ihr entführten Schätze nicht 
eineingen und die Friedensvor- 
schläge schnöde abwiesen. Dafür 
haben sie und ihre Nachkommen 
gebülst, während die Antenoriden 
göttlichen Schutz fanden, weil An- 
tenor stets zum Frieden geraten 
hatte. Die übrigen Fürsten aber 


arokuntws — ἀτλήτως, toll- 
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σεὲρ τὸ βέλτιστον" ἔστω ὃ 


γερατείδων λαχόντα. 
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χελούτου πρὸς χόρον ανοὸρὶ 


λαχτίσαντι μέγαν «“1ἰχας 


δώμον εἰς α(ραγξιαλ 
- ) f a 
βιᾶται ὃ ἃ τάλαινα 


kühn, vgl. 390 Aon Enveov 
μείζον ἢ δικαίως, da sie das 
begangene Unrecht durch hartnäk- 
kige Fortsetzung des ungerechten 
Kampfes nur steigerten. Den Ge- 
σ ensatz bilde n die μέγα ἐκ ϑυμοῦ 
κλάξζοντες Aor Atriden, welche 
Zeus ξένιος zu gerechtem Krieg 
absandte. 

361. Diese adıxla und vAoıs ent- 
sprang, wie es geht, aus Überflufs 
an Schätzen, welche den Paris zur 
Begehung, die übrigen zur Unter- 
stützung seiner ὑβρις verleiteten. 
— ı πέρφευ, ὑπεράγαν, 
φυῶς. Das Part. g λεόντων ist dem 


UTTED- 


πνεόντων Subordiniert. 

362 ff. An den Gedanken von deı 
Verderblichkeit übermäfsigen Reich- 
tums schliefst sich der Wunsch: 
„so viel sei, dals es für den Ver- 
ständigen ausreichen kann, ohne 
Schädigung.“ Dem Alten ist πλοῖ- 
ros die notwendige Grundlage alles 
materiellen und geistigen, ja auch 
moralischen Lebens. Solon erklärt 
13. 7 2 χρήματα δ᾽ ἐμείρυ uE Eysirv, 
adılzws θὲ πεπᾶσϑαι Οὐκ ἐϑέλω;" 
σαντως ὕστερο: ηλϑ. δίκη. Dap- 
pho Fr. 
ἀοετᾶς οὐκ ασ σ (νης παροεκοξ. 
ἔσ ro, laut gesprochner, diktato- 
rischer Befehl wie eines Gesetzge- 


O πλοῦτος avevd (£wr) 


bers, kräftig 


innorium, 


er als εἶναι dei; ἃ πῆ - 
μπαντον. vacuum 
erimine,vgl. 450. Statt der nach 
Sinn und Metrum (vgl. zu 380) be- 
denklichen Worte ὥστ 
dürfte mit Weil ὥστ᾽ ἂν anaoxeiı 


λαχόν To 


rer sw, 


οἰ7 ἢ τὸ 


εὖ πραπίδων λαχόντι zu schreiben 
sein: esto divitiarum modus is, quo 
sine molestia contentus ESSEe possit 
Mit εἰ 


to. λαχό: τί ol, 162 τεύξεται 


vir δι apte ns et modestus. 


poEr wi To tar. 

365 ff. „Nur weise Mälsizung er- 
hält den Wohlstand unversehrt : wer 
aber das heilige Recht im Übermut 
verletzt hat, findet im Reichtum 
keinen Anhalt gegen den Unter- 
sang.“ Verb. ἔπαλξις πλούτου eis 
ἀφάνειαν (contr a interitum, 
vgl. 445 f.); mit mo0s κόρον Jaxr., 
dem Übermut zugekehrt, vgl. 
7T008 βίαν, πρὸς τὸ βίαιον 1125, 
7T00$ avayanı u. ἃ.. mit Jaxri- 
σαι φΦωμὸν Eum. 533 ἐς τὸ πᾶν 
N) σοι λεγω Bouor αἴδεσαι δίκας" 
Und: γεν Κέρδος idan 
λὰξ arions’ ποινὰ γὰρ ἐπέσται, 
zu Soph. Ant. 353. 

369 ff, „Es drängt aber gewalt- 
sam die unselige, aus einmaligem 
Übertreten des Rechts entspringen- 
de Überredung, zu weiterer Ver- 
blendung fortmahnend. Rettung ist 
da eitel und in grausiger Helle tritt 
der Schaden plötzlich hervor. Gleich 
schlechter Münze, die im Verkehr 
abzegriffen wird, kommt der Frerv- 
ler in seinem wahren Werte zum 
Vorschein: denn er täuscht sich 
thöricht in Hoflnung seines Gelin- 
sens, während er die ganze Heimat 
ins Elend mithinabzieht. Sein Fle- 
hen hört kein Gott, sondern stürzt 
den Urhebeı ne 
Gleichwie Paı 
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Bezinnens, 


is schändete den gast- 
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σχύροβουλόπαις APEOTOS ἄτας. 


γ᾽ 


αχος δὲ παμματαῖιον. 


γερέχεει δέ, φῶς αἰνολαμπές. 


χαχοῦ δὲ χαλχοῦ τρόττον. 


τρίβῳ TE χαὶ προσβολαῖς 


MHEAURUTTAYNG TUEKEL 


δικαιωϑείς. ἕπεὶ 


διώχει παῖς ττοταγὸν ὄργιν, 
lichen Tisch durch heimliche Ent- 
führung des Weibes.‘ 

369 f. βι artaı, übt ihre 
Wucht, näml. gegen ἄνδρα Jax- 
τίσαντα μέγαν Jixas Bwuorv, vgl. 
1472. Die aus der πρώταρχος arr 
entsprungene Zuversicht, die un- 
widerstehlich zu neuer «rn dreist 
verlockt, heifst προβουλόπαις, WO- 
mit man Bildungen wie μονόλυκος, 
αἰνολέων. aivor Tarno U. ἃ. bei Mei- 
neke Euphor. p. 111, Lobeck Paral. 
1,213 vergleicht. Doch ist es schwer 
sisnh haft, dafs zwei so disparate 
Anschauungen wie πρύβουλος und 
σταῖς hier in einem Kompositum Ver- 
einigt wurden, daher Hartung 7T00- 
βούλου παῖς, Karsten στρό βουλος 
σαῖς vermutete. Vel. den Anh. 
352f. Nachdem Paris das Ale 
recht gebrochen und Helena nebst 
den Schätzen entführt, weist er. 
durch den Erfolg sicher gemacht. 
den Frieden zurück und durch fort- 
gesetztes Unrecht zieht er die Sei- 
nen mit sich ins Elend. Ganz ähn- 
lich vom Agamemnon 209 f. 

371 f. Vergeblich alle Mittel 
Reichtum schützt nicht und kein 
Opfer erweicht die Götter, welche 
taub sind gegen das Flehen deı 
Frevler (379). wenn die Not da ist. 
Vel.67 ff. Inderll. 8, 548 (aus Plat 
Aleib. 2, 1400) opfern die Troer 
Hekatombe ἢ, τῆς δ᾽ (näml. κνίσης) 
οὔτι ϑεοὶ μάκαρες δατέοντο 088° 

ἐ7ελον" μάλα 
ἼλωΝ ion Καὶ ee καὶ λαὸς 
ἐυμμελίω Πριάμοιο. Das über!l. 
σαμμάταιον ist wohl aus der 


γὰρ σφιν ἀπήχϑε το 


) ) 
οὐχ EXROVG N. 
= ἐ 


σίνος 


Schreibung στα μι μάταιον entistan- 
den, d. i. πᾶν μάταιον (Musgrave 
und Meineke). — Die endliche Stra- 
fe, welche den Frevler schädigt 
(σένος, ἀφάνεια, τη), tritt her- 
vor als ein grausig leuchtend Licht. 
eine Metapher, welche vom Brande 
Trojas entlehnt ist. 

731. In dem neuen Vergleiche 
ist der ἀνήρ selbst (vgl. 366 f.) als 
Subjekt zu denken, wenn dieses 
nicht etwa durch das vielleicht aus 
Interpretation stammende ἐπεὶ 376 
verdrängt worden ist. Vgl. den 
Anh. zu 376. Das Bild von schlech- 
ten Metallmünzen, die durch den 
Verkehr und das Betasten (προσ ß., 
allisu) allmählich den erlogenen 
Schein büfsen und schwarz — με- 
werden. Sophokles 
Fr. 779 λάμπει γὰρ ἐν er 
06: TTEO er TTOETINS χαλκός. Vel, Plut. 
Puer. Educ. 17 μέλασιν ανϑρώποιςξ 
διὰ κακοήϑειαν, Hor. Hie niger 
est u. a. Daher dıxaıwHeis. 
exploratus, aestimatus qualis sit 
revera. Anders ἢ, L. Ahrens: „in- 
dem ihm ganz recht geschieht“, so- 
viel als δικαίως. Vgl. Suid. δικαι- 
OVUEVOS, — δίκης τυχών. 

376 f. Dem δικαιωϑ είς gegen- 
über ist er in seinem früheren thö- 
richten Treiben der Knabe, der den 
Vogel zu greifen wähnt, während 
er seiner Heimat unheilbares Leid 
zufügt: denn στολλάκι καὶ EV uraoa 


rr umayns 


σολις κακοῦ ἀνδρὸς arınvoa (ἢ 68. 
0. et ἢ. 240). So hat sich Paris des 
Wahns getröstet, Troja und seinen 
ungerechten Besitz gegen die Achaier 
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TTOFEL TTOODOTOLUU ad EOTO) 


Jıtav ὃ 


pwi1 @ÖLXO) zaFsaıoel. 
οἷος χαὶ Tlaoıs, EAywı 


) 


ἐς douov τὸν «“τρειθα] 


noyt Vi SE {({} 


UV ZAOTTUALOL 


> 


λισχτοῦυσα ὃ 


᾿ » ί z . 
αχουξιε UEV OVTIS FEW) To) 


ἐνϑε En. 


E7L LOTOOG 01 


TWYOE 


GUOTOLOLVY ÜOTELOTOOUTC 


χλόονοὺυς Aoyyluovs TE Kal va IJRATaC οί λισμους. 
; | 


behaupten zu können, vgl. 5211. 
Sprichwörter JTTETOUEVON ὑεώκειν, 
πτηνὰς το ἑ λπίδας θεω κι iv U.d. pei 
Stallbaum zu Plat. Euthyphr. 45. 
σερύστριμμκα nimmt man im Sinne 
von attritio, afflietio. Anders Weil, 
der sceleris contagio interpretiert 
und an Antiph. Tetral. ΠῚ, 2, 8: 
vuiv Kal O1 τουτῷ TO unvina τῶΊ 
ἀλιτηρίων προστρίψομαιε erinnert. 
Bei ἐνθείς denkt der Chor an 
Helenas Aufnahme in Troja. 

919 { Vel. 69 ff. u. zu 371. Die 
Verbindung ἐπέστροφον τῶνδε ist 
sprachlich nicht zu rechtfertigen, 
wozu noch ein metrisches Bedenken 
kommt. 
φον ode, ἀ. ἢ. 
der sich aufs Bitten legt? Vgl. den 
Anh. Ihn zadaıoer (näml. ὁ Yeos), 


Vielleicht ro» ὃ ἐπίστρο- 
| 7005 AMTa>, den 


sofern er ein @dıxos ist. Daheı 
adıroV bedeutungsvoll nachgestellt. 
Der Gott vernichtet nicht jeden, 
der sich aufs Bitten legt, 
nur sofern der Flehende ein @dıxos 
151. 

9352 ff. οἷος schlieflst sich zuı 
bBewahrheitung des Bisherigen eng 
an g ot ἄδικον an. Paris kam ins 
Haus beider Atriden, die ja bei 
Aısch. zusammenwohnen, 


sondeı Il 


und — 
j 5 : u » 

OOXOV ἐνοσφίσϑῚ useyav, αλαβ τε 
καὶ roanelar (vel. Archil. Fr. 96). 
wodurch er ἐλάκτεσεν usyar Jixas 


͵ 


δωμον. 


„Indem Helena den Argi- 
vern die Mühen eines schweren 
Krieeszuges zurückliefs, brach- 
te sie statt der Brautgaben für 
llios Verderben mit, sie, die leich- 
ten Fufses aus der Burg entwich, 
Unwaebares wazend.“ 

386 ff. An Helena knüpft sich Un- 
heil daheim wie in der Fremde. Die 
ihrigen mufsten sich zum Rache- 
rüsten zu Lande und zu 

ασπίστορας κλόνους λογ- 
verbunden, wie 
Schild und Speer oft die πανο- 
σελία bezeichnen, Suppl. 182 ὄχλον 


356.H. 


kı jet 
Wasser. 


KıMOovVS TE sind 


ἢ) VTTAOTTLLOTNOU καὶ δοουσσόον 
λευσσω. ZU Soph. 0.6. 1311. Zu 

| - 1 Ι - ν᾿ 
vergleiche ll. >, 167 
“K0oVOI EYYELAWV, Von den Be- 
schildeten auf die Bewaffnung über- 


KHAOVOVUS A0N X 


d 


lagen AOTLILOCTOOES KA. Wie 
a 
᾿ 


[heogn. 9087 δοουσσοον ἐς stovov 


ς 
ανϑρῶν. Eur. ΕἸ, 444 μόχϑους ἀσπι- 


στάς. Pers. 106 ἱσεποχάρμας TE 
κλόνους. Pind. Isthm. 1,23 ὁπλίταις 
δρόμοι: u: 8 Da übrigens das τε 
nach Aoyxiuovs dem danebenstehen- 
den καὶ nicht respondiert und der 
Vers auch metrisch mit dem un- 
tadligen Verse der Antistr. nicht 
übereinstimmt, so dürfte mit H.L. 
Ahrens xJovovs re καὶ koyxiuovs 
ναυβάτας F° ὁπλισμούς zu Schrei- 
ben sein, ἢ. κλόνους ἀσπίστοράς 


τε καὶ 4. Bitter ἀστοῖσιν ἀσπίσε.. 


ATAMEMNQN 


γ , ) ) un, 
avovoa τ avripeovov ἰλίω a 
᾿ » L 


Ἂν δι RR re ἣ h ea 
BEDAAE OLUG α Θεὸ T7IVUAOV, 


ατλῆτα τλασα᾿ πολλὰ ὃ EOTE 


> 


’ a) I ’ - 
τοῦ EVVEITOVTES δόμων 7 00 (1 


τη ἥ ἢ 


ϑορανγ. 
Ey 


vo) 


Tal" 


ἰὼ ἰὼ δῶμα, δῶμα χαὶ zrol uoı, 


' DR, Ὁ. , ᾿ 
ἰω Λέχος χαὶ στίβοι φιλανορὲς 


- ΥΥ͂ I u 
TTRDEOTL σιγὰς ἀτιμος ἁλοίδορος 


IN br > , ν" Ψ 
cÖLOTOS ἀφεμένων ἰΟεῖν. 
, ) « ᾿ 
σόϑῳ Ö Vrreoscovriag 
φάσμα δόξει δόμων ἀνάσσειν. 


ευμόρφων δὲ χολοσσῶν 


wie ovrig: gvov g Yooav. Mit ἂν - 
τίφερνον (ἀντὶ peovns) vgl. 422 
ἀντήνωρ σποδός und die weitere 
Ausführung des Gedankens 716 ff. 
Eur. Andr. 103 Ἰλίῳ αἰπεινᾷ Παά- 
οι οὐ γάμον, ἀλλά τιν᾽ arav Hya- 
yer εὐναίαν εἰς ϑαλάμους Ἑλέναν. 
Ovid. Her. 5, 91 Tyndaris in- 
festis fugitiva reposcitur 
armis: Hac venitin thala- 
mos dote superba tuos — 
βέβακεν δίμφα vgl. mit Soph. Tr. 
529 apao βέβακεν. --- dıa πυλᾶν, 
des Palastes der Atriden. 

390 fl, δόμων zroopnrtaı, nicht 
eigentliche Seher, sondern Deuter 
die mit den Zuständen vertraut 
waren. „Von dem Hause des Me- 
nelaos galt dasselbe, was der Wäch- 
ter Vers 37 vom Hause des Aga- 
memnon sagt, οἶκος δ᾽ αὐτός, εἰ 
φϑογγὴν λάβοι, “Σαφέστα τ΄ ἂν λέ- 
ξειεν. )ὰ nun das Haus nicht selbst 
erzählen konnte, so bedurfte es der 
σιροφῆται, die gewissermalsen nach 
seiner Eingebung und in seinem 
Namen das im geheimen Innersten 
des Hauses Vorgehende nach aufsen 
verkündeten“ (H.L. Ahrens). Eigene 
vorsichtige Zurückhaltung läfst den 
Chor die δόμων προφῆται vorschie- 
ben. 

392f. π οὐμ οἱε. die Atriden; 2 ἐ- 
χοβ, das jetzt vereinsamte Ehebett; 
orißoı φελ. versteht H.L. Ahrens 


Aisch, Agam. 2. Aufl, 


nach Bothe von dem Gattenlieben- 
den Gange der Helena, d. i. dem 
Einzuge der liebenden Braut, aus 
der Seele des Menelaos. Vgl. d. Anh. 

394 f. Statt der sinnlosen Worte 
der Überlieferung schrieb Hermann 
σάρεστι σιγὰς ἀτίμους ἀλοιδόρους 
αἴσχιστ᾽ ἀφειμένων ἰδεῖν, mit der 
Erklärung: löicet videre silen- 
tia sine honore, sine vitu- 
perationeturpissime deser- 
lorum. ““φειμένα sunt haec ipsa, 
quae lurpiler missa fecit Helena, 
domum, torum, maritum. Aber 
weder ist πάρεστι σιγὰς ἰδεῖν ein 
slaubhafter Ausdruck, noch lälfst 
sich ἀφειμένος in der Bedeutung 
desertus nachweisen. Eine sichere 
Herstellung dürfte kaum gelingen, 
zumal auch die Antistr. an dieseı 
Stelle korrupt ist. 

396 f. Man erklärt: Bei der 
Sehnsucht nach der jenseit 
des Meeres weilenden wird 
ihr Bild über das Haus zu 
herrschen scheinen. Andere 
beziehen φάσμα vielmehr auf Mene- 
laos: in der Sehnsucht nach 
derüber das Meer gezogenen 
wird ein Schemen über das 
Haus zu gebieten scheinen. 
Auffallend ist δόξει. da doch sonst 
überall das Präsens. Heimsöth ver- 
mutet φάσμ᾽ ἔοικεν. 

398 ff. Die Erwähnung der κολοσ- 
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ἔχϑεται χαρις avdol' 


OUUAT ὃ ἐν aynviaug 
Π -- > 


DOEL taO 


ww. 


Ag 00011 U. 


01 ELOOPAVTOL δὲ 


τενϑηιονξο 


τάρεισι δόξαι φέρουσαι χαριν ματαίαν. 


ματαν γὰρ, ξδὺτ αἹ ἐσϑλα 


χπιαραλλαξασα ὁεα YEOWI 


- 


ἡέδαχεν OWıS οὐ μεϑυστεροΊ 


) ) 


Τιο 00z2WV 001 


TTETEOOIC OTTR0O0OVO υπτγου KEALUJOLC. 


σοί. kolossaler Bildsäulen, ist in 
dem vorliegenden Zusammenhange 
rätselhaft. Daher man schlechtweg 
an schöne Statuen dachte (Herod. 

Et. M. 525, 17), an denen 
Menelaos sein Interesse verloren 
habe. oder gar willkürlich durch 
columnae oder palatia übersetzte. 
Der Schlufsgedanke, dafs es für 
Menel. in seiner leidenschaftlichen 
Sehnsucht nach Helena keinen Lie 
besgenufs mehr gebe (ἔρρει πᾶσ᾽ 
“φροδέτα), liefs H. L. Ahrens die 
Erwähnung schöner Dienerinnen er- 
warten, deren Reiz für den sehn- 
suchtskranken eindruckslos geblie- 
ben. Auch dieser Gedanke dürfte 
wenige ansprechen. Wie das ver- 
derbte κολοσσῶν ursprünglich ge- 
lautet, ist noch zu ermitteln. Vel. 
den Anh. 

398 f. \ufserlich schöne Stand 
bilder sind dem Manne zuwider, 
weil bei dem Mangel der — nach 
Empedokles von \phrodite dem 
Menschen gegebnen Augen, in 
welchen sich die Gefühle kundthun 
und welche — 
ἀκμάζουσιν βέλος - gerade die 
Liebeslust des Mannes entzünden, 
jeder wahre &enuls ihm verschwin- 
det. Gegenüber dieser Auflassung 
von den auzenlosen Statuen ver- 
stehen andere Erklärer den Aus 
druck ὀμμάτων ἐν aynviaıs wohl 


γυναικὸς οι μα τοῖς 
4 


richtizer von den Augen des Mene- 


1408, die des Anblicks deı Helena 


y > Γ 
entbehren Vel. Hesy« h. αχήνεα, 


arcoola, wie Gho. 298 YONUAT ON 
Hesych. un 'n’ aynvin 
τοέπειν, (ἰ. ἢ. revig. Doch beruht 
die kurze Messung des anlautenden 
a In aynvia nur auf dieser zweifel- 
haften Stelle, vgl. Nauck Mel. Gr.- 
R. II, 265 f. 

402 ff, Im Traum erscheinende 
reizende, in der That betrübende 
Wahnbilder bringen nur eiteln Reiz: 
denn greift man nach ihnen, so ver- 
schwinden sie unter den Händen. 


Ebenso ist Helena zleichsam ein 


aynvia. 


00%7 μα VUXATEOWTITTOV 


> ΄ > 
EVVUYWV OVEIL- 

4 1 
οάτων (Eur. Here. 111) oder nach 


259 f, ein GPVELOWV φάσμα. δόξα Poı- 
Covons p08 08. 
103. Vel. zu 387 und den Anh. 
104 ff. Begründung des ματα ΐ- 
av: „denn nutzlos zerrinnt das eitle 
[raumbild“. Durch διὰ χερῶν wird 
anzedeutet, dals der Träumende 


nach dem Traumbilde greift (vel. 


Il. 23. 99 DOESATO χερσὶ φίλησιν 
Οὐδ᾽ ἔλαβεν), TAOahh. dıqa χ E00 » 
βθέβακεν. istim Nu ver 
sehwunden. Denn οὐ μεϑύστε- 
00V (al) avriza), illieo zehört 
zu βέβακεν, wie οὐ μόλις. Sept. 
091 οὐδὲν vor: 008. Das δεὰ χε- 
o@v entspricht dem dıa πυλᾶν der 
Strophe 389 an gleicher Versstelle; 


vel. zu 0855 ff. Vel. Odvss. 11, 206 


oxın ἢ καὶ ονείος) ἔπτατο. 


’ N 


Hieı enden die Worte der δοκῶν 


TOOPTTaL, 


A\TAMEMNON 


7 > 14 ’ 
Kar οίχους Ef 


( 


ἑστίας αχΊ 


3 BZ \ . \ > 6? 
ὃ ἐστὶ χαὶ τῶνδ υὑττερβατώτερα. 


oJ 


τένϑεια τλησιχαοῦδιος 
l N - 


\ . , 
ὁομὼν ἕχαστου ττρξἕέτζτξι. 


τοόλλα γουν ϑιγγαγει σρος in 
΄ ἐ ἐ Na d 


\ N 


οὺς μὲν γὰρ τις ErreuWde 


oldev, ἀντὶ δὲ φωτων 

105 ff. Den Leiden im Hause des 
Menel. werden im Folgenden i 

steigernder Gegenüberstellung 

des gesamten Griechenlands 
τα μὲν κατ᾽ οἵ- 
; ἐφ᾽ ἑστίας ἄχη, ἀὰ8 nun 
sind die Leidenim Hause des 
Menelaos, am Herde des 
Hauses, wie ja die δόμων προ- 
φῆται zunächst das δῶμα καὶ 
πρόμους betrachten. Doch ist der 
Ausdruck ἐφ 
Bedenken: vgl. den Anh. 

ἐστὲ zai τῶν δ᾽ 
folgende aber 
diesenoch hinaus. Indem nun 
das über ganz Hellas gebrachte 
Weh ausführlich dargestellt wird, 
kommt der Ghor unvermerkt auch 
von andrer Seite als oben bei der 
Betrachtung der Opferung zu dem 
wunden Fleck, den dem Agam. be- 
vorstehenden Nöten. Daheı im Ein- 
range stark markierte Gegensätze 


ἣν, 


> » > > r 
KAT οἴκους Ep EOTIAS, ah 


ἑστίας nicht ohne 


doumwr 


> Β ’ \/ 
416 eis ἕκαστου douovs. 


KAOTO ᾽ 

10 ff. „Insgesamt ja daheı 
ὑπτερβατώτερα - bliekt denen, 
welche aus hellenischem Lande am 
Zuge der Fürsten teilnahmen, schwe- 
res Leid aus eines jeden Hause her- 
vor.“ Aisch. hat συνορμένοις ge- 
setzt nach dem Sinne πένϑεια προσ- 
erteoe oder ἔτυχε; diese aber πρέπει 
douwv, blickt zum Hause her- 
aus (vgl. 371 οὐκ ἐκρυφϑη, TTOE- 
χει δὲ, φῶς auı ολαμπεές, σίνος), mit 
Hinblick auf die νομιζόμενα bei 


Eintreten eines Trauerfalls an den 


Ö ag λλαδος αἴας 


OVVOQUEVOLS 


do" 


“ 


[hüren der Häuser. So wir: der 
Wohlstand, die Armut blickt 
zum Hause heraus. Doch bleibt 
lie Erklärung des Genitivs δόμων 
schwierig. Im Anfang des Satzes 
sollte man eher eine Beziehung δαί 
die zu Hause Zurückgebliebenen als 
auf die zum Kriege Aufgebrochenen 
erwarten. Ebenso unsicher ist das 
Metrum: vel. zu 394 und Anh. zu 
110. — πένϑεια findet sich nur 
hier: Betrübnis infolge eines πέ- 
; Lobeck Paral. L- 


322 vergleicht ἐλεγχείη und oveı- 


ὕος, NEVUNDIS, 
θείη. Das überlieferte tAnoızagdıos 
verteidigt Hermann durch die Be- 
merkung, dafs es, wie öfters τα- 
λαίφρων, 8. v.a. miser sei. Aura- 
tus vermutete τηξικαρδιος (eine 
Glosse in Fa. lautet τὴν za00lav 
τήκουσα), Schneidewin dn&ızaodıos 
oder δακεσικάρθιεος, wie δηξίϑυμον 
ἔρωτος ἀνϑος 715, Simonides Fr. 


98. ὃ δακέϑυμος idows, Sophokles 
Phil. 705 dax. ara animum re- 
mordens; Et.M. 668, 53 hat auch 
δακεκάρδιος, wie Aisch. zaodıodn- 
κτος (1432), vel. 756 δήγμα δὲ λύ- 
uns οὐδὲν ἐφ ; παρ προσικνγεῖται, 
und zu 103. 

413 ff. „Mancherlei allerdings — 
die πένϑεια vÄnoıxaodıoserläuternd 
und bestätigend geht den Bür- 
sern zu Herzen, da in jedes Haus 
statt der frischen Männergestalten 
Aschenkrüge heimkehren“. ϑιγγα- 
veı empfand man als matt und die 
Konstruktion Yıyyaveı 7T oO ὃς N7Ta0 
als befremdlich. Meineke vermutete 


* 
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evyn χαὶ 0770005 εἰς ἔχα- 
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ν ἢ > n 
στου δόμους apınveirau. 


£ ) » 
ὁ χρυσαμοιβὸος ὃ “ρης σωματωὶ 


χαὶ ταλαντοῦχος Ev μάχῃ 00005 


Ir 9 


χσυρωϑὲν 85 IAtor 


φίλοισι zreurteı βᾳρι 


ψῆγμα 01 bare! Toy, AVv- 


τήγορος O7r00dov γεμί- 
ζων λέβητας εὐϑέτους. 
, ) 5 EG Ν 
στένουσι Ö εὑ λέγοντες av- 
ς 


ὃδρα τὸν μὲν ὡς μάχης ἴδρις" 


κεγχάνει, Schneidewin Inyavsı (vgl. 
Hesych. ϑηγάνει" o&vveı) mit der 
Erklärung: multa certe, quae ad 
iecur accedunt, animos mordent 
et exacuunt, so dals ϑηγάνει σερὸς 
παρ prägnant gesagt sei im Sin- 
ne von ϑηγάνει πρὸς ἧπαρ χω- 
ροῦντα. Vergl. Soph. Ai. 938 χω- 
ρεῖ 7T005 παρ, οἶδα. 
δύη. 

418 fl. Ares, ein absonderlicher 
Goldwechsler, handelt um Leiber: 
er nimmt sie lebend hin und giebt 
sie als Asche heraus, da doclı der 
gewöhnliche Wechsler Münze gegen 
Münze von gleichem Wert odeı 
gegen Ware tauscht: Ares hält 
seine Goldwage, die Leben und 
Töd abwägt, im Speergewühl, 
nichtam Wechseltische auf dem 
Markte, und statt werter Handels- 
ware sendet er Asche in wohl- 
geordneten Krügen: auch Staub, 
aber keinen Goldstaub, vnyua, 
ramentum, aurosa arena, 
wie Herod. 3, 94 ἑξήκοντα καί 


eyI αία 
d 


τριηκόσια τάλαντα % N) ματος und 
sonst, Dergleichen shakespearsche 
Bilder hat Aisch. gern, wo er das 
herbe Walten dämonischer Mächte 
schildert und von Unheil und Ver 
derben redet, wie Suppl. 636 Aor 
τὸν aporoıs ϑερίζοντα βροτοὺς &ı 
ἄλλοις. Sept. 944 πικρὸς δὲ χρημα- 


τω» κακοϑ δατΊ τας Aens; vergl. 
Ad. Schöll Beitr. 1, 409. Mit 2» 


u, δορὸς vgl. zu Soph. Ant. 674 


Ares sendet von fernher statt fri- 
scher Leiber vom Feuer verzehrten 
Staub, der klein und gering wie eı 
ist, die Angehörigen drückt, βα- 
ovveı, während sonst Goldstaub 
erfreut, vgl. Soph. Ei. 1158 ἀντὶ 
φιλτάτης μορφῆς σποδόν τε καὶ 
σκιὰν ἀνωφελῆ. Eur. Suppl. 1125 
φέρω ἐκ πυρὸς πατρι su in, Ba- 
005 μὲν οὐκ ἀβριεϑὲς ἀλγέω: υ7τ0. 
In den Ghoeph. 351 fl. wünscht Ore- 
stes, Agam. möge vor Troja liebeı 
gefallen sein: denn dann πολύχω- 
στον ΟἽ εἶχες ταφοΊ dıanovrior 
yas δώμασιν εἰ g 0 onrTov,. Mit 
ἃ, τῇ 2 ωρ vel. ΟἿ, mit εὖ JE» 
τους. handlıch. wohlzeordnet, 
wie wohlverpackte Handelsware, 
Aisch. Fr. 260 εὐϑέτοις ἐν aoßv- 
λαις. Dept. 642 εὐϑετον σάκος 
Auch λέβ ῃτες wie ll. 23, 253 
φιάλη, wohl weil sonst Waren so 
verschickt werden. Die Asche abeı 


in ayyeoın den Angehörigen heim- 
zubringen ist als Sitte auch deı 
Heroenzeit aus Il, 7, 334 und den 
CGhoephoren bekannt. _ 

126. ἔδριες, näml. ἣν, „wie deı 
den Krieg verstand! Dann mit 
wechselnder Struktur τὸν δὲ 07+- 
γουσι πεσόντα. vgl. Prom. 489 f 
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ἀλλοτρίας διαὶ γυναιχός" 
τάδε oiya τις Bavleı. 
4 ϑονερον δ᾽ ὑπ ( 
reı τιροδίχοις Argeidauc. 
l αὑτοῦ 7τερὶ τεῖχος 
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429 f. Gegenüber dem στένουσιν 
‚.. sind manche erbittert und mur- 
ren über den Heereszug um eines 
leichtfertigen Weibes willen. Und 
dieser Unwillen nährt im stillen 
Neid und Hafs gegen die Atriden. 
Verb. ὑφέρπει ἄλγος φϑο »ξ οῦν, 
hassweckend schleicht der 
Schmerz gegen die Atriden heran, 
da sie TO odıxoı, iustitiae 
vindices primarii, vergl. 41 
Πριάμου μέγας ἀντίδικος, welche 
auszogen, da ihnen Paris wgÄ4e: 
ἁρπαγῆς τε καὶ κλοπῆβ δίκη, 
512. 

432 ff. Andre aber, deren Asche 
man nicht hat heimbringen mögen 
oder können, sind in Troja begra- 
ben, vgl. Cho. 345 ff, Statt des un- 
passenden εὔμορφοι (vgl. den Anh.) 
vermutete Wieseler Euu0o0t, HB. L. 
Ahrens evuooro: (vgl. ErtiuogTos), 
so dafs man den ironischen Gedan- 
ken erhält: „Andre haben um die 
Mauer von Ilion Grabstätten inne, 
die ihren guten Anteil an dem 
ilischen Lande erhalten haben ; feind- 
lich aber hat das Land seine Her- 
ren geborgen,“ so dafs οἱ ἔχοντες 
ἔχονται (0. R. 942 ἐπεί νιν ϑᾶ- 
varos ἐν τάφοις ἔχει) und statt des 
eroberten [πάθος κατέχουσι Inxas, 
vgl. zu 325. Die hier durch den 
Anklang κατέχουσιν" Eydoa δ᾽ 
ἔχοντας ἔκρυψεν gesteigerte Iro- 


ὼ - - 2 ) 
YVOVais καλῶὼὺς 7τξσονγτ 


> / ᾿ 
α ὁ αστων φατις συν χοτῳ᾿ 


nie ähnlich Sept. 818 ἕξουσι δ᾽ ἣν 
λάβωσιν ἐν ταφή χϑόνα. 130 σί- 
δαρος χϑόνα ναίειν διαπήλας, οπό- 
σαν καὶ φϑιμένοισιν κατέχειν, τῶν 
μεγάλων πεδίων ἀμοίρους, vergl. 
ebendas. 906 f. 949 f. und Marius’ 
Antwort an die CGimbern, als sie 
für die Teutonen Land begehren 
Plut. Mar. 24 ἐᾶτε τοίνυν τοὺς adel- 
gl &yovoı γὰρ γὴν ἐκεῖνοι καὶ 
dic. παντὸς ἕξουσε παρ ἡμῶν ha- 
βοντες. 

436 ff. „Schwer aber lastet der 
Bürger grollende Rede: sie ist einem 
von der Gesamtheit (über die Für- 
sten) verhängten Fluche gleich. Da- 
her besorge ich Schlimmes. Rich- 
ten doch die Götter ihr Auge auf 
die Urheber vieler Tode und stel- 
len mit der Zeit die düstern Erinyen 
den vom Glücke Gehobnen sonder 
Recht und Gerechtigkeit ins Dun- 
kel, wo er in Ohnmacht sinkt. Und 
sodann übergrofses Gelingen und 
tuhm ist schwer: trifft doch Zeus 
Blitz die Spitzen und Gipfel. Ich 
meinerseits wähle neidlose Wohl- 
fahrt: möchte ich weder Städtezer- 
störer sein noch auch erleben müs- 
sen, dafs ich von andern geknechtet 
werde!“ — Aus doppeltem Grunde 
fürchtet jetzt der Chor, einmal 
wegen der Veranlassung so vieler 
Tode, wobei er im stillen, wie aus 
τυχηρὸν öOvr’ ἄνευ δίκας hervor- 
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πέρι) α VOATNOEDES. 
τῶν στολυχτόνων γὰρ Οὐ 
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γεαλιγτυχεῖ τριβᾳ βίοι 


bliekt. nicht blofs an die viele 
Kriege geopferten Ärgiver, sondern 
auch an Iphigeneia denkt; sodann, 
weil zu grofses Glück am ersten 
Gefahr droht. Daher entsprechend 
436 βαρεῖα δ᾽ ἀστῶν φατιξ und 
447 τὸ δ᾽ ὑπτερκόπως κλύειν εἰ 
βαρύ, vel. 394 und 103. Die Be- 
zeichnung τυχηρὸς ὧν ἄνευ ὃί- 
κας führt natürlich zum zweiten 
Gedanken und der Zusammenhang 
lehrt, dafs τὸ ὑπερκόπως κλύειν 
εὖ mit adızla φρενῶν verbunden 
gedacht wird, vgl. 360 ff. φλεύντωι 
δωμάτω: ὑπέρφει Ε 
ἀπήμαντον..... und 2. 
Chor, welcher Agamemnons 
gehen offenbar nochmals zu berüh- 
ren zagi, deutet nur leise diese 
(Juelle seiner Sorgen an. 

436. Wie 905 φήμη γε μέντοι 
δημόϑρους μέγα σϑένει. — συ 
κότῳ, χοτοῦσα, ἔγκοτος, wie 
σὺν ψήρᾳ (συνών) Soph. 0. R. 17, 
El. 61 ῥῆμα σὺν κέρδει, vgl. 413 
πρὸς παρ. — 437 schreibt man 
herkömmlich δημοκράντοι mit Por- 
son, in dem Sinne: Die grollenden 
Aufserungen des Volkes zahlen die 
verschuldete Verfluchung des gan- 
zen Volkes, insofern die Stimme des 
Volkes einem nicht unverdienten 
Fluche gleich gilt, welchen hinter- 
drein die Erinyen erfüllen, Abeı 
einem so wenig klaren Gedanken 
gegenüber entsteht der Verdacht, 
dafs in dem überlieferten δημοκρά- 
του etwas anderes verborgen liegt. 
Vergl. den Anh. Mit δημόκραν - 


ἄρα vgl. Prom. 910 TATOOS 

ϑησεται. 
139. Soph. Ai. 641 οἵαν σε μένει 

πυϑέσϑαι παιδὸς δύσφορον ἄταν. 


χα Koi νου.... XD000 
ΕΝ ς - 


Durch νυκτηρεφές wird das im 
Folgenden festzehaltne Bild vom 
Düster — κελαιναί, auavoos, ἐλ; 
ἀίστοις eingeleitet ᾽ 

140f. Hiermit eignet sich deı 
Chor die Besorgnis der Klyt. 330 ff. 
an: allein, obschon beide ihre Rück- 
sedanken haben, beide zugleich an 
Iphigeneia denken, versteht doch 
keiner die Gedanken des andern, die 
bezüglich des einen Punktes doch 
aus ganz verschiedener Quelle ent- 
springen und in verschiedener Rich- 
tung aus einander gehen. — Gegen 
über dieser Deutung bemerkt Enger: 
hie. ubt de civium invidia loqui- 
tur chorus, soli Argivi sunt in- 
telligendi. 
.‚442f. Vgl. 365 fl., wo aber vom 
Überflufs ohne dir die Rede ist, 
während hier von τύχη adıxos. 
Denn dort schwebten die Troer, 
hier zumal Agamemnon vor. — σ ἃ - 
λει: τυχεῖ τριβᾷ βίου, durch 
rückzewandtes Le 
indem sie die τύχη — τυχηρόὸν — 
in δυστυχία verkehren. Die ab- 
sichtlich unbestimmt gehaltenen 
Ausdrücke können sowohl den Ge- 
sensatz zwischen früherm Glanz und 
spätrer Erniedrigung, als auch zwi- 
schen Leben und Tod (vgl. auav- 
ooi vexves und das Homerische oi- 
χεσϑαι ἄιστον ἄπυστον nebst Pers. 
222) bezeichnen. Letzteres meint 
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und einv χυτολιττόρϑης, 
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λων βίον χατίδοιμι. 
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γχσυρὸς ὃ ὑπ EvayyEkor 
der Chor eigentlich. Vgl. 
γὰρ ἔστιν ἔπαλξις πλούτοι ' 
a φ 0 veLrav und mit 0 v τι a λκά 
371 ἄκος δὲ παμμάταιον. — τι- 
ϑεῖσ᾽ ἀμαι 00% ἁμαυροῦσιν. 
441 Cho. 129 οἱ δ᾽ τερκοστῶωξς 
ἐν τοῖσι σοῖς πονοισι χάνω σεν. Sept 
444. -- Statt dem βαρεῖα δ᾽ ἀστῶν 
φάτις Re gerade entg gegenzustell en 
βαρὺ δ᾽ av..., tritt chiastische 
Stellung ein, weil der Gedanke sich 
an τυχηρὸν ὄντα eng anschlielst, 
aus dem er erwächst, Gleichwie 
aber die βαρεῖα ἀστῶν φάτις durch 
δημοκρ. δ΄ ἀρᾶξ tiv Ei %9€E03 eI- 
läutert wird, 5 ) hier TO VTEON. 
κλύειν εὖ βαρὺ durch den He TO- 
dote ische ἢ Gedanken 7, 10 ἐς οἰκήῆ- 
ματα τὰ με) “στα αἰεὶ καὶ δέν δρεα 
τὰ τοιαῦ Ta ἀποσκή TITEL τὰ βι ἕλεα i 
φιλέει γὰρ ὁ ϑεὸς τὰ ὑπερέχον - 
τα πάντα κολούειν, feriunt- 
quesummos fulgura montes. 
Lucret. 5, 1131 invidia quo- 
niam, ceu [ulmine, summa 
vaporant Plerumque et quae 
sunt aliis magisedita cum- 
que. Diesen von Lobeck (zu Soph. 
Ai.3p. 344) und andern ee 
Gedanken suchte man durch Kon- 
jektur zu ge winnen aus dem überl. 
Ball. γὰρ 000015, wofür man 
ὄγκοις (Hartung), ὄχϑοις (Weil) und 
ande res vorschlug. Schneidewin 
Ball. δὲ κρόσσαις mit der Bemer- 
kung: Aisch. bezeichnet ras xepa- 


λίδας τῶν τειχῶν, Tas στεφάνας 
τῶν σύργων, τὰ ἐξέχοντα --- vgl. 
Schol. Il. 12, 258 — durch das alt- 
epische, auch von Herod. 2, 125 in 
modificierter Bedeutung gebrauchte 
Der Dativ, wie βάλλειν, 
πεσεῖν πέδῳ, γῆ U. ἃ. 

450. Vel. 362 f, Mit ἄφϑονος 
wird auf den φϑόνος ϑεῶν ange- 
spielt. 

4511. Verb. κατίδοιμι βίον αλοὺς 
ὑσ ἄλλων, sondern möge ich harm- 
losen Sinnes die aurea mediocri- 
las wahren: denn παντὲ μέσῳ τὸ 
κράτος ϑεὸς wrragev. Aus ἁλούς 
ergänzt sich zu βίον ein ἁλόντα 
καὶ δουλεύοντα. Enthoben wäre 
man dieser Ergänzung durch den 
anspreche _ n Vorschlag Karstens 
un αλλῳ st. ἄλλων. Mit zari- 
doruı, wie oft ἐπιδεῖν erleben, 
vgl. Pers. 1026 κατεῖδον δὲ πῆμ᾽ 
ἄελπτον. 

454 ff. sind nicht mit dem voraus- 
gehenden Stasimon als Epode zu ver- 
binden (0. Müller). Die Verse haben 
vielmehr den Zweck, das folgende 
Epeisodion gegensätzlich vorzube- 
reiten, insofern der Dichter durch 
das Vorangehen dieser lebhaften 
Zweifelan der Wahrheit des Feuer- 
zeichens den dramatisch bedeut- 
samen Vorteil gewinnt, dafs der 
bald darauf (467 ff.) sichtbar wer- 
dende Keryx für die Zuschauer mit 
dem Eindrucke des Unerwar- 
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teten auftritt. Da übrigens der 
Chorführer bereits 467 die ihm 
während der Epeisodien zukommen- 
de Stellung der Bühne gegenüber 
eingenommen hat, insofern er schon 
von weitem den aus der Fremde 
nahenden Keryx erblickt, so gewinnt 
es den Anschein, dafs sich während 
der Unruhe der Verse 454 ff. auch 
ein Steilungswechsel des Chores 
nach der Bühne zu zu vollziehen 
hatte. Dafs die melischen Verse 
unter einzelne Ghoreuten zu ver- 
teilen seien, und zwar wahrschein- 
lich unter vier (454. 458. 462. 464) 
sah ἃ. Hermann. 0. Müller ver- 
mutete, dafs ihre Aufserungen durch 
den von der Stadt her erschallen- 
den ὀλολυγμός (vgl. 573) veranlafst 
werden; begründeter ist es, wenn 
andere nach Hermanns Vorgang den 
Umschlag der Stimmung rein psy- 
chologisch erklären. i 
454 ff. bis φύϑος spricht irgend 
einer der Ghoreuten, nicht der Chor- 
führer, welcher 337 in Klytaimne- 
stras Mitteilungen πιεστὰ τεκμεζοια 
zu sehen glaubte. Vel. zu 467 ff. 
457. ἢ τοι ϑεῖόν ἐστε un wV- 
ϑος weist ironisch zurück auf 258 
un δολώσαντος ϑεοῦ. In der Über- 
lieferung ist weder zo: noch ur 
frei von Bedenken. Wellauer er- 
kannte, dafs eine indirekte Doppel- 
frage vorliegt. ἢ rı ϑεῖόν ἐστί 
πῃ ψύϑος vermutete H. L. Ahrens. 
458 fl. 90. κεκομ μένος, πα- 
ράκοπος, mente laesus, wie 
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Theogn. 223 νόου BeßBlauuevos ἐσ- 
ϑλου. Vel. 262. — Bittre Ironie 


ragayyehuacın p ho) ὃς πὶ ρω- 
indem die Metapher von 
dem Materiellen hergenommen wird: 
Soph. Ai. 478 κεναῖσιν ἐλπίσιν Feo- 
μαίνεται. Der Infin. καμεῖν ist 
Epexegese zu wde παιδνός. wie 
ähnlich 579 ff, Eur. Phoen. 380 οὕτω 
γὰρ ἤρξατ᾽, ἄνομα μὲν τεκεῖν ἐμέ, 
vgl. Bernhardy Synt. 5. 362. Die rao- 
ayy. im Sinne des Chors νέα. bis 
dahin noch unerhört,. während 
der Dichter daran denkt, dafs erst 
seit den Perserkriegen dergleichen 
Feuersignale in kontinuierlicher 
Weise vorkamen. 

462 f. „Eines Weibes Herrschaft 
geziemt es, vor genauer Kunde der 
Thatsache Dank zuzugestehn ?* Bit- 
ter, weil eigentlich Widerspruch, 
) imperio mulie- 
bri, vgl. 243 ff., da αἰχμὴ eigent- 
lich Vorrecht des ἀνὴρ αἰχμητής 


ϑήῆήναε, 


γυν. αἰχμα. 


ist, Cho, 630 γι ναικείαν ἁἀτολμον 
αἰχμάν. Hier gleichs: Pali 
ıyuamv. Ier gieichsam 411η0- 
᾿ 5 DE} E >» 2 ᾿ 
die von 3920 γι vot, κατ ἄνδοα σω- 
P00V EVP00I 5 Ai yEıs. Eine andere 
Deutung von aixua versucht H.L. 
Ahrens Philol. Suppl. 1, 530 f. — 
to pgavev,diesichtbare hand- 
greifliche Wahrheit. yaovıv 
ς, ᾿ ᾿ A 
ξυναινέσαιε, Dank zugestehen, 
mit Bezug auf die von Klytaimn. 
geopierten εὐαγγέλια. Doch vgl. 
den Anh. Der Gedanke ähnlich wie 
236 τὸ μέλλον δ᾽ ἐπεὶ γένοιτ᾽ ἂν 
κλύοιβ " προχαιρέτω. 
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464 ff. „So schnell sich Weiber- 
befehl verbreitet, so schnell ver- 
geht er“. Dieser Ghoreut nimmt 
den Gedanken des ersten auf, συ- 
008 δ᾽ ὑπ᾽ εὐαγγέλου πόλιν διή- 

Die Wendung ὁ 
ϑῆλυς ὃ oos (1113 0001 ϑεσπεσίας 
ὁδοῦ) ἐπινέμεται (ἐπέρχεται 
Hesych.), erklärt man decretum 
muliebre grassatur, eine Be- 
deutune von ὅρος (Hesych. 0005 * 

2 ω δ Frl, Ὁ» N 
νόμος" ϑεσμός), welche durch das 
vorangehende πεϑανὸς ἄγαν nicht 
begünstigt wird. Noch unbegrün- 
deter sind andere Erklärungen von 
ὅρος. Blomfield vermutete ἔρος: 
der ἔρως der argivischen Weiber 
würde dann als allzu leichtgläubig 
bezeichnet gegenüber der Kunde 
von der Heimkehr der Männer. Bit- 
ter der Anklang ταχύποροςξ... 
ταχύμορον, vergl. zu Ant. 360 
παντοπόρος᾽ ἄπορος U. 810 ὑψί- 
zrohıs(?)* ἄπολις. ---- γυναικογήρυτον 
κλέος, vom Weibe ausposaun- 
ter Ruf, vgl. 565 ff. Cho. 845 πρὸς 
γι ναικῶν δειματούμενοι λόγοι Πε- 
δάρσιοι ϑρῴσκουσι, ϑνήσκοντες (1) 


‚x 


κει ϑοα βαὲξις. 


μάτην. 

467 ff. Inhalt und Färbung der 
Worte, dazu die Ankündigung des 
Keryx lehren, dafs der Koryphaios, 
welcher beim Vortrage der V. 454 
—466 geschwiegen, jetzt das Wort 
nimmt und schliefslich erklärt, bald 
werde es sich zeigen, ob die pa- 
thetischen Verkündigungen der Klyt. 


ὀνειράτων δίκη, 


νυ» 
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μαρτυρεῖ δέ μοι χασις 


eitel oder wahr gewesen seien. Vgl. 
zu 454 ff. — Die Häufung παραλ- 
Aayas(vices) λιφαεσφιφρύυκτ. 
τε καὶ πυρός, weil der Ghor- 
führer sich den pathetischen Stil 
der Klyt. in der Schilderung der 
durch die wechselndsten Ausdrücke 
bezeichneten Signale zum Muster 
nimmt, um ihn zu parodieren. Ahn- 
lich Sept. 659 τάχ᾽ εἰσόμεσϑα Tov- 
πίσημ᾽ ὅπῃ τελεῖ. Soph. Ant. 631 
τάχ᾽ εἰσόμεσϑα μάντεων ὑπέρτε- 
00V. 

469. Vielleicht Rückdeutung auf 
402 ff., als ob es auch hier gehen 
könnte wie mit den ὀνειρόφαντοι 

εὐ δόξαι φέρουσαι χάριεν μα- 
ταίαν, gleichwie dieses φῶς, das 
freilich τερπνόν erschien und χάριεν 
ἔφερεν, den Sinn bethört haben und 
sich als rev Inuov zeigen kann. Die 
Allitteration φῶ ς ἐφήλωσεν φρέ- 
ν»ας hier ironisch, vgl. 22. 500. 

411 [. Vgl. Senec. Agam. 409. 
Der Herold ist als Friedensbote be- 
kränzt mit Olzweigen, vgl. zu Soph. 
0. R. 83. Mit κατασκιος vgl. 
Suppl. 354 δρῶ κλάδοισι νεοδρό- 
ποις κατάσκιον Νεύονθ᾽᾽ ὅμιλον 
τόνδ᾽ ἀγωνίων ϑεῶν. 

472f. Aus dem Aufsern des He- 
roldes, welcher durch Dick und 
Dünn gegangen ist, folgert der 
Ghorführer, dafs er herbeigeeilt, um 
mündliche Kunde zu bringen. Die 
κόνις δεν έα, ξηρά, wie Soph. Ant. 
429, ist κάσις πηλοῦ, weil beide 
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| EIER 
480 vrratos te χώρας Zevg, ὁ Πυϑιὸς τ ἄναξ, 


αὑτὸς φρενῶν χαρποῖτο τὴν ἁμαρτίαν. 2 | ee 
TOSOLS ια7ήτυν μηχέι εἰς ἡ 6 | 
aus Erde entstehen, der Kot durch ten Fichtholz, die andern Haidekraut ἅλις παρὰ Σχαμανδρον σϑ᾽ ava οσιος 
die Nässe, der Staub durch die angezündet. Vielleicht genügt es >; TERM RR RE En 
Dürre: und weil beide auf Wegen indes, cos mit A. Kirchhoff in μοὶ BIER DER συν καὶ ἡ ας μον 
freundnacehbarlich zusammen woh- zu ändern. καπνῷ πυρός legt — eva: Imokkov. τοῦς ἫΝ ἀγωγίους ώεους 
nen, wo der Bote mit beiden in während Klyt. den strahlenden Glanz ἶ 
Berührung gekommen, ξύνουρος, mit Sonne und Mond verglich — 481f. Ähnlich begrülst Chrysa- da Apollon sich durch E rlegung des 
confinis, vgl. Sept. 194 λιγνὺν den Gedanken an die ματα ἔα TEO- lus die erilis patria, die er seit Drachen zuerst als τοξότης ; be währt 
μέλαιναν, αἰόλην πυρὸς κασιν. Auch ψὲς des Feuerzeichens nahe. zwei Jahren nicht gesehen, beı hatte; μηκέτι, nicht οὐκέτε, indem 
hier unverkennbare Parodie der bil- 476 f. λέγων betont im Gegen- Plautus Bacch. 2. 2. der Herold wünscht, Apollon möge 
derreichen Sprache der Klytaimne- satz zu «vaudos. „Er wird entwe- 483. Die ἐλπίδες sind die Anker- ja nicht ferner feindlich nahen. 
stra, indem der Choreut schalkhaft der die durch die Feuerzeichen ge- taue. an denen die R« tung des 490 f. „Jetzt umgekehrt bewähre 
meint, auch er habe seine Signale, weckte Lust bestimmter herausre- Schiffes hängt, wie ἐπ᾽ ἐλπίέδω dich als heilbringender Retter, nicht 
aber Signale andrer Art. Aber deı den oder“ d. h. wir werden infolge ὀχεῖσϑαι, vgl. Intpp. Arist. Equit. mehr als ἀπολλύων τοξότης". Da 
Gedanke: Der Staub bestätigt mir, seiner Reden entweder mehr Grund 1244. Porson zu Eur. Or. 68. A pollon σωτήριος (ἀποτρύπαιος, 
dafs er (der Bote) nicht stumm und erhalten zur Lust oder .... Statt 485. Der sehnliche Wunsch, min- ἀλεξέκακος u. 8. w.) und παιᾶν hiels, 
nicht mit Feuerzeichen Meldung des Gegensatzes von bösem omen destens sein Grab in der Heimat so wünscht der Herold, er möge 
bringen wird, ist nicht ohne An- Aposiopesis und Segenswunsch, wie ι zu finden, ruft die Klagen 432 fi. diese Beinamen wahr machen, wie 
stofs, zumal der Staub wiederholt Cicero ad Fam. 12,6,2 qui si con- ins Gedächtnis zurück. — μετ ἐ- Sept. 145 und 8 ὧν Ζεὺς ἀλεξητή- 
sonst als stummer Bote bezeichnet servatus erit, vieimus; sin χειν τάφου μέρος, wie Gho. 291 g10S Enwvvuos γένοιτο Καδμείων 
wird (Sept. 82. Suppl. 180). Liegt quod di omen avertanl, ' κρατῆρος μέρος μετασχεῖν, worauf σπόλει. An das frühere ἀπολλύναι 
der Fehler nicht tiefer, so wird man omnis omnium cursusest ad der im Lande Geborne ein natür- soll die wiederholte Bezeichnung 
mit Schütz μαρτυρεῖ... τάδε als vos. Vgl. zu 126. | liches Anrecht hat. des Pythiers, ἄναξ ᾿πόλλων, 
Parenthese zu fassen und statt des 478. γὰρ, weil ἀποστε 0) Deı | 486 ff. Nach Motivierung der An- erinnern, vgl. 1039 ff. 
überl. ὡς ein os herzustellen haben Wunse h erinnert an 249, ieh des | rede des πατρᾷᾳ 50v ovdas kehrt der 491 f. Die Verse 488—90 sind als 
mit der Beziehung auf κήρυκα Ühors Zweifel entspringen nicht aus Herold dahin zurück, indemer (Pers. Nebenbemerkungen gleichsam par- 
(471). dem Wunsche, die Botschaft möge | 499) γαῖαν οὐρανόν. τε σπτροσκυνφεῖ, enthetisch zu denken, weshalb der 
474 ἃ Das überl. σοι lälst sich sich nicht bewähren. | dem fr ὺ γάρ ποτ᾽ ηὔχουν aber Herold an ὃ Πύϑιός τ᾽ ἄναξ wie- 
weder durch Beziehung auf Klyt, 479 f. Denkt der Ghorführer selbst | »ὕ Ur entgegensetzt. — ὕπατος derum anknüpfend mit τοὺς TE... 
rechtfertigen, da letztere nicht an- nicht bestimmt an Klytaimnestra, χώρας, vgl. 50. Statt der direk- fortfährt. Die ἀγών. woı ϑεοί (οι 
wesend ist, noch auch als sogen. deren Gedanken er nicht ahnt, in | ten Ansprache Ζεὺς ὃ Π.τ᾽ ἀναξ, τῶν ἀγώνων προεστῶτες Hesych.) 
ethischer Dativ. Hermann schlug den Augen des Zuschauers gilt ihr naml, χαιρέτω, um von χϑών und hier die Vorsteher des Krieges, Pal- 
daher του vor. „Er wird reden, der Wunsch. Höhnisch καρ ποῖτο ἥλιος die erhabnen Ölympier zu las Athene, Ares, Enyalios. Zu 
nicht wie die νέα TTAO A) γέλματα αὐτός, im Gegensatz der Stadt, wie unterscheiden. ihnen gehört aber vor allen der 
πυρός Schweigen; auch nicht ir- Sept. 601 ars ἄρουρα ϑάνατον | 488f. Da der Herold die Pfeile, Vorsteher gymnischer Agonen (Eva- 
gend welche Sorte von Holz an- ἐκκαρπίξεται. Plat. ‚Symp. 183 welche Apollon als Schutzgott der y@vıos), dessen besonderm Schutz 
zünden und durch Feuerqualm sig- ra u yıora καρποῖτ᾽ ἄν ὀνείδη. Troer gegen die Achaier — hat er die Herolde anvertraut sind (Soph. 
nalisieren“. Der Zusatz του ὕλης nn sind die Worte ὅστις τάδ᾽ doch den Achilleus erlegt — ge- Trach. 620 sagt Lichas Ἑρμοῦ τήν»- 
ὑρείας spöttelt über die genaue An- schwerlich richtig überliefert: siehe schleudert. im Sinne hat, bezeichnet δὲ nounsvw(?) τέχνη»), weshalb er 
gabe Klytaimnestras, die einen hät- den Anh. er den ἑκηβόλος durch Πύϑιεος, neben den navres noch besonders 
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Ἑρμῆν, φίλον κήρυκα, χηρύχων σέβας, 
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NEWS TE τοὺς πέμψαντας, evueveig srakı 


στρατὸν δέχεσϑαι τὸν λελειμμένον δορός. 


ἰὼ μέλαϑρα βασιλέων, φίλαι στέγαι, 


σεμνοί TE ϑαχοι. 


δαίμονές τ 
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εἴ που πάλαι, φαιδροῖσι τοισίδ᾽ ouuaoıı 


δέξασϑε χόσμῳ βασιλέα πολλῷ χρόνῳ. 
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NKEL γὰρ υμῖν φως ἕν ευφρονῇ φέρων 500 


hervorzehoben wird. Hermes rı- 
u ἄορος des Heroldes, d. ἢ. ἔφο- 
ρος, προστάτης, βοηϑός, wie Pind. 
0]. 9. 83 γλϑον τιμαορος... Aau- 
προμάχου μέτραις. Apoll. Rhod. 
4, 1309 00001, Außuns TLUN0001. 
Gar zuthunlich φίλον «7 οἱ χα. 
meinen wertenKollegen, der 
das Heroldsamt bei den Göttern ver- 
sieht; κι σέβας wie Soph. El. 685 
πᾶσι τοῖς ἐκεῖ σέβας. Doch giebt 
die überlieferte Lesart zu Bedenken 
Anlafs: vgl. den Anh. 

494 ff, Die alten Landesheroen in 
ihren Gräbern haben wohlgesinnt 
- εὐμενεῖς gehört dem Sinne nach 
auch zu πέμψαντας, vgl. Suppl. 219 
vom Poseidon: ἀλλ᾽ εὖ τ᾽ ἔπειι- 
wev, εὖ τε δεξάσϑω χϑονί — den 
Zug entsandt, wie man glaubte, dafs 
solche in Zeiten der Not selbst 
leibhaftig Hülfe gewähren, wie die 
Aakiden in den Perserkriegen, vgl. 
ΕἸ]. zum 0. (..1 5. 28. 81... Aisch. 
leiht dem Herold der Heroenzeit Be- 
nennung und Vorstellung von den 
nowes nach dem Standpunkte seiner 
Tage, da erst in nachhomerischer 
Zeit der Heroenkult sich entwickelt 
hatte. Vgl. L. Schmidt Ethik ], 112 ff. 
Hier kann man denken an Pelasgos 
und Danaos, Pelops, Adrastos, Per- 
seus, deren Statuen vielleicht vor 
dem Palaste standen. 

496 f. Die σεμνοὶ ϑακοι sind 
die steinernen Ehrensessel der Kö- 
nige, auf denen sie zu Gericht 
safsen oder die Volksversammlung 


leiteten: Hom. Od.2,14 Telemachos 
ἕζετο δ᾽ ἐλ πατρὸς ϑώκῳ, εἶξαν 
δὲ γέροντες, vel. I. 18, 245 ff. Od. 
8.6. Zuletzt die δαίμονες avr- 
ἡ λεοι (οὗ πρὸ τῶν πυλῶν ἱδρυμένοε 
Hesych.), zumal Apollon Ägyieus 
oder Thyraeus, Tertullian. de Idol. 
15 etiamapudGraecosAÄpol- 
linem Ovoatov et antelios 
daemonas osliorum praesi- 
des legimus. Vgl.Soph. El. 1375 
ἕδη ϑεῶν, ὕσοιπερ πρόπυλα voi- 
ουσιν τάδε. Ion Fr.37 bei Poll. 9,37 
ἀλλ᾽ ὦ ϑυρέτρων τῶνδε κωμῆταε 
ϑεοί. Da sie jetzt gerade der Mor- 
oensonne zugekehrt im heitersten 
Glanze strahlen, sagt Aisch., sofern 
die Lesart richtig überliefert ist, 
statt εἴ ποτε πάλαι (ἐδέξασϑε), x ai 
νὺν» (vgl. Soph. 0. R, 165) lieber 
toıo [de Out. ‚so heitern 
Blicks, wie ihr jetzt seid. 
Statt κόσμῳ, ordine (vgl. Pers. 
399 τὸ δεξιὸν .... κέρας nyeito κό- 
σμῳ. Pind. P.3, 82 τὲ μὲν ὧν οὐ 
δύνανται νήπιοι κόσμῳ φέρειν), 
sollte man zumal nach dem Voraus- 
gehenden einen ehrerbıetigeren Aus- 
druck erwarten, und die Häufung 
der Dative scheint den Verdacht 
einer Verderbnis zu bestätigen. Vgl, 
den Anh, Der Herold spricht blofs 
vom βασιλεύς, nicht zugleich 
vom Menelaos, weil nur jener heim- 
kehrt. 

500 f. Nehmt ihn heitern Blicks 
auf, gleichwie Ag. selbst — mit 
besonderm Nachdruck tritt Aya- 
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aLOTOLl χαὶ ϑεῶν ἱδρύματα, 


χαὶ σπέρμα πασὴης ξξαπόλλυται χϑονος. 
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v ER. Σ F γς , νιν ἡ 
ἄναξ "drosiöng πρέσβυς εὐδαίμων ἄνὴρ 
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«; u δ᾽ » ὃ» , 
χει. τίεσϑαι ὁ αξιωτατος 


μέμνων avas Ans Ende — euch 
Licht in düstrer Nacht bringt und 
den Vertretern der Bürger zugleich. 
Die φαιδρὰ ὄμματα vermitteln 
das Bild, die Heimat als nachtum- 
düstert anzusehen, so lange deı 
Herrscher fehlt, vgl. Cho. 51 fl. Un- 
bekannt mit der wahren Lage der 
Dinge legt der Herold weniger in 
die Worte, als der Chor heraus- 
hören mulste. Die Allitteration  @s 
ἐν εὐφροόνῃ φέρων ähnlich wie 
ΔΊ0. 

502. Nach der Motivierung noch- 
malige Wiederholung der Aufforde- 
rung und daran sich anschliefsend 
weitere Motivierung dadurch, dafs 
Ag. als Sieger heimkehre. Andere 
fassen ἀλλ᾽ εὖ νὲν ἀσπ. als Auf- 
forderung an die Choreuten, auf 
welche durch καὶ τοῖσδ᾽ ἅπασι 
bereits hingewiesen wird. 

503 f. Wie Zeus ξένιος die Atri- 
den als Vollstrecker der göttlichen 
Strafe gesandt hat, so händigt der 
Herold seinem siegreichen Herrn, 
der das Land der Troer mit Feueı 
und Schwert vernichtet, den Blitz 
des Zeus δικηφόρος ein. Weil aber 
der Blitzstrahl gezackt ist, wie die 
gezahnte Hacke, spricht er von 
μάκελλα Διὸς, indem zu der gan- 
zen ironischen Metapher die zwei- 
deutige Wendung KATEOY abe- 
σϑαι πέδον Anlals giebt: denn 
κατεργάζεσϑαι γῆν (domare, 
subigere terram) heilst sowohl 
colere terram, wieperdomare, 


ἡρότων 


wie wir volkstümlich verarbei- 
ten gebrauchen, vgl. Herod. 6, 2 
Σαρδὼ κατεργάσασϑαι, vergl. 1, 
301. Thuk. 6, 11. Aber Ag. hat 
mit dieser absonderlichen Hacke 
Grund und Boden verarbeitet, 
indem, während Menschen mit der 
μάκελλα oder δέκελλα avaoxa- 
πτουσιν oder σκάπτουσι γῆν, el 
Τροίαν κατέσκαψεν, vgl. ähnliches 
zu 418. Nach einer Sophokleischen 
Stelle Arist. Av. 1239 un σου γε- 
νος πανώλεϑρον Διὸς uaxehin πᾶν 
ἀναστρέψῃ 4) έκη. 

505f. Was der Kriegsmann mit 
stolzer Ruhmredigkeit preist, selbst 
der Altäre und Heiligtümer der Göt- 
ter sei nicht geschont, mufs die 
Angst des CGhors um Agamemnon 
bedeutend steigern, da diese Worte 
σὰ bestätigen, was 323 fl. Klyt. 
zu besorgen vorgab, vgl. 440 f. — 
σπέρμα erinnert wieder an das 
Bild vom κατεργάζεσϑαι πέδον 
und weist darauf hin, dafs Troja 
und seine ehemaligen Bewohner 
nicht wieder erstehen werden: denn 
σμικροῦ γένοιτ᾽ ἂν σπέρματοβ μέ- 
γας πυϑμήν. Vgl. auch 3421. 

507. Rasch springt der Herold 
auf ein neues Bild über, vgl. 126. 

508. πρέσβυς, wie 171 ἡγε- 
μὼν 0 σρέσβυς νεῶν. = εὖ ὃ α Ü- 
μων ἀνὴ 0 vbde als Prädikat mit 
ἥκει. indem der Herold in seinem 
siegreichen Fürsten ein Ideal von 
εὐδαιμονία sieht. vergl. dagegen 
805 f. 
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AUTOYXFOVOV TTATOMWOVy ἔεϑοισεν δόμον. 


δισελὰ ὃ ἔτισαν Πριαμίδαι ϑαμάρτια. 
ΧΟΡΟΣ. 

χῆρυξ “χαιῶν χαῖρε τῶν ἀπτὸ στρατοῦ. 
ΚΗΡΥΞ. 
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χαίρω" τεϑναναι 6 οὐχ Fi 


510 f. ITaoıs οὔτε πόλιες. zu 
Soph. Phil. 771 ἑκόντα und ᾿ dxov- 
za. An Paris und den Troern ist 
δοάσαντε παϑεῖν vollständig er- 
füllt, indem die Strafe ebenso 
schwer ist wie die Verzehuneen. 
vel. 1486 f. 

512 ff. Paris hatte aufser Helena 
auch viele Schätze entführt: Il. 13, 
626 sagt Menelaos: οἵ usv xovoı- 
δίην ἄλοχον καὶ κτήματα πολλὰ 
May οἴχεσϑ᾽ ἀνάγοντες, ἐπεὶ 
φιλέεσϑε ao" αὐτῆ. Er hat den 
Rechtshandel — vgl.41. 131 — ver- 
oren und ist sowohl seiner Beute 
verlustie gegangen als er auch sein 
altes Stammhaus mitvernichtet hat. 
Die Bedeutung von ῥυσιον (res 
a dem pta, quae vr vindicean- 
da atque ita salva prae- 
standa est), wie Soph. 0.6. 858. 
Aisch. Suppl. 412. 728. 
χϑονον erklärt man zugleich 
mit dem Vaterlande, im ÜUnter- 
schiede von αὐτόχϑων. Doch er- 
scheint die auch von Lobeck Paral. 
1, 202 in Schutz genommene Bil- 
dung andern als zweifelhaft, daheı 
Blomfield αὐτόχϑον᾽ ὃν (νοὶ. L. 
Dindorf Thes. v. I p. 2 p. 2583) 
vorschlug, Schneidewin αὐτοχϑό- 
vov nebst der Erklärung: mit Ethos 
αὐτοχϑύνων (wie 685 Πριάμου 


ἕ Τό" 


τόλες γεραιά, reenum Priami 
vetus, antigq vua,vetus Troia 
Hor. Virg. Ovid.), weil nach Aischv- 

i Prob. zu Virg. Georg. 3. 34 
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der Stammvateı Erichthonios, d.h. 
ynyevns, αὐτόχϑων, Sohn des Zeus 
und der Elektra war. Um so gerau- 
siger der gänzliche Unterzanz der 
γϑόνιοι Ποιαμίδαι, νοὶ]. zu Soph. 
ΑἹ. 202. Der uen,, weil TATOoD ον 
σατέρων, wie ἱ Ὀργείη κεφαλὴ 
zu Soph. Trach. 

317. u ἔϑοισεν, 


δεινοῖο σελώροι ε 
ἔκειοεν, Wie 
Archiloch. Fr. 138, erinnert an das 
Bild von 503f. Ahnlich Sept. 71 
un μοι πόλι : πρεμνόϑεν σαν- 
ὠλεϑοον κϑαμνίσητε δηάλως- 
ΤΟ. ᾿ ä 
515. Nochmalige pathetische Wie- 
derholung von 510 f. auaorıov als 
neutrale Nebenform zu duaori« 
Pind. Pyth. XI, 
11) erregte Bedenken, daher Her- 
mann ϑομαρτία vorschlug. Aber 
der Dual bleibt lästie, und die Über- 
setzung Schneidewins „die doppel- 
ten Vergehungen haben sie voll- 
ständig büfsen müssen“ würde viel- 
mehr die Stellung To dın)a αἀμάρτια 
erheischen., Andere fassen daher 


ÜUOOTLA WIe schon schol. Tec, als 


(vel. aurtiaxıor 


μισϑὸς To αμαρτημάτων nach 
Analogie von ζῳάγρια (Dank füı 
erhaltenes Leben), εὐαγγέλια (Lohn 
für gute Botschaft) u. a. 

516. Erst jetzt Begrülsung, 
der eiligst herankommende Hero 
gleich selbst das Wort genommen. 


Statt unov& ἀπὸ στο. oder A- 
χαεῶν τῶν τοῦ στοατου. zu Sop! i 
3. 137. θ᾽ ἃ 483, 
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517. Um die fehlerhafte Dehnung 
der penultima in τεϑνάναι (vgl. 
den Anh.) zu vermeiden, schreiben 
Enger und Schneidewin χαέρω γε" 
τεϑνάναι δ᾽ κτέ. Lustig antwor- 
tet der Keryx χαέρω ye, indem 
er dem zur Begrüflsungsformel ab- 
geschliffnen χαῖρε witzig vollen 
Sinn unterlegt: „dasthueich ja! 
zu sterben aber, dagegen 
werdeichjetztkeine Gegen- 
vorstellungen machen“ Der 
Herold, welchen sein erster Ge- 
danke 484 f. fortwährend entzückt, 
denkt wie Odysseus Od. 7, 224 idov- 
τα με καὶ λίποι αἰὼν Κτῆσιν ἐμήν, 
διῶάς τεκαὲυν ερεφὲς μέγα δῶμα. 
Vel. 528. 

518f. Aus der Bereitwilligkeit, 
jetzt gern sterben zu wollen, fol- 
cert der CGhorführer, dafs der He- 
rold früher von Heimweh gequält 
sei, welches jener bestätigt. ἔρως 
- σ᾽ ἐγύμνασεν vgl. Soph. Tr. 1083 


d 


οὐδ᾽ ἀγύμναστόν μ᾽ &av Ἔοικεν ἢ 
τάλαινα διάβορος νόσος. 

520. „Nun so wart ihr von dieseı 
Krankheit als einer süfsen 
(teonvns prädikativisch) befallen“, 


d. h. getroffen von Heimweh nach 
denen, die auch euch ersehnten. 

521. Nur von Freude jetzt er- 
füllt begreift der Herold die weh- 
mütige Stimmung der Alten gar 
nicht und fordert daher Aufklärung 
über die reonvn νόσος, dieses 
γλυκύπεικρον, Gatull. 68, 18 duleis 
amarities. Ahnlich Suppl. 289 
διδαχϑεὶς δ᾽ ἂν τόδ᾽ εἰδείην nleov, 
vgl. zu Soph. 0: B. 1817. — 38: 
σπόζξειν, potiri. 

524. „Unsre Sehnsucht nach euch 
entlockte uns oft tiefe Seufzer.“ 
Die ἃ μαυρὰ φ 07 v von der dü- 
stern Stimmung, wie Hom. ἀχνύμε- 
γος, μένεοβ δὲ μέγα φρένες ἀμφε- 
μέλαιναι Πέμπλαντο, vgl. 500. 
525. Statt des hier unpassenden 
(vgl. 523) στρατῷ vermutete Em- 
perius φρενῶν (δύσφρον ... φρενῶν 
wegen Aduavoas φρενός, vergl. zu 
Soph. Ant. 502 und 1261 φρενῶν 
δὶ σῳ οὐνωνγ), πόϑεν τ. δ. τ. ἐ. στύ- 
γος; φράσον Jacobs, ein Vorschlag, 
den τὸ σιγᾶν im folgenden Verse 
zu begünstigen scheint; andere an- 
ders. Die Herstellung bleibt un- 
sicher, zumal στρατῷ wie eine 
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μόχϑους γὰρ εἰ λέγοιμι χαὶ 
nachträgliche schlechte Ergänzung 
aussieht. 

526 f. Während sonst der Schmerz 
gerade durch Mitteilung besprochen 
wird, — ψυχῆς νοσούσης εἰσὲν ia- 
tool A0yoı —, muls umgekehrt der 
Chor zu der Wirtschaft im Hause 
schweigen und seinen Schmerz un- 
terdrücken,. vel. 36 ff. Unbestimmt 
βλάβης, welches der Herold nicht 
so versteht, wie es gemeint ist, 
Verwundert fragt er, wie das zu- 
gehe (vgl. mit καὶ πῶς; 1269. Cho. 
776), ob der Chor etwa Furcht ge- 
habt habe, von irgend wem βΆλά- 
πτεσϑαι. Aber Zrosıs rıvas (vgl. 
zu 900) trifft im wörtlichen Sinne 
Zu, ohne dafs der Herold das sagen 
konnte oder wollte: „zittertest 
du vor gewissen Leuten und 
schwiegest deshalb still?“ 

52%. „80 sehr. dafs ich 
jetzt, nun ich Agamemnons 
Heimkehr erfahre, gar den 
Tod, mufs es sein, gern hin- 
nehme!“ Mit τὸ σὸν δή (wie 
τὸ τοῦ λόγου, To τῆς τ AOOLULAS 
u. dgl.) eignet sich der Ghorführer 
den Gedanken des Heroldes 517 an, 
quod tu modo dicebas, Plat. 
Soph. 233B zo σὸν δὴ τοῦτο. σχολῇ 

Soph. 
&ya. 1401 ἐπαινέσας τὸ σὸν. 
— Mit καὲ ϑανεῖν — nicht κατ- 


ΑἸ, 99 ws To 001 Evv- 
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ϑανεῖν mit Dobree — vgl. zu 1569 
und die Stelle der Od. zu 517. 

529 f, Der Herold, geffeu ‘dem 
Spruche Ende ‚gut alles gut, 
bestätigt den Gedanken des Chors, 
jetzt gern sterben zu wollen durch 
EU yay πέπρακται, das 
kannst du getrost, da alles 
am Ende gut abgelaufen ist, 
gleichsam als ob der Wunsch des 
Ghors 240 πέλοιτο ὃ οὖν rani 
τούτοισιν εὖ πρᾶξις mit der glück- 
lichen Beendigung der Heerfahrt 
wirklich erfüllt wäre. Der glück- 
lichen Beendigung aber stellt der 
Herold doch gleich die Plackereien 
der Vergangenheit gegenüber und 
leitet seine Erzählung durch die 
alltägliche Sentenz ein, in langer 
Zeit ereigne sich im Menschenleben 
manches Gute, manches Schlimme. 
Schwerlich richtig ist ταῦτα, da es 
sich auf εὖ γὰρ πέπρ., wodurch 
auf den glücklichen Ausgang hin- 
gezielt wird, nicht zurückbeziehen 
läafst. ταλλα vermutete Auratus. 
Vergl. den Anh. Mit εὐπετῶς 
ἔχε ‚bene ceeidisse, vel. 32: 
mit ἐπ ίμομ pa, cu !pa nda, wo- 
zu mit veränderter Struktur blofs 
λέξειεν av τις zu denken ist, 37 
κατάμομφα G ἄσματα. 

533H#. Wenn ich erzählen 
wollte da verdürbe ich mir die 
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ἐσϑημάτων, τιϑέντες ἐγϑῆρον τρίχα. 540 


heitre Laune. Die Aposiopesis, da 
der Herold die rechten Worte nicht 
finden kann und darüber abbricht, 
wie 541 ff. Zuerst von den Müh- 
seligkeiten auf der Hinfahrt nach 
Troja, dann (τὰ δ᾽ αὐτε χέρσῳ) 
vor der Feste. Mit μόχϑ'οιε deu- 
tet er auf die schwere Arbeit beim 
πάρη: δυσαυλίαι. schlim- 
mer Aufenthalt unter freiem 
Himmel auf offner See, da die 
Schiffe ohne Verdeck waren, vgl. 
Soph. Ant. 356. Philo lud. 1, 195 M. 
χαμαιευνίαις καὶ δυσαυλίαις χρώ- 
μενος. Dann σπαρναὶὲ παρή- 
&gıs, spärliche Gelegenheiten ans 
Land heranzukommen und einen be- 
quemen Hafen zu finden, wo es 
(kaxo0orowro.) gleichfalls an 
einem behaglichen Lager fehlte. 
Doch ist die Lesart bedenklich, da 
weder πάρηξις sonst nachweisbar 
noch auch παρήκειν im Sinne von 
„anlanden“ gebraucht wird. Eine 
wahrscheinliche Verbesserung ist 
bisher nicht gelungen. Etwas inne- 
haltend fügt er τί δ᾽ οὐ or. an, 
als ob vorausginge ἀτλήτους uo- 
χϑους ἐμοχϑήσαμεν, πάντα στε: 
γοντες, indem wir nur zu seuizen, 
nicht uns zu erfreuen hatten. Liegt 
aber in τί δ᾽ οὐ or. dals sie 
alle denkbaren Plagen zu bestehen 
hatten, so besagt das Folgende, dafs 
diese Plagen ununterbrochen ge- 
dauert haben: „ohne dals wir 
einen uns zufallenden Tag 
durehs Los erhalten hät- 
ten“, sondern ohne Unterschied 
jedweden Tag. Mit μέρος nua- 
τος, dies qui sortito obtin- 
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gıt, vgl. JVavarov, PBior WEOOS 
dgl. Doch ist kaum glaublich, dafs 
sich der Dichter einer so undeut- 
lichen und barocken Redeweise be- 
dient habe, und scheint insbesondere 
οὐ λαχόντες verderbt zu sein. Vgl. 
den Anh. 

536. Verb. zai πλε 
TTO0ONV. 

537 fl. Auch hier tritt voran das 
nicht beneidenswerte Nachtlager in 
der Troerebene, worauf Frost und 
Hitze kommt. V. 537 ist paren- 
thetisch: „Ihr müfst nämlich 
wissen ....*, worauf durch ἐξ 
οὐρανοῦ γὰρ der Gedanke von 536 
begründet wird, vgl. über doppel- 
tes und dreifaches γὰρ zu Soph. 
Ai.25. Indessen ist wohl ἐξ οὐρα- 
νοῦ δὲ (für γὰρ) mit Pearson zu 
schreiben. — „Vom Himmel her- 
abtroffmassenhaftReifund 
Regen (d0000:) und vom Boden 
stiegen feuchte Wiesennebel auf“: 
aber κατενψέκαζον geht blofs auf 
den Hauptbegriff ἐξ οὐρανοῦ zurück, 
woraus ein entsprechendes Verbum 
zu ἀπὸ γῆς 4. zu denken nahe liegt. 
Diese Nässe von oben und unten 
griff die Kleider an und machte das 
Haar struppig und verwildert, vgl. 
Soph. Ai. 1207 κεῖμαι... ἀεὶ πυκι- 
vals 0000018 τεγγόμενος κόμας. 
Aber die Bedeutung „verwildertes 
Haar“ für ἔὄἔνϑηρος ϑρίξ ist von 
Hartung mit Recht zurückgewiesen, 
und die Erwähnung des Haares er- 
scheint etwas unvermittelt. Daheı 
Weil ἀνϑηρὸν χρόα (ἀνϑηρὸν nach 
Stanley) vermutete. Ebensowenig 
ist das maskulinische ru Je» res neben 
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00000: haltbar. Man verweist auf 
Lobeck Aglaoph. 1, 216. Paral. 2, 
950 f., welcher aus der spätern Prosa 
z. B. σπονδῶν τεϑὲέν τῶν, παρὶ PE- 
γῶν καὶ γυναικῶν υμνούντων U. ἃ. 
beibringt. Aber der älteren Gräei- 
tät sind dergleichen Verbindungen 


fremd. M. Schmidt schlug daher 


πρῶκες vor St. 000001 nach Hesyc h. 
πρῶώκες" σταγόνες, ψεκάδες, σταλα- 
γμοί und Schol. Gall. Apoll. 41 
πρώκες" 000001, σταγόνες. Man 
schreibt dann mit Schütz κάστο γῆς 
ἀειμωνέας (vgl. den Anh.). Andere 
dürften die Schäden der Stelle wohl 
mit Recht tiefer suchen. 

943 f. Der Herold läfst auch das 
Meer seine Mittagsruhe halten. wo 
sich denn kein Lüftchen rühren, 
keine Welle heben darf, um den 
Okeanos und die übrigen Meergötter 
nicht zu stören, wie die Hirten Pan 
ungestört schlummern lassenTheokr 
1:30: 7 BE Der metaphorische 
Gebrauch von εὕδεεν — Simoni- 
des Danae *37 [50], 15 zude βρέφος, 
εὐδέτω δὲ πόντος — giebt Änlafs 
zu dem volkstümlich ausgeführten 
Bilde. — Statt des Nachsatzes: so 
würden die Klagen nutzlos 


sein, tritt wieder Frage ein τί 


ταῦτα πενϑεῖν δεῖ; daesnun 
glücklich überstanden, worauf denn 
noc hmals in ganz gleicher Form ri 
τοὺς ἀναλωθέντας xr/. folgt. Die 
Rede ist kraus und eckig gebaut. 

546 ff. Die Not ist vorüber für 
die Toten wie für die Überleben- 
den: τοῖσι μὲν τε ϑνηκόσιεν 
....)η, ἡμῖν δὲ τοῖς λοιποῖσεν. 


wo denn statt νεκαλ τὸ κέρδος 
lieber ein unabhängiger Hauptsatz 
eintritt, weil der Herold an die Er- 
wähnung der Toten gleich einen 
Gedanken anknüpft dafs die Kla- 
ge um sıe unnütz sei, — welchen 
er eigentlich für das zweite Glied 
der Teilung hätt: aufsparen sollen. 
Innerhalb der Hauptgegensätze kehrt 
nochmals der Gegensatz τοὺς 
ἀναλωϑε Tuüs und τὸν ζῶντα — 
wieder. Einfacher und durehsich- 
tiger wäre indes die (redankenreihe, 
wenn man mit Elberling 551. 552 
nach 547 stellen würde. —- Für die 
Toten ist alle Not ein für allemal 
dergestalt dahin, dafs sie selbst, 
im Falle die Götter sie wieder er- 
wecken wollten, sich aus dem Auf- 
erstehen nichts machen würden: so 
überschwenglich mühselie ist ihr 
Leben gewesen Mit ἄνασ τῆναι 
vel. Eum. 047 [. αἽ 000$ re Favoı - 
τος, ουὅτις δστ αὐ αστασεἕ. 

948. Nach der über die Gleich- 
gültigkeit der Toten gegen das 
Leben gemachten Beme "kung nimmt 
er den Gedanken von 45 wieder 
auf, um das Nutzlose des Klagens 
nochmals auszuführen. Die Bezeich- 
nung der Toten durch ἀναλως- 
ϑέντες, die Aufgewandten. 
Ausgegebenen, die draufge- 
gangen sınd, zieht eine Reihe 
von Metaphern aus derselbe n Sphäre 
nach sich: so &; νηφῳ AEy £iv, 
am Finger herzählen. ad eal- 
culum recensere, wie bei der 
Rechnungsführung des Hauses. vgl. 
Rhes. 309 στρατοῦ δὲ πλῆϑος οὐδ 
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douoıg ἐπτασσάλευσαν ἀρχαῖον yaroc. 
av Ev U ἤφοι λόγῳ Θέσϑαι δύγναι \ber die Deutung auf die unter- 
ἄν. Dann τοῖς λοιποῖσιν, dem wegs berührten Heiligtümer ist we- 
gebliebnen Rest nach Veraus- der an sich wahrscheinlich noch 
gabung vieler, γικᾷ τὸ κέρδος, wird sie durch 554, womit doch 
das uns zu gute kommt, und πῆμα nurdieschnelle Rückkehr des Heeres 
οὐκὰ ντιρρέσπει, kommt nicht bezeichnet würde, begünstigt. End- 
dagegen in Anschlag, hält nicht die lich sollte man dann statt ποτω- 
Wage. μένοις den Aorist erwarten. Die 
549. a Aye iv mit Gen., wie Eur. Verse sind verderbt. Ein annehm- 
Hec. 1256 παιδὸς ἀλγεῖν, vgl. Mat- barer Sinn würde gewonnen durch 
thia Gr. 368a. Dagegen möchte ως κομ πάσαι τόδ᾽ (so Keck) εἰκὸς 
Η, L. Ahrens τὸν ζ. δ᾽ ἄλγους χρὴ ἡλίου φάει Ὑπὲρ ϑαλάσσης καὶ 
τυχεῖ» π΄. vorziehen. χϑονος ποτωμένῳ (so Heath). Vel. 
550. Die Auffassung einiger Er-- den Anh. 
klärer, nach welcher der Herold mit 555 fl. Der Herold fafst den Ge- 
diesen Worten den Mifsgeschicken danken in die Weihungsformel. wie 
witzig ein Lebewohl zuruft, läfst sie den Anathemen hätte unterge- 
sich sprachlich nicht rechtfertigen, s κόμη τῶν werden können. An man- 
man mülste denn mit Blomfield chen Orten zeigte man Reliquien, 
Ovuge 0048 schreiben st. ov ugpooais. welche die Sie ger auf der Fahrt 
Die Überlieferung sagt nur: „Ich oder nach der πῤτέτύεη geweiht 
halte es für billig, gar sehr sich haben sollten: ἃ Argos nach Eur. 
zu freuen über das was uns wider-- EI. 7 Agamemnon υψηλῶν δ᾽ ἐπὶ 
fahren ist“, Nawv τέϑεικε σκῦλα πλεῖστα βαρ- 
551f. Wir haben mehr einge- βάρων, vgl. ebendas. 1000; Me nelaos 
nommen als ausgegeben. Die Me- weiht ἢ: ıch Paus. 2, 17,3 de ἢ Schild 
her ist von der W age entlehnt. des Euphorbos, vgl. sonst zu Soph. 
Vgl. den Wunsch der Kiytaimnestra Phil. 1431. — Mit ἐ Ἀν τεςς 
384 τὸ δ᾽ εἰ κρατοίη μὴ δεχορ- στόλος vgl. 175 βαρύνοντ᾽ Ayaı- 
O0OTTWS ἰδεῖν. Pers. 4: 37 ἀντιση κῶ:- 1208 λεώς: δήσοτ᾽ einst, wie ἐπασ- 
σαι ῥοπῇ. σαλευσαν vom Standpunkte der 
553 f. „Drum dürfen wir diesem Nachwelt. zoisza® Ἑλλάδα. 
Tageslichte gegenüber uns rühmen, mit Nationalstolz im Geist der Zeit 
dafs wir auf unserm raschen Fluge des Dichters werden die helleni- 
über Land und Meer die Tempel der schen Götter der Τροία βαρβάρων 
Götter mit SpolienalsZeichen Φρυγῶν gege :nüberg sestellt, vergl. 
unsers Sieges geschmückt ha- Sept. 72. Die λάφ υρα, welche 
ben“: erklärte die erste Ausgabe. den Tempeln der Götter nach Sitte 
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und Brauch angeheftet sind, heifsen 
aoyatoı g “vos, altehrwür- 
diger Stolz und Zierde. nicht 
wohl mit Bezug auf den alther- 
kömmlichen Brauch, sondern vom 
Standpunkt der Nachwelt aus ge- 
sprochen, αρχ. , 

Soph. (). GL. 1632 δός μοι χεροξ σῆς 


ἐσομενον. vergl. 


στιστι: ἀρχαία: (7) τέκνοις. Doch 
vgl. den Anh. 

58 ff. .Wer solches hört (ἀνα- 
γιγνώσκοντες, ex titulo cognoscen- 
tes), der mufs gebührend preisen 
Stadt und Führer; und natürlich 
wird Zeus, der Urheber dieser Er- 
folge (340 ff. 352 ff), der gebühren- 
den Ehren teilhaftig werden.“ Mit 
der Schlufsformel vgl. 1365 und zu 
Soph. ΑἹ. 4791. πάντ ἀκήκοας λ0- 
γον. 

501 f. „Uberwunden, wie ich bin. 
durch Reden (während ich den Feuer- 
signalen nicht traute) leugne ich 
das gar nicht (in diesem ayw» 1ό- 
γῶν, wo ich zweifelte an der Wahr- 
heit und nun eines bessern belehrt 
bin); denn so alt man auch ist, 
wohl zu lernen ist man immer noch 
jung genug.“ So weils sich der 
Chorführer durch die alte Gnome 
aus der Verlegenheit zu ziehen. Ähn- 
lich Fr. 387 καλὸν δὲ καὶ νέοοντι 
“μανϑάνγειν σοφά. re 

563f. Da Klyt. jetzt von neuem 
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die Bühne betritt (vergl. Anh. zu 
467 ff.), tritt der Ghorführer ehrer- 
bietiz seiner Königin das Wort ab: 
„Dem Hause aber vor allem und 
der Gebieterin mufs dieses am Her- 
zen liegen, zugleich aber uns Bür- 
sern mit zu gute kommen“, In 
μέλειν liegt der vom Chor nicht 
beabsichtigte Nebensinn, dafs die- 
ser siegreiche Ausgang das Haus 
— in welchem Aigisthos waltet - 

und die Klyt. kümmern müsse, 
während er zugleich dem Volke 
Gewinn trage. ταῦτα d.i. die Er- 
zählung des Heroldes. σπλουτίζξειν 
ἐμέ, Schol. μεταδεδόναι μοι τῆς 
Ka0a>. 

565 f. Klyt. fängt an, als wolle 
sie sagen: „Schon längst habe ich 
gejubelt und jetzt werden noch 
mehr Festlichkeiten angestellt wer- 
den“. Allein der Spott über die 
Ungläubigkeit der Bürger lenkt sie 
auf andre Wege, so dafs in andrer 
Wendung dem πάλαι μέν 
spricht 576 zaivvrv..., vgl. zu 8. 
Triumphierend darüber, dafs sie 
techt behalten hat, wählt sie von 
den Feuersignalen Ausdrücke, wel- 
che wirklichen Boten zukommen, 
ἠ.ϑεν ο πρῶ το ἄγγελος, φ οἄάξων. 
indem sie betont, dals die eine Mel- 
dung so deutlich geredet habe wie 
die andre, vgl, dagegen 474 f, — 
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ὅπως ὃ ἀριστα τὸν Euov αἰθοῖϊοΊ 


σπεύσω πάλιν μολόντα θξέξασϑαι. 


Ἶ uUyalAl TOUTOL 


Die Stellung von '/Alov zwischen 
den beiden Nomina, wie Eum. 9 
λιπὼν δὲ λίμνην “]1ηλία: TE YOL- 
oada, vgl. zu Soph. ΕἸ. 929 und 
0. R. 802 f. 

568 fi. Dieser Hohn _ kann nicht 
unmittelbar auf die Aufserungen 
der Ghoreuten 475 ff. gehen, weil 
Klyt. nicht zugegen war, auch das 
Folgende zeigt, dals die hier ge- 
meinten Reden der Handlung des 
Dramas (nach dem Prologos) voraus 
liegen, da ja beim Einzuge des 
Chors bereits rings umher Opfer 
brannten. Sondern auch andre Bür- 
ger hatten sich ähnlich geäufsert, 
weil, was der Dichter andeuten will, 
alle Klyt. ähnlich beurteilten, und 
während diese auf abwesende zielt, 
treffen ihre Sticheleien die Vertre- 
ter der Bürger, deren Gesinnung 
sie aus dem ersten Epeisodion ge- 
nügend kennt, zugleich mit. 

570. Vgl. 462 ff. — αἴρεσϑαι 
κέαρ, μετεωρίζεσϑαι, ἀναπέτε- 
σϑαι ἐλπίσιν. ο]. χὰ Soph.Ai 

571. λόγοις τοιούτοι β, nicht 
nach solehen Aufserungen 
(Herm, zu Soph. Ant. 687), sondern 
entweder als wirklicher Dativ, der- 
gleichen Reden, Leuten, 
so sprechen, oder durch 50] 


VOUHELD, 
Reden ward ich dargestellt, 
Soph. Ai. 1020 δοῦλος 10} Ot- 
τ ἐλευϑέρου φανείΞξ. 
ff. Trotzdem liefs ich mich 
irre machen, sondern hiels 
Opfer anzünden u. 8. w. Durch yv- 
ναικείῳ vou@ „nach Weibersitte“ 
scheint der oAoAvyuos als von Frauen 
gesungen bezeichnet zu werden, 
wie die oAoAvyn nur von den Wei- 
bern erhoben wurde, Hesych. 040- 
Avyn' ᾳ ΠΥ) ) υναικῶν. ἣν σποιοῦυν»- 
ται ἐν τοῖς ἱεροῖς εὐχόμεναι, Eust, 
zu Od. 4, 767. Vel. V. 28 und zu 
154 ff. Choeph. 386. Sept. 268. 825. 
Da hiermit aber δάλος in Wider- 
spruch tritt, so vermutete Weck- 
lein ansprechend γυναικεῖοε νόμοι, 
Frauenweisen. Von letzteren heilst 
es 575 $. κοιμῶντες εὐώδη φλόγα, 
d. h. sie besänftigten die duftige 
Weihrauchflamme, wenn letztere, 
statt ruhig und klar zu brennen, 
plötzlich und jäh aufschofs. 

576. Vgl. zu 565. — ra uao- 
oo, wie oft ra πλείω, was noch 
von Troja und euern Schicksalen 
zu erzählen ist. 

579f. „Welcher Tagesglanz ist 
lieblicher zu erschauen für ein Weib, 
als die Thore zu öffnen, nachdem 
die Gottheit den Gemahl aus dem 
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ÖTOUTELUC «γόος σωσαντος ͵ὥδὲ:ε 1; } .) - ὧν ᾿ 
ΣΎ Me τοιόσδ ὁ χόμπος τῆς ἀληϑείας γέμων, 


zavT (1 vayyeıhov LOOVEL οὐχ αἰσχρὸς ὡς γυναῖχι γεγναίᾳ Lore 
00% ς γι ἐ 1 χίὰ καὺ . 


ὃς rayıor EO«OLLOV γγθ λει" ΧΟΡΟΣ. 


γυγαῖχα ἀστὴν ὁ ἃ} 00 UOLS EVOOL UHOAW) αὐτΊ UE) οὕτως ELITE uav$avovri σοι 
OLUVITEEO ἕλει , θωματων LUVU 585 TO00L011 Eegunvevon EUTLOEITOG Aoyo1 N 
ἐσϑλη ἐχεινέίι, TEO KELLY τοῖς θυσῳ 0001V, σι 0 εἰχεέ. χηρι δι Πενέλεων δὲ ve ϑομαι. 505 
UL τὸλΚΚ μίαν Ζαντα, ΘΟἠ  ΑΡΤΉ Οἱἐ01 = ᾿ 
: : da men hat, sondern auch die ehelichee a4. γέμων verstehen: wofern 
οὐθὲν Οθιαι(ϑείρασαν EV μῆχξι χρόνου. Treue bewahrt zu haben, während die Ruhnmiredigkeit von Wahrheit 
οὐ οἰδα τέοιμιν οὐδ᾽ ἐπέινονο) parı sie im Ehebruch lebt. Indem sie  überflielst. Bei γυνὴ yevvala 
a : ἘΡ BE aber, um zu versichern, wie über- denkt Klyt. wohl an das omen in 
ἄλλου 77905 avOgog uahko χαλχου βαφας. Sa ' schwenglich treu sie sei, zu einem nomine Κλυταιμνήστρα, Adel- 
h absonderlichen Vergleich greift, ent- gunde, zu Soph. El. 287 ἡ λόγοισι 
Kriegszuge gerettet hal Die StruK - ΡΟ FOR 3 ρα παλ ug, 00 fällt ihr ein Wort. vor dem sie γενναία yvrn. 
vu Το rg : ai ER BEFEROE BERG, βύμων Mi selbst wohl erbleichen möchte, ἃ 593f. Diese Worte haben sehı 
u δ A Aut Se = : ΤΣ ἢ" ΤΠ Καὶ rl ἀἰκῶ ἀνδ πω | es ihre Absicht nicht sein konnte verschiedene Deutungen hervorge- 
a en ia δὲ ΝΣ Ἑ ΩΣ a Zn is Wr zu versichern, Mordgedanken liegen rufen. Indem die Gleilsnerin den 
er ee iz Ar Da en 2 u." ihr fern. Aber was sie im Schilde Rücken wendet, macht der Chor- 
ἄφθριὲ κακὸν μείςον anagreiv ἀλό- Ger Leit“ bildet bei seiner Doppel- führt, läfst unwillkürlich χαλκοῦ führer auf die εὐπρέπεια ihrer Wor- 
χοι 3 Anderes Dei Matthi ı ur. 45 ΩΝ deutiekeit d 15 Bindeglied zwischen Bagai durehblieken. Sie selbst te aufmerksam. ‘die sowohl deı 
A 2. ’ Schömann ee 4 185. der ersten und zweiten Bezeichnung nämlich versteht die als arcanum Nichteingeweihte wie der die Ver- 
621 | τὸ πὸ πὰς | wir Eum. ee erh ge | geheim gehaltene Kunst, dem Erz stellung scharf durchschauende Chor, 
Ä ee ER a RE. BB GEN HAUSNEIEN UNG GEr Leu durch Mischung beliebige Farben jeder in seiner Weise, verstehen 
δεδεγμένη. — FIRE WERE ΠΌΒῸΝ den Ehemann. Denn es deu- zu geben, dafs man sogar Scham- * konnte: eine Erklärung, die die 
verrät wideı Willen die geheimen tet sowohl auf treue Hütung des röte und Totenblässe darzustellen Vermutung von Schütz τοοοῖσέ 9" 
Gedanken der Klyt., da die Zu- anvertrauten Gutes, als auch auf Ἷ imstande war, vel. Welcker Philo- ἑρμηνεῦσιν zur Grundlage nimmt 
schauer an die Pforten des Hades die σφραγὶς τῆς πρὸς τὸν ἄνδρα str. p. 701. Nachtrag zur Tril.S.42f. Der Herold ist der μανϑάνων, 
(Ardor πύλαι 1250) denken konn vvns, vgl. Intpp. Horat. Epp. I, 20, 3 ih. Mus. 9, 196 f “Müller Archäol. der Chor der Argiver οὗ μαϑόντες 
ten. Ein Gott hat ihn gerettet, odisti claveset gratasigil- S.424. Walz über die Polychromie (zu 39), die Bescheid wissen. 
lalst Klyt. unbewufst fallen, damit la pudico, und leitet so zu deı (Tübingen 1853) 5. 13 ff, Aus Anti- Mit τοροῖσιεν Eon. vgl. 1021. Aus 
ich ihm.die Pforten des Hades auf folgenden Versichrung hinüber. ἐν phon führt Pollux 7. 169 ἄξων χων eine υνναὗπρε πᾶς FR 
thue. 4: u. χορ. (Soph. Trach. 69) wird in χαλκοῦ καὶ σιδήρου an, unten 927 kling! deutlich genug heraus, 
582 f. Der Inf. 7x sıv, er solle vorwurfsvollem Sinne bedeutsam εἱμάτων Bayai. Obschon aber N afe Klyt. nur λόνους ἔλε a ev, vgl. 
kommen, ‚der Opt. evgoı, eı an das Ende gerückt, obwohl doch selbst der Chor einen andern Sinn zu 304. 1006. “ 5 . 
Iinde, in forigesetzier orat. obli- Kiyt. die Siegel gleich nach Aga- nicht ahnt, da ihm die Mordpläne 595 ff. Da der Herold nur vom 
17a, Soph. Phil, 617 εἰ “έως ὅπ.  memnons Entfernung gebrochen unbekannt, so mufste doch den Zu- Minen green let hat, ohne 
ἔσχετο, Τὸν ἄνδρ Ayaois τόνδε hat. \ hörern der Gedanke daran kommen, des eigentliche n Urhebers des Zu- 
δηλώσειν ἄγων' Oloıro μὲν 5891. Statt die Abhängigkeit von da ἐν σφαγαῖσι βάψαι ΠΝ re. ges und Teilhabers der Herrschaft 
μάλισϑ'᾽ ἑκούσιον λαβῶν, κτέ. Ly- ἀπάγ) ειλον ΤΩΝ lenkt Klyt. 863), Bay αι ἔγχος (Soph. A Ai.95) u von Argos auch nur zu erwähnen. 
sıas 13, 9 Θηραμένης ἀναστὰς AE- ın or. recta um: „Auch kenne übliche Bezeichnungen des Mordes s 80 lag es dem Chor nahe, sich nach 
er ποιήσει ὥστε τη» πολι ich keine Lust, auch keine sind. ; ihm zu erkundigen, zumal da eı 
FE RREREN μηδέν “ἢ. οἴοιτο δὲ καὶ üble Nachrede — unerlaubteı ᾿ 591f. Das Gegenstück zum Ge- auf die ihm verhafste Helena im 
ἄλλο τι U) αϑὸον ευρησεσύλαι. Krüö- Verkehr, der schlimmen Ruf erzeug! danken 883 f. Das Brüsten. welches folgenden Chorliede eingeht. Zu- 
ger ur. ἢ 54, 6 Anm, 4. ns un; “ el nes an dern Klyt. verrät, soll eben durch das gleich dient die Besprechung der 
δῦ, οἰανπερ οὖν ἔλειπε, Mannes, so wenig ich mich hohe Bewufstsein des innern Wer- Schicksale des Menelaos zur Vor- 
eben wie er sie verliels,dop- auf die Kunst verstehe, das 4 tes gerechtfertigt werden, vgl. den bereitung und Spannung auf die 
pelsinnig, da Klyt. auch in dem Erz zu färben“. Klyt. rühmt sich } Schlufs 333, auch 853. 870, wo der endliche, im Satyrdrama Proteus 
Sinne dieselbe ist, als sie gleich nicht allein das ihr anvertraute Gut Heuchlerin ein Anflug kommt, ihre wei a Heimkehr des Menelaos, 
nach der Öpferung ihrer Tochter treu beschützt, während sie Aigi- Worte könnten unwahr klingen. gl. Welcker Ὁ δ 2 ‚281. Mül- 
den Mordplan gefafst hat, vgl. 142 ff. sthos als Herrn ins Haus genom- Übrigens konnte: der Zuhörer τῆς - Eumenid. S. 199. Sehöll Beitr. 
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αὑτὸς TE χαὶ To πλοῖον. « 
und zu 1062 f. — Obwohl 

in den Worten nicht eigent- 
liegt, der Herold möge nicht 
Unwahrheit reden, wie Klvt., 

so leitet doch schon der Gegensatz 
σὺ δ᾽ εἶπέ) leise darauf hin und 
die folgenden Reflexionen und Sen- 
tenzen haben nur ihren vollen Sinn, 
wenn man die versteckten Anspie- 
lungen an Klyt. gehörig beachtet. 

56 f. ei νόστιμο ς (ἐστίν) fragt 
überhaupt, ob Men. auf der Heim- 
fahrt, das Folgende, ob er wohlbe- 
halten zugleich mit denübri- 
gen heimkehren werde. Wegen 
σεσωσμένος συν Tuiv Sollte man 
indessen statt des überl. NE mit 
Karsten 7x: erwarten. Vel. 500 
THE γὰρ κτέ. von Agam. Mitrnods 
yns φ. zoaros vgl. 108 Ayawn 
diFoovon κράτος. 

598 f. Weil Boten — στέργει Yao 
οὐδεὶς ἄγγελον κακῶν ἐπῶν ---. 
cern das Schlimme verstecken und 
das (Gute übertreiben, so schickt 
der Herold, welcher ehrlich heraus- 
reden will, der Erzählung von dem 
Sturm die allgemeine Sentenz vor- 
aus, welche dem Zuschauer auf 
Klytaimnestras täuschende Rede ge- 
münzt scheinen mufste: „Ich könn- 
te nicht sagen, die Unwahr- 
heit sei schön für Freunde‘. 
denen man wohl will. für die 
Länge der Zeit daran sich 
zulaben,“ d.h. Lügen, mit denen 


] 
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/ 
man den Seinigen Freude machen 
will, halten nicht lange vor, wes- 
halb ich die Wahrheit reden will. 
so wenig erfreulich sıe Ist. Verb. 
καλὰ φίλοισι. καρποῦσϑαι (αὐταὶ 
ἐς τὸν π. χρόνον, Ahnlich Terent. 
Hec.5.4.1 Fide....etiamsodes, 
ut mi haetc ᾿ 
attu ler: Βι Ve ne 
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/ also Ϊ ruı Mit VOUXEOCUY σῶς 
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οὐκ ἔστιν ὁ τῷ μείζονα μοῖραν 
γειμαι 7 σοί. (πο. 172 οὐκ ἐστι: 
00715 ....xEloaıro vıv u.a. beiMonk 
zu Eur. Ale. 117. Krüger Gr. II 8 54,3 
A. 8. Für fehlerhaft überliefert hält 
diese und ähnliche Stellen Madvig 
Adv. crit. 1 p. 189 ff. Nauck zu 
Soph. 0.C.? 1172. 

600 f. „Wollen hoffen, du kannst 
uns Gutes erzählen, das zugleich 
wahr ist: eins ohne das andre bleibt 
nicht leicht verhüllt, sondern — auf 
Klyt. zurückdeutend - ritt bald 
zu Tage.“ Verb. πῶς δῆτα εἰπῶ 

δ 


KEUVA τύχοιξ EITTWN ταληϑῇ: 
Agathon bei Ath. 5. 211E Εἰ μεν 
φοάσω τὰλ) JE, οἱ χί σ᾽ εὐφρανῶ" 
Eı ὁ εὐφρανῶ τί σ΄, οὐχὲ ταἀλη- 
ϑὲς φράσω. Vgl. auch Herod. 7, 101 
κότερα ἀλη ὕ εἰν χρήσωμαι σίρος σὲ 
7ndovn; Aisch. geg. Ktesiph. ὃ 127 
πότερα ταἀληϑὲς εἴπω ἢ τὸ ἤδιστον 
ἀκοῦσαι: 


6002 {, Verel. zu 635. Spitz οὐ 
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schmv τοῦ τρέφοντος ἡλίου χϑονὸος φύσιν. 


wevön λέγω, da hast du ra/nd7, 
freilich nicht κεδνά. vgl. 658, als 
ob der Herold den Sinn von 595 
sehr wohl begriffen hätte. 

604 f. ἀνα χϑείς, näml. ἀφαν- 
τος ἐγένετο. Auffallend bleibt bei 
dem überlieferten Texte, dafs sich 
die beiden Glieder der disjunktiven 
Doppelfrage gedanklich nicht aus- 
schliefsen: Menel. konnte vor aller 
Augen von Ilion abgesegelt sein 
und doch später durch den Sturm 
von den übrigen getrennt worden 
sein. Im Gegensatze zu dem κοι- 
νὸν aydos des folg. Verses erwar- 
tet man den Gedanken: segelte etwa 
M. allein ab? Vermutlich lautete 
die Stelle: πότερον ἀναχϑεὶς ἐγ - 
κότως ἐξ Ἰλίου. segelte er etwa 
von Ilion im Zorne ab, d. ἢ. 
allein infolge eines ausgebroche- 
nen Zwistes? Wie die Antwort des 
Keryx lehrt (vgl. 607 μακρὸν δὲ 
πῆμα mit 605 κοινὸν ἀχϑος) trifft 
der Ghorführer vielmehr mit dem 
zweiten Teile der Frage das Rechte. 
Mit der ersten Frage berührt Aisch. 
die Überlieferung des Epos. Merk- 
würdig, dafs Aischylos vom Epos 
abweichend alle Achaier gemein- 
schaftlich abfahren läfst. Denn in 
den Nooro: erregt Athene Zwist 
zwischen Ag. und Men. vor dem 
Aufbruch, und während jener zuı 
Versöhnung der Athene bleibt, se- 


gelt Men. allein ab und gelangt 
nach dem Untergange der übrigen 
Schiffe mit fünf nach Agypten, vgl. 
Hom. Od. 3, 130 ff. Umsonst wird 
der gewöhnlichen Sage nicht aus- 
drücklich widersprochen, sondern 
Aisch. verdeckt jeden Zwiespalt der 
Evupoove ταγώ: auch gab wohl die 
σύστασις τῶν πραγμάτων des Sa- 
tyrdramas diese Abweichung an die 
Hand. 

606. Soph. El. 1499 ἔγω σοι 
μάντις εἰμὶ τῶνδ᾽ ἄκρος. 

607. Eur. Phoen. 917 & πολλὰ 
λέξας ἐν βραχεῖ χρόνῳ (λόγῳ Nauck) 
κακα. ἴῃ ἐφημέσω liegt, dals der 
Ghorführer gleichsam inspiriert, ein 
τορὸς Eounvevs, das Rechte getrof- 
fen. 

608 I. = πότερα ζῶν ἢ τεϑνη- 
κῶς ἐκλήζετο; Eur. Hel. 132 ϑανὼν 
δὲ κλήζεται καϑ' “Ελλάδα. Vgl.650. 

610 f. Betont οἶδεν. hat si- 
chre Kunde, dergestalt, 
dafs... Nur Helios vermags 
zu sagen, volkstümlich, wie un- 
ser: das mag Gott wissen, 
vgl. 654. Zu Soph. Trach. 94 fi. 
Alnlich O0. R. 1417 τὴν γοῦν 
πάντα βόσκουσαν φλόγα... 
ἄνακτος Ἡλίου. Das Fragment eines 
Tragikers bei Schol. Od. 18, 367 
(Nauck tr. gr. fr. p. 709) nAuos Ὃς 
(Ὅτου Heimsöth) dı’ αὐγῆς πάντα 
βλαστάνει βροτοῖς Φϑίνει τε. 
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στυγνε TTOOOWIT(H 7ὶ τιυσίιιοι 


σχγόλει UEV ξἕξλζος ὃν TO δήμιον 


oTav ὁ αἀτίξυχτὰα ττηματ ἄγγελος πόλει 


στρατοὶ (ρέξέρῃ, 
u, J - ͵ 


τυχεῖν, 


σολλοὺς δὲ πολλῶν ἐξαγισϑέντας douwı 


avdgag διπλὴ μάστιγι, τὴν 


612 ἢ. „So sprich denn, wie der 


Sturm anfing und endete“, d.h. er- 
zähle genau den ganzen Verlauf. 
πῶς γὰρ λέγεις &)deiv, d.h. 
πῶς 1 γὰρ 718ε, λέγε. ---- Der Chor- 
führer trifft mit dam όνων κὸ τῳ 
gleich das richtige, indem er sich 
326 fl. ins Gedächtnis zurückruft 
und an 505 f. denkt. Der Herold 
selbst bestätigt 627 diese Ansicht, 
ohne ihren sittlichen Grund zu ah- 
nen. 

614 f. Vgl. 623. Ovid. Fastt. 1,72 
Vune dicenda bono sunt 
bona verba die. χωρὶς γ 
τεμὴ ϑεῶν, κεχώρισται, indem 
bei frohen Ereignissen die Götter 
der Öberwelt zu feiern sind, jetzt 
χάρις τιμήσεται Διὸς τάδ᾽ ἐκπρά- 
ξασα 559, nicht aber die Erinven, 
623. Indem der Herold sich sträubt, 
den Glückstag durch den Bericht 
von den früheren Mifsgeschicken 
zu entweihen, motiviert er seinen 
Grundsatz durch χ. (γὰρ) ἢ τιμὴ 
ϑεῶν, wie aa Aıdov, VEO- 
τερῶν μειλέγματα, πουρίμη χαριεξ 
πατρός u. dgl. 

610 ff. Verb. πήματα πτωσίμου 
(eaduei) στρατοῦ. Der Herold, 
welcher die Wunden, die der Ver- 
lust vieler Bürger dem Staat und 
den einzelnen Familien schlägt, 
ebenso wie 410 ff. unterscheidet, 
nimmt nach πόλει wieder auf πό - 
λει uEv...., wie bei der Figur 


3 A or ς 6 ιλεῖ 6020 
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za” δλον καὶ μέρος. Die Gesamt- 
heit (τὸ δήμιον) trifft ἕλκος ἕν, 
wie Solon 4, 17 sagt: τοῦτ ἡ δὴ 
7007 πόλει ἔρχεται ἕλκος ἜΝ, 
vgl. Dissen zu Pind. Nem. 1 1, 10. 
Archiloel ἢ. 9. 8 αἱματόεν » ἕλκος 
ἀναστέγομεν. Aus πήματα φέρη ist 
zum Folge nden blofs φέρῃ zu den- 
ken, wovon einmal ein verbales 
(τυχεῖν = ὁτε ἔτυχεν), dann ein 
nominales Objekt (πολλοὺς ἐξαγ.) 
abhängt. 

619. ἐξανισϑέντας nach 
Schol. ἐξορισ Ger τας, vgl. zu Soph. 
0.0.1526 @ δ᾽ ἐξάγιστα μηδὲ κι- 
νεῖται λ0) ῳ. Der böse Kriegsgott 
hat eine Aushe bung unter den Häu- 
sern gehalten und hat aus vielen 
heraus Opfer sich eingeweiht. 
Der sarkastische Ausdruck ähnlich 
dem zu Soph. Ant. 1081 besproch- 
nen, wonach Raubvögel den Lei- 
chen, welche sie fressen, ein Grab 
weihen. Wie Thanatos oder Perse- 
phone die Häupter der dem Tode 
Verfallnen ἀγίζουσιν durch Ab- 
schneidung eines Haarbüschels, so 
hat der χρυσαμοιβὸς σωμάτων 
vielen die Weihe gegeben durch 
seine uagrı£. 

620. δεπλὴ μάστιξ, binis 
instructa loris, Cho. 375 δι- 
πλῆς »». μαρά) γῃς δοῦπος. Soph. 
Ai. 242 παίει λιγυρᾷ μάστεγε δὲ- 
cin. Ares führt die Geifsel, wie Il. 
12,37 Διὸς μάστιγι δαμέντες, vgl. 
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ἤχονταὰ γερὸς χαίρουσαν εὐεστοῖ τιόλιν, 
γεῶς χεδνὰ τοῖς χαχοῖσι συμμίξω, λέγω 
χειμῶν “χαιῶν οὐχ aumvırov ϑεοῖς; 
ξυγώμοσαν γαρ, ὃγτες ἔχϑιστοι τὸ 70 4}, 


13, 812. Pa Prom. 682 oioroo- dem statt οὐ πρέπει συμμῖξαι ein- 
πλὴξ δ᾽ yo Μάστιγε ϑείᾳ γὴν πρὸ tritt πῶς... -συμμίξω; Vgl. 
γῆς ἐλαύνομαι. Sept. 607 ϑεοῦ zu Sop ἢ. Phil. 299 οἰκουμένη γὰρ 
μάστι) “ πεταγκοίνῳ ᾿δάμη. Aber so οὺὐν στέγη πυρὸς μέτα Πάντ᾽ ἐκ- 
wenig 504 die μάκελλα des Zeus πσορίζει, πλὴν τὸ μὴ νοσεῖν ἐμ. 
eine gewöhnliche ist, so wenig ist Die σωτήρια ng. (εὖ γὰρ πέπρα- 
diese μάστιξ eine διπλῆ im ge- κταιθ29), guaesalutifera sunt 
wöhnlichen Sinne, sondern, wie der wrbi, vgl. 500 ἢ. Wie seltsam 
Herold scharfsinnig ausdeutet, δέ- muls te dieser Glaube dem Chor klin- 
ho} χος ἄτη, yoıria ξυνωρίς, gen, die σωτήρια πράγματα und 
weil sie doppelt trifft, Staat und zumal = χαίρουσα εὐεστοῖ πόλις. 
einzelne. Bei δέλογ ‚405 schwebt 620. Vgl. 545. 548 die ähnlichen 
der Gebrauch vor, zwei Lanzen zu tedensarten. „Wie soll ich Gutes, 
tragen. was ich gemeldet, mit dem Schlim- 
622 f. Nach den Einschiebungen men, welches ihr gleich hören wer- 
bringt er den Vordersatz nochmals det, vermischen?“ Vgl. 600. Wäh- 
in Erinnerung durch τοι. μέν-ὀ rend er aber auch hier herauszu- 
τοι... Bitter das Oxymoron Päan reden zagt von den πρόσπαια κακά 
der Erinyen, statt Threnos: Cho. und thut, als zieme sich das nicht, 
151 παιᾶνα τοῦ ϑανόν τος. Sept. 866 gerät er nichts desto weniger ganz 
nuas δὲ δίκη πρότερον φήμης τὸν» in volksmäfsiger Art in umständ- 
δυσκέλαδον 9᾽ vuvov ᾿Ερινύος ia- liche Schilderung der Not. 
χεῖν, Aida τ᾽ ἐχϑρὸν μμρρ ρό ἐστι- 627. Wer das überl. Ayaıw»v οὐκ 
μέλπειν, vgl. Müller Dor. 1, 300 f. aunvırov ϑεοῖς zu schützen sucht, 
— τόνδε, dergleichen ich Es in _dürfteübersehen, dafs dabei Ayaıov 
allgemeinen Umrissen andeutete. In ziemlich müfsig erscheint. Vielleicht 
den Augen des Chors trifft auch mit ist mit Blomfie ld zu schreiben Axaı- 
diesem ominösen τόν δὲ der Herold οἷς οὐκ aumwırov ϑεῶν: der Sturm 
unwillkürlich das Wahre, dajanach ist nicht ohne Götterzorn den 
seinem Glauben das Schlimme über- Achaiern beschieden, vgl. 613. Mit 
wiegt und Argos über die vielen au. ϑεῶν, ἄνευ μήνιδος ϑεῶν, 
Gebliebnen seufzen und klagen wird, wovon Axauois abhängen würde, 
vgl. 425 ff. vgl. zu Soph. Trach. 691 ἀλαμισὲς 
624 ff. Nach ausgeführtem Gegen- ἡλίου. Der Sturm Od. 4, 493 ff. 
satze wendet der Herold den vor- 628 ff. Nach dem Spruch des 
angestellten Hauptsatz (614 f.) auf Theognis 1245 οὔποϑ᾽ ὕδωρ καὶ 
sich an. Indes beginnt er dem nveo συμμίξεται, aber das Unglaub- 
Vorherigen gemäfs mit der Form liche war hier geschehen: Blitz und 
einer senientia generalis, die unter Meer hatten sich gegen die Flotte 
der Hand zur speziellen wird, in-  verschworen (Eum. 127 ὕπνος πό- 
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vos TE κύριοι συτωμοταει) und be- 
stätigten den festen Bund an deı 
Vernichtung der Achaier. Shak- 
speare Troil. and Cress. 2, 2 p. 20 
Del.3: The seasan d winds (old 
wranglers) took a truce., 

631. ἐν νυκτί tritt voran, weil 
gegensätzlich zu 636. Doch siehe 
den Anh. 

632 ff, Nach der durch 631 σο- 
gebnen Zeitbestimmung wird nun 
628 fi. motiviert: daher ͵ ἄρ. Nord- 
winde trieben die Schiffe aneinan- 
der, welche einander heftie mit den 
Schnäbeln trafen und in dem von 
Blitz und Donner beegleite- 
ten Unwetter verschwanden. So 
bewährte sich der Bund der beiden 
Elemente. — πρὸς ἀλλήλησι 
stärker als πρὸς ἀλλήλας, indem es 
das wiederholte Zusammenschleu- 
dern bezeichnet; geıuw» τυφῶ 
(wie κύματα νότου u. ä.), indem 
der vg WS (ἀείρας σκηπτόν, οι θα- 
viov ἄχος Soph.) den χει μῶν el- 
zeugt; Ca An ou I00xTUmosS, Re- 
senguls und Hagelschlag: sv» hier 
= vno ζάλῃ, wie Pind. Ol. 2, 42 
σὺν ἀλλαλοφονίᾳ. Simonides Amorg. 
7, 44 σύν τ᾽ ἀνάγκῃ δύν τ᾽ ἐνι 
πῇσεν. Simonides von Keos 40, 3 
καλᾷ σὺν aoıda. Der Herold redet 
in überschwenglichen Wendungen 
gehäuft. Der χειμὼν τυφῶ heilst 
ποιμὴν κακός, weil er seine 


avöowv Ayaıwv vavrızoic τ΄ 


Al alov γέεχοοὶϊς 


EDELITLOIC. 


"» 1 ÜZNOATO) O7ULfOS 
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Herde nicht wie eın zuteil 
sammenhält und wohlbehalten heim- 


treibt: Suppl. 767 ναῶν ποιμένες. 
eubernatores: hier legt die Me- 
tapheı HEOOTI πούμεναε. sich 
mit den Hörnern stofsend. 
wie die Böcke oder Stiere. 


Vergleich nahe: prora und Duppis 


gleichsam die κερατα νγὼῶν 0040 
S ͵ S 


κραιράων. Mit στρὸ ὦ vel. 
Cho, 202 ἐλ χειμῶσι ναυτίλων Öl- 
“nv στροβούμεϑα. Endlich &xo» τ᾽ 
ἄφαντοι absichtlich unbestimmt, 
kamen uns aus den Aueen. 
weil der Herold nicht zu viel be- 
haupten will, sondern Hoffnung auf 
die Heimkehr läfst, verel. 602 und 


gl. Eustath. Macremb, ΧΙ. 
2,10 ed. Herch.: ἐπεὶ δ᾽ 
auntoosefelauweı nAıos, 


καϑορώμεν tr? 

637 f.avr dovrv, aufder 
fläche bedeckt. wie 0.008 AV 
ϑέον vl Alkman Fr. 58, κύματος 
avdos ders. Fr. 26; aber hier iro- 
nisch, wie oft in rebus malis. πά- 
Jos, νόσος ἀνϑεῖ. κωκυτοῖς ἐπα»ν- 
ϑίζειν u. ἃ. 

639 f. Mit Behazen und Wohl- 
gefallen bemerkt er nun: „Uns ja 
nun freilich und unser Schiff, unver- 
sehrt am Gefäls — während Mast. 
Tauwerk vernichtet wurden 
— hat meinethalb irgend ein Gott 
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sei es unvermerkt weggestohlen 
odeı losgebettelt von den beiden 
Herren, welche festverbündet die 
Herrschaft hatten“. Die wunder- 
same Vorstellung, dafs der Gott 
entweder den Mächten des Verder- 
bens verborgen blieb oder sie durch 
Fürsprache erweichte, ist nach dem 
Homerischen τὸν δ᾽ ἐξήρπαξ᾽ ’A- 
φροδίτη ῥεῖα μάλ᾽ wars ϑεός (N. 
3, 380, vgl. 20, 443. 21, 591) in ba- 
rocker Weise ausgeführt. Mit mehr 
Recht halten aber wohl andere Er- 
klärer ἐξητήσατο für verderbt, zu- 
mal sich auch oiaxos ϑιγών mit 
der an sich wunderlichen Vorstel- 
lung nicht gut vereinigen lälfst: ἢ 
᾿ξηγήσατο vermutete Schütz. Zu 
dem ersten τες tritt mit neuem 
Anlauf Jeos τις, dieser τὰς war 
irgend welch göttliches Wesen, da 
es nicht mit natürlichen Dingen zu- 
gegangen sein kann, vgl. 659 ff. 
Doch sollte. man zu dem ersten 
Gliede (τες ἐξέκλεψεν) natürliche: 
ein eigenes Beziehungswort erwar- 
ten: vgl. den Anh. Mit der Gegen- 
überstellung vgl. zu Soph. Ai. 243 ἃ 
δαίμων, κοὐδεὶς ἀνδρῶν ἐδίδαξεν. 
Endlich stellt sich der Herold vor, 
der Dämon habe selbst das Steuer 
ergriffen, um entweder heimlich das 
Schiff Agamemnons zu retten odeı 
nachdem er von Πῦρ καὶ Θάλασσα 


durch gute Worte Erlaubnis er- 
halten. Mit ἡμᾶς γε μὲν δὴ vgl. 


0 
Eur. Hel. 1259 διδούς γε μὲν δὴ 
δυσγενὲς μηδὲν δίδου. 


640 ff. „Die Glücksgöttin setzte 
sich gnädig — jenem ϑεός τις folg- 
sam — als Retterin auf dem Schiffe 
nieder, dafs es weder am Anker- 
platze die wilde Flut — die es 
wieder in die offne See geschleudert 
hätte — zu bestehen habe, noch 
auch an klippige Gestade geworfen 
werde.“ Dafs die Tyche das Fahr- 
zeug besteigt, stimmt zu der Vor- 
stellung des οἴακος ϑιγὼν eos 
τις, wie ja auch die Dioskuren als 
tetter auf den Schiffen erscheinen. 
Mit ϑέλουσα vgl. Cho. 19 γενοῦ 
δὲ σύμμαχος ϑέλων ἐμοί. 

645 fl. „Am heitern Tage nach 


jener Unglücksnacht, immer noch 


nicht dem Glücke, welches uns ge- 
rettet, ganz trauend, überdachten 
wir, um unsern Kummer zu lindern. 
das frische unverhoffte Leid. wo- 
durch das Heer so hart betroffen 
war.“ — ἀδης πόντεος, gegen- 


über dem gewöhnlichen καταχϑό- 
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vı05; ἀευκον nuao, caelum se- 
renum, wie 867 κάλλιστον nuae 
εἰσιδεῖν ἐκ χείματος: βουκολεῖν 
φροντίσιν πάϑος (ὥσπερ ἐϑε- 
ραπεύομεν ἐν λογισμοῖς τισι τὴν 
νέαν συμφορὰν Schol.), wie βου- 
κολεῖν λύπην, maestitiam 50 - 
lari. So geschieht es, dafs der 
Herold trotz alles Drehens und Wen- 
dens und trotz seines εὐαγγέλιον 
zugesteht, dafs auch er πήματα 
γτωσίέμου στρατοῦ bringt, vgl. 617. 
— Da das Präsens κακῶς σποδου- 
μένου auffallend ist, vermutete Mei- 


ALEXTAOT 


χαὶ γὺν ξχείνων εἰ τις ἔστιν Eurevewv, 


λέγουσιν μας ı 


υς OAYAOTAC. 


ur 


͵ 


ἊΞ > > . ) }} ἄν ὩΣ 
γμεῖς τ ἐχείνους ταῦτ ἔχειν δοξαζομεν. 


γένοιτο ὁ ὡς ἀριστα. 


Ἰ]ενέλει }} yao OU) 


7TOWTO) TE ZOLL UOAALOTUO τροσδόχα (ΟλΛεῖν. 


Y 


ei ovy τις ἀαχτὶς ἡλίου νιν ἱστορεῖ 


χλωρὸν TE χαὶ βλέποντα, μηχαναῖς Jıos, 


οὐσω ϑέλοντος ἐξαγαλωσαι 


VEVOG, 
ΓΙ 


EATTIS τις αὐτῶν 7TDOG δόμους ς δι» TTV. 


neke ansprechend κατεσποδημένοι 
nach Depi. 809. 

6491. ἐκείνω», etwa τῶν τοὶ 
στρατοῦ, der übrigen aufser uns. 
Die Verbindung εἰ τες... λέ) ου- 
o ı» selbst in Prosa, wie Xen. Mem. 
1. 2. 62 ἐάν τις φανερὸς γένηται 
κλέπτων. .... τούτοις ϑάνατός ἐστιν 

ζημία. Mit } n u as ὡς 04. vgl. 
608. Soph. ΕἸ. 1341 nyyeıkas.... ὡς 
τεϑνηκόται. Trach. 289 g οὖνει γεν» 
(3 Ἷ ξοντας; mit τί un; Soph. Ai. 
008. 

651. ταῦτ᾽ ἔχει populärer 
Ausdruck für τεϑνηκέναι. „Jene 
wissen so wenig von uns, wie wir 


von ihnen : wechselseitig sehen wir 


uns für tot an.“ Hiermit hat der 
Herold, ohne das eigentlich zu wol- 
len, die Hoffnung fast abgeschnitten, 
sucht sich aber hinterher zu ver- 
bessern. Sein ganzes Benehmen ist 
recht darnach zugeschnitten, die 
Sorgen des Chors zu steigern. 

652 ff. Nach dem üblichen from- 
men Wunsche kommt er auf Mene- 
laos zurück, nach welchem er ja 
gerade gefragt war. Weil aber in 
dem Wunsche die Hoffnung liegt, 
die übrigen seien noch am Leben, so 
seht er, indem er die Realisirbarkeit 
des Wunsches begründet, mit yc o 
ov» auf Men. über: „also näm- 
lich Men.“, nach dem du oben 
fragtest. 

654 ff. Nachdem der Herold, wel- 
cher gern das Beste herauskehren 
und dabei seinem Versprechen, 


wahr sein zu wollen, treu bleiben 
möchte, im Drange seines Herzens 
versichert hat, der Ghor dürfe er- 
warten, dafs gerade Menelaos zu- 
erst von allen und vor allen (be- 
achte πρῶτόν τε καὶ μάλιστα) 
bald da sein werde (μολεῖν), 
fühlt er gleich, dafs er den Mund 
zu voll genommen und sucht nun 
durch einen erwoeneren Kondicio- 
nalsatz die Übertreibung gut zu 
machen. Doch vgl. den Anh. — 
εἰ ὃ οὖν, si igitur. Seltsam 
τις a. ἡλίου, auch nur irgend 
welcher Strahl der überall hin- 
dringenden Sonne (vgl. 610 f.), in- 
dem der Herold, nun er danach 
sucht, ja den rechten Ausdruck zu 
finden, seine Aussage nicht genug 
auf Schrauben stellen kann. Ent- 
sprechend 657 ἐλπίς τις. 

655 f. Wie πρῶτον τε καὶ μά- 
λιστα, so gehäuft χλωρόν τε καὶ 
41, vivum et valentem, wie 
Lichas Soph. Trach. 234 ἰσχύοντα 
te καὶ ζῶντα καὶ ϑαλλοντα. In- 
dem der Herold οὔπω setzt („der 
doch gewils noch nicht 
will....*), deutet er im Gefühl 
des Wandels menschlicher Dinge 
an, dafs vielleicht später das ge- 
schehen könnte, vgl. zu Soph., O.R. 
594. Zeus, weil Menelaos Jıo Fe» 
ἀνάσσει. 

657. Wie viel nmüchterner als 
6053! Hier das weit aussehende Fut. 
n&sıv, dals er am Ende doch 
noch einmal..., nicht προσδόκα, 
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ἑλέναυς, ἕἑλανδρος, ἑλέπτολις, 
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sondern ἐλπίς τις. In der That 
kommt Men. ja erst nach sieben 
Jahren heim. 

658. Gleichsam Entschuldigung, 
am Freudentage doch Schlimmes er- 
zählt zu haben, vgl. 598 ff., und zu- 
gleich Beruhigung seiner selbst, dafs 
er den Inhalt der letzten Worte 
verantworten kann. Mit den bedeu- 
tungsvollen Worten ἔσϑιε ral. 
κλύων vel. das zu 603 Bemerkte. 

659—748. Drittes Stasimon. 

659 ff. Str. 1: „Welcher Gott 
nur hat die Eltern der Helena ge- 
leitet, ihre Unglückstochter Hele- 
na zu nennen? Hat sie doch ihr 
reich geschmücktes Ehegemach ver- 
lassen und ist übers Meer gefah- 
ren, hinterdrein aber Kriegerscha- 
ren argivischer Männer ob blutigen 
Streites, “ 

660 ὠνόμαζεν, gab an, 
führte daraufzunennen. Än- 
ders Eur. Iph. Aul. 415 ἥκω παῖδά 
co. τὴν σὴν ἄγων, Ἣν ᾿Ιφιγένειαν 
wvouades ἐν δόμοις. ὕγε!. 692 
ὕστερ (näml, ὄνομα) μ᾽ ὁ φύσας 
ὠνόμαζ᾽ Ὀδυσδέα. Scharf betont 
un τις, ὅντιν᾽, „ein Wer, wel- 
chen Wer“..; zoo». τοῦ neo, 
in Voraussicht des von den 
Göttern für die Zukunft Ver- 
hä ngten; yı. ἐν τύχᾳ νέμ ων, 
linguam opportune regens, 
so dafs im Namen gleich τὸ ze- 
πρωμένον Sich aussprach, vgl. Cho. 


949 Jıos κορα" “ύκαν δε μὲν» 7100" 


σαγορευομεν βίροτοι τ υχὸ ντεῦ 
καλῶς. Eur. Phoen. 636 ἀλ) ϑῶς 
δ᾽ ὄνομα Πολυνείκην πατὴ 0 Ἔ 9 ε- 
τὸ σοι ϑεία προονοίᾳ, νει- 
ZEV ETW u ον. 

664 f. Vgl.721. doo iyaußoos, 
vondemdurchKrieg Siegen- 
den erworben, matrimonium 
armis petitum, hastis in 
malrimonium duceta. Die au- 
φινεικῆς — quam multo re- 
petet Graecia milite Hor. — 
bei einem Lyriker (Bergk P. L.3 
Fr. adesp. 44 p. 1331) ἁ πολυνει- 
„ns δὲ Eheva. In der That ist sie 
die Vernichterin der Schiffe und 
Männer, die Zerstörerin der Städte. 
Denn ihre Flucht übers Meer ver- 
anlafste die Fahrt gegen Troja und 
den Untergang vieler Schiffe (ἐλέ- 
vavs) und Männer: dafs sie auch 
ἑλέπτολις (vgl. Eur. Iph. Aul. 1476. 
1511), führt die Antistr. aus. Der Ge- 
danke war dem Chor durch die Er- 
zahlung des Heroldes, wonach νᾶες 
und ardoes als ἄφαντοι bezeichnet 
wurden, nahe gerückt, vgl. 602. 635. 
Dergleichen Etymologieen bei Aisch. 
und Soph. meist, wo im Unglück 
einem die Augen aufgehen, dafs die 
Vorsehung schon im Namen das 
Geschick vorausgesetzt habe, zu 
Soph. Ai. 430, oder im Sarkasmus, 
wie Prom. 85 u. sonst. 

667 f. Den Thalamos, die Welt ge- 
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ÖL ξἕοιν AUATOECCAV. 
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“γι NAUOEV, TOUXTTE-AS ATI 


wöhnlicher Hausfrauen, vertausch- 
(6. sie, eine Erinvs, mit der Fahrt 
übers Meer. — 
wie nach Pollux 3, 37 ro de παρὰ 


TOOKÜAULUMATUO 


tn εὺν7 παραπέτασμα παστος 
Zu aBooriuwv siehe d. Anh, αβρο- 
σήνων Salmasius (vgl. Lykophr. 863 
ἁβροπήνους πέπλους. Eur. Iph. 
Taur. 814 EUTTNVOLS vpois, woheı 
Athene Ilmvirıs) Der West yi- 
yuas, ἰσχυρός, ὺ περφυῆς nach He- 
syvch. 

670 ff. Jedes Wort deutet auf 
ἑλέναυς und ἕλανδρος zurück, na- 
mentlich πολίανὸ 001. Die deı 
Entflohnen übers Meer Nacheilen- 
den sind Jäger, aber aufsergewöhn- 
liche: denn sie tragen Schild und 
Speer und folgen nicht, wie aul 
der Jagd, der sichtbaren Fährte, 
sondern dem ἃ φαντ ον ἴχνος πτλα- 
τᾶν, ἃ. ἢ, τῆς νεώς; ihre Jagd will 
nicht ein Wild erlegen oder fangen, 
sondern ἔρι » αιμα τὸ 0o0«av el- 
regen. Aus ἔπλευσεν ist, wie τε 
zeigt, ἔπλευσαν zu diesem Satz- 
gliede zu denken. Fehlerhaft über- 
liefert ist χκελσάντων. was einige 
von sriarav abhängig machen, in- 
dem man Paris und Helena nebst 
ihren Begleitern versteht: man soll- 
te dann in natürlicherer Verbindung 
mit A, Kirchhoff κελσασῶν erwar- 
ten. Andere suchen in κελσάντων 
vielmehr zu κυναγοί entweder das 


(0) 
͵ 


I> 


Verb. fin. oder eine nähere Bestim- 
mung, Nach dieser Richtung ver- 
mutete Meineke κέλσοντες, 

Antistr. 1: „Der Götterzorn hat 
llios in Helena eine Trauerschwä- 
gerschaft gesandt, um die Vergehun- 
oen des Paris an den Troern, die 
ihm zujauchzten, dereinst zu stra- 
fen. Jetzt hat sich ihr Jubelgesang 
bei der Hochzeitsfeier in Klagege- 
sänge verwandelt.“ 

675f. Ἰλίῳ ÖdE..., wie nach- 
her IIoıauo: πύλες, tritt gleich 
voran, weil es gegenübersteht den 
vass und ἀν δρες doysiov. Wie 
die Strophe den Namen Zleva, so 
deutet die Antistr. die Ehe der 
δορίγαμβρος mit Paris als ein κῆ- 
dos οοϑω: μον, d. ἢ. nicht im 
Sinne der Verblendeten, welche die 
Verschwägerung froh feierten, son- 
dern ein σσολύστονον κῦδος. Unter 
manchem Ahnlichen vgl. Sept. 940 
von den durch Wechselmord Ἦ6Γ- 
bluteten Brüdern κάρτα δ᾽ εἴσ᾽ 
ouasuoı. Der haftende Zorn (μῆ- 
yıs) der Götter ist rede σσίφρων, 
weil er sorgt, dafs am Ende das 
κῆδος zum κῆδος Im andern Sinne 
werde: daher ὑστέρῳ χρόνῳ, 
welches bedeutsam zwischen die 
beiden Vergehungen rear. ariuw- 
σιν καὶ ξυνεστίου Διὸς tritt, vgl. 
382 ff. 510 H. 

677 ff. Verb. πρασσομενα ἀτί- 
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πυγεστίου Jıoc 


τΟασοομέξενα τὸ νυμφοτι- 
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UETAUAVFAVOUCU 0 
lloıxuov πόλις 
τολυϑοηγνον UEYA 

wid ἱ d 
σα Ilaoıvy τὸν aivosEztoo 


TAUTTOOOIMN πολυϑρηγοΊ 


3 


al) aut τολιταΊ 
“ ) > 


λέ» Alt UVAT/IAOU. 


uwoLv (τους) τιονταςς νγυμφότιμο1 
μελος, WOZU VUEVALOV Apposition 
| Spitz wird wiederholt dem r:v- 
die spätre τέσες entgegenge- 
daher ariuwoıv, νυμφο- 
tıuov, τίοντας, d.h. an denen 
die Schuld strafend, welche das 
Brautlied hochhielten und 
durch an dem Frevel des Paris sich 
beteiligten: vel. 515. ἐκφάτως. 
ἐκφάντως, wie Pind. Ol. 8, 16 
πρόφατον, ἀμφάδην neben ava- 
pardov u. ἃ. bei Lobeck Rhemat. 
p.9 n. 13. Doch ist wohl richtiger 
das Wort mit den früheren Inter- 
preten von φημι herzuleiten. Wie 
ὑστε οφατος das, was ὑστὲρ TO parov, 
so. XPATOS das. was ἔξω τοι φα- 
τοῦ. also ungeheuer, über 
mäalsıg, synonym mit «agaros: 


H. L. Ahrens a. a. 0. p- 948, 


682 f. Der Hymenaios war den 
[roern damals (als Helena kam) 
verhängt, den Neuvermählten anzu- 
stimmen, um alle zu Teilnehmern 
am Frevel zu machen und mitzu- 
strafen, 510 ff. Ahnlicher Kontrast 
des Hymenaios und späterer Klage 
Prom. 555 ff. 


y . ε ᾿ 
6841. μεταμι vuvov σπολ 


ϑρηνον (Prädikat), umlernend 


Aisch. Agam. 2. Aufl 


als einen seuf 
vgl. 208 TC σταντό- 
τολμον φρονεῖ: μετέγνω. Sarka- 
stisch zz. ysoaıa (zu 514), da es 
dem Alter sauer wird, Altes zu ver- 
lernen und Neues anzulernen, vgl. 
1578f.; Tov αἰνόλεκτ 00V, den 
sie wegen der glänzenden κηδεία 
früher ὠλβισεν ; jetzt ruft sie Wehe 
über das κῆδος: Alkman Schol. 
ll. 3. 39 Ζυσπαρις. aivoraoıs, 
ζ N 
κακὸν Πλλαδι ϑωτιανείρη 
| 
\ 


If, Schneidewin erwartete den 
ıken, llios seufze schwer, da 
es ja auch Schweres erlebt habe, 
und versuchte eine dem entspre- 
chende Textgestaltung und Erklä- 
rung. Aberdas sinnlose σσαμισερύσϑη 
sowie die auch metrisch zweifel- 


haften Worte awv ἀμφὶ σι. ent- 


Ἰῷῷ 
lar 
ldi 


ziehen sich bisher einer einleuch- 
tenden Verbesserung, vgl. den Anh. 
Wie die Strophe uüen Zweck deı 
Verfolgung durch ἔρεν αἱματόεσ- 
σα, ausspricht, so das Ende deı 
Antistr. das Ergebnis in zwe4sos 
alu ἀνατλᾶσα. Der Nachdruck 
wird erhöht durch den Anklang an 
gleicher Versstelle. Vgl. zu Soph. 
Ö.R. 178. | 

Str. und Antistr.2: „Ein jun- 


VO 


32 AIEXYAOYT 


» 14 Ἁ » " 
ἐϑρεινεν δὲ λέοντα 


σέίνεν δόμοις ἀγάλαχτοι 
οὕτως ἀνὴρ φιλόμαστον, 
ἔν βιότοι γχεροτελείοις 
ἄμερον, evgpılkoscaude, 
χαὶ γεραροῖς Ertiyaorov. 

128 ξσχ ὃν ayrahaıs, 
VEOTOOYOV τέχνου Ölzav, 
φαιδρωττος γγοτὶ χεῖρα σαι- 


νυ» Te γαστρος ÜUVUYAUIC. 
u) ΓΙ 


. 4 ν᾽ ᾿ ἵ 8 
χΟΟΊ ἰισὔύειο ὁ aTrEdEıkER 


rd x 
ξευος TO TEOOC TON WY. 


ser Löwe wird wohl der Mutter- 
brust entrissen und im Hause deı 
Menschen grofsgezogen, eine Lust 
für Jung und alt, weil er zahm und 
schmeichlerisch ist, um Futter zu 
bekommen. Aber mit der Zeit er- 
wachsen, verrät er die angeborne 
Löwennatur, indem er in die Her- 
den fällt und ein gewaltizes Blut- 
bad anrichtet*. — Auch hier blickt 
überall die Rückdeutung auf He- 
lena als ἑλέπτολις durch: daheı 
wiederholt ἔϑρεψεν λέοντα δό- 
uoıS.., αἵματι οἶκος ἐφυρϑη, 
ἄλγος οἰκέταις, δομοις 1000- 
ξ ϑρέφ 9η. 

θ91 ff. Ausmalunz des auf Alki- 
biades gemünzten Verses des Aisch. 
bei Arist. Ran. 1431 οὐ χρη λέον- 
τος σκύμνον ἐν πόλει τοέφειν. Ähn- 
lich sprichwörtlich λύκον τρέφειν, 
Theokr. 5, 28. Babr. Fab, 134. Das 
Gefährliche des unnatürlichen Be- 
ginnens wird angedeutet in aya- 
Jaxtov ... φιλόμαστον (vgl. 134 f.), 
da der junge Löwe die Mutterbrust 
schmerzlich vermilst. Gegenüber 
dieser Erklärung: der Muttermilch 
entbehrend (« privativum) woll- 
ten andere das Wort weniger wahr- 
scheinlich im Sinne von ouoyasa- 
xtos fassen, etwa „wie ein Kind 
im Hause“. Zu erwägen ist die 


Vermutung CGoninetons λέοντος ivur 
vel. den Anh 
090. 


γεραροι zielt besonders 
auf den alten Priamos und dessen 
Wohlgefallen an der schönen 
Schwieeertochter. vel. I. 3. 156. 

697. 20x ἢ ol, 176. 
wie κατί woav ἔχειν u. ἃ. bei 
Fritzsche zu Arist. Ran, 704. Dindorf 
vermutet dagegen 761 . Die bei 
den Tragikern seltne jonische Form 
co4£a auch Eur. Hel. 1332 πολέων. 
vgl, 1414. Schol. Arat. Phaen. 19 


699 f. g αεὸ 0. στὸ ri X, XELOO 


ἤϑης, der Hand gegenüber, welche 
ihm Futter reicht, ist er freundlich 
und wedelt mit dem Schwanze. 
701. zoovıadeis, adultus, 
eerenüber den BıoV TOOTE λείοις: 
ἀπέδειξεν ἡ.τὸ πρὸς τοκήων. 
zeigte die EuU@vTos, πάτριος φ ὑσις 
der Löwen: Pind. 0}}. 11 (10) ἃ. Ε. τὸ 
γαρ ἐμφυὲς OUT αὐἰϑὼν ἀλώπηξ 
οι ε ἐρίβροομοι hi OVTES διαλλάξαιν- 
ro ηϑος. Anonym. Anth. Pal. 9, 47 
Τὸν λύκον ἐξ ἰδίων μαστῶν τρέφω 
οὐκ ἐθέλουσα. Alla u’ ἀναγκάζει 
Avgr ὕ εὶς δ᾽ 
; 


vr Euov κατ £Euov talı ϑηροίοι 


TOLUEVOS ag voadin. 


ἔσται: Ἢ χάρις ἀλλάξαι in? 
“ ὑ σεν οι δι vatTtal, Um das 
Metrum mit der Strophe in Ein- 
klang zu setzen. vermutete Eneeı 


ἈΓΑΜΈΜΝΩΝ 


χάριν τροφὰς γὰρ ἀμείβων, 
Ὶ ’ r 
μηλοφονοῖσιν αταις 


Ἵ 
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τευξεν 


Ἢ ΕΞ ) ) on τ > 
δαῖτ ἀχέλευστος ὃ 
κα 


ca Σ᾿. > yi fi 
αἵματι ὁ οἷχος EPVoYN, 


„ γῇ » y , 
αμαχον AAYOS OLKETALS 
μέγα σίνος “τολυχτονον" 
> n > ( / Y 
ἔχ ϑεοῦ ὃ ἱερεὺς τις Qa- 


τος δοιιοις γυροσεὥρξεᾳ 171 . 
_ \ - m “ΠῚ ι 
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ἡ , m ἦ 
αν (οονήμα (ὃν VNVEULOV γαλανας, 
. si ! ͵ ; ‘ 


ἀχασχαῖον τ ayakıa zchovTov, 


ansprechend τρόπους τε τοκῆωΊ 
statt des überl. τὸ 7008 τοκήων. 
Vgl. den Anh. 

703 f. Vgl. Sept. 548 Aoyeı Ö 
ἐκτίνων καλὰς τροφάς, vgl. 4717 
und das Sprichwort Kouos τὰ T00- 
φεῖα. Jetzt greift er ἀκελεξυστοξβ 
zu, während er früher Zoawe ya- 
στρὸς ἀνάγκαις. — Über die Ver- 
suche, die Woı te μηλοφ. artaıs Mme- 
trisch mit der Str. in Einklang zu 
setzen, siehe den Anh. 

709 f. Seitens der Gottheit ist im 
Löwen ein Priester Ate dem 
Hause zugeführt und für dasselbe 
herangepflegt: denn sein Morden 
der Hausgenossenschaft ist ein dem 
Verderben gebrachtes Opfer, vgl. 

Ahnlich heifst Ty- 


die Erinvs sendet, vgl. auch 675 fi. 

Str. 3. Anwendung des αἶνος: 
„In gleicher Weise, wie der der 
Mutterbrust entwöhnte Löwe im 
Hause anfänglich zahm und harmlos 
heranwuchs, ist nach llios gekom- 
men ein angestauntes Wunder von 
lieblicher, harmloser Schönheit. 
Aber umgewandelt mit der Zeit hat 
Elend übers Haus gebracht die den 
Troern von Zeus gesendete Erinys“, 


sleichwie im Löwen ein ieoevs aras 
dem Hause erzogen war. Stalt ge- 
radezu das Löwenjunge in Helena 
wieder zu erkennen hält der Choı 
auch hier wieder, wie 396 ἢ, den 
Schein von ehedem mit dem trau- 
rigen Sein von jetzt zusammen. In 
zwiefachem Sinne wird Helena, 
welche gar nicht genannt, sondern 
nur im Bilde bezeichnet wird, als 
φάσμα gedeutet: sie erscheint als 
Zauberbild sanften Liebreizes, spä- 
ter aber als leibhaftige Erinys. 
111 ff. Das überl. πάραυτα scheint 
hier nicht am .Platze, daher man 
ao av τάδ᾽ oder ragal τάδ᾽ 
vermutete, iuxta haec, pariter, 
sanz so wie der Löwe. Vel. den 
Anh. — Entsprechend φρόνημα μὲν 
.... ἐπέκρανεν δὲ... Das unheim- 
liche Wesen heilst oo ovnuavnv. 
yal., Stimmung des ruhigen 
Meeresspiegels, φρονοῦν τὰ 
τῆς γαλήνης. Nach φρονεῖν μέγα, 
ἀρχαϊκά, ὁλοά, arala u. ἃ. hat 
Aisch. nicht yalnva go., sondern 
vnveuov γαλήνην φρονεῖν gebildet 
und, um das Gespenstische drasti- 
scher zu zeichnen, das Abstraktum 
gesetzt: ein leibhaftiges Ab- 
bild des blanken, glatten 
Meeres. — ἄγαλμα πλούτου, 
woran ein reiches Haus sich er- 
freuen und womit es prunken kann 
ΘῈ 


54 AIEXYAOT 


a Ἢ Ὑ ᾿ n 
μαλθσϑαχοΊ OUUATE ) ξ K0OC, 
ς 4 γ "ἢ 
θηξίϑυμον ἔρωτος αγϑος. 
TTROUL.AVaAO EITELOAUYVE) 


dE γαμου σίχρας TELEUTOG, 


δύσεδοος χαὶ δυσοιμιι.Ὺος 


συμένα Π}ὨΟοιαμίθαισι 


scousca “τος &evior 


γυμφόχλαυτος Ερινύς. 


παλαίφατος ὁ ἕν βροτοῖς 


τέτυχται, μέγαν TEht σὥϑὕέντα 


it einem Kleinod, vgl. Prom. 
466 ἐππους. ἀγαλμα τῆς ὑπερπλού- 
"λιδῆς. ἀκασκαῖον, μαλα- 
Jovyorv, sanftmütig, harm- 

‚ vgl. über das Wort zu Eustath 
’roöm. Pind. p. 11. 

1141. μαλ ϑακὸν 0. β.. einlin- 
des,erquickliches Geschols 
der Augen der Männer, welche 
der Blick des holden Wesens sanft 
trifft, während sonst βέλη πικρά 
sind, vgl. zu 225. Eur. Tro. 892 
von Hele 


ur’, ἐξαιρεῖ πόλεις, Πίμπρησι 6 


> 


na: ALoEL Yao avdowv Ομ." 
ς ͵ N N i 


ἔχει κηλήματα. Der 

Anblick aber der Krone allen Lieb- 

reizes (av $os Zowros) weckt, tief 
% 


; .. N 
OLXOVUS 79 


eindringend, die Leidenschaft, wie 
selbst der greise Priamos δάκνεται 
ϑυμὸν, vgl. 1. 3, 156. — δηξέϑυ- 
μον. ein starkeı Ausdruck. der mit 
ἔρωτος ἄνϑος eine Art von Oxv- 
moron bildet. 

116 1. 


7 . . 
fleetensa priorespecte, vol 


παρακλίνασα (de- 
N 


701 ff.) nicht Helena, sondern jenes 
Trugwesen, welches als leibhaftige 
Erinys vom Zeus als Strafwerkzeug 
den Troern gesandt war, vgl. 668 ff. 
151; συμένα Πριαμ ἰδαι- 
wie die χαλκόποδες ᾿Εοινύες 
"Juge Land und Meer übereilen. 
ἐπέκρανεν (ἔπε τέλει Hesvch.) 
:vras (680 ff.) vel. Eur. Med. 
1388 πεκρὰς τελευτὰς τῶν ἐμῶν 


7 


γαμῶν ἰ ων. ΠΡ sendet Zevs 


vEeoWwy λόγος 
’ . 1 


pt ITOC 0, 701 


Eeyvıos, durch Paris ὶ Poıs verletzt. 
im Zorn die Erinys in Gestalt deı 
Helena, gleichwie 60 f. die Atriden 
ὁ κρείσσων ἐπ λεξάνδροῳ στέμ- 


γι ξί έγιος Z: v >. 


Sie 1st vvu φο- 
KRAUTOS, weil 


ἄγουσα ἀντί- 
Virg. Aen. 
Troia e com- 
munis Erinys. In Ennius’ Ale- 
xander Ribb. Trag.? fr. VII p. 22 
(IX p. 101 Vahlen) prophezeit Kas- 
sandra: eheu,wuidete! Judieca- 
bit inelutu 


peovov ᾿ἰλίῳ g Fooar: 
2.513 p atriae et 


iudieium in- 
ter deas iris aliquis: Quo 
iudieio Lacedaemonia mu- 
ier, Furiarum una, adue- 
7ὲ vet. Kallimachos bei Herod. μον. 
λεξ͵ 42. 23 „mag man sie der Troer 
Furie, εἴτε μὲν AJoyeiwv yon καλεέ- 
ει» Aarnv*. 
Ant. 3. „Nach dem alten Spru- 
che gebiert Reichtum mit der Zeit 
Unheil für das (seschlecht. Aber 
diesem Spruche entgegen behaupte 
ich, dafs Frevel Frevel erzeugt, 
(infolze dessen göttliche Strafe ein- 
tritt), während in Unschuld erworb- 
ner und benutzter Reichtum stets 
Heil und Segen im Hause erhält.“ 
— Der Chor sagt sich von der Volks- 


i 
\ 
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meinung los, wonach zo ϑεῖον φϑο- 
οὖν grolses Glück stürze, vgl. 

Ϊ,͵ 447 { 
221. Aischy los bezieht sich gern 
κλεινὰ ἔπη, vgl. zu 164. Prom. 
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itt. TO δυσσε I)EC γαρ ξἕξργον 


χελείονα τίχτει. 


, war 
σφ ETEDU ὁ ELXOTUR Ὑξγγα. 
N 1 d L 


οἴχων γαρ ευϑυοίχων 
χαλλίσπταις πότμος αἰεί. 


fi (ζ; 


φιλεῖ δὲ τίχτειν υβοις μὲ 


(wie yEowv λόγος, Cho. 314 

yEo ων μυϑος) γράμμα. Po 
dasesen auch in der ganz ähnliche 
Stelle Soph. Trach. ι f£. — „Em vor 
Zeiten verkündeter — gleich einem 
σιαλαίφατον ϑέσφατον — »pruch 
ist unter den Menschen verbreitet 
als ein altehrwürdiger Spruch“: 
γέρων, weshalb das Volk ihn all- 
gemein als gültig ansieht. Reich- 
tümer, die in den Familien alt wer- 
den. erscheinen wie adulta anima- 
lia (τελεσϑέντα, τέλεια γενό- 
ueva), die sich fortpflanzen, abeı 
Elend und Jammer als ihre Kinder 
erzeueen. So verkehrt sich der 
sehnliche Wunsch des Familien- 
hauptes, παῖδα ἐπὲ κτεάτεσσι λι- 
σέσϑαι, in Ironie: nicht stirbt der 
Reichtum ohne Erben, aber seine 
Kinder sollen des Reichtums nicht 
froh werden, sondern elend sein: 
(πο. 805 γέρων φόνος μηκέτ᾽ 
δόμοις τέκοι. Longinos στ. υ. 

(p. 69 lahn ) ἀκολουϑεῖ γὰρ To 
AUETOD TTAOUTO και ακολαστῷ συν» 
ημμένη καὶ ἴσα, φασί, βαίνουσα 
στολυτελξεία, καὶ AUO avoLyovTos 
ἐκείνου τῶν TOJEWV καὶ οἰκὼν Tas 
εἰσόδους [εἰς ἃς] ἐμβαίνει καὶ συν- 
οικίζεται. χοονίσαντα δὲ ταῦτα 
ἐν rois Bioıs VEOTTO ποιεῖται, 
κατὰ τοὺς σοφοὺς καὶ ταχέως 
γενομενα περὶ τεκνοποιίαν 
ahabovsınv τε γεννῶσι καὶ τυφον 
καὶ τρυφὴν οὐ νόϑα ἑαυτῶν γεν- 


᾿ ῃ . 
χγαίοα ὕὥγνησχειν 
ιἐ 


ταλαια νξα- στο. ὃ. 


νήματα, ἀλλὰ καὶ πάνυ γνήσια. 

δὲ καὶ τούτους τις τοῦ πλου- 
του τους ἐκγόνους εἰς ηλικίαν ἐλ- 
ὕεῖν EAN, ταχέως δεσπότας ταῖς 
ινυχαῖς ἐντίκτουσιν ἀπαραντή τους. 
ὕβοιν καὶ TTAORVOULOI καὶ avat- 
σχυντίαν. 

727 ff. Durch δέχα ἄλλων μον. 
εἰμί wird die entzegengesetzte 
Meinung stärker betont, als wäre 
blofs gesagt δίχα ἄλλων φρονῶ 

I μονόρ ρῶν εἰμί, vgl. μόνος 
ATEO oder ἄνευ ἄλλων, οἷος Aroeı- 
δῶν δίχα u.ä. Mit dem Gedanken 
verel. 365 ff. Eum. 533 δυσσεβίας 
μὲν υβροις TEXOS WS ἐτύμως" ἐκ 0 
ὑγιείας φ ρενῶν 0 πᾶσιν φίλος καὶ 
γ} πλείονα, 

mit og. 
εἰκότα γέννᾳ Ὁ]. 740. Was 


, 


πολυευκτος ΟΛβος. 


τέκνα odel δυσσεβῆ ἐ 


sonst Eltern erfreut, ἐοικότα τέκνα 
τοκεύσιν, ist hier in Ironie umge- 
kehrt. 

731f. γάρ, weil der Satz gleich- 
sam parenthetisch, besagt, ist ja 
dochunzweifelhaft, dafs.... 
Mit καλλίπαις πότμος, Los 
schöne Kinder zu haben, vgl. 
Babr. fab. 11,7 καλλίπαις auntos, 
ἐλσείδων πλήρης. 

Str. 4: „Gern aber erzeugt al- 
ter Frevel bei schlechten Menschen 
neu aufkeimenden Frevel, wenn der 
bestimmte Tag gekommen, und den 
unbezwingbaren Rachegeist, die Ate 
dem Hause, ganz gleichsehend dem 
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«οὐ αι» € 
co 


vBow τὸτ 1 


Ἢ ͵ 


. ΨΥ Ἢ > i 
v χαχοις DOOTW)I 
I\ ) 


( u 
τοι oTav To 


γέεαρα { ἀὺυςξς LOTO) 
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vUOLOVY UOAN 
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] 


δαίμονα τε τὰν auayov ἀπττόλεμον ἀνίερον, 


ϑρασος μελαίνας μελαϑροισιν “τας, 


εἰδομέναν τοχεῦσιν. 


7ἰχα δὲ λαιμισίξι μὲ 
Erzeuger.“ — So hat Paris zu deı 
παλαιὰ ὕβρις gegen Menelaos neuen 
Frevel gefügst durch Bestehung des 
den Seinen unheilvollen Krieges 
und Verweigerung der Herausgabe, 
und sich den Sturz durch die der 
ὕβρις sleichkommende arr zuge- 
zogen, vgl. zu 369 ff. 


..,.%“ 
͵ 


331. vBoıs μὲν παλαια. 


entsprechend 741 Δίκα δὲ λάκπει. 
Ev κακοῖς βροτῶν (Lobeck 
zu Soph. Ai.? p. 395) gegenüber den 
οἶκοι εὐϑύδικοε und deren καλοὶ 
ταῖοθες. 

135. τοτ΄ ἢ τότε, wie Eur. 
Andr. 853 συμφοραι ϑεήλατοι Πᾶ 
7 ἤλϑον ἢ τότε. 
vgl. Pflugk und zu Soph. Phil. 204. 

Statt des 
schreibt man meist ore nach dem 
Klausen, vgl. den 
Anh. Unverständlich sind die überl. 
Worte VEAOO pa 
H.L. Ahrens mit Tilgung von νεαρὰ 
ansprechend paos τόκοι vorschlue 
(vgl. den Anh.), 
zu verbinden: alteı 
biert 


σιν βροτοῖσιν ἢ τοτ΄ 
unmetrischen 0ταΊ 
Vorgange von 
x0Tov. Wwolür 


womit 7o 


Übermut Ve- 


wenn ler 


KUOLON 


neuen Übermut. 


richtige Taz der Geburt kommt. 


Mit KUVoLlov DA0OS TOR vo] Pind 
ς 7 . . 


01.6.31 HKHOUWE HF: παοϑενίαν ὠδῖνα 


κολστοις " κυρίῳ ὁ ἂν unvi κτὲ 


Uppian. Gvn. 3. 156 ποὶν Toxstoio 


μολειν @ONnVv, ποι} κυρίιον 


38 ft. Verb. vBon 


Nuao, 
δαίμονά TE, 
die l 3018 erzeugt mit deı neuen 
ὕβρις die dieser steis foleende (ΤΥ 


Diese 191 ein dadumr auaxXos 


artoAEuos arvieoos (νοὶ. (πο. 


» 


ἐν τα ἊΨ Ὺ ji 
Jr DEDAS Ü σα γῶν AOAUATOI ἐστ 


ÖVOLZATTVOLC ὁωμασιγ. 


λεμον), gegen den man durch Kampf 
und Krieg (vgl. 707) sieh nicht zur 
Wehre setzen kann, 
Troer gegen die Feinde nicht für 
immer schützen und die göttliche 
Strafe nicht abwehren konnten. In 
avieoov liegt wohl, dafs auch dar- 
gebrachte Opfer der @rn nicht weh- 
ren, vergl. zu 69 ff. Das ϑράσος 
5 “την, daher 
εἰθομέν & v, vgl. zu 115 f. und 730, 
denn: ‘No- 
tıo communis, cum in numen ver- 


wie sich die 


Artas = ϑοασεῖα, 


und δαίμονα ταν au 


jemininum sive generis 


Litur. sıvı 
PU [γ") NOMEN / abet ᾿Ξ ϑεός dieitur 
aulem 


maseulina, qura ea sexrus diver- 


venere Jeminino, 


jorma 
sitatem indical ra essel, ubi sola 
divinitatis opus est. ut 
. λυπῇ Ö8gımı 
Hermann de interpolat. 


ληϑη εὐκταία Vi 5. 
eos 564. 
[0 9564. Der Plur. ro- 
ΟἿ τοκῆς γονῆς βασε- 
yervü; ϑοα- 

, : € 
deı vBoıS, da der 
ım Stamme fällt. 
„Die Dike aber, deı 
(sezensatz der 1 7015 welche jeg- 
lıchem nach Gebühr lohnt, dem Ge- 
rechten und dem Ungerechten, wohnt 
gern in rufsigen Hütten braver Men- 
schen und kehrt den goldnen Palä- 
welche freveln, 
den Rücken“. Dei lon last biblisch. 
141 (ἴ,. Sixza λάμπει, Dikes 
\uge strahlt, ihr Blick ist klar. 


" ᾽ . ᾿ ΄ > 
wie ıhı Dichter sonst χρυσεον ομι- 
x 


sten der Reichen. 


, i 2 
UA, TTOOOWITOV, OoCLOV φαοϑ beile- 
een, hier gerenüber den von (O)ualm 


geschwärzten Hütten der Armen, 


ἈΓΑΜΈΜΝΩΝ 


or ὁ ἑγαίσιμον Tieı βίον. 


A: YOQOVVOOTTROTU Ö ἐσυλα σι 
νἊ 


γταλιντοοτοις 

᾽ς 
ἡμασι λιπουσ 
σεῆουσὰαὰ πλουτου TTROARONUON 


m ) ) \ , . 
τὰν ὁ Erti τέρμα γωμᾷ. 


I το * rn i 
IJUOÖLKEU, Tooiasg 
AToEı IS 


> νι L .. A ( | 
L()C DE > Mr l TLEDE 
- N ς 


y 


- 3 
θὰ TTEOOVEDU 
᾿ς ͵ 


LO 


OU 


- 


(.) YE )} 
Live, zeit ! 


του Ovvaulıy οἱ 


av : 


χπτολιπορϑ. 


OOELITW : 


νὼ. 


ω9 ( ; A 
UNS VITTOLAUWAC #KaAL00) χαριτος; 
ἐ ͵ ἊΝ "Ἢ ν ΩΥ 


na Η Ἢ - ς ) 
COAKOL ÖE I00TW) To ΟΟΥξιν Eival 


welche aber ἐναίσεμοι ovd 
“μιστοι Sind. — Über βίον ve 
\nh. 
1441. 
sollte man zu τὰ χρυσύπαστα ein 
spezielleres Beziehungswort erwar- 
Von dem 


Statt des überl. ἐσϑ'λα 


ten. man sehe den Anh. 
eoldzewirkten Prunk der Mächtigen 
und auf ihren Reichtum Stolzen 
wendet Dike die Augen ab, wenn 
er mit dem Schmutz unreiner Hände 
verbunden ist, vel. Eum. 313 rovs 
μὲν zadagas καϑαρῶς χεῖρας στρο- 
νέμοντας Ovris ἐφέρπει unvıs ag ἱ 
ruov. Hor. Sat. 1. 4,68 51 
θα pu rismanibus. Statt des 
nach Metrum und Sinn unhaltbaren 
προσέβα τοῦ schlug Thiersch σπροσ- 
ἐμολε vor (vel. den Anh.): kehrt 
im Nu (Aorist) sich dem Rei- 
indem zu 00:1. (loca 
wie Soph. ße 
δώματα aus dem vorigen ergär 
Mit dem Gedanken δύνα 

O8 por σα TTAO v του vel. 365 οἱ 


TTIOUTOL 


nen Zu, 


saneta, HN Aa) ich 


γάρ ἐστιν ἔπαλξις 7T00$ 
κόρον ἀνδρὶ λακτίσαντι μέγαν 
Δίκας φωμον εἰς ἀφαάνειαν. Die 
δύναμις πλούτου ist παράσγ “0 9 
αἴνῳ, durch Lobpreis des 
Volks ausgezeichnet, 
dafs die Bedeutung αδόκεμος, “{- 
δηλος durchschimmert. 


τάδ. Dike führt 


doch so, 


zu seinem Ende, die Handlungen 
der ὑβοίζοντες wie der Evaicıuoı 
nach Gebühr lohnend. Vgl. 676 τε- 

0011 0WV unvıs. 

749 ff. „Wie soll ich dich ehr- 
furchtsvoll begrüfsen nach Gebühr, 
ohne unwahr zu sein?“ Den και- 
005 χάριτος, das dem König ge- 
bührende rechte Ναί dankbareı 
Verehrung, denkt der Ghorführer 
als die meta der Rennbahn, welche 
er weder vreoßnvaı (excedere) 
noch vor welcher er ὑποστρέφεσϑαι 
(deficere) dürfe, vgl. 329; er will 
den Herrscher weder zu hoch noch 
zu wenig ehren, Ahnlich Plat. Leg. 
117» und’ 
σμενον 0yroV μήτ ἐλλείπων. Nach- 
ahmend Eur. I. A. 977 Klytaimne- 
stra zu Achilleus: EITAL- 
λίαν λόγοις, “Μηδ᾽ 
ATTOAEGALUL τὴν χα- 


ὑπεραίρων τον eidt- 


ον ἃ > 
πως av Ὁ 
γεέσαιμι 1 

ἐνδεῶς τοῖὸ 


. c - , 
“σχῶ αναϑοὶ TOO» 
᾿ N ͵ Ἂ 


͵ 


om; Aivovusvoi 
πον τινὰ Μισοῦσι τοὺς αἰνουντας. 
nv αἰνῶσ᾽ αγαν. 
753ff. „Manche dagegen ziehen 
dem Sein den Schein vor und über- 
schreiten das Rechte (τὸν καιρόν): 
denn gzleichwie sie ohne wahre 
Teilnahme zu empfinden mit dem 
Traurigen trauern, so sind sie fröh- 
mit dem Fröhlichen, ohne im 
Herzen die Freude zu fühlen.“ Die 
leise Rückdeutung auf Klytaimne- 
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᾿ r Cm’ Ζ - ς πὰ 2 «ὦ " 
τοοτίουσι. Οοἰχὴν ήταραβαντες" Ekevng EVEN , EITTIKEUO(W, 


, ) ᾿ 5 . 
- .» ἕ 
τίυ Ουσηεραγοῦντί τ ἔπιστε) αχξι} 5: KOT απομουσὼς ἢσϑα γεγραμμένος 
De ͵ ν ᾿ς = ͵ ᾿ = ͵ ἐ 


- fd} N B 5 ) ) ) ‚x γ | 
σας τίς ETOLUOC, ONYUG δὲ AvUTENG OUO EU TEOATLOWV OLAAU VEUWV, 
- ἱ ἐ ! R > 


» ᾿ ) > - ἐ - " Ἢ τ . τ, 21) 
ουδὲν EP NTTRO 7τροσιχγξῖται, σαρσος ἕχουσιοΊ 


ν Ξ , ς a ΤΑ ἘΞ ( En |. "Ἢ 
καὶ ξυγχαίρουσεν OUOLOTTDEITEIG AVOOAOL UVNOKOL OL ZOULLWV. 


ἀγέλαστα 77000Wwzca« PLasouevor. 


> 


οστις ὁ 


οὐχ ἔστι λαϑεῖν ouuate PWTO 


3 »7 


5 x 2 ἢ 
αγαύσος 7εροβατογγώμων, 


δὰ κα 


τὰ δοχοῦντ εὔφρονος ἐχ διανοίας 


> 


l δαρεῖ σαίνει} { ıLoTı Li. 


συ θὲ μοι Tore μὲν στέλλων στρατιὰ) 


dureh, vel. 593 ff. 


{ 
To δοκεῖν eival TooTiovot, 


stra kling 


näml. τοῦ εἶναι. vgl. Sept. 592 οὐ 
Ἵ ao ὑοκεῖν ἄρεστος, ἀλλ΄ ξ ἶ) αε JE 
λει. Philemon bei Stob. Flor. 9. 22 


εἶναι δίκαιος κοὺ δοκεῖν εἶναι Feisı. 

755fl. Weitere Ausführung des 
δοκεῖν εἶναι nach beiden Seiten, 
flentibus afflere und ridentibus ar- 
ridere: daher Asyndeton, wie 803 f. 
Der Hauptgedanke (vgl. 799 ff.) tritt 
im zweiten Gliede hervor und nuı 
des Parallelismus halber und zur 
Hebung des Hauptgedankens wird 
das Gegenteil vorausgeschickt, vgl. 
zu ὃ. Über die kopulative 
bindung re... καὲ = wone . 
οἱ ws zu T6H. Mit 07 
λ. κτέ. να]. zu 411. 

108 ἴ, Statt πᾶς τες Er. ἐπιεστ. 


͵ 


(= παντεξ Ertiotevaxovgı) hier ξυγ- 
yaloovoıy, wozu leicht τῶ YoLOoOVY- 
τι (evrroayovrvrı) gedacht wird, wel- 


chen ομοιοποεπεῖς. ÄAufser- 


lich ähnlich, die Heuchler eine 
erzZwungene Freundlichkeit zeigen, 
wie Klyt. es thut, vgl. 799f. Zu 
βιαζόμενοι giebt der Zusammen- 
hang von selbst die Ergänzung von 
γελάσαι an die Hand, / ıng entes, 
componentes voltum adri- 
sum. Da indessen zu der Not- 
wendigkeit solcher Ergänzungen sich 
noch ein wenig entschuldbarer Hia- 
tus (zwischen 759 und 760) gesellt. 


so bleibt die Vermutung Hermanns, 


dals nach Zrafousvo: ein Parömia- 
sehr beachtens- 


kus ausgefallen sei. 
wert. 

760 ff. „Wer aber der Menschen 
Art zu prüfen versteht, wie der 
Hirt seine Tiere, der weifs Heuche- 
lei von Wahrheit zu unterscheiden.“ 
Der volkstümlich derbe Ausdruck 
ward durch die Auffassune der Kö- 
nige als ποιμένες λαῶν nahe ge- 
legt. Ahnlich 7o£&or. Fr. 239N. 
νέας γυναικὸς ρου UWE ur λάαϑὴ φ λέ- 
γῶν Ug Jakuos, nTis ανδρὸς 7) γε 


γευμέ: 7) ἣ Erwv 0: τούτων συμον 
ἱππτογνώμονα. 

764. Wie vorhin zu τὸ δοκεῖλ 
εἶναι πιροτ. Sich τοῦ εἶναι ergänzt, 
so wıll man hier aus σαίνειν ein 
σαίνοντα ergänzen (vz2l. zu 805 ff.): 
ra ὀοκοῦντα σαίνειν EUPOOVOS EX 
dıavolas, σαίνοντα VO αρεῖ (Ari- 
stot, φιλία υϑαρῆς, diluta) φιλο 
τῆτι. Klarer wird aber die Rede, 
wenn man τὰ als Relativum falst 
und mit CGasaubonus oalvsı statt 
des überl. σαίνειν schreibt. At- 
tius Agamemnonidae fr. I p. 141 
Ribb.?: Multi, animus quo- 
rum alroci uinetus malitia 
est. Co 7) ἢ 0 8 ta dieta e Dec- 
tore euoluunt suo Z υ uae 
cumcomponas, dieta factis 
diser epant 


165 fl. „So ich, ehrlich ge- 


) ) > ) 


᾿ μ ς 
γυν ὁ οὐχ MIT αχραᾶς (POEVO 


ξύων LOVOC EU TEAE σασιν. 


μν(υ ΟἽ δὲ 6 οὐγευ δεα Tel FOUEVO 
“ Te , ᾿ k “ ( x 4 ἥω, 


standen, beim Beeinn des Zures 
um einer Helena willen — die ja 
soeben als Erinys geschildert war, 
vel. zu 62 — dir gram war, so ehr- 
lich ist meine Freude nach 

lich vollbrachter Arbeit“, 

767 f. „Du galtest mir früher als 
unhold, dafs du so viele frische 
Männer um eines Weibes willen 
hinopfertest, und als unbesonnen, 
solchen Zug zu unternehmen.“ Verb. 
ἦσϑα γεγραμμένος ἀπομούσως οὐδ 
εὖ πραπίδων οἴακα νέμων. Die Me- 
tapher γεγραμμένος verstand man 
im Sinne von pietus von einem Ge 
mälde, H. L. Ahrens richtiger von 
dauerhafter Schrift: Du warst in 
meinen Geist einzeschrieben, mir 
eingeprägt. Vgl. Soph. Tr. 682 f. 
ἐσῳζόμην χαλκῆς ὅπως δύσνιπτον 
ἐκ δέλτοι γραφήν. Mit 
PO. νέμων val, Sept. 2 ἐν 
uvn TTOAEWS OLAHXA VOUOV, 

169 f. Schneidewin erklärte „Du 
kamst mir vor wie jemand, wel- 
cher Sterbenden willkommnen Mut 
einspricht“. Während nämlich Z4- 
λὰς nßn freudig sich dem Zuge an- 
schlofs (vgl. 216 φελόμαχοι Boaßns, 
808. Eur. Hel. 393 ff.), in den Augen 
der ὑπολειφϑέντες τῆς TOT ἀρω- 
γῆς waren jene so gut wie schon 
im Sterben Begriffne; gleichwie 
aber diese Zuspruch gern annehmen, 
welchen die Angehörigen ihnen als 
φάρμακον zutragen (κομίζουσιν), SO 
war die Aufforderung der Atriden 
der rüstigen Jugend willkommen. 
Bild und verglichner Gegenstand 
werden, wie oft, gleich verschmol- 


zen. \ber auch diese Erklärung 
thut den Worten ϑάρσος ἑκουσιον 
(Gewalt an, da letztere schwerlich 
„gern angenommenen, willkomm- 
nen Mut“ bedeuten können. Weck- 
lein Stud. zu Aisch. 118 ff. ver- 
mutet daher Jao0os ἐτώσιον, du 
kamst mir vor wie jemand, welcher 
Sterbenden eitele, nichtige Tröstun- 
sen zubringt. Vel. den Anh. 

TT1f. οὐκ am ἄκρας POE- 
vos. sondern ἐκ ϑυμοῦ. arro κρα- 
θέας. segenüber 756 δῆγμα δὲ Jl- 
σης οὐδὲν Ep παρ προσικνεῖται. 
Eur. Heec. 21} οὐ γὰρ ἄκρας καρδίας 
5 ar 2 


> 


ἔψαυσέ μου. --- οὐ ὃ apıhmws,ge- 
genüber der vdaons φιλότης. Die 
Worte ovd ἀφίλως —— τελέσασιν. 
welche sich bisher einer befriedi- 
senden Deutung entzogen, suchte 
man durch eine Lückenannahme 
nach οὐδ᾽ ἀφίλως aufzuhellen (dem 
Sinne nach etwa durch ἀσπάζομαί 
σε). Da indes die Worte ὁ ὕφρων 
σι. εὖ τ. auch so noch Schwierig- 
keiten machen, so dürfte dem Scha- 
den in anderer Weise abzuhelfen 
sein: vgl. den Anh. Die Zusam- 
menstellung εὔφρων .. εὖ rei. deu- 
tet die innize Wechselbeziehune zu 
einander an, vgl. 249. 478. Suppl. 
219 ἀλλ᾽ εὖ τ᾽ Eneuwev, εὖ τε δε- 
ξασϑω. χϑονγί. Soph. Trach. 229 


Ὕ 


ἀλλ᾽ εἰ μὲν 1) used, ev δὲ 7T000- 
pwvovusda. 

7731. „Du wirst, forschest du 
auf den Grund, mit der Zeit lernen, 
wer von den Bürgern in deiner Ab- 
wesenheit gut hausgehalten hat und 
wer nicht.“ Offenbare Hindeutung 
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τῶν TE Οιχαίως χαὶ τον aralowcg 
zco)ıy οἰχουρουνταὰ πολιτῶν. 
ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ. 

-- \ γ x , ( \ > 
χύρωτον μὲν “ργος χαὶ ϑεους ἐγχωρίοι 
dien προσειπεῖν. τοὺς ξιιοὶ μεταιτίους 

" - < N N - 
γόστου διχαίων ὃ (ὡἕωΝνΡν Erroafaunv πόλι 


Ποιάμου. δίχας 


΄ 


"ὸ OUL (((7τ0 γλι IOONC ὕξεοι 
" LE. ( . , ( ᾿ 
χλυογτὲς AVOOOYVNTOC A101 υόρας 


ἐς αἱματῆρον τξυχος οὐ θιχορρόπτως 
> 


Unpovg εϑεντοῦ τῷ ὁ ἐναντίῳ χύτει 


avrtidızos, nebst Acamemnon, 


auf Aigisthos und Klvtaimnestra, 
ni to00ıX01 Arosidaı (zu 431), 


zumal durch oixovoeiv πόλιν 


(vel. 957 vurwdeiv Fonvor, "eoi waren vom Zeus Xenios σὺν dooi 
\ 4 ΄ς ͵ = a 


TTOALOOOVYOL χϑονος, ϑθουκολεῖν IT- nal χερὶ toaxtooı (110) zur Züch- 
4 
| 


πους u. del.) die Beziehung auf die ieung des Paris entsandt, welcher 


OLXKOVDOOS γυνή hervortritt. OOTTAN τς TE καὶ »“,Δοχτῃς dixnv ὡς 
776ff. Man vergleiche die An- 


sprache des Heroldes 18] 1. Vom 


ᾳ λὲν 5I2f. Die Atriden τὰ δώκαια 
ἐπράσσοντο ok IToıauor und die 
Asamemnon Hom. Od. 4, 521 „ro: Götter entschieden nach reiflicher 
0 μὲν χαίρων ἔπε γήσετο πατρίδος Prüfung olänzendste gegen 
αἴης Kai κύνει antousvos nv στα- Troja je attische Wendung τὰ 
roida‘ πολλὰ δ᾽ ἀπ᾽ αὐτοῦ Ja δίκαια πραξασϑᾶαι giebt Anlals zu 
] 


κρυα ϑερμα χέοντ᾽, ἐπεὶ ἀσπασίως der weitern Ausführung: die Götter 


108 γαῖαν. Dem TOWTOI μὲν — bilden den Gerichtshof, welcheı 
ehe ich auf die Begrüfsung des Ghors schliefslich zu förmlicher Abstim- 
antworte — entspricht 196 I.. wor- mung schreitet. Aber es ist ein 
auf nach Ansprache der Götter und Rechtshandel eigener Art. Die Göt- 
Erwiderung auf die Bewillkomm- ter hören nicht ἀπὸ γλώσσης die 
nunze der Greise Agamemnon im 
dritten Teil seiner Rede erklärt. 
nach welchen Grundsätzen er die 
heimischen Verhältnisse zu hand- 


haben sedenke. 


Reden der Parteien, sondern sie 
schauen mit eizenen Augen dıe 

ie en : 
Soph. Ir. 140 f. av- 


τος | Baoeıar & upogav Ev Ouuacır 
% ἃς ἐ 
᾿ > 


Thaten, 


TTOATOOoS ὀεδοοκως κοι 
ξ - 


‚m 
ἐς 


κατὰ γλῶσ- 
μεταιτίους, nicht αἰτίους, σαν κλύων. und die dazu gesam- 
weil nicht alle Götter ἐγχώριοι in melten Stellen. ano γλώσσης κλύ- 
Argos waren, vel. SISf., so dals εἰν bedeutet hieı also das Hören 
durch Mitteilung von andern gegen- 
über der Autopsie. 
181 ff. Der Accusativ avdoodvn- 
βουλῆς, ω φίλαι, μεταίτιαι. 194 ras ᾿]λίοι g J00as macht Schwie- 
riekeiten. Wer ihn mit unpovs 


durch «airiovs den übrigen Göttern 
der schuldige Dank entzogen wer- 
den würde. ἀπο. 100 τησὸ EOTE 


Atyıodor, ὑσπερ σου φονου μετ- ; 
αἕτιος. ἔϑεντο verband, nahm die ἀνδρο- 

719 ff. Die gänzliche Bewältigung ϑνῆτας 1). φϑορας als die ψῆφοι 
selbst, welche die Götter abgaben, 
Sieg der gegen die Troer einen eine Auffassung, welche durch die 
Rechtsstreit durchführenden Atri- Voranstellung von avde. IA. φϑ. 


den. Denn Menelaos, Ποιάμου ue- nicht berünstiet wird: oder man 


Trojas erscheint als vollständigeı 
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τίνειν" Erteisteg Kal πάγας 1 
liels u Npovs ἔϑεντο als Umschrei- 
bung von ἐψηφίσαντο den Accus. 
reeieren, wozeeren der Zusatz ἐς 
αἱματηρὸν τευχος streitet. H. L. 
Ahrens dürfte daher das Richtige 
setroffen haben, wenn er ἀνδρο- 
ϑνῆτας als Attribut zu δέκας zieht 
und statt des auch an sich weni- 
ger angemessenen Pluralis φϑόορας 
mit Dobree und Emperius den Gen. 
Sing. φϑορᾶς einführt. Die δίκαι 
Rechtshandel, welcher nicht durch 
die Zungen der Parteien geführt 
wird, sondern mit dem mordenden 
Schwerte, ein Rechtshandel, in wel- 
chem die Männer erschlagen wer- 
den, oder aktivisch in männer- 
mordender Rechtshandel, nämlich 
der Zerstörung Trojas. Vgl. das 
homerische χρίνεσϑαι Aonı und 
Aesch. Suppl. 354 ovroı δικαζει 


3 . 1 : 
avdoodvntes wären danach ein 


( 
] 
i 


ταῦτα μαρτυρῶν VITO Aons. Mit 
οὐ Ö1Xx0000n ως vel. 334. Suppl. 
605: über die zwei Urnen ϑανάτοι 
und ἐλέου des attischen Gerichts- 
gebrauchs vgl. Eum. 742 ff. Aischy 
los setzt sich ohne Umstände übeı 
das Homerische Epos mit seinen 
Götterparteiungen hinweg, weil ihm 
daran liegt, alle gegen Troja ein- 
stimmig sein zu lassen. 

783f. In der herkömmlichen Deu- 
tung: der andern nahte nur die Er- 
wartung der Hand oder die Hofl- 
nunz auf die Hand (welche ihren 
Stein hineinwürfe), so dafs sie folg- 
lich sich nicht füllte, erschien xeı- 
008 als vor inutilis, daher man 
dafür χῆρος oder 
Vgl. den Anh. 

7S5ff. „Am Qualmnur, der jetzt 
ist Trojas Stätte 


γξιος vermulele, 


AS 


noch : teıgt, 


Ci OZOTON A 


tenntlich, während dagegen — ge- 
enüber der Vertilgung Trojas — 
es Verderbens Wirbelstürme fort - 
eben; mithinsterbend aber — näm- 
ich mit dem πλοῦτος der Stadt — 
cjebt die vergelimmende Asche dem 
vom Feuer verzehrten Fettdampf 
des Reichtums das Totengeleit.“ 
Mit dem Lebensodem, welchen die 
Schätze der eingeäscherten Stadt 
aushauchen, stirbt die Asche zu- 
oleich hin und vertritt somit die 
Stelle der TTOOTTOUTTOU des Leichen- 
ıges. Weil das ζῆν der ϑύελλαι 
ἄτης eine sarkastische Bezeichnung 
für Trojas Einäscherung ist, konn- 
te συλ ϑνγ σκουσα anzeschlos- 
sen werden. Andere freilich er- 
blicken in dieser Verbindung einen 
Widerspruch und halten demnach 


σ ν»ϑνήσκουσα für verderbt, vel. 


7 
7 


den Anh. Ahnlich ἄτην πλουτίζειν, 
vgl, auch Soph. ©. R. 29 

οὐ (λοιμοῦ) κενοῦται δῶμα 
Kadusiov, μέλας δ᾽ Auöns στεναγ- 


καὶ γνοοις στλουτίζεται. 


1. Allitteration des x, vgl. zu 
„Hierfür müssen wir den 
dankbar sein, da wir unsre 
licht gestellt und Troja 
Erdboden gleich gemacht ha- 
‚d.h. da unsre Nachstellungen 

mit der Götter Hilfe nicht erfolglos 
gewesen sind. Das Bild wie 342 fl., 
die Verbindung καὲ..... καὶ para- 
taktisch = na; 
κύτους (prädikativisch) στόλιν εἴλο- 
μεν. Aber der Ausdruck rayas 
πράττεσϑαι ist schwerlich richtig, 
daher Hermann und Paley ἐφρα- 
σϑα schrieben mit unzutref- 


4 


er Berufung auf 1335 πημονῆς 
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loyeiov δάχοο. 


NElIC, 


znönu ὁρούσας aumpı Πλειάδων δύσι 
ί ji % - j / 


ἀρκύστατα φράξαι. Sept. 
λας ἐφραξάμεσϑα μονομάχοισι σίρο- 
στάταις. Der Begriff des Umgebens 
und Einschliefsens will zu πάγας 
wenig passen und dürfte der Feh- 
ler daher eher in καὶ πάγας zu 
suchen sein. 
Tyrwhitt, καπάτας A, Kirchhoff. 
Agamemnon lälst um ein einzi- 
ses Weib die ganze Stadt zer- 
stört werden, um die Schwere der 
Rache zu bezeichnen, während 766 
der Chor Ἑλένης ἕνεκα in ganz 
anderm Sinn beifügte. Mit zoAırv 
dınuadvvev vergl. Τοξότιδ, Fr. 
240 N. 
δεσπότην. 

191 ff. Das wilde Heer (δάκος). 


BR ἜΡΙΝ Ir top 
yaortayas Vi rmultete 


κυνες διημάϑυνον ἄνδοα 
ν Ἂ 


welches in die Feste ein! rach., wie 
ein Raubtier in die Hürden, heifst 
Füllen ein 3 Rosses. weil die 
Helden aus dem Bauch des δούρειος 

hervorgesprungen waren. 
Eine für die athenischen Zuschaueı 
deutliche Bezeichnung, die den mit 
dem δόλος noch unbekannten Argi- 
vern rälselhaft geklungen hätte. Er- 
lauternd & σ σειὸὺ ng 0 005 λ € ὡς. 
vielleicht mit Hindeutung auf Athe- 
ne, welche auch gleich mit Schild 
und Helm aus dem Haupte des Zeus 
hervorsprang. Doch ist wohl in 
der von vielen als störend empfun- 
denen Unterbreehunz des Bildes 
durch λεώς eine Textesverderbnis 
anzuerkennen. Und dieses schild- 
bewappnete Volk that den Sprung 
um Mitternacht, 
Turm und Mauer und richtete, in 
einen gierigen Löwen verwandelt 
— der λεώς in den λέων ein 
Blutbad an. Hinter ὑπερϑορὼῶν 
δὲ πύ oyo» ist innezuhalten, da- 
mit der ἵππου νεοσσός als Raub- 
tier umgewandelt erscheint. {r- 
σον νεοσσός vgl. die Prophe- 


ἔστ 7TOS 


setzte dann übeı 


zeiunz der Kassandra in Ennius 
Alexander Ribb. Trag.? fr. ΙΧ p. 22 
(fr. XI p. 101 Vahlen):;: Nam ma- 
zimo saltu superabit gra- 
uidus armatis equus, Suz0 
qui partu .perdat Perga- 
ma ardua. Lucret. 1, 476 und 
Virg. Aen. 6.515 Fatalis equus 
saltusuper ardua venit Per- 
gama et armatum peditem 
eravis attulit alvo. Mit στ ἢ - 


verel. Pers. 305 


> > 


δ᾽ { 0007 σας 
πήδημα κοῦφον ἐκ νεὼς ἀφήλατο. 
Ebendas. 96. 

193. Der Zusatz ἀμφὶ Πλειάδων 
der Jahres- 
Einmal 
stand im ganzen Altertum fest, dafs 
Troja im Frühsommer erobert sei 
(zu Soph. Phil. 1340), sodann klänge 
hier die Anzabe deı Jahrszeit, vesen 
Ende Herbstes, wo Pleiaden 


δυσιν kann nicht von 


zeit verstanden werden. 


niedergehn (Hesiod. ν᾿ 
albe mn, da nach \ischvlos der Tag 
der Rückkehr unmittelbar dem deı 
Zerstörung folet. Daher kann nur 
die Zeit der Nacht gemeint sein, 
wie nach Lesches Nv& μὲν δηῃν 
μέσση... νοὶ. zu 264. Da nämlich 
der Dichter die Argiver als Raub- 

welche über die Um- 
friedungen hinüberspringen, so be- 
zeichnet er auch dieselbe Zeit, wel- 
che jene abzupassen pflegen, νυκτὸς 
ἀμολγόν. Da aber im Frühsommer 
die Pleiaden nachts nicht unter- 
so interpretierte Böckh zu 
G.1. 2. 330 sehr gewagt noctur- 
Aa nteq uam or- 
matutino Vergi- 
liae, d. h. als die Pleiaden sich 
zurückgezogen hatten. Dagegen 
versteht H. Keck diese Stundenan- 
gabe von derjenigen Himmelskon- 
stellation, die zur Zeit der Auffüh- 
rung dieser Tragödie, der dem 


gehen, 


num tlempus, 


tae essent 
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᾿ς \ ’\ ς ἢ 
ουσφροῶν YaQ LOS χαρθίαν 7TOOONUEVOS 


ἄχϑος διπλοίζει τῷ πεπαμέγῳ νόσον, 


Zuschauer gegenwärtigen Zeit statt- 
fand. Da die Pleiaden in der zwei- 
ten Hälfte des März, wo die grofsen 
Dionysien gefeiert wurden, für Grie- 
chenland zwischen 10 und 11 Uhr 
abends untergehen, so sei eben 
diese Stunde vom Dichter als die 
Zeit der Einnahme Trojas bezeich- 
net. Die seltsame Wendung findet 
vielleicht darin ihre Erklärung, dafs 
Aischylos leise an die Sage von 
Elektra, der Stammmutter der Dar- 
dan’isen, erinnern will, welche 
Troiaespectareruinas Non 
tulit, ante oculos opposu- 
itque manum Ovid. Fast. 4, 177, 
woraus man erklärte, warum die 
Pleiaden septem diei, sex la- 
men esse soleant, vgl. Quint. 
Smyrn. 13, 551 ff. Preller Gr. My 
thol.2 1, 363 fl. | 

05. αἵμ ατοβ TVOEAVYVIH 
wie aufser andern Priamos, Troi 
los, Astyanax, 

den. 

96 f. Vel. zu 776. 

97H. „Was aber deine Grund- 


Vo 


Polites ermordet 


sätze anlangt, so habe ich sie ange 
hört und mir wohl ins Gedächtni 
geprägt und stimme dir ganz un 
gar bei, dals es wenig Menschen 
giebt, die das Glück eines Freundes 
mit neidlosem Blick ansehen.“ Ant- 
wort auf 753ff. Aber bedeutsam 
betont Agsam., dafs die φϑονοῦν- 
tes den εὐτυχῶν g ἰλος beneiden, 
während der Chor allgemein πᾶς 
Ohne dafs 


rısS.... gesagt hatte. 


Aram. es beabsichtigen konnte, 
alst jeder Zug im Folgenden auf 
{lytaimnestra und es ist von dämo- 
ischer Wirkung, dals Agam. arg- 
os als Erfahrung aus der Vergan- 
senheit darstellt was er so bald 
von unverhoflter Seite in ganz an- 
derer Art bestätigt sehen sollte, 
Gerade durch die ausführlichere Be- 
sprechung des Gemeinplatzes läfst 
der Dichter die Arglosigkeit Aga- 
memnons recht hervortreten. 

800. ὁ ϑόνοι. Rezungen. 
Aulserungen neidischer Stim- 
mung, wie In4oı zai “ ϑόνοι, φ I0- 
vol καί SNAOTUTTLAL, τολμαι "Α 5 
δεινότητες u. dgl. bei Bernhardy 
Synt. S. 63. Schömann zu Plut. 
Acıs 8. 75. 

801 fl. Auch dieser, dem vorher- 
eehenden parallele Satz begründet 
das von Agam. als ganz richtig 
anerkannte φρόνημα des Ghors: 
„denn die giftige Milsgunst, das 
Herz belagernd, macht das Kranken 
zu einem doppelt drückenden; der 
Neidische empfindet ja einmal die 
Schwere seines eignen Übelerge- 
hens und sodann seufzt er über das 
Wohlergehen des andern“. — Verb. 
Övog ρῶν ἰὸς σιροσήμενος καρδίαν 
(nicht xaodie, wie CGasaubonus vor- 
schlug, da nicht vom bereits Da- 
sitzen, sondern von einem sich 
Heransetzen, Besetzen die Rede ist. 
vgl. Lobeck zu Soph. Ai.?p.125. Krü- 
ger Gr. II, 8 46, 6 A. 2) δεσλοίζει 
ἄχϑος (νόσου) τῷ σσεπαμένῳ νό- 


94 AIEXYAOY 


> > 


τοῖς τ αὑτὸς αὐτοῦ πήμασιν PAOVVETat 


χαὶ τὸν ϑιυροαῖον ολθον εἰσορῶν στέγει. 


> 


) \ nr ) ζ΄. _ 9 2 
εἰδὼς Λέγοιι av’ Ev γὰρ E 


SEert ἰσταιίαι 


C ,. ’ ’ γι » - 
ομελίας κατοήίτρον, ELOWAOV σίας 


a > ‚ x γ 
δοχοῦντας εἰναι χάρτα πρευμεγεῖς Euot. 


uovoc ὃ. 


} Ἢ 


) ξ : ) ς Ἢ jr 2 
ÜOVUOOEUC, οσπίξο Οὐχ ἕχων Erthei, 
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(ευχϑεὶς ETOLUOS ἣν ἕμοὶ σειραζορος 


σον. Der Neidische πέπαται νόσον, 
insofern nur andre beneidet wem 
es selbst nicht gut geht. 

803 ἴ. re.... καί in näherer 
Erläuterung des Vorigen, wie 755. 
Über τοῖς αὐτὸς αὐτοῦ (so richtig 
Fl.. nicht αὐτοῦ), selbsteigen- 
sten, vgl. Bernh. Synt. S. 287. 
Ahrens Dial. Dor. p. 27: 

805 H. Über ει KW) s,excp ertus, 
λ. ἂν vgl. Suppl. 215 und zu Soph. 
0.6. 562. Turpilius Demiurg. Ribb. 
Gom.? fr. I P. “9 Ergo edepol 
docta dico. Verb. εὖ γαρ ESET- 
ίσταμαι (= ἐγνωκαὶ) ὁμελίας κατ- 
οπτρον, εἴδωλον σκιᾶς (ovras) 
τους κάρτα σπρευμενεῖς ἐμοὶ δο- 
xovvras εἶναι. wie ähnlich 763 f. 
aus τὰ δοκοῦντα σαίνειν zu den- 
ken war σαίνοντα. Besonders hier 
konnte Klvt. sich getroffen fühlen, 
da ἐξεπίσταμαι und δοκοῦντας. ob- 
schon Agam. auf gemachte Erfah- 
rungen deutet, leicht auf die An- 
wesende zu zielen scheinen konnte. 
Durch εἴδωλον σκιᾶς (Pindar 
σκιᾶς ναρ, Soph. σκιᾶς εἴδωλον, 
vel. Ai. 125. Phil. 946) wird κάτ - 
οπτρον ouıklas, imago spe- 
cularis amicitiae, ein wesen 
loses Bild, wie es der Spiegel zu- 
rückwirft, verdeutlicht. Bedenklich 
aber bleibt bei dieser Auffassung, 
dafs κάτοπτρον sonst als das Mittel 
zum Erkennen des wahren Bildes 
aufeefafst wird, wie in dem Verse 
Frg. 984 Ν. κάτοπτρον εἴδους yal- 
κός ἐστ᾽. οἶνος δὲ νοῦ. und dafs 
man daher ομελίας κάτοπτρον eher 
als den Spiegel, den der Vorgang 
oder Verkehr darbietet, zu inter- 


pretieren geneigt ist. Ist diese Auf- 


fassunz richtige, so hat man die 


Worte £ ι vao 


d 


renthese zu nehmen und εἴδωλον 


&, ou. κατ. als Pa- 
σκιᾶς von λέγοιμ av abhängen zu 
lassen. Agam. erkennt alsdann in 
dem Spiegel des Verkehrs die ihm 
scheinbar wohlwollenden als das 
Bild eines Schattens d. 1. in ihrer 
wesenlosen Nichtigkeit. Vel. (‚n0- 
mol. Bvz. bei Wachsmuth Stud. zu 
den or, Floril. pP. 169 Nr. 20 ἐν μὲν 


τοῖς ἐσόπτροιξ ὁ τῆς ὄψεως, ἐν δὲ 
ταῖς ομιλίαις ὁ TNS ψυχῆς χαρα- 
χτὴρ βλέπεται 

808 f. Agam. kann nicht sagen, 
allein Odvsseus sei ihm treu ge- 
wesen, was unwahr sein würde, 
sondern der, welcher allein von 
allen Teilnehmern erst durch Zwang 
dem Zuee sich angeschlossen habe, 
vgl.zu 769, nämlich Odysseus, habe 
sich, anders als die, welche ihm 
sehr zugethan erschienen, einmal 
angespannt, als zuverlässiges Hand- 
Folelich war hinter 
μόνος δέ zu interpungieren, d. ἢ. 
\ Odvooeis,. > 
Odysseus ist das Gegenstück zum 
Chor, welcher 765 ff. ehrlich die 
Umwandlung seiner Stimmung ein- 
gestanden hatte und auf dessen Zu- 
verlässickeit σα, baut. Über die 
List des Ödvsseus und deren Enthül- 
lung durch Palamedes (Κυπριαὶ zu 
Soph. Phil. 1025. Aischylos selbst 
dichtete einen Palamedes. Jener 
erscheint in allen Zügen der Sage 
auf seiten der Atriden, während 
Achilleus und Aias ihnen entgegen- 
treten. Da die Atriden als ὀχυρὸν 


rols bewährt. 
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ζεῦγος gedacht werden, so lag die 
Metapher GevgYeis...osıoa- 
φόρος, zog getreulicheinen 
Strang, war δεξιοσειρος, σειραῖ- 
os, παρήορος, funarius, nahe. 
Nachahmend Soph. Phil. 1025 σι 
μὲν κλοπῆ τε κἀνάγκῃ ζυγεὶς ἔπλεες 
au αὐτοῖς. 

810 f. Denn Odysseus war durch 
den Sturm verschlagen und so be- 
stätigt Agam. die Erzählung des 
Heroldes 649 ff. und deutet gleich- 
falls auf die im Satyrdrama vom 
Proteus gegebenen Weissagungen 
im voraus hin. 

811 f. Nach bekanntem Gebrauch 
ist τὰ δ᾽ ἄλλα πρὸς πόλεν TE καὶ 
ϑεούς gesagt, wo man ἄλλος, an- 
drerseits, gewöhnlich pleona- 
stisch nennt. Wenn Agam. ver- 
spricht, alles was die politischen 
und heiligen Dinge angehe, solle in 
gemeinsamer Versammlung berat- 
schlagt werden, so blickt der athe- 
nische Republikaner durch, der auch 
in den Hiketiden seinen argivischen 
Pelasgos nicht ohne Volksrat han- 
deln läfst. Läfst er doch auch die 
gesamten Götter in gleicher Weise 
über Troja abstimmen, nicht Zeus 
die Lose wägen. 


815. ὅτῳ δεῖ, wofür es der 
Heilmittel bedarf, vgl. Matthiä Gr. 
δ 391,2. Aus 773 fl. hatte Agam. ab- 
cenommen, dals nicht alles in seiner 
Abwesenheit nach Recht und Ord- 
nung geschehen sei. 

816. κέαντες., wie Rhes. 97 ἐκ- 
KEAVTES, episch EXNO, KHELIAVTES, vgl. 
Lobeck zu Buttm. 2, 211. Schnei- 
den und Brennen bezeichnet allge- 
mein den ärztlichen Beruf, weil 
beides die vorherrschenden Metho- 
den der Arzte und Wundärzte in 
riachhomerischer Zeit waren: Se- 
nec. Agam. 152 Et ferrum et 
ignis saepe medicinae loco 
est. Ausführlich Welcker Kl. Schr. 
3,209 ff. Weil aber vom UÜbermafs 
oft καίειν καὶ τέμνειν, urere et 
secare, hier der Beisatz εὖ p00- 

ως. Ahnlich Cicero in Gatil. 7. 
ὃ. 11 Quae sanarı poterunt 
quacumqueratione sanabo; 
quae resecanda eruni non 
patiar ad perniciem ceivita- 
tıs manere, 

818f. Agam. will am Herde des 
Hauses opfern, vgl. 1016. 

821. Vel. 897. 

822 ff. Wider Willen verrät Klyt. 
die Unredlichkeit ihrer Worte durch 
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χαὶ τὸν μὲν NAEIıV, τὸν ὃ ξιεισρέρειν χαγοὶ 
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Wendungen, welche in den Augen 
der staunenden Greise ein unum- 
wundenes Geständnis von ihrem 
Verkehr mit Aigisthos einzuleiten 
scheinen mufsten. Jene konnten 
ja nach οὐκ aioygvvovuaı,... NUr 
Enthüllungen über ihren Lebens- 
wandel während der Abwesenheit 


ihres Gemahls erwarten, Darauf 


mufste sowohl rovs φελ. TOOTTOVS 
wie auch das Folgende gedeutet 
werden. Klytaimnestra selbst frei- 
lich will nur ihre überschwängliche 
Schilderung des Glückes. ihren «ai- 
δοῖος πόσις endlich wieder zu be- 
sitzen, motivieren. Vgl. 133 

S24 ff. „Wird man älter und hat 
vieles erlebt, wird man dreister,* 
Der Ghor konnte aber verstehen 
mit der Zeit legt man alle Scham 
(τάρβος — αἰσχύνη, αἰδως) ab. 
— Im Gegensatz zu des Ghors und 
Asamemnons abstrakten Sentenzen 
(505 [{) ὁ ὑκὰ λλων π ἄρα iu & 
Fovoa, um den Gegensatz selbst- 
eigener Erlebnisse zu schär- 
fen. Wundersam övog ooov Bıov, 
welches der (ΠΟΙ misera m vi- 
tam, unleidlich, verstehen 
konnte. 

S2S ff. Dem τὸ μὲν πρῶτο 
sollte im Folgenden formell eın 
ἔπειτα δὲ entsprechen. Wählte deı 
Dichter statt dessen eine freiere An- 
fügung, so möchte man dieselbe ın 
dem καὶ 831 suchen, wenn nicht 
Vers 830, dessen Echtheit von ἢ. 


δοιιοιο. 


L. Ahrens bezweifelt wurde, im 
Wege stände. Charakteristisch @o- 
σενος δίχα, worin die Ehebreche- 
rin sich verrät, obschon sie @oon» 
schlechthin für πόσις nimmt und 
das ησ ϑαι δόμοις ἔρη μον hin- 
terher anders motiviert, als der 
Chor es verstehen mufste. Deı 
Wahrheit gemäfs redet Klyt. Cho. 
y20 ἄλγος γυναιξὶν ἀνδοὺς εἴργε- 
oJaı, TEXVOV. 

831 f. Die auffallende Ausdrucks- 
weise suchte man mit dem Bestre- 
ben zu motivieren, die Hast deı 
sich drängenden Meldungen zu ma- 
len, und erklärte nach Schütz (ἔκ- 
TU λον xaxov) TOR μὲν κει ΧΟΟΊ 


rnua λασκοντα I 


>) 


v δὲ ἐπεισφέ- 


0 
osıv ὁομοιβ αλλὸ πῆμα κακίον κα- 


N 


κου, so dafs hinterheı λάσκοντας 
auf beide Ὀοζόοσθρὴ würde: „der 
eine kommt mit der schlimmen 
Mär. deı ındere bringt obenein 
worauf 833 fi. 


zurückzeht, indem die τραύματα 


noch schlimmere*“ 


das mindere, die ϑανατοι das oröls- 
Aber die Ver- 
worrenheit der Konstruktion, durch 
welche eine so wenig korrekte Ge- 


re σῆμα bezeichnen. 
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eenüberstellunz wıe τὸν μὲν nxEıv, 


τὸν ὃ 


ἐπεισφέρειν erträglich ge- 
macht werden soll, dazu der Man- 
gel eines dem πρῶτον (525) ent- 
sprechenden Gliedes, welches einige 
Erklärer wenig glücklich durch die 
Annahme. κακοῦ κάκιον ἄλλο πῆμα 
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ara ἐχάστῳ χατϑαγνων UOOPWUATI. 


τοιῶγο ἐἑχατί χληδόνων TTAALYALOTWV 


Nominativ, zu gewinnen suchten, 
lassen auf eine tiefergehende Ver- 
derbnis von 890 ff. schlielsen. Eine 
annehmbare Lösung der Schwierig- 
keiten ist bisher nicht gelungen. 

833 ff. „Wurde er wirklich so viel 
verwundet, so mufs er jetzt noch 
am Körper wie ein Netz durchlö- 
chert sein.“ 

834. ὠχετεύετο, wie Bäche 
aus einem Quell, so die vom Faktum 
vor Troja nach Argos geleitete 
Kunde: Empedokl. 46 (12 Stein) ἐκ 
δ᾽ ὁσίω: στομάτων καϑαρὴν OXE- 
τευσατε πηγήν. 

835. Da sich τιτρώσκω = τετραΐ- 
yo nicht sicher nachweisen lälst, 
so wird mit H.L. Ahrens reronra: 
herzustellen sein. — λέγειεν verb. 
mit πλέω, vgl. 251 μεῖζον ἐλπίδος 
κλύειν. 

836 ff. versuchte man nach Her- 
manns Vorgange folgenden Sinn ab- 
zuringen: „Wenn er aber gestor- 
ben wäre so oft es so hiels, so 
müfste er wahrlich sich berühmen 
können, ein leibhaftiges Abbild (ὁ 
δεύτερος) des dreileibigen Geryon, 
oftmals hier schon auf der 
Oberwelt — denn Gott behüte, 
dafs ich von der χλαῖνα dort unten 
rede! — ein dreifaches Erdenkleid 
angethan zu haben, wofern er ein- 
mal in jeglicher Umhüllung (Neu- 
gestaltung) gestorben wäre“. Viel 
mehr ist die Stelle verderbt: die 
Verbindung ἄνωϑεν χϑονὸς χλαῖ- 
ναν λαβεῖν ist widersinnig, ebenso 


Aisch Aram. 2. Aufl 
Agam, -. AUul, 


wie die Unterscheidung einer ἄνω- 
ev und κάτω χλαῖνα χϑονός. Un- 
statthaft bleibt πολλὴν — τρι- 
μοιρον χλαῖναν, und das wie es 
scheint abominative οὐ λέγω mülste 
zum mindesten nach ei δ᾽ ἦν re- 
ϑνηκώς erwartet werden. Alle diese 
Schwierigkeiten werden gehoben 
durch die beachtenswerteV ermutung 
von Schütz und Weil, dafs die Worte 
πολλὴν ἄνωϑεν zunächst einem 
Abirren des Auges auf 842 ihr Ent- 
stehen dankten und dann durch 
Interpolatorenhand zu einem Tri- 
meter erweitert wurden. — Die 
tripectoratergeminivis Ge- 
ryonai (Lucret. 5,28) war aulser 
Hesiodos durch Stesichoros’ I’nov- 
ovnis, bei welchem er sechs Fülse 
und sechs Hände hatte, vgl. Bergk 
Stesich. Fr. 5 ff, ruchbar und für 
ungeschlachte Riesen sprichwört- 
lich geworden: ὁ δεύτερος. wie 
ὃ ἕτερος, ἄλλος οὗτος Ἡρακλῆς u.a. 
bei Näke zu Caton. Dir. p. 87. Dem 
τρισώματος entsprechend το ἐ- 
μοιρος χλαῖνα χϑ ονός, wie 
γῆν ἐπιέσσασϑαι vom Begraben- 
werden, λάενον ἕσσασϑαι χιτῶνα 
Il. 3,57 vom Steinigungstode. Die 
nachträgliche Hypothesis (= εἰ 
ἔϑνησκεν) wie zu 332. 

841 f. Wiederholung von 830 und 
Schlufsfolgerung aus dem Gesagten. 
Klyt. behauptet, aus Verzweiflung 
sich oftmals schon aufgehängt ge- 
habt zu haben und durch andre 
mit Gewalt, wider ihren Wil- 
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τοιάδε μέντοι σχῆψις οὐ δόλον φέρει. 


len. eelöst zu sein, wie die an- 
tiken Weiber für diese Manier des 
Selbstmordes schwärmten. — ἂν @- 
dev ἐμῆς δέρηξβ, oben, an 
meinem Nacken, wie Hom. πό- 
ὃες καὶ χεῖρες ὑπερ ϑεν. ἄλλοι 
sind. sofern das Wort richtig über- 
liefert ist, die Hausgenossen, im 
Gegensatz zu Klyt. selbst, welche 
etwa von Reue ergriffen sich deı 
Schlinge entledigt hätte (?). Da dem 
nach die Worte 24 αλλοι 005 βιὰν 
enz zusammengehören, zumal beı 
einel Verbindung von 7T005 βία 
λελημμε 7)3 der Artikel kaum feh- 
len dürfte, und auch die Ergänzung 
eines ἐμοῦ zu λελημμένης aus dem 
vorangehenden ἐμῆς hart erscheint, 
so bedarf das somit zu θέρης ge- 
hörıge λελημμένης der Emendation. 
avynuuevns vermutet N. Wecklein: 
ador 71005 Pia λελιμμένης (16 2- 

:s nach Blomfield) H.L. Ahrens, 
me invila , quat morlem appele- 
bam. 

S44f. ἐκ τῶνδε, inlolge so 
änestigender Nachrichten. Abweı- 
chend von der älteren Sage lälst 
Aischy los den Orestes nicht von deı 
Amme noch von Elektra,von welche: 
Klyt. gar keine Notiz nimmt, weil 
sie von ihrer Seite keinerlei Gefahı 
besorgt, erst bei der Ermordung 


Agamemnons gerettet,sonde: Il St hon 


vorher durch Klyt. fortgeschafit sein, 
vel. Einl. zu Soph. El.’ 5.61. Die- 
ses war notwendig, weil des Dich- 
ters Plan eine Hinweisung auf die 
künftige Rache des Sohnes erfor- 
derte, — πιστώματα, Ehe- 
bündnı wie Eum. 214. Über 
TE...xai bei engstier Verbindung 
ausführlich 0. Müller, Kl. Schr. 1, 
330; ὡς zen» konnte auch, gegen 
Klvtaimnestras Absicht, auf ἐμῶν 

ἡ στεσ τωματῶν bezogen Wel- 
den. 

848. ἀμφίλεκτα, ambigua, 
bedenkliche. 

851. BJov4, nv κα 0 € . 
den in Abwesenheit des Königs der 
Köniein zur Seite stehenden Rat der 
Alten, welcheı als aristokratisch 
von dem Demos gestürzt werden 
könne. Auch hier verlegt Aisch. 
Zustände spätrer Zeit in die He- 
roenwelt. Jenes war zu besorgen, 
wenn Az, vor llios geblieben wäre; 
dann hätte man geeilt x.ıuEv@ 
ἐπεμπατεῖν. indem man seines Ge- 
schlechts sich entledigte. 

853. Klyt. entschuldigt sich wie- 
der ohne Not und verrät ohne 
sieht ihre Unwahrhaftigkeit, 
nun von ihrer ausgestandenen Not 
zu berichten. Während sie selbst 
abeı um ıs excusatio versteht, 


klang es leicht den Alten = προ- 
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gpacıs. Auf Strophios darf man die 


oxnyıs nicht beziehen. 

854f. Klyt. sucht die infolge ihres 
wüsten Treibens eingefallenen Au 
gen zu erklären. Der Thränenquell 
— sonst würde sie ja vor Freude 
weinen! — ist ihr ganz versiegt. 

ἔνε, Ev ταῖς nınyais,. 

857 f. Klyt. durchjammerte die 
schlaflosen Nächte, weil das er- 
sehnte Feuerzeichen auf sich waı 
ten liefs, da Troja noch nicht ge- 
[allen war, 

859. Verb. ὑσταὶ λεπταῖς ὀιπαῖσι 
κα WTTOS ϑωυσσοντος. 

861. Mehr Leiden als die Zeit 
des Schlafens in Wirklichkeit fas 
sen könnte. Ὁ ξυνεύδων χού- 
vos ebenso vom Schlafe, wie ὁ 
ξυνῶν χρόνος vom Leben, welches 
dem Menschen gesellt ist 
begleitet, vel. zu 107. 

8602 ff. „Jetzt (aber, wie 
nachdem alle Not überstanden, darf 
ich im Ubermafs meiner Lust den 


(Gremahl nennen“... Verb. λέγοιμ᾽ 


ἂν ἀπενϑήτῳ φ oevi (eo πη Ὁ 
laetiore animo dixerim) twı 
σταϑμῶν κίνα, vgl. 585. 

863. Dals in τῶν σταϑμῶν κυνα 
eine fehlerhafte Überlieferung vor- 


liegt, zeigt der störende Artikel. 
Die verschiedenen Verbesserungs- 
versuche sehe man im Anh. 

864 ff. Wo wir die Sprache des 
Herzens erwarten sollten, redet die 
Heuchlerin in dem Überschwang 
cehäufter Bilder und bekundet da- 
mit nur die Leerheit ihrer Empfin- 
dung. Eine derartige Rhetorik auf 
den Rat eines namhaften Kritikers 
als fremdes Einschiebsel tilgen zu 
wollen (862—869), hiefse doch wohl 
die poetischen Mittel der Charakte- 
ristik verkennen. 

865. Vel. Cho. 505 f. Eurip. Iph. 
Taur. 57 στῦλοι γὰρ οἴκων εἰσὶ nai- 
des ἄρρενες, lat. columen. Mit 
ποδήρης, mit festgefügtem 
Fufse, vgl. Pind. Prosod. Fr. 65, 5 
ἀδαμαντοπέδιλοε κίονες. „Er ist 
mir wie der einzige Sohn dem Va- 
ter, ohne welchen sein Haus und 
Geschlecht unterginge.“ So weit 
die Bilder, welche die durch Agam. 
wiedererlangte Sicherheit ausdrü- 
cken. 

866 ff. Da von nun an Bezeich- 
nungen des nach langer Not plötz- 
lich erschienenen Glückes folgen, 
so wird durch καὲ yrv... die neue 
Reihe von Prädikaten passend fühl- 
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vnoeı dızalws σὺν ϑεοῖς εἱμαρμένα. 


bar gemacht. Kaum dürfte daher 
mit Blomfield γαῖαν φανεῖσαν γοτ- 
zuziehen sein. 

869. Leiser gesprochen: „eine 
Wonne ja ist's, jeder Not entron- 
nen zu sein“, weshalb das freude- 
trunkne Herz wohl so übertreibend 
sich aussprechen darf. Im Gefühl 
ihrer Mafslosigkeit sucht Klyt. dem 
übeln Eindruck ihrer Worte vor- 
zubeugen. Da indes diese Absicht 
auch durch die Worte φϑόνος - 
ηνειχόμεσϑα erreicht wird und an- 
dererseits 870 von den vorauszehen- 
den Benennungen durch τερπνὸν 
δὲ — ἅπαν in verkehrter Weise ab- 
getrennt wird, so erheben sich gegen 
869 gerechte Bedenken. Ist der 
Vers nicht überhaupt (mit Blomfield) 
als unecht auszuscheiden, so steht 
er doch nicht an rechter Stelle. En- 
ger stellt ihn parenthetisch zwi- 
schen 862 und 863. 

sT0f. Klyt. fürchtet den φ ϑόνος 
ϑεῶν, wenn sie ihren Gemahl sol- 
cher Ansprache würdigt. Die eu- 
phemistische Formel ist parenthe- 
tisch; πολλὰ γὰρ... erklärt, ähn- 
lich wie 862 νῦν ταῦτα πάντα 
τλᾶσα, warum die auszelassene 
Freude wohl begründet sei. 

ST3M. un.. rı$eis, nicht οὐ. 


weil = μηδὲ τίϑει. Sagen auch 
sonst Dichter ἀϑάνατον στόμα. 
ἀφνειὰ χείρ, δαιμόνιος σοὺς (Dis- 
sen zu Pind. Ol. 6, 8), hier klingt es 
überschwenglich, wenn Agamem- 
nons Fuls Zertrümmerer Trojas 
heiflst. In der Ilias 15, 356 Φοῖβος 
Anol)lov Ῥεῖ ὄχϑας καπετοῖο βα- 
ϑείης ποσσὲν ἐρείπων Es μέσ- 
gl. Pers. 163 f. 
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Hor. carm. 1, 35. 
875. Befehl an die bereit stehen- 
den Dienerinnen. — τέλος 


σον κατέβαλλε 1 
Ι 
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, mu- 


7ὲ ἐέ ὃ. 

878. Doppelsinnig, da αελπτοΊ 
bedeuten kann den, welcheı 
ταρ ἐλπίδα zurückkehrte 
und mit Recht (dixn) so aufserge- 
wöhnlich gefeiert wird. Sodann 
klingt leicht durch: die dixn, wel- 
che den Mord _ deı Iphigeneia zu 
strafen nicht vergessen hat. soll 
ihn, andersals er hofft. ins 
Haus geleiten, näml. ἐς δῶμα Aı- 
δου. vgl. zu 581. STIL 

879f. lassen den Sinn erwarten: 
„Das Weitre aber wird Sorge, die 
von keinem Schlafe besiegt wird, 
mit der Götter Hülfe nach Gebühr 
in Ordnung bringen.“ Wie σὺν 
ϑεοῖς εἱμαρμένα so ist vollends z:- 
ϑέναι δικαίως εἱμαρμένα eine un- 
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mögliche Verbindung. σὺν ϑεοῖσιν 
ἄρμενα vermutete ansprechend Mei- 
neke. Auch hier scheint durch die 
allgemein gehaltene Fassung eine 
Hindeutung auf den geheimen Plan 
der Sprecherin durchzublicken. — 
Vgl. 275 οὐδ᾽ ἀφρασμόνως ὑσνῳ 
νικώμενος. 

882 ff. „Lang genug ist deine 
jede ausgefallen, entsprechend 
meiner langen Abwesenheit; aber 
der Wahrheit entsprechend 
ἐναισίμως) loben — das vermisse 
ich bei dir.“ Letztern Tadel drückt 
indes Agam. lindernd aus: „dieser 
Ehrenlohn mufs von andern kom- 
men“, da du mich υστὲρ αἶσαν ge- 
priesen hast. Klyt. konnte aber die 
Worte sich auch so auslegen: „ge- 
bührendes Lob — hinter αἰνεῖν Ist 
etwas innezuhalten —, das muls 
von andern als Ehrenlohn kommen, 
nicht von der eignen Gattin“. Agam. 
lehnt mit gutem Humor die exor- 
bitanten Lobpreisungen ab. — Mit 
μακρὰν ἐξέτεινας vgl. Soph. 
Ai. 1040. Plat. Rep. 10, 605? μα- 
κρὰν ῥῆσιν ἀποτείνειν u. Valcke- 
naer zu Herod. 7, 51. 

885. καὶ τάλλα, gleichwic Klyt. 
im αἰνεῖν das Mals überschritten 
hat. Er will nicht wie ein verzär- 


} 


ανδρα, μὴ ϑεὸν, σέβειν ἐμέ. 


teltes Weib auf Purpurteppichen 
wandeln, auch nicht nach Barbaren- 
art sklavisch verehrt sein. Mit letz- 
term lehnt er die 873 f. zu ihm auf 
dem Wagen emporgerichtete de- 
mütige Ansprache ab: der Schau- 
spieler mufs dabei sich beugend 
und fast zu Boden bückend gedacht 
werden. Auch hier, wie 903 und 
sonst, tritt das lebendige Bewulst- 
sein der damaligen Athener vom 
Unterschiede zwischen Hellenen und 
Barbaren deutlich hervor. — In 
προσχανεῖν liegt das den Mund 
zu voll nehmen und in Demut er- 
sterben; vgl. Soph. Ai. 1227 τὰ 
δεινὰ ῥήματα... χανεῖν. Mit χα- 
μαιπετὲς βόαμα vgl. Cho. 964 
χαμαιπετεῖς (δόμοι). 

888 ff. Vgl. 871. --- τὰ κάλλη, 
Prachtteppiche mit Purpur gefärbt, 
τὰ πορφυρᾶ, wie Eupolis fr. inc. 
45 βάπτειν τὰ κάλλη τὰ περίσε- 
uva τῇ ϑεῷ. Mehr bei Welcker 
Proleg. Theogn. p. LXXXVI. — 
ἄνευ % ö Bov (ἀφόβητον, wie 198 
τί τῶνδ᾽ ἄνευ κακῶν ;), weil solch 
eine Überhebung den φϑόνος ϑεῶν 
auf mich ziehen könnte. Klyt. ver- 
steht dieses ἄγει φόβου so, wie 
ihre Gedanken es ihr eingeben 
mufsten, Agam. habe Furcht, wenn 
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χληθων αὐυτεῖ᾽ χαὶ τὸ μὴ χαχὼς φρρογεῖ! 
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er So hoeh seehrft werde. woheı die 
Frage 900. 
893f. τὰ ποικίλα. deine bunt- 
gewirkten Stoffe, Theokr. 15. 78. 
Da ποδόυ στρα hier ironisch St of- 
fe,woranmanden Staub deı 
Füfse abtritt, wird erklärend 
und amplificierend beigefügt τῶν 
ποικίλων. Agam, meint, die Stimme 
des Volkes rufe laut genug seinen 
Ruhm und es bedürfe nicht des 
(sepränges, um ihn zu ehren, vgl. 
883. Der Chor konnte aber die Wor- 
te in dem Sinne auffassen, Agam. 
sei schon durch die allgemeine 
Stimme unterrichtet, wie sehı 
Klyt. ihn hochhalte. Klyt. endlich 
scheint nach 904 die Worte so zu 
verstehen. schon ohne so aufserge- 
wöhnlichen Prunk schalle laut die 
öffentliche Stimme und ᾿ῳϑονερὸν 
χάγος ἕρπειν σεροδίκοις s Itoei- 
4471. 

Acam. verbittet sich so 
hohe Ehren auch darum, weil ein 
weiser, das richtige menschliche 
Mafs innehaltender Sinn die herr- 
liehste Gabe der Götter sei. Klvt. 
konnte die Worte dahin deuten, die 
Hauptsache sei, dafs der Mensch 
im Innern ehrlich und wahr sei. 
während der Chor durch die Worte 
erinnert wurde an das, was er 163 ff. 
und 235 ff. ausführte, und Agam. 
ıhm zu bekennen schien, δαεμόνωη 
χάρις habe ihn des μέγιστον δώ- 
ρον teilhaftig gemacht, zayeı 
uados. 


or ἢ In! a ν} ς rı1 
895 f, Der Solonisch« SI uch (zu 


dc 
JE€ 


00VV1 


) 


ellE. 


Soph. Trach. 1) soll nochmals ein- 


schärfen, Agam. sei noch nicht 0/- 


Pıos, wie die (rötter. weshalb oött- 
liche Auszeichnungen ihm nicht zu- 
stehen. Aber wie ganz anders klang 
das Wort deı Mörderin Vel. auch 
508. 


897. Man schreibt die verderb- 


ten Worte gewöhnlich nach Dindorf 


δ 7 ὃ ὡς τροασσοιμε) 
ors ἐγώ, mit der Erklärung: „Möch- 
ten wir aber in allen Dingen so 


verfahren, wie ich in diesem Falle. 


ϑαρ- 


so bin ich wohlgemut* (εὐϑ'αρσῆς 
im Gegensatz ἐμοὶ μὲν οὐ- 
dauws ἄνεῖ Doch ist die 
\mbiguität in ' 
verkennbar, vg]. 82 / 
TTEO ἔσπετ᾽. ἐμπέδως μέφνοι. 
Pluralis πράσσοιμει 
falls zweidenutie. 
zuschliefsen scheint, aber von Aram. 
allein verstanden werden kann. 
wie Eur, Iph. Aul. 834 ei wavoı uev 
or un μοι ϑέμις und oft. Doch ist 
die Lesart der Stelle unsicher. vel. 
den Anh 

SYS, „SO 
sind, lafs 
meine Änsıcht ge 

899, Indem Azam. 
un ın vertieftem Sinne 
erwidert er: „der Einsicht, sei 
überzeugt, werde ich wahrlich (ev) 
nicht ins Gesicht schlagen“. Das 


Pointierte de Redeweise wird GI” 


3 
höht durch die Stellunze von ἐμοί 
und ἐμέ. Hineinzelegt konnte abeı 
1 . ’ 
auch werden: „meine γνώμη W erde 
͵ Π ͵ 
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ich nicht zu Schanden werden las- 
sen. maz mein Schicksal sein wel- 
ches es wolle.“ 

900. Da Klvt. Agam. so versteht, 
er sei gebunden zu handeln wie er 


thue. fragt sie, indem sie sich 


oleich an 890 f. erinnert, sehr cha- 
rakteristisch für ihre Stimmung, 
Aram. etwa den Göltern ge 
habe so zu handeln, d.h. eine ı 
artize σῶφ ροσύνη zu beweisen, und 
zwar aus Furcht vorjemand. 
Man ist nämlich versucht statt des 
schwierixen ἂν der Überl. ein τιν᾽ 
zu vermuten, vgl. den Anh. Das 
τιν ebenso bedeutsam wie 527 
ἀπόντων κοιράνων ἔτρειβ τι as; 

901. „Wie irgend einer habe ich 
mit bester Überlegung meinen end- 
eültigen Entschlufs ausgesprochen, “ 
Nieht irgend welcher äulsere Zwang, 
wie ein conceplum votum, sondern 
innerste Überzeugung heifst mich 
so handeln. Ominös klingt εἰ δὼ ς 
εὖ (vgl. 805) ἐξεῖπον τόδε τέ- 
λος, obschon Agam. selbst τέλο ς 
im Sinne von deceretum falst, 
wie Supp!. 603. 624. 

902, „Als Sieger kommt dir sol- 
che Ehre zu und Priamos — was 


hätte der an deiner statt gethan 7" 
Zu δοκεῖ σοι denke ἔρξαι αν. «Ὁ 
γάδε. was du vollbracht hast, vgl. 
97. 

904 f. „Priamos hätte sich vor 
der Vienschen Tadel nicht eescheut > 
thue du ein Gleiches.* Vom φϑό- 
vos ϑεῶν versteht Klyt.888 ff. nicht, 
wohl aber Aramemnon, vgl. 913 f. 
Jene rät mit spöttischem Seiten- 
blick auf den Chor, um des Volkes 
Gerede sich nicht zu kümmern, 
während Aramemnon ganz im Sinne 
des CGhors erwidert (wie 894), wel- 
cher 436 ff. zerade in Hinblick auf 
\gamemnon ausgeführt hatte βα- 
οεἴα δ᾽ ἀστῶν parıs σὺν κότῳ. Klyt. 
aber konnte auch so deuten, des 
Volkes Stimme g 
habe schweres Gewicht, vzl. 893. 


a 


Hesiod. Op. 763 φήμη δ΄ οὐ τις 


eeensieselbst 
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taurav ἀπόλλυται, nv τινὰ πολ- 
᾿ . 1. a ET 
Joi “αοἱ φημίζουσι" Veos vv τιξβ 
ἐστὶ καὶ avrn. 

906. Aber — κοέσσων οἰκτίομοι 

{ ’ . ᾿ na 3 ’ Er 
φϑόνος Pind., omnibus invi- 

ae er 

deas. livide, nemo tıbı Mar- 
tial. 

907. Azam. will den in abstrakte 


Gnomen auslaufenden Wortwechsel 
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χαὶ τοῖσδέ u ἐμιβαίνονϑ 


mit dem Spruche abbrechen, wel- 
cher gewöhnlich in anderm Sinne 
üblich war, dem Manne allein stehe 
μάχεσϑαι und πολεμεῖν zu — πό- 
λεμος δ᾽ ἄνδρεσσι μελήσει —, den 
Weibern das οἰκουρεῖν, indem er 
den Spruch auch auf das Wort- 
gefecht anwendet. Daher »:- 
κᾶσϑαι, νίκη δήριος, xod- 
τος. ἢ 

908. „Steht dem Weibe μάχης 
ἱμείρειν nicht wohl, so stehts denn 
doch wenigstens den οβιοε wohl 
an, sich besiegen zu lassen und 
den niedern nachzugeben.“ Trotz 
895 bezeichnet Klyt. den Agam. als 
04ßı0s und mit bösem Doppelsinn 
καὶ τὸ vıxacdaı, d. h. τοῖς 
ἑλοῦσιν ἀνϑαλῶναι (zu 325), ob- 
schon sie nur sagen will, ein Sie- 
ger müsse gegen niedre sich nach- 
giebig zeigen, wie ähnlich Publilius 
Syrus64 Bis vineit quisevin- 
cit in vietoria. 

909. Man erklärt nach Wellauer 
num tu quoque eius modi victo- 
riam amas, i. 6. ut vinci palia- 
ris? ein Sinn, der sich aus νέκην 
τήνδε, wo man zum mindesten ro:- 
avde erwarten sollte, nur gewalt- 
sam herausbringen läfst. Da auch 
der Gedanke selbst gezwungen er- 
scheint, so dürfte ein Fehler der 
Überlieferung vorliegen, dessen Sitz 
man in ἡ xai sucht. Vgl. den Anh. 
— Der nichtattische Gen. δήρεος 
wird durch μήνεος bei Platon, τύρ- 
σιος bei Xenophon und ähnliche 


ca 3% ’ Ξ 
αλουργέεσιν FEW) 


Formen bei Mehlhorn Gramm, $ 171, 
n. 6 geschützt. 

910. Endlich legt sich Klyt, aufs 
Bitten, Agam. möge willig und gern, 
ohne den Streit fortzusetzen, ihr 
den Gefallen thun und den Sieg ihr 
überlassen. Da in dem überl. Texte 
μέντοι und γε eine genügende Er- 
klärung kaum zulassen, so hat man 
den ohnehin eäsurlosen Vers wohl 
mit Recht für verderbt erachtet. 
vel. den Anh. 

911. εἰ δοκεῖ 00ı ταῦτα. 
wenn es einmal deine γνώμη (898) 
91, 

912. 700 δουλος ἔμβασις 
(Eur. Bacch. 140 δέχηλος ἔμβασις 
vom Stier) ποδὸς. diesklaven- 
gleiche Bekleidung des Fu- 
[ses, da der Fufs die Schuhe tritt. 
welche ıhm dienstbar sind, vgl. 2u- 
Bas. Im Prom. λυόμενος Fr. 188 
erfindet Prometheus ἵππων ὄνων 
τ΄ ὀχεῖα καὶ ταύρων γονὰς Ζοὺς 
ἀντίδουλα καὶ πόνων ἐκὸ ἐ- 
κτορα. 

913 ἴ, Während der Befehl voll- 
zogen wird, schweigt Agam. eine 
Weile, worauf er nochmals _aus- 
führt, dafs er nicht aus eigener Über- 
hebung so handle, weshalb ihn nicht 
der Neid der Götter treffen 
möge, wie er nun das EnipYo- 
vov σύρον τίϑει (888) bestimmter 
falst. akhor 0} ἐς, nach Et. Magen. 
710,24 ἡ ano ϑαλασσίοι κόχλου γι- 
vouevr al EOYALOUEVT .. πορφύρα, 
von Teppichen, nicht Gewändern, 
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ϑεὸς TTOOOWFEV εὐμενῶς προσδέρχεται. 
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εἰμ ἕς δόμων μέλαϑρα πορφύρας πατῶν. 
ΚΛΥΤΑΙΜΝΗΣΤΡΑ. 
ϑάλασσα, τίς δὲ νιν χατασβέσει; 9% 


weshalb nicht ἁλουργ ἰίσεν. Verb. 
φϑόνος ὄμματος ϑεῶν, der 
neidische Blick der Götter; 
über βάλλειν Dissen zu Pind. Ol. 
8, δῦ; πρόσωϑεν, weil κλύουσι 
καὶ ορῶσιν οἱ ϑεοὲ καὶ προσωϑεν. 

915 f. Statt des korrupten σωμα- 
τοφϑορεῖν hat bei vielen Heraus- 
gebern δωματοφϑορεῖν, eine Ande- 
rung von Schütz, Eingang gefun- 
den: „Ich fürchte das Haus zu ver- 
derben, wenn ich mit den Fülsen 
verderbe den Reichtum und die 
silbererkauften Gewebe.“ In dem 
φϑείρειν ποσὶν πλοῦτον sieht Aga- 
memnon ein δωματοφϑορεῖν, ein- 
mal wegen der unnützen Verschwen- 
dung so kostbarer Stoffe (vgl. 925ff.), 
sodann hauptsächlich durch Wek- 
kung des Neides der Götter. Vgl. 
den Anh. 

917. τούτων μὲν οὕτω, etwa ἅλις, 
davonso viel, vgl. Plat. τί δὲ δὴ 
τοῦ ἀδικεῖν; Heindorf zu Charm. 28. 
Gorg. 139 und das nicht unähnliche 
Leg. 646” καὶ τῆς περὶ τὸν οἶνον 
ἄρα διατριβῆς ὡσαύτως δια- 
vonteov mit Bernhardy Synt.S. 141. 
159. Auch97 τούτων λέξασ᾽ ὅτι 
καὶ δυνατὸν καὶ ϑέμις αἰνεῖν. An- 
sprechend bleibt indes die Vermu- 
tung von Emperiusrovuo» μὲν ovrw. 

g918f. Vgl. 914 πρόσωϑεν. Die 


Gnome trifft Klyt., auf deren ge- 
strenge Herrschaft der Wächter 
deutete. Die Götter sehen gern milde 
Behandlung der in Sklaverei Gera- 
tenen, weil sie mit jedem Unglück- 
lichen Mitleid haben und von den 
Menschen, aidw@s derselben verlan- 
gen. — Uber die Einführung der 
Kassandra vgl. v. Wilamowitz Anal. 
Eur. p. 200. 

923f. „Da ich aber einmal mich 
habe von dir unterkriegen lassen, 
hierin dir zu gehorchen, so schreite 
ich ins Haus — Purpurteppiche mit 
Füfsen tretend“*, nicht nach eignem 
Verlangen, sondern lediglich, um 
dir deine γνώμη nicht zu verder- 
ben. Auch hier χατέστραμμαι 
(= vevianuaı), wie 907 ff. Der 
Widerwille macht sich nochmals in 
den letzten Worten Luft, indem 
Agam. sich innerer Sorge nicht ent- 
äulsern kann, vgl. 915 f. 

925 ff. Klyt., welche das δωμα- 
τοφϑορεῖν rein äulserlich auf das 
Verderben kostbarer Stoffe bezieht, 
spricht stolz auf den Reichtum des 
Hauses, ganz im Gegensatz zu Aga- 
memnons un κακῶς φρονεῖν. (se- 
nau entsprechen einander das Meer, 
welches Purpur nährt, und das Haus, 
welchesihn erkauft; der unerschöpf- 
liche Reichtum des einen wie des 
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ἀχέλευστος ἄιιισ F0C 

» yelltadvı οΥ μαι} ἑἰς verspricht uns Wärme in Winters μαινε καὶ og ἕας ολλυ᾽ α σπερ ολ- 
zeit und Kühlung in Sommerglut.“ λύεις. 

I horum affatim ‘in von Göthe behandeltes arabi 941. Der geheimnisvolle Anklang 

vermutete οἶκος δ᾽ sches Gedicht: „Sonnenhitze warer wie Cho. μέλει ϑεοῖσιν ὥνπερ 

ὑπάρχει τῶνδε γέμων. Wegen am kalten Tag und brannte der Si- ἂν μέλῃ πέρι, vgl. Soph. Ant. 1335. 

Porsons Vorschlag οἴκοις ὃ ὑπάρ- rius, war er Schatten und Kühlung“, 942—993. Viertes Stasimon. 

ἐπίσταται douos. LE tavd: &% iv c — Nach σοῦ u ολόντος sollte Str. und ÄAntistr. 1: „Trotz 

920 f. ἐσά γυθὸοϑ rt sich es scheint, beabsı lelis- | la Klvt. des Ablaufs der zehnjährigen Frist, 

mus zwischen ἔστιν ϑάλασσα und die Ankunft Aramemnons nur bei- innerhalb deren man die Sprüche 

χελίους οἶκος δ᾽ ὑπάρχει, vgl. zu 925 fi. des verkünden (dafür bürgen) läfst, des Kalchas vollständig erfüllt glau- 


{ ὶ 


90 Π, „Gern hätte ich [6]. wählt der Dichter onualvsıs ben sollte, und trotz der mit Au- 

oovvras στολὰς ἀστυπολεῖν" Ode Decken darum zertreten lassen, wäre uolov, wodurch die grammatische gen gesehenen Rückkehr des Aga- 

καὶ βασιλεῖσι σπάνιον τότ᾽ ἣν % nir an Orakelstätten dieses verkün- Struktur aus der Fuge tritt. memnon und des Heeres blicke ich 

περισπουθαστοὶ 00 ( δες let und aufgegeben, als ich darauf 937 f. Der Herr der Jahreszeiten immerfort mit schwerem Herzen in 

γα , )ς } hn für die Zurückbrin- sendet Hitze zum Kochen der Trau- die Zukunft. Möchten die mich 
sung des Gemahls zu zahlen“, d.h. ben; ἤδη, schon dann, während quälenden Befürchtungen unnütz 
(relegenheit zu erhalten, das κόμειι- das natürliche wvyos erst im Spät- sein.“ 

neuern läfst und nie ausgeht. Mit oroov für den Heimgekehrten zu herbst eintritt. Andere, denen diese 942 ff. „Das Schreckbild (τόδε, 


σε: ανόρας αὐτῶν» OAOVOYELS 
N Y 


eLuatwv Dapas . zu 90. entrichten. Aber wn 7 node ist sorefältige Zeitbestimmune im Doe- das mir vor Augen schwebt seit ich 
928 f. Das Haus ist ande, de doppeisinnig, da es auch auf Kly Α tischen Stile müfsie oder allzu pein- die Orchestra betrat) flattert wie 
TEN (ELuaTtwv πορφυροβαπτῶν)ὶ ZU Si hen kann. las neben & ich erscheinen will, ziehen nach ein Gespenst vor dem innern Sinne, 


an hervor- | 'ermutunz von Auratus ro%' welcher die Rolle des τερασκόπος 
auflallende do- “δὲ : übernehmend das Zeichen 
lureh die Bezie- 040. An ἀνὴρ τέλειος 
(hun. hung aufmvsaun: Weil) oder zgovr- das τέλος hat ıd ohne v ( 


we \ pi ᾿Ξ hit, 5 . > 1, “un ἐσ Ὁ Ι δ 7 ; . Y, 
κατασβέννυται. Sı θ᾽ ᾿ klein) zu schützen: das Haus areAns ist) knüpft Klyt. ev δὲ nowogas Agı- 
ag ' ΩΝ Por ar Α : ; ν᾽. , ἢ πὶ... ς ι, ne Zara Υ 

denpal οί oelernt fa  ı1sf vıellei: ht verderbt. die Anrufuns des Zevs TEARELOS AUS ar TAL zoa0dlas Ovuos €) ΧΟΤΟΊ 


überschwengliche (Suppl.525 τελέων τελειότατον xoa- OTUYOS ; 
die Wurzel τος, oAßıe Ζεῦ. Simonides Amore. 945. Dem Bilde gemäfs erscheint 
I,1f. Berek P. L.? p. 736 2 nai, die ἀοιδὰ des Chors, welche seine: 


τέλος μὲν Zevs Eye βαρυκτυστοξβ trüben Ahnungen Worte leiht, als 


] ! . 1x , ζ ) er M ἡ ) € u, ἢ ᾿ τῇ ΦΗ͂ΙΣ 
INnGung ) € | iuhenden Sonnenbrand ; ΠΠ|Ὠαντῶν 00 ἔστι καὶ TINO οΟση UL VTLITOAKOS, der. während SONS! 
‚ i Υ 1 : y 1 . ’ n , ἃ > ’ . " n \ 5 x ’ er = a αι 
δχειν. , 851. Hesiod, Up. 559 ἢ... Das Partie, ϑέλει) und ruft ihn an, ἐπώνυμος γιλοκερδὲς πᾶν TO μάντεωλ γενοξ. 
καὶ VITEO- zu werden und ihr Flehen zu erfül- ungerufen und unbelohnt prophe- 


uratus’ Vermutung len, vel. zu 490. Archilochos Fr, 27 zeit, d. ἢ. wider Willen des CGhors. 

berflüssig ist. Bergk P. L.? p. 691 Ava£ Anol- (πο. 733 λύπη δ΄ ἀμισϑὸος ἐστί σοι 
} I al " ἢ ὁ ᾿ RB (N { . Ι͂ ὦ ν 1 - . 5 ey’ c , 
bedeutet nich ἘΠΕῚ IE ἱ yo 1, „VEI kommen ins Haus 40V, καὶ συ τους UEV αἰτιους 2 


“(ὦ ἢ 


108 AIZXYAOY 


> y? > , » 
οὐ MITEOTTTUGAC δίχαν 


δυσχρίτων ὀνειράτων, 


, > \ a 

ϑαρσος εὐπειϑὲς ἵ- 

(δε φρένος φίλον ϑροονοΊ 
, y? ) ᾿ 

χρόνος ὁ EITEL 

ovuynoiwv Suveußokoıc 


, > / 
ἱναμμέίας αχατὰ TTRON- 
> 


3 ἌΝ Yen 
Bnoev, ev# vr ἴλιον 


(HOTO ναυβατὰας στρατός. 


χὰ ᾿ ! 
ευϑομαι ομματωλ 


γ΄ 


γόστον, αὑτομαρτυς WV. 


\ > ΥΥ͂ nn, co c - 
τὸν ὃ ἄνευ λύρας ὁμως ὑμνῳωδεὶῖ 


ἊΨ Gegen , > , 
ϑρηγον Egıvvog αὑτοδίδαχτος 


9460), ἀποπτύσας, näml. τὸ 
δεῖμα, nach dem Sinne konstruiert 
= ἀναϑαρρῶ, vel. 973 ff. Das 
ϑάραος hat einen Ehrensessel (pi- 
λον, auf dem es gern sich nieder- 
läfst) in des Menschen Brust, wie 
sonst ὁ diogüvns , Jiuns, «Αἰδοῦς 
ϑροόνος, ἱερόν, βωμός, ϑέμεϑλα, 
5, Bernhardy Gr. LG.? 1, 38 p. 48. 
Shakespeare Romeo und Julie 5, 1 
Del.® My bosom’s lord sits 
lightly in his throne. 

950 ff. Man vermutet hier etwa 
den Gedanken: „und doch ist es 
schon eine geraume Zeit, seit durch 
das gemeinsame Einwerfen der Hal- 
tetaue in die Schiffe der sandize 
Strand (von Aulis) verödete, als das 
Schifisheer gen Ilios aufbrach“ (H. 
L. Ahrens) oder ähnlich. Denn auf 
Aulis kehren sich die Blicke der 
Ghoreuten auch hier zurück, weil 
aus der dortigen Opferung der Iphi- 
geneia alle ihre Befürchtungen ent- 
springen. Aber über eine Herstel- 
lung der schwer verderbten Worte 
hat man sich noch nicht geeiniet: 
χρόνος δ᾽ ἐπεὶ in dem Sinne von 
diu autem est ex quo wird durch 
Soph. Ai. 601 παλαιὸς ap’ οὗ χρό- 
vos und ähnliche Stellen nicht ze- 


= 


ν 


ἑσωϑεν 


nügend geschützt; das sonst nicht 
nachweisbare wauuidas ist metrisch 
und syntaktisch unhaltbar, ἀκάτα 
auch sprachlich so gut wie unver- 
bürgt, beide Worte enthielten wohl 
das Subjekt zu dem hier gleich- 
falls nicht unverdächtige n σαρήβη- 
σεν. Das über]. ξυγνεμ φύλλοις kor- 
rigierte W. Schneider in Evvsußo- 
λαῖς. Vgl. den Anh. — ὁ π᾿ Ἴλεον, 
Homerisch, wie Νιρεὺς ὃς κάλλι- 
στος ἄν ρ ὑπτὸ Ἴλιον ἤλϑεν. 


958 f. Im Gegensatz zu dem un- 
zuverlässigen Feuersignal und dem 
Be τὶς ht de :s He w - πεύϑομαι 
ἀπ᾽ μμάτ ων, ΥἹ . Eur. Med. 216 
olda „... τοὺς μὲν , ὀμμάτων ἄπο. 


Lobeck Paralip. p. 251. 


957 ff. „Dennoch stimmt mein Ge- 
müt auf eigene Hand seine Klae- 
weisen an, ohne sich zu froher 
Hoffnung erheben zu können.“ Der 
ϑυμὸς ὑμνῳδεῖ τὸν ϑρῆνον, wel- 
cher ihm eigen ist, insofern 
auch die frühern Lieder des Cho- 
res einen düstern Charakter hatten. 
vgl. auch zu 623 πρέπει λέ; ξεν 
παιᾶνα τόνδ᾽ Ἔριν vov. Mit v u = ῳ- 
δεῖν ϑρὴν ον vel. zu 776 πόλιν 
oixovoeiv. Wegen der Responsion 


ἈΓΑΜΈΜΝΩΝ 


y 


συμος, οὐ TO σαν ἔχω) 


"5 N yon r 
ἑλχείδος φίλον ϑρασος. 


- ’ > Υ͂ 
O7ULAYYVa ὃ OVTOL UATR- 


ER 
7005 ἑνδίχοις φρεσὶ) 
Λεσφοροις 


δίναις χυχλούμεγον χέαρ. 
Υ̓͂ ) ) 5 > > 
evyouaı ὃ ES ἑμᾶς 

I , 5 
ἑλητείδος ψύϑη ττεσεῖν 


\ 


un TELEOPOOOV. 
μάλα γὰρ τοι Tag πολλὰᾶς 


mit dem ποτᾶται 944 brachte Mei- 
neke μελῳδεῖ statt υμνωδεῖ in Vor- 
schlag, doch siehe A. Nauck Iliad. 
I Ρ. XV*, Der ϑρῆνος ist ἄνει 
λύ θαξ, ἄλυρος, wie Br αλυρος 
ἄχορος Soph. 0.6. 1222, Suppl. 681 
ariFagıv 4on, Eum. 332 ὕμνος 
ἀφόρμικτος, zu welchem nur trübe 
Flötenweisen stimmen: denn So- 
phokles (Thamyras?) Fr. 764 N. 
ψάβλα κωκυτοῖσιν, οὐ λύρα φίλη. 
Der ϑυμός ist αὐτοδίδακτος, 
insofern er sich nicht kehrt an den 
äufserlich glänzenden Schein und 
das Glück des Siegers. Es schwebt 
Phemios vor Od. 22, 347 avro- 
δίδακτος δ᾽ εἰμί, 9 εὺς δέ μοι ἐν 
φρεσὶν οἴμας Παντοίας ἐνέφυσεν. 
Mit φίλον ϑράσος ἐλπίδος 
vgl. 948, 

961 ff. Eine infolge der Herzens- 
angst etwas überladene und schwül- 
stige Stelle: „Mein Inneres, von 
entscheidungsvollen Wirbeln des 
Herzens gegen die wahrhaftigen 
φρένες umgetrieben, verkündet 
nichts Eitles“, d. h. nicht ohne 
Grund klopft mein Herz an das In- 
nere, welches infolge davon be- 
klommen Schlimmes erschaut. Da 
die Verbindung σπλάγχνα κυκλού- 
ἕδνα bei der materie lien Be deutung 
des Wortes milsfiel, fügt Aisch. 
hinterher κέαρ als Apposition dazu 
bei: Cho. 412 καὶ τότε μὲν δύσελ- 
σις, σπλάγχνα δέ μοι κελαινοῦται 


στο 


7008 ἔπος κλυοι σᾳ. Umgetrieben 
wird das pochende Herz τελεσ po- 
001$ Oivaıs, eventum feren- 
tibus vorticibus, und trifft 
TO ὃς ἐνδί 015 φρεσ iv (632 
ναῦς γὰρ στρὸς ἀλλήλησι Θρήκιαι 
stvoai Ἤρεικον Fe d veracia 
praecor dia, welche auf gött- 
liche Strafe für begangene Verbre- 


‘chen vertrauend der dixn treu nicht 


täuschen. ἫΣ καρδέα und φρ ἐ- 
vEs vgl. 991 ff. Prom. 881 κραδία 
δὲ φόβῳ μῴ οὐ λακτίζει. 

965 ff. „Ich fürchte, will aber 
wünschen, dafs meine Befürchtun- 
gen unnütz sind.“ Den τελεσφ ὁ- 
0015 δίναις gegenüber ψύϑη (Sub- 
stantiv wie 457) πεσεῖν (Bild vom 
Würfelspiel, ausfalle 0) ἐς To 
un τελεσφόρον; ἐξἕ ἐμᾶς ἐλ- 
scidos, aus meiner Erwartung, aus 
meinem erwartenden Gemüte. 

Str. 2. „Uberfülle körperlicher 
Gesundheit schlägt leicht in Krank- 
heit um und der lange glückliche 
Seefahrer gerät wohl auf einem 
Riffe fest. Entledigt er sich dann 
der Bürde, um das Schiff flott zu 
machen, so rettet er doch einen 
Teil seiner Habe und Zeus ersetzt 
den Verlust durch Segen der Flu- 
ren: aber vergossenesBlutist 
nicht zurückzurufen.“ — Die- 
ser durch die Gegensätze gehobene 
Hauptgedanke öffnet die eigentliche 
Quelle aller Befürchtungen, Iphige- 


110 ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


) 


ÜUAODEOTOV τέρα. γόσος 
, ( ) ς 
γείτωυλ OUOTOLYOS EDELÜEL, 


: 07,9 er 
χαὶ πότμος EUYVITOOWI 


αγόρος Erraldev ἄφαντον ἕρμα. 


χαὶ τὸ μὲν 7000 χρηματωλ 
χεησίων οχγος Da’ 
) > 


σφενόονας ar EUVUETOOV, 


neias Opferung. Zugleich legt die 


1 
allgemeine Einkleidune es indes 


nahe, an das Blut zu denken, welches 
so bald vergossen werden sollte. 
968 ff. Eine Herstellung dieser, 
wie insbesondere das Metrum der 
Antistr. und das an ein Glossem 
erinnernde πολλὰς lehrt, schweı 
verderbten Worte ist kaum zu hof- 
fen. Wie auch das folgende Bild 
dienten die Worte wohl dazu durch 
den Gegensatz den Hauptgedanken 
zu heben, dafs verzossenes Blut 
unersetzlich sei. Dem Gipfel der 
(sesundheit (vyıeias τέρμα ähnl. 
wie πέρας, τέλος, ἔσχατον) ist die 
Krankheit benachbart, aber der 
Schaden an der Gesundheit ist heil- 
bar, wie auch die verlorene Habe 
ersetzbar ist, beides im Gegensatze 
zu dem unwiederbringlich vergos- 
senen Blute. Nach Hippokrates 
Aphor. Ι 3 δὲ ἐπ᾿ ἄκρον εὐεξίαι 
σφαλεραί. Wenn ἀκόρεστον Tich- 
tig überliefert ist, scheint es wie 
1290 dasjenige zu bezeichnen, wo- 
von man seiner Schönheit wegen 
nicht satt genug bekommen kann. 
H. L. Ahrens übersetzt „die köst- 
liche Blüte der Gesundheit“. Die 
Worte νόσος — ἐρείδει werden, wie 
Lachmann bemerkte, mit dem Vor- 
ausgehenden ehemals einen gemein- 
samen Satz gebildet haben. An 
Stelle des unhaltbaren γὰρ und als 
Ersatz für zwei auszefallene Schlufs- 
silben vermutete Lachmann ». UO- 
γερά, H. L. Ahrens ». στυγερά. 
970 1, Krankheit drängtals schlim- 
mer Wandnachbar und möchte zern 


975 


die πολλὴ ὑγίεια aus ihrem Besitze 
verdrängen. Antiphanes bei Stob. 
Flor. 99, 27 λύπη μανίας ομότοι- 
χορ. »ept. 288 yEiTovEs καρδίας 
μέριμναι. — Die Lücke des trim. 
dact. cat., den die Antistr. mehı 
bietet, suchte Klausen hinter ἐρεί- 
de:, und Wecklein deutet den mut- 
malslichen Inhalt des auseefallenen 
Verses etwa durch σῶμα δ᾽ ἔσω- 
σεν ἄκος an. Mindeı wahrschein- 
lich vermuten andere den Ausfall 
nach εὐϑυπορῶν oder noch an- 
derswo. 

971. Das bis dahin zlückliche 
Los eines Mannes gerät in Not. wie 
ein Schiff auf einem Riff festgerät. 
Das metaphorische εὐϑι πορῶν 
führt zur Ausmalung des Bildes. in 
welchem TTOTWosS eben so 
des Fahrzeuges steht, wie 933 ἐς 
Ööuovs, 976 TTOOTTaS δόμος. Der 
Acc. bei παίεεν statt des üblichern 
7008 τε oder rıvı auch Soph. El. 
744 στήλην, vgl. Prom. 885. Eum. 
552 τὸν groiv 04 30v Eouarı 7T000- 


Bakwv dixas "Rlero. Plat. Rep. 
. TOV πατέρα... ON 


8,5534 Or 
ἐξαίφνης πταισαντα ὠσστερ σροβ 
ἕρματι σχίοοὺξβ ΤΊ στόλει. 

973 ff. Verb. καὶ ὄκνος 7t00Ba- 
λὼν τὸ μὲν τῶν χρημάτων ... 
τὸ δὲ ἔσωσεν. Deı Seefahrer ent- 
ledigt sich, um nicht alles zu ver- 
lıeren, eines Teils seiner Ladune 
(το μέν). wodurch das Schiff flott 
wird. Daher ὄκνος, der in Angst 
versetzte Zuno00s; die go. κτύσια, 
weil im Handel und Verkehr ge- 
wonnen, gegenüber der δόσες ἐκ 


ATAMEMNON 


νὴ κα ᾿ 
οὐχ EOV ζύθοήτας δόιιος 
TTNUOVOS YEUWY αγαγ. 
ἐ ᾿ ‘ ͵ d 
ἊΣ 
) 


OU EZTOVTLOE ORG ὡς. 


χσολλὰ τοι 000ıC ἔχ JFıo 


’NOTLY ὐλέεσεν γοσον. 


> 


EItl yav TI 001 


« ( 
70071 αροιῦ 


zcakıy ἀγχαλέσαιτ Errasidwı 
ουδὲ τὸν 00F00dan 

dıös; σφενδόνας ἀπ᾿ 8 υμ ἐ- 
zoov, mit wohlabmessendeı 
Schleuder, richtig berechneten 
Wurfe, so dafs weder zu viel noch 
zu wenige Ballast entfernt wird. 
Statt des regelrechten τὸ δὲ ἐσω- 
σεν tritt mit Strukturwechsel ein 
οὐκ ἔδι πρὸπ ας δόμο s, als ob 


1 
ἀ 
Ὶ 


οκνοι προβαλοντος vorherginge 
(vgl. zu 946), worauf aber ovd 


ἐποντισεν (näml. κνοο) σκάφος 


in die gerade Balın einlenkt, ve. 
Suppl. 942. Mit TTEOUN as δόμος 
fällt der Dichter eigentlich aus dem 
Bilde und setzt statt dessen gleich 
das, was er wirklich meint, wie 
TOTu Os εὐθυπορῶν: troiz des 
schmerzlichen (nnuovas γέμων 
ἄγαν) Verlustes ist doch mit dem 
Wegwerfen eines Teils der Habe 
noch nicht die Existenz des Hauses 
und der Familie gefährdet. Rich- 
tiger | 
das Zusammentreffen eines so har- 
ten Subjektswechsels mit dem Auf- 
eeben des Bildes durch δόμος viel- 
mel einen Fehler der Überlieferung 
indiciert finden: youos vermutete 
statt δόμος Blomfield. Mit dem 
Wegwerfen eines Teiles der Habe 
geht nicht die ganze Ladung unter 
und bringt auch nicht das Schifl 
zum Sinken. 

979 ἢ. Die δόσες ἐκ Δ εός, wel- 
cher die Jahreszeiten lenkt und die 
Früchte reifen läfst (937), wie Sept. 
361 γᾶς δόσις, leistet Ersatz, ein- 


av00og μέλαν alua τίς ἃ 


TE KOL EIS ΛΟΧ 


EITETELOI 


VAOLLUOV 


>\ 


gutes Gedeihen der Flu- 
durch alljährlich er- 
Einernten. Mit 2 70 τιν» 
wiege v0000 (λιμὸν διεσκεδασενῚ) 
vel. 180 πργοαὶ νηστιδες. Ahnlich 
Suppl. 443 καὶ χρημάτων μὲν ἐκ 
δόμω) toodovusvwv Τένοιτ᾽ av 
ἀλλα κτησίου Διὸς χάριν. 
Antistr. 2: „Einmal verzossenes 
Blut ruft keine Bannformel ins Le- 
ben zurück: hat doch Asklepios den 
Blitzstrahl auf sich gezogen, als er 
Tote wiedererweckt hatte. Weite- 
res zu enthüllen über meine Angste 
scheut sich mein Inneres, welches 
bang dem was kommen wird ent- 
oegensieht. “ 
981 ff. Vel. Eum. 617 ff. ἀνδρὸς 


N, 2 > > , " 
0 ἐπειδὰν alu OVAOTTAON κονεξ 


Ana& ϑαγοντος, οὐ τις ἔστ᾽ ἀγά- 


στασις᾽ Tovrwv ἐπῳδὰς οὐκ ἔποί- 
CGCho. 48. 66 ff. 
-TE0TA@AE0L de, vordem, nicht 


σεν TATNO UVvuos. 


mit ἀνῦρος zu verbinden, sondern 


UEAAI αιμα ἀνδρός indem deı 


Chor ganz allgemein redet, obschon 
er an Iphigeneia denkt. Hier gel- 
ten nicht die sonst bei der Stillung 
des aus Wunden strömenden Bluts 
üblichen Bannformeln, vgl. Odyss. 
19,457 Enaoıdr 0 αἷμα κελαινὸν 


ἶ ἔσχε ὅον. 


984 ff. Man erwartet den Gedan- 
ken: „Hat ja Zeus dem, der es aus 
dem Grunde verstand, von den 
Toten zu erwecken, das Handwerk 


gelegt, und damit gezeigt, dals die 
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( ϑιμένων αἹ 
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ΩΣ EITAVO 


LET) γα 


- ἊΝ > a 
μοῖρα μοῖραν Er PEwW) 


eioye um 7τλέον (ρέρειν, 
: fi > 23 ᾿ 
7T00% JO000U 0001 
ie > o) γ τ» 
YkWOOaV α τα ESEYE. 
- "" ς ἐ, τὸ 2 ) Ἷ P 
vvy O U’TO OLOT( JDEMEL 


) 
ὶ Ω 
EUAÜUDELU: 


u) 


ϑι {ΛΚ} ς TE ZaL Οἱ ΝΣ EITESTTOUEVÜ TLOTE AURLOLOV ἕχτο- 


„(UITVUOOUUEVAC ( οεγος. 
- 2 Ἵ > . 


JUTTEUDEN 


KAYTAIMNHFTPA. 


ELI0W γχομίςου Kal συ" 


natürliche Ordnung der Dinge nicht 
gestört werden darf.“ οὐδὲ suchte 
ἢ, L, Ahrens im Sinne von nonne 
etiam durch ein Fragezeichen am 
Schlusse von 985 zu halten (vel. 
1482); ei γε vermutete Schömann, 
ev δὲ Wecklein (vergl. Eur. Heec. 
1137). Statt des unmetrischen avr’ 
ἔπαυσ᾽ schlug Hartung ἀπέπαυσεν 
vor. — Er’ εὐλαβείᾳ erklärt man 
mit Meineke: zu warnendem Bei- 
spiel. Doch vgl. den Anh. Über 
den Mythos Pind. P. 3,55 ἔτραπεν 
καὶ κεῖνον ἀγάνορι μισϑῷ Χρυσὸς 
ἐν χερσὶν φανεὶς ἄνδρ᾽ ἐκ ϑανά- 
του κομίσαι Hör αλωκότα' Χερσὶ 
δ᾽ ἄρα Κρονίων ῥίψαις δεῖ ἀμ- 
φοῖν ἀμπνοὰαν στέρνων καϑέλεν. 
Über den, welchen Asklepios ins 
Leben gerufen, schwanken die Be- 
richte, vgl. Stesichoros’ Eriphyle 
Fr. 18 [16]. Preller Gr, Myth.? 1, 
405. 

987 ff. „Wenn aber nicht nach 
göttlicher Ordnung eine Stellung 
die andere von Übergriffen abhielte, 
so würde das Herz der Zunge vor- 
ausgeeilt sein und meine Befürch- 
tungen (τάδε) ausgeschüttet haben.“ 
Der Chor meint also, die Ehrfurcht 
vor der königlichen Stellung hin- 
dert mich, die Schuld des Agam. 


Kaoocavdoav λέ; (U δα 


und meine Beängstigungen und 
Warnungen auszusprechen, Zeus’ 
Bestrafung des seine μοῖρα über- 
schreitenden Asklepios veranlafst 
diese Einkleidung des Gedankens. 
— Verb. εἰ un μοῖρα ἐκ ϑεῶν τε- 
ταγμένα εἶργε μοῖραν μὴ πλέον 
φέρειν .... In πλέον % EOEL » 
(vgl. πλεονεκτεῖν) liegt ein unbe- 
rechtigtes Sichherausnehmen der 
einen μοῖρα gegenüber der andern. 

991 ff. „So aber murrt mein Herz 
im Stillen in schmerzlicher Angst 
und verzweifelnd noch das Rechte 
entwirren (die Verwickelung zu 
glücklichem Ende bringen) zu kön- 
nen, da mein Inneres in Brand ent- 
lodert ist.“ Das βθρέμειν gegen- 
über dem ἐκ χεῖν, wie mussitare 
dem elogwi. Auch hier, wie Anti- 
str. 1, ist der Ausdruck infolge der 
Aufregung des Ghors etwas überla- 
den. : 

994. Soph. Phil. 1201 σὺ δ᾽, ὦ 
Ποίαντος παῖ, Φιλοκτήτην λέγω. 
Man muls sich denken, dafs Klyt. 
den Namen der Gefangenen, welche 
ihr Gesicht abkehrt, inzwischen er- 
fragt oder in ihr die durch das Ge- 
rücht in Argos längst ruchbar ge- 
wordne Seherin (vgl. 1057) erkannt 
hat. 


ἈΓΑΜΈΜΝΩΝ 


\ 


ΣῪ ‚ ς 
errei 0 ἔεϑηχε Ζευς ἀμηνίτως Οοοιιοις 


9 Vvwyoy ELlVÜaL χερογίδων, TOAAWY UETO 
οουλὼν σταύξεισαν χτησίοι DwWuot 

" 2 : ee ᾿.: 
ervDaıvy ἀπηνὴς τῆσοε" und 


χαὶ χιαῖθα γὰρ τὸν PaAOU Αλχμηνης 


7 - es j le PA 1 
γχιοαϑέγντα tinvaı dovltiac μαΐζης βία. 
) 4} 3 ) > 6) ) : 
δὲ Ὁ 0% ΧΥΑΥΧῚ ΠΤ Ὁ E7TLODEITO 


αογαιοχίλουτῶν OEOTTOTWV 7τ0λλ 


OL ὁ OU7TUOT E/ITTLOAVTEC 


995 ff, Wenn Klyt. die Aufforde- 
rung, ins Haus zu treten, dadurel iche Berufun 
begründet, Zeus habe Kass. einmal 
zur Genossin des Atridenpalastes 
oemacht. wo sie viele ihres elei 
chen finde, so verriet sich hierin 
wie im folgenden der hoffärtige 
Sinn der auf Reichtum stolzen Her- les unverstän« 

Die 20V WwWvıa YE ori IWwr, poll ‚ur, 

aquae lustralis, an welcher Adunteı', ἐν 
auch die Sklaven teilhatten,. Svm- 
bol der Familienzugehörigkeit, vgl. | 
zu Soph. 0. ἢ, 240. Eum. 656 ποία κολλιξ δούλ 
JE 4E01 iv g OATEOWI 70000: ἕξ, Tot: ala Ist Grol 

OH 7)2 LT@5 19} mit KOLV WI ( } ἰ 
εἶναι zu verbinden; Kass. 
! 


11 


willie fügen und fro 
ein Haus gekommen zu sein. 
ist vielleicht mit Auratus aunviroı: 


δόμοις. mitibus aedibus vorzuzie- 
hen. — Der x τήσιος ?wuos des 
Hab und Gut schützenden Zevs Ki. 1999 ἀρχα 
κτήσιος, t),ovrodorns, ἰ LUpp ter / 
venäs, welcher Ev τοῖς ταμιεξιοις 
ἴθοι TO, Lobeck A: ( 
— So unschuldig ( {e [21] γνεοσῖλο r Ä 
ten, kann man doch die wahre Ab- 
sicht der Klyt., Kass. gleich ; ἐς 
Öpfertiere am Altare abschlachteı 1003 f. Die 
zu wollen, durchhören. durch Handel 
998 ff. Da Kass. sich stolz ab- | 
wendet, wiederholt Klyt. ihre Auf- net 
forderung und fügt bei, auch deı ΘΙ 
stattliche Held Herakles habe sich Willen geben 
fügen müssen, Sklavenbrot zu essen, dem aufachten 
ıls er zur Bufse für die Ermordung die Bezeichnu 
des Iphitos vom Hermes an die Iv- verstehen, zu 


\ 


dische Omphale verkauft war, vg] 


Klyt, dure 


rwarlet zese 


und Heroen 


otauur N 


TEOMOOVEL. 
90} 


ber ahn- 
." 5, BE 
Ben Δ ΟΠ ΙΗ Au! 
Soph. Ant. 


Er EV ᾿ ! EBENE 
lieı Klingt die artherzig! 


ον stati 
llichen θέα vermutet) 
] f 


; , > 
IC, ω δα ματ 


οἷς Erin EVD (@) 7 σ- 

αν αἰνέσαι. Hip- 

den κχρίϑιενοξ 

(01 ᾿ ὄρτον. und 

‚brot. segenübeı dem 
den Anh. 

n einmal Skla- 

danken, zu alt- 

rnehmer Herrschaf! 

γένεια und 

Grundbesitz 

ı. 1070. 

LOTKLOUTO TTETOOS El> 

ec, Theogn, 


I 
| 


UNLEerSe cl deı 


YALOTTAOVTOL und der 


4 ς - u 
rıstoteles Rhet. 2, 9. 


(Gedanken vel. Thukvd. 


VEOTTAOVTOL, Welche 


oder Zufall zu unver- 


hofftem Reichtum gelangt, bezeich- 


ἢ das Bild einer un- 


oneten Ernte, Wideı 


ihre Worle (1017) 
den Hörer an die Hand, 
ne von ıhr selbst zu 
mal sie wun TE “ας 
re Sklaven 


SCREEN 1 


= 


114 AIEXYAOY 


(μοί TE VOVAOLS “ἀντ UL ICROU oradımv. 
ἔχεις, 7TaO ἡμῶν oiasceo γομέζεται. 
ΧΟΡΟΣ. 


σοι TOL μέγουσα 72.αὐυξται VUN AOYoV. 
; ͵ 


ἑγτὸοὸς ὁ αἂν οὐσὰ UOOOLUWV αγρεξυματων, 
4} 


γεείϑοι av, εἰ ττείϑοι " ἀπειϑοίηο ὃ Ἰσωο. 
KAYTAIMNHFETPA. 
αλλ εἰ LEO ἐστι ii! χἕ /tdovoc dizn) 


ayvwra pwynv βάρβαρον χεχτημξεγη, 
EO(C) (θεν ΛΕ οὐσὰαὰ πτειῤιϑὼω γεν AoYyo, 
Ἢ ‘ 
ΧΟΡΟΣ. 


EITOV, τὰ /WOTU TW) LRDEOTWTW)I EYEL. 


# 
insgesamt (zu 10 f.) und besonders kondicionalen Sinn ergeben würde. 


oegen Kass, verfährt. Der Choı so wird C. ἃ. Haupt mit Recht ἐν- 

wulste, was auf die schönen Reden τος ὃ alovca rgeschlagen haben. 

zu seben war. — Taoı A, Die LVO OOGLUAAYOEVUATUA konn- 
I 


nv, ad am δι. nacn - ten dem sagenkundigen Zuschaueı 


[έ 
2 : ᾿ : 
0 ἢ 96 hnur, mit Urgierung des auch auf das dei Kass. bevorste- 
> 1 
) ı 


ρον 5 der Strenge, der sich durch hende Ende zu weisen scheinen. Zu 


die Verbindung mit « μοί leicht dar- arteı Foinsist ἂν zu wiederholen, 
bietet (Keck). Ohne diese Verbin- vol. zu Soph. {)͵ R. 037 Tax ον 


dung würde mit Enger χοὺ παρι Hoöoıo μέν" πῶς δ᾽ ovx av; ἀσχαλ- 


N 


oradunv oder ähnl. zu erwarten λοις ὃ ἴσως, Ahnlich 1353 zai- 


sein. 0017 ov, Ei χ 

1005. „Da hast un ben 1009 ff. Die Barbaren (ἀγλώσσοι, 
von unserel Seile de Ski: \ u zu Soph. Tı ICh, ) χελιδοι L- 
bieten hier Brauch | uf l.h. Nnacı ζουσε. dıa τὶ ἀφ ΤΥ 702 λαλιὸν 
diesen Grundsätzen verfährt man Hesych. Schol, Arist. Av, 1679 
hier mit den Sklaven. ber 2eıs Αἰσχίλος τὸ βαρβαρίζειν χελι- 
siehe den Anh. ζ " φησί (Fr. 440). Vgl. He- 


1000. 9. F ul | ] 1 1 | Id! ἱ, : e }Π 160] dodonäischen 


sıe deutlich geredet” ı mit TTEFELG 9 φοεν 
Ἂ, 


den Verhältnissen unbekannt nuı νοι ‚in dem Sinne 
len Wortsinn falst und ihrem Wort« 


εἰ 


trauen mulst. Der Chor behält füı 
sich, während ieh sie kenne. 


Auch λέγουσα AtYo vol, 543 1 
͵ 


d 


lurch Beispiele wie Soph. 


ἐα δὲ ᾿ς, 
1° Pa ΨΨΨΙ 5 N 19: » δ. 
ule Hindeu ul Il, ἰ ὦ δι YouUgo σεν E0W, 


͵ 


zu heben. ‚u d. 510 λέγεις ἀκοῦσαι μαλ- 

1007 f. „Einmal vom Sklaveı 
umgarnt (vgl. 345 f.) folgtest du, un? Je£UnS κακὸν und ähn- 
dächt ich, wenn du überhaupt Lu liche nicht erhärten. Da auch das 
haben solltest zu legen: elich P:: I ; ϑω Bedenken eıregen 


rvosrwrv { )oowdi« 
΄ς ἊΝ 


auch, dals du nie foleen willst.“ würde, so zweifelt man nicht an 
Da übrigens das ἂν in Verbindung der Verderbnis der Stelle. ἔξω 


mit dem Partizipium ἐντὸς — οὖσα φρενῶν ἂν οὐσ᾽ ἀπειϑοίη λόγῳ 


u. «yo, einen hier unstatthaften vermutet Weil. 


IN 


ATAMEMNON 


( - 


γχιϑοῦ FH τοῦσα Toyo. auasmnor F00oVov. 
KAYTAIMNHZTPA. 


06) 


ovroL ϑυραίαν τὴγὸ Euol σχολὴ 7va0« 


τοίδειν" Ta UEV yo EOTLUAC UEOOUPAAON 
ς, " ͵ ἣς, - Π ἰ 
co ) -.» Ἢ ΜΗ 
EOTNYIEV 1 ΟῚ UNAC 7U00C σφαγας 
Π " N ͵ έἐ a) " “ 
» γ ) wg > ἕ - 
OVUTTOT ἑληεσασιε UN Ö ESELV χαριίν. 
εἴ, τι ὁρασεις de, un σχολὴν τίϑει" 
asuynuwv οὐσὰ un Οξχῇ A0YOv, 
.- l ἱ ἰ viel ἕ 
(6 { (υνὴς ( OUnE AO IAv() χέρι. 


ΧΟΡΟΣ. 


eo VEldWC EOL/E) ] ey} LOOOL 
er 


- 


f ’ ων , . Γ 
1012. Prom. 210 χκρατιστα οος Sınn!l ist. σάοος vermutele 
N ᾿ . ’r. N . ᾽ 
Muserave. Die Kühnheit der somit 


ver εἶναι. Hom. 11. 17.105 zaxwı entstehenden Wortstellung vertei- 


! 


μοι τῶν παρεστώτων τοτε 
δέ κε φέρτατον εἴη. dig! an durch das nicht ganz 
1014 f. Das über! 7υραι » την ınaloge »u pi. Ο 9 καί μου τι 
verstand man entweder mit Ergan u οαχϑέντα προς τοὺς ἐγγε- 
zung von τ 
nahme von Musgraves z7d in dem ewiovs. 
Sinne: „Ich habe keine ; 1017. Klyt. fügt im Gefühl, dafs 
drau(sen vor der Thür zu zögern“ sie ihr hastiges Treiben motivieren 
Der Accus. ϑυοαίαν wäre dan müsse, um nicht Verdacht zu erre- 
mit τρίβειν zu verbinden, wie ἀπο sen, bei: „wie es ja natürlich ist, 


) { . 47 μὰ > a - in , 
oLD3rV ic ἶ ul- vVEiIS PLAOUVTS TIXKOWDS THOVUOGAVY AUTA- 


. 
ἊΝ 


Prom. ἃ. ἃ. ἐφαίνετο μοι, wenn man solche Wonne (sehr be- 
λαβόντα μητέρα... Ζηνὲ συμ: χα 
στατεῖν, und oft. Aber das ein- nimmermehr gehofft hat“. Wunder- 
linet zurück ienes 1003 οἱ ὃ 


deut nde χαριβ ἢ zu erleben 


Ä 
x 


fachste bleibt, mit Wieseler o; 
Anv herzustellen. 

1015 ff. „Denn die Opfertiere sind 
schon am Altar aufgestellt, du abe: 'στηκεν zu verbinden. 


EATTLOOAVTES TUNGAV KAAWDS 
Der Dativ ἐλπίσασιεν ist mit 
beeieb dich eleichfalls hinein.“ τι δράσεις 
rbanität statt 

Ι 


KEum. 467 


ξ 
entsprechen sich τὰ μὲν... (ἀ 6 η1 tt U 
sie, die Öpfertiere) und συ dE, V 
so dals auch diese Kombinatior τῶνδ᾽ ἔρξαιμιε τοὺς ἐπαιτίους, 
ominös klingt. Die Struktur ἔστη 1198. Soph. El. 389. Trach. 668. 

δ ἢ „Verstehst du mich nicht, 


Of 


) 


„era μῆλα ἑστίας erklärte 
= ἐστὶν ἑστίας. stehenim Um- nun aann rede mil der Hand“, bei 
kreise der ἑστία und gel welchen Worten Klyt. ihr durch 
renihr, wiell. 9, 219 ide»... τοι Vienen und Zeichen der Hände aus- 
χου τοῦ ETEOOND, Bernhardy Synt drückt, wie Kass. ihr Bescheid thun 


S. 137. Krüger Gr. I, ὃ 46,1 A. 3 könne. Herod. 4, 113 φωνῆσαι 
eine Erklärung, deren Möglichkeit μὲν οὐκ εἶχε, οὐ γὰρ συνίεσαν 
von Thiersch uU. ἃ. bestritten W urde ἀλλ λων. 147 δὲ χειρὲ ἔφ 9 ace Das 
Vielleicht ist daher mit dieseı δὲ in der Apodosis, wie Eum. 885 
Schwierigkeit die Korruptel des fol- αλλ᾽ εἰ μεν ἃ) νὸν ἐστί σοι 1lleı- 
genden Verses in Zusammenhang γοῦς 0Eßas..., σὺ δ᾽ οὖν μένοις ἂν. 
zu bringen‘, wo 7008 σφαγας πυ- Doch vgl. den Anh. 


ax 


AIEXTAOY 


PR r f 
᾿ς OE va ΘΟ WE VEÜIDET 


KAYTAIMNHETPA 


χαὶ zarwv χλυξι φρενῶν, 


λιπουσα UE TOFLV VERLOETO) 


no, , > 


N/EL' χαλενολ1 0 OUL ETTLOTATAL DEDELD, 


ron CHUATNOO)I ἐξαιροίςεσϑαι HEVOL,. 


Ἢ “" , { > > 
unv JEW οἱὐἰμ αι ETIULROJTOOU 


ΧΟΡΟΣ. 
Ὗ } 
2 - Ρ ( ᾿ 
EITOLZTLOW το. ἢ (0.1. 
᾿" 1 > 

TÜ/ALVa, TOVO EOTrUWDOAO 
avavyvırr TIOE YalVvıOoy — 

ΓΙ # 


KAZZANAPA 


OTOTOTOTOL 


voll, 


) 
ÜUVWTOTI 


TOLOUTOS WOTE 


Kass. geberdet sich wideı 
nd unfügsam,. weshalb de zuwideı 


wodurch Klvt. auf verlieren 


ninösen Ausdruck im folzen kehı 


den hücken 


ATAMEMNON 


KAZSANAPA 


) 


OTOTOTOTOL πότοι OU. 


ὯΝ : ἡ 
4πολλωγν. Artokkwv. 
ΧΟΡΟΣ. 


avTE δυσφημοῦσα τὸν ϑεον χαλεῖ, 


γ 


χιροσήχογτ᾽ ἐν γοοις 7Ζαρθασταῖϊ 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 


) 


᾿ποόλλων. Arcokktı 


) m ) > in ) 
ayviaT , OTTOLAWV EUOG 
ἀτιύλεσας γὰρ οὐ μολις TO VEUTEPOV. 
= d — ἰ ε 
ΧΟΡΟΣ. 


xonrosıy ξοιχε) ἀμφὶ τι αὑτῆς LOK 

μένει To ϑεῖον δουλίᾳ seo Ev φρέγί. 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 

πόλλων,. Arcokkw) 

ἀγυιᾶτ᾽, ἀττόλλων ἐμός. 


3 ) 
ζυυς ἢ ΚΙ᾿ 


ΧΟΡΟΣ. 


ν «“τρειδωὶ 


““ψΨψΨἔ σοὶ al ταῦ 


εἰ». 


σ τρ. FB 


1040 


Ve 


ITEYrNI 
ΙΝ 


ἑγγοξιίῶ, 


Enthüllungen 


wird. wiedeı wufzefalst werdeı Wehklagenden 
Unwillig steigert Klyti nicht mehr unüberlegt hin- an ihm teilnehmen und ihm παρα- lassandras eignes Unheil 
τιμος zu ΘΙ στατεῖν. Daher ist ein Anrufen | 
Mordeed 0 seiner mit γόοι eine δυσῳ ημέία. „Die (ötterzabe der Man- 
[039 ff. Bitter den Namen aus- k bleibt dem Sinne der Sklavin 
deutend — zu 490 f. 659, — als 
ἀπολλύων nennt Kass. ihn ἐμός, 1044 f. Wie oben ζπ΄λλων, 50 
eer sich mir ganz dem ominösen legt Kass. auch den Beinamen 
Namen entsprechend als solchen be- Ayvıarns (Ayvısvs), welchen sie 
; währt hat. Daher die Erklärung ihm im Anblick der vor dem Pa- 
Knecht eg ἀπώλεσας yaQ..., vgl. zu 940. last stehenden Statue giebt, ihrer 
Ä Müller Dor. 2,296. — οὐ μόλες σε eemäls mit der Ironie des 


> 
> Ἄν . “ο > ’ e Ir 
ion parum, sed funditus, wie nglücks aus als ayayovra ἕβ 
15 % ‚ στέγην. Mit der eigent- 
deutung und Etymologie 
‚ei dergleichen Paronoma- 


werden mulfs, den es mi ‚eur 201g δέ vgl. Frıtzsche Eur. Hel. 334 ϑέλουσαν οἱ / 
| ἱ, 2 λεῖς, Hermann zu Viger p. 788; vgl. 
406 οἱ μεϑύστερον. — 70 δευ- } 15 
a aber μένος nich hat mit voor und ὁ ınd allem τερον, nachdem er früher wegen ieen nicht zu streng genommen. 
Trotz. Wildheit. le was Unheil und Tod angeht. nichts der Verweigerung ihrer Liebe durch 7f. Sehr nüchtern und schein- 
lut bezeichnet (zu ph. Ai zu schaffen. denn μάλα τοι μελιστὰν öntziehung der Glaubwürdigkeit ug falst der Chor, welcher In 
/ Kass. eine μαινομένη sieht, den 
so enthüllen dem Kundigen ““πόλλων᾽ κάδεα δὲ oTovayas τ 1170 ff. schmerzlichen Ausruf als Frage, die 
orte zugleich Klvtaimnest Aidas ἔλαγε Stesichor. fr. 50 Tt 1042. Der Chor, hier kurzsich- er sich beeilt zu beantworten. Um 
\bsiel f } 2 Ὶ e _ nina ΠΟΘ᾽ als 16 eehalten. tänscht Si h. so rausig δῇ klang es, wenn Kass.. 


{ tl l 
ἐ Yi 


έ 


uilgem Schaum beeeifeı 


f 


ὃ, 209 spumas ı er or 1034 fl 


ἔξ « » u ͵ ihrer Pron 
1. OVOLYYES AO PVC HER Taıvyuoovvas 7 PLA uo/mtas τ Ä ΠΓΕῚ Proph 

Kur zu ͵ ᾿ 
hatte. vol 


ἢν 


AIEXTAOT 


KA 


ισοϑεον UEV O0) 


9 


AVTOPOVa χαχὰ χαρταγαι 


ΝΔΡΑ 


τόλλὰ OVUVLOTDOU, 


) \ τ \ « € 
ἄνδρος σα αὐὐξιο» al 7800} 00) Τ) oLOV, 
ΧΟΡΟΣ. 


Foızev εὔοις ἢ ξένη χυγὸς dien) 
Sy - - ῃ ί 


͵ 


ς - 


͵ 
5) 


, Ἷ 2 ᾿] N 
εἰναι. MOTEVEL ὁ ὧν αγξυρῆσξει POVoV. 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 


μαρτυρίοισι γὰρ roi00 ἔπιπείϑοιιαι" 


χλαιοιίενα ταῦξε ) ΟΕ (Ὶ pay 
i ! = ἐ # 


> ᾿ 
OTTTUC τὲ OUOFUS σῶος 7TUATOOG 
ἣν" - n - 


von welcher er Prophezeiungen übeı 
ihr Los erwartete, eleich die ılten 
Greuel des Atridenpalastes aufs ge- 
nauste schildert. Gerade dies ist 
deı poetische Zweck, wenn Aisch. 
den Chor so reden läfst. — Ironisch 


.., ἐγὼ 4. σοί obgleich ich 


op! t bin: καὶ rad οὐκ 
AR 


οεὶ 7, während nicht allen 
Propheten geglaubt wird! Zugleich 
Rückdeutung auf Klytaimnestras 
trürliche Worte, vgl. 1006 und zu 
055. 

1049 ff, Über das hier du 
älteste Handschrift überlieferte ἃ « 
sehe man den Anh. — Nein, das 
Haus der Atriden mufs vielmehı 


heilsen ein eottverhalstes, es 


EOELSUY 


das da πολλὰ σύνοιδεν, da 
nerhalh seiner viel Blut geflossen 
19. vgl. 7 οἶκος ὃ OL τος. ei ρυῸ) 
γὴ1 λάβοι, “Σαφεστατ ἂν λέξειεν. 
ἸΙ[ολλὰ συνειδέναι vgl. mitdem 
Homerischen τολλὰ εἰδέναι. was 
wissen, meist im schlimmen Sın- 
ne, Das Adj. ovviorwo folgt deı 
Struktur seines Verbum, wie φύξιε- 
μὸς τινα Soph. Ant. 757 u. derg!. 
Das Folgende ıst amplificierende 
läuterung des πολλά, indem : 
auf die Thyesteae dapes geht, 
Aisch. den Urquell der Greuel 
Hause der Pelopiden, die πρώταρ 


wie denn die Antiıstr. 


ΕΣ 


eG 


IOWUMEVALC, 


1054 ff. hierfür bürgt. Die αὖ 
g övyazanrca.Verwandtenmord, 
zu Soph. Ai. 841; καρατόμα oder, 
wie Weil lıebeı wollte, κρεατύμα 
ist eine wenigstens dem Gedanken 
und dem Metrum genügende Ver- 
mutung des überl. καρ- 
ravaı (50). als darin vielmehr 
κάρτάνα vorliere, wie Fa. wohl 
nach Vermutung des Triklinios bie- 
tet. ist nach dem Zusammenhange 
dieser Stelle unglaubhaft. Auch die 
Lesung des folgenden Verses bleibt 

ol. den Anh. 
hor merkt nun, dafs 
einel εὐριβ κύων (zu 
eine scharfe Nase habe 
wuf der Fährte seı, vor Zei- 
im Hause begangne φόνοι aul- 
zuspüren. Doch täuscht er sich 
auch hier wieder, wenn er das Spü- 
ren blofs auf die Vergangenheit be- 
schränkt: erst allmählich gehen ihm 
die Augen aul. 

1054. Allerdings habe ich 
μαρτύρια, die miı beweisen, dafs 


AUTOPOVA drinnen begangen 


z 7 
sind. 


»" εν ε 
1052. hol. ανταζεται 000 
Ὶ - x 


- 


τὰ σώματα τῶν ἀνηρημένων σπαί- 
r u‘ τ ᾽ 
Nach Lobeck zu Ai. 


p. 108 n. ,ὁρῶσα suppleri polest, sed 


hIny ()υέστοι 


el UaoTı οεῖ f ΐ αἰϊα., ἔ stque haec non 
% a 
erammalica ellipsis, sed rhetorica, 


ἈΓΑΜΈΜΝΩΝ 


ΧΟΡΟΣ. 


unv χλξος σοι: ἀντίον TVETTUÖUEVOL 


TOOPNTaS ὁ οὕτινας HATEVOUEV. 


ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 


[(υ 7TO7TOL, τί T7TTOTE undstat: 


᾿ ’ γ , 
00€ EOV ΟΑγος UEYU 
Τὶ Ἢ € VEO) Yo UEY/G, 
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- ) ὥριο : 
UEY Ey δόμοισι τοῖσδε UNdDETAL ΧΟ. ΟΊ 


ἄφερτον φίλοισιν, δυσίατον; ἄλχα ὁ 


ἐχας ἀποστατεῖ. 


ΧΟΡΟΣ. 


τούτων αιορίς εἰμι τῶν μα 
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) Pr ) y - Α Ϊ, 
EIELVG Ö eyvyWwy ζ ἀχὸ ἃ γαχρ TOALC D 


ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
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0) ouod£ım 0} 700) 


; ᾿ ᾿ ᾿ \ 
ION ToOOLOL (( αἰοῦρι vaOu, 7TWC 
ει ) 


τάχος γὰρ TOO 


Ye OOT OODEYOUEYU. 
ν u - - ‘ ἱ 


quam nos nolis orationis abruptae 
et concisae significare solemus.“ 
Hier soll der ungleiche Kasus das 
Grauenhafte des Anblicks malen, 
indem Kass. von Schauder ergriflen 
ihre Rede ganz von frischem unab- 
hängig beginnt. / 
ihren eienen Mord beweinend) 
σφαγάς, ein ähnliches φαντασμα 
[110 

1051 f. „Gehört hatten wir schon 
früher von deiner Sehergabe, Se- 
her aber verlangen wir hier zu 
Lande keine.“ Dem πεσπυσμενοι 
κλέος ἦμεν. welches wir jetzt 
πευϑόμεϑ᾽ an ὀμμάτων, tritt das 


“λαιομξεγα 


un ματευειν gegenüber, die prak- 
tische Ausübung der Mantik in Ar- 
008. Zu oürıvas vgl. 173 uorru 


ουτινα U ἔγωγ. 


5 


1059 ff. Kass. geht nunmehr auf 


λι 


Aramemnons Ermordung (νέον &- 
yos) über, indem sie in der Strophe 
von der μῆτις, in der Antistr. vom 
τελεῖν redet. Dem Chor entgeht die 
Hindeutunz auf die Urheberin des 


ἰὼ τάλαινα, TOdE γὰρ τελεῖς 


(( Θοασίυ TEAOS; 


2 ΕΝ 5 
ἑσται" 7TOOTEIVEL ὁὲ χείρ EX 


ns 
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Mordes, da Kass. zu μήδεται kein 
Subjekt setzt, und erst in der An- 
tistr, sich klarer ausspricht. Mit 
μέγα μέγα vgl. σπσολὺ πολί und 
ähnliches bei Lobeck Pathol. 1,178. 

1062 f. Die φέλοι sind die Ange- 
hörigen Agamemnons, wie auch zu 
al. κε (n ἀλέξησις Hesych.) zu den- 
ken ist τῶν φίλων. (Gemeint ist 
nicht der jugendliche Orestes, des- 
sen dermaleinstige Rache Kassandra 
1239 ff. weissaet, sondern der von 
der Flotte verschlagene Menelaos, 
von dessen Trennung vom Heere 
auch aus diesem Grunde oben die 
Rede war. 

1065. ἐκεῖνα, dap es Thye- 
steas. 

1068. Kass. bricht ab, weil sie 
für das Gräfsliche keine Worte hat: 
werde doch die That selbst bald 
oeschehen sein und dann bekann! 
werden, vgl. 1199. 

1069 f. Dem paıdovvaca enispre- 
chend ist die Rede von der Hand- 
reichung der Klyt. im Bade, wo sie 
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dem Gemahl behülflich 
‚Hand um Hand wird 
dargereicht“. Vgl. λόγος 
ἔτος ἐξ ἔτεος u. dergl. 
ἐσπτασσυτεροτοι 27 Ta 
ματα. ὶ 5 

| f. „Ich verstehe noch nicht, 
was sie meint: denn hat sie vorhiı 
ἢ; Rätseln ceredet, so weils ich kei- 
nen Rat für die jetzigen dunkeln 
Orakelsprüche.“ - ἐξ au ἐγμ.,. post 
aenigmatasuperiora. Deutet 
Kass. auch klar genug auf die That. 
welche früher der Chor selbst sie 
dunkel dachte, so begreift er doch 
jetzt nichts, nun er von aulsenheı 
darauf geführt wird. Tritt die Wirk- 
lichkeit näher, so steigert sich die 
Zuversicht und Hoffnung dem Men- 
schen. Ganz ähnlich Elektra in den 
Ghoephoren vor und nach Orestes 
Erscheinen, 

73ff. Wie oben die Kinder des 

sieht Kass. hier im 


rer gleich diese Benennung. 
la nieht der Todeseott selbst seiı 
Netz zum Fange auswirft, sonderı 
die eigne Gattin das Agam. um- 
strickende Truggewand ist, Ganz 
ähnlich die Vision Cho. 999 1. 
r ξδυγναιτία Ι͂ les Par: ν ' 
svvaıTıca, Nur des arallelısmus 


1 f E 


„vvEevvos, Stall aırı 


Lehr N 


ÖÜVUAALOWI πάρει. 
N 
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I076f. „Eine Schar, unersättlich 
im Zujubeln zu Greueln des Hau- 
ses) juble dem Geschlecht zu zu 
dem steinigungswerten Opfer!“ Die- 
se Auffassung empfiehlt 1145 ff. 
Auch sonst Otadcıs vom Chor der 
Krinven, vgl. (πο. 114. 458. Eum. 
311. \ndere verstehen nach dem 
Vorgange Klausens στάσις im per- 
sonificierenden Sinne von dem Dä- 
mon der Zwietracht. deı Im (16- 
schlechte haust. &x00eros, nim- 
mersatt, erhält seine Füllune aus 
der Umgebung, obschon man auch 
rovov hinzudenken 
könnte φόνου. Durch κα τολολ. 
(vgl. 28 f, Cho. 912 ff.) wird die Be- 
ziehung ruf die Erinven als Weiber 
deutlich, wenn nicht etwa die auch 
von Meineke gebilligte Vermutung 


aus Evraıtii 


Bambergers στάσ 


σ 

Ἃ ἀκόρε τς γε- 
γει. κατολολυξατ΄ a den Vorzue 
verdient, Der Mord bitter ϑῦμα. 
wie sonst ı« λολυ; μος δὺς μῶν bei 
Upiern erhoben wird, mit Bezug auf 
die zum Opfer am Herde bestimm- 
ten Tiere 1015 f. ϑύματος λευσίμοι 
übersetzt man durch „steinizungs- 
wertes Opfer“ ohne Berechtigung, 
la es füglich nichts anderes als ein 
durch Steinigung erfolgendes Opfer 
bedeuten kann. 
Weil. 
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forderung auf sich selbst zu bezie- 
hen: denn γένει entspricht ὀώμα 
σιν. Doch kann man auch, jenach- 
dem man das Subjekt denkt, ver- 
stehen: „Welch eine Erinys heilst 
du dem Hause ihren grausen Gesang 
anstimmen?“ — τήν δε, welche in 
der Aufforderung κατολολύξαι ϑύ- 
ματος λευσίμου liegt. — Wenn φαι- 
δρύνει richtig überliefert ist, 

ist das Aufhellen nur intellektuell 
zu verstehen, wie Blomfield erklärt 
φαιδρύνει, elarum i. 6. sceientem 
reddit, nicht aber exhilarat. Letz- 
teres wäre ungehörig, weil zu 
schwach, wie dies die Worte 

δὲ καρδίαν κτέ. lehren. Vel. 
Anh. 

1081 f. Die sinnlosen und un- 
metrischen Worte der Überlieferung 
ἅτε καὶ δορία πτώσιμος --- αὐγαῖς 
hat man in verschiedener Weise zu 
bessern gesucht. Ein solcher Ver 


- (0) 


such ist ἅτε xaıola πτωσίμοις ξυν- 
ανύτει βίοι δίντος αὐγάς. „Zum 
Herzen hin ist mir safrangefärbt das 
Blut gestiegen, gleichwie es dem 
Sterbenden grün und gelb vors 
Auge tritt.“ Dem von Todesangst 
ereriffenen Chor wird zu Mute wie 
dem, der plötzlich vom Pfeil töd- 
lich getroffen hinsinkt, indem xoo- 
xoßagpn ihm vor die Augen treten, 
vgl. 239. Eine genauere Respon- 
sion mit der Antistr. (1092) würde 
übrigens durch den Vorschlag En- 
SETS x00x0Bag N: δράμε eeWwonnen 


verden. Der βίος δυνει. weil ihm 


die auyal ausgehen, wie δύνοντος 
ηλίοι deı Erde. 

1083. Entweder allgemein: „rasch 
schreitet das Unheil“, odeı 
wartet rasch naht die von mir be- 


fürehtete arn“. Der Chor deutet 


τ 
wohl auf 1009 τάχος γὰρ τόδ᾽ 


ἔσται Zurüc 

1084 ff. Fortschreitend erblickt 
(858. die Klyt., wie sie den Gemahl 
mit dem Netze umwirft und ihn 
dann erschlägt, so dafs er in die 
Badewanne sinkt. Die Bezeichnung 


. 


der Gatten als βοὺς und ταῦρος 
(vgl. Böckh Pind. Expl. p. 274 zu 
μία Bovs Kondei τε μάτηρ καὶ 
ϑρασυμηδεὶ “Σαλμωνεῖ) ist der Ora- 
kelsprache ganz angemessen, vgl. 
Göttling Praefat. Hesiodi p. XXIX sq. 
Ancsye τὴν βοῦν τοῦ Tavooı 
scheint eine der Hirtensprache ent- 
lehnte Formel, d. h. halt die Kuh 
fern vom Stiere, damit er ihr kein 
Leid anthut. Hier aber, da die Kuh 
die ergreifende und verletzende ist, 
umgekehrt: „halt einer den Stier 
von der Kuh fern!“ — ἐν πέ- 
σλοισεν λαβοῦσα, dem künst- 
lichen ἄπειρον ἀμφίβληστρον: “ η- 
yavnuarTi, δόλῳ, adverbiell, wie 
IL, λόγῳ, κόσμῳ U. derel. ANn- 
sprechend vermutet indes Keck ἐν 
en λώδει -- ungaynuarı, vgl. Schol. 
τῷ μηχανήματι τῷ διὰ τῶν πέ- 
πλων. μελά γκερῶν Scheint den 
starken Helden zu bezeichnen, der 
nur durch tückische List hat über- 


wältiet werden können. Die Rin- 
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- mit dunkein Hörnern gel 

stärkern. Vgl. den Anh. 

1089. rvyar, Zurüstung, 
Anstalt, in welchem Sinne man 
jedoch mit Weil vielmehr rezvar 
erwarten sollte, 

1090 fi, So wenig auch jetzt deı 

r den Sinn der Orakelsprüche 
durchsehaut, so ahnt er doch Schlim- 
mes, da zumal von Orakeln den 
Menschen nichts Erfreuliches zuteil 
werde, insofern jene erst durch das 
Eintreten der schlimmen Erlebnisse 
die Einsicht gewähren, was es mit 
der durch sie erweckten Angst deı 
Menschen für Bewandtnis habe. Deı 
von unnennbarer Angst ergriflene 
Chor, deren tiefster Grund in IJphi- 
geneias Opferung liegt, mag sich 
doch jetzt nicht gestehen, wie 
seine Angst sich erfüllen möge, νοὶ, 
986 fl. 

1090. ἀκοος. wie 606 
ἄκρος. : 

1092 ff. Weil τίς ἀγαϑὰ φά- 
τις τέλλεται (schol. γένεται) = 
ist οὐδεμία τέλλεται. so wird deı 
Gedanke begründet durch xaxwr 
γὰρ dıal,... Dieser Satz erman- 

freilich noch genügender Klar- 
tellung. Hermanns Vorschlag #s- 


σπιῳδοὶ und seine Erklärung per 
Ϊ 

mala mult: 

lı die deın “. ἰ li ἐν entlia /n A NO- 


og uae arles Ja- 
ri ww. / / erUun ΐ ω “Φὲ δὲ faciunt ut 
quis, qu id sigenificaverit timor, iDso 
eventu malor: N intellizat giebt 
keine durchsichlige Begründung des 
Vorhergehenden. Verständliche:ı 
wäre μόρον φέρουσιν μαϑεῖν. Zu 
ἰαϑεῖν vergleicht Hermann Eur, 
Hec. 702 ἔμαϑον ἐνύπνιον. intel- 


lexi quid voluerit somnium. 


1095 ff. Kass., welche jetzt auf 


Los übergeht, bestätigt 
allgemeine Sentenz, womit deı 
Chor ausgesprochen was sie selbst 
und Agam, treffe, d. ἢ, der φόβος 
des Ghors wird erst erkannt wer- 
den dıa κακῶν. wenn Ag, und Kass 
vetötet sind. Wegen κακῶν dımı 
hier zaxororuoı τύχαι. 
1096 Il. ἐπε, 


μιξασα To τοι 


χέασα, συνανα- 
τᾷ Ayausuvovos καὶ 
συγκερασασα Schol., wie zu einem 
KOATNO κακῶν. vzl. 1219 ff. 1357 f. 
Ein metrischer Ausgleich zwischen 
1096 und dem Verse der Antistr. 
(1106) ist in wahrscheinlicher Weis« 
bisher nicht gelungen. Subjekt zu 
ἤγαγες ist Agam.,, an welchen 
durch ἐπε σα erinnert wird, vgl 
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1059. Toll = quorsum, in 
quem finem; τί γάρ; nämlich 
αλλο Nyayes με; 

1099 ff. Jetzt erscheint Kass. dem 
Chor ausdrücklich als eine sinn- 
verwirrte Gottbesessene, welche 
gleich der stets klagenden Nachti- 
gall Trauerlieder anstimme über 
sich selbst, wie jene um ihren 
ltys. ) ou 072 ἄνομον (vel. 1146 
χορὸς σύμῳ ϑΌγγος οὐκ εὐφωγψφοβ), 
ῳφδὴν ἀηδῆ ΟΠ], Verb. oic τις 
(wie etwa) ar δὼν ταλαίναις φθε- 
σὲν orevovs ,„ „Itvv Itvr“ βίον 
ἀμφιϑαλὴ κακοῖς, d.h. welche mit 
dem stets wiederholten Ἴτυν, Irvr 
ihr leidenreiches Dasein schmerz- 
lich bejammert. Das den Ton der 
Nachtigall malende Ἴτυν Ἴτυν gilt 
sanz als Interjektion, so dals Bio» 
ὰ μφι Ja Ar κακοῖς VON στένουσα 
abhängt und man nicht nötig hat, 
aus στένουσα ein στένει zu βίοι 
zu ergänzen. Über den Ruf τυ 
Ἴτυν zu Soph. El. 148 ἃ Ἴτυν αἰὲν 
Ἴτυν ὀλοφύρεται Oorıs arı ζομένα 
Eur. Phaeth. Fr. 775, 24 Ν, Ir 
Ἴτυν πολύ ϑρηνον, vgl. Suppl. 60 ΤΠ 

1105 ff. Kass. findet die Verglei- 
chung nicht treffend, weil die Nach- 
tigall doch durch der Götter Für- 
sorge in einen Vogel verwandelt 


f* Ι N} - 
[ortlebe, ihr selbst dagegen er- 


mordet zu werden sicher sei. Ganz 
ähnlich macht der Chor Soph, Ant. 
833 ff. Antigone aufmerksam, wie 
wenig sie sich mit Niobe vergleichen 
dürfe. — μόρον, Accus. unwilli- 
oen Ausrufs. 

1106 f. In Rücksicht auf das Me- 
trum (1096) schreibt Hermann στερ- 
εβάλοντό οἱ (wegen des nach dem 
Epos gestatteten Hiatus vor οἱ vgl. 
zu Soph. El. 195. Trach. 650) und 
bemüht sich das Medium durch die 
Erklärung ewurarunt ut vestiretur 
plumis zu schützen. „Trugen 
doch die Götter Sorge ihr 
eine neue Gestalt zu schaf- 
ten. 3 ερίβαλον γὰρ οἱ vermutete 
Blomfield. Die Form περεβάλοντο, 
wie Eum. 634 περεσκήνωσεν, sonst 
περιέναι, περιών, zu Hypereides 
pP. 23, 1. Zu περεβάλοντο ist γλυ- 
κὺν αἰῶνα freier gesetzt τ-ὸτὸς und 
verliehen ihr damit das Leben, 
W elches die K | agı ie der ἃ bg ce» 
rechnet süls ist. Weniger nüch- 
tern und abstrakt, und darum an- 
gemessener im Munde der Kass. 
würde sich das von Weil vermutete 
δέμας ϑεοὶ Γλυκίν τ᾽ ἄγειν ai- 
ova κλαυμάτων διαί ausnehmen. 

1109 ff. „Woher nur strömen dir 
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schick. Die erschreckenden Ver- μέν. ehe Paris irevelie, nv dreisilbixz Eum. 917. Stel 50. 1. 23 


1, 130 sagt Achilleus: 


kündieunzen sinet Kassandra Ovo- μαν τροφαῖς (nvSounv Schol scheint damit nicht 
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leicht die helltönenden Dochmien beck Proleg. Path. p. 13 ff. Doch φοινίῳ wird durch dvoakyei τύχᾳ, πους. — ὥσπερ οὺὐν ἔχει πα- 
bezeichnet werden, An Stelle des braucht Aisch. sonst nur 04V a vom den καποχόοτμος 10008 deı Kassan- 
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v), euphemistische For- 
matten ὁμοῦ τ ist vielleicht mit Ufer, daher Gasaubonus auch hier dra erläutert. Statt 


des nach nel = τὸ un ολέσϑαι, vgl. zu 67. 

Schömann &uovs’ zu lesen. ὄχϑας vermutete. Den Ufern des \ - 

1113f. Aufnahme derselben Frage heimatlichen Stroms, an welchen Saduar, duol κλήειν dürfte mil Bun ἐν πέδω CGasaubonus) βα- 
in andrer Form: „Woher hast du sie treu grolsgepflegt, stellt Kass. , und Ven. ϑραύματ᾽ | 

die Unglück verkündenden Grenzen die Gestade der unterirdischen Flüs- Engers Vermutung ϑραῖμα δ᾽ ἐμ roblem. Wie ϑερμόνους hier zu 

des durch göttliche Eingebung ge se gegenüber, an denen sie bald, A. zu lesen sein. Verel, \ 


I Ἷ 4 + Ἂ . 4 u 
orherzehenden matt enaen ‚le \ ΓΘ εγὼ 0E FEOUOVOVS Ta 
A ΄ Ἂς ἔν 

nu > „= tl in T νἢ 0] in 
oOudel N Λα nihalten ein NOcn ungelostes 


Ar. fi halten sei. ist schwer abzusehen. 


wiesenen Pfades?“ d. h. wer hat wie sie sich bitter ironisch aus- ὦ πῶ αὐ EB nn und zu βαλῶ vermilst man ein Ob- 
dieh gewiesen, diesen fad drückt, ihr Orakeln fortsetzen werde. i 
Jammers zu wandeln? Die ὅροε So droht Helios bei Homer ἐν ve- 
ὁδοῦ. wie oluos ἀοιδῆς, ETTEWI κῖεσσι φαεινειν. ' „UV 
oluos (zu Pind. Ol. 9, 47), iter 1121 ff. „Dieser Spruch lautet so gungen, die Stadt durchreiche Opfer tet entsprechend dem frühern und 
disputationis u. dgl. klar, dafs auch ein Kind ihn fassen zu retten! Ich aber werde in kur- es mulfs ein Une! 

t115 ff. Kass., für jetzt auf die kann. Mich aber trifft dein Klageruf zer Frist ebenso verbluten, wie di 
Fragen des Chors nicht eingehend, wie der blutige Bils einer Natter 
wendet den Blick rückwärts auf den und klingt mir wunderbar ins Ohr.“ 


Ip 1 I ıhra 17 ar N > ), 1 ΨΥ Ἶ T in ar ὦ. ans . 2 , . ᾿ f , WE 
Urquell ihres nahen Endes, Paris Stalt der Worte veoyves avdownwı ramos (pro salute urbis macta- ber ἑπόμενα, congruentta, 


VOAUGUA ' Av Iekt. ıFE0u0v 00UV 
1. 


Ann. 
ihr eiteln Anstren- 1132 fl. „Diese Prophezeiung lau- 


den 


nelücksdämon deinen 
Geist schwer befallen, dafs du so 
gänzlich vernichtet ist.“ klägliches Todesgeschick klagst. 
πρθπυργοι ϑυσίαι des hin das will weifs ich nicht.“ 


ψ 


Ϊἷ . γ 4 , α΄ 1 γ 1, .. τ - Ξ N > : " ἢ 
Ehe mit Helena. Vgl. das Wort deı ucadoı, in welchen das überhän- ἐποὶ äxos 0006 1.2.22. Den dochmischen 
ἢ; 


θομῶν προφῆται 3921, 516 ΤΌ den gende ἀνϑρώπων, das neben μιά- gewährten keine Hülfe gegen deı Dimeter suchte Weil ansprechend 
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‘ 


τ Ὶ ἢ N «, , " Ἢ 2 , Ὶ ᾿ ν᾽ ) γ᾽ " γ Ν N 
σι OaLlUWV VITEODAONT EUITITVW) OUUugG Foyvoc OUA EUPWYOGS OU YÜAO EU AcYEl. 
| Ν ὦ S 4 ἰ | Ba . > d 
» ts Fig \ fi 5 a \ ) ( 
μελέξειν TTaIN 70890 Ψανατοῴορα. 3 za μὴν TTEITWAWS γ᾽, ὡς ὕρασυγξεσϑαι sch£oy, 
- ͵ u) i Ä 7} Es 


> 
ς 
ἣ 


τέριια aungavo. ἡρότειον αἷμα χῶμος ἐν δόμοις μιέγει. 
KAZZANAPA Övosreusctog ἔξω, Ovyyovwv Ἐρινύων. 

ὑμνοῦσι δ᾽ ὕμνον ÖWuacıy χεροσημεγαι 

ἑσται θεθορχως νεογάμου νύμφης δίχην" | τρώταρχον ἄτην" ἐν μέρει δ᾽ Warerrtvoa 


χαὶ μὴν ὁ χρήσιμος οὐχἕ Er χαλυμματω 
͵ ί νὰ ns 


» > N δ « x > Ἀ 

ἵ oc ὁ E£OIAE Lo )ος αγτολας , ς "Δ ως; ᾿ Ὶ f ἊΝ: γα" 
λαμερος ( + das » nKL0O θυ Tor εὐ} ας αθξλοφοι I) T7ZTRTOUVTL Οουσμενεις 
ἐς ἐσαὲςε WOTE χυι(ατὸοῷ 01AN) Bas ν᾽ ae 
LEVEL) IusEel), O7 ZUUGTO 13} χυρὼω Ti τοξοτὴῆς τις WG; 


᾽ ῃ 


NuaoTov, 1 
᾿ τ ρος ayac TOVdE UATOS χίολὶ a  $ 140 
AWUELV 71005 ἄγᾶς i una ἢ Wevdouavrig εἰμι ϑυροχοῖος PAEIWı 


͵ 


ξῖζον" φρεγώσω ὃ οὐχέτ ἐξξ αἰνιγμάτων. 


UL UROTVDEITE OVUVOOOUWC [χΊ oOC Aw) gebannt. Allein dieser Ghor singt αροχος ἄτη: Gho. 1068 ταιδοβό- 
, τ EN : „ τ nicht Lieder wie andre Chöre. deren 00L μὲν TOWTOI ὑσγοξαν Μοχϑοι 
θινηλατουσὴ τῶν τάλας TCEITORAYUEVWV. Laute harmonisch einstimmen, son- τάλανες. Weil aber schon 1050 f. 


τήνδ οἰῶν ἐχλείσχεει YO06 [45 dern einen κακοφώνος ὕμνος ἴῃ d 


er vom ÄAtreus geschlachteten Kin- 

συμφωνία, einen vouos ἄνομος der gedacht war und genauer 1176 ff, 
ξ ͵ (1101), consonantiam disso- dieser Quell alles spätern Unheils 
ἐπεφημίσω herzustel αἰγεαλῷ πολυήῆχει κυμα Vahagans nam, welcher in der xaxogwvia zur Sprache kommt, so begnügt 
vreoßaons Eum. vgl. Ogvvr ἐπασσιτερὸον Ζεφύρου v7ro harmoniert, eben weil der Inhalt sich Kass. hier mit kurzer Andeu- 
Pers. 515f. zu Soph. Ant. κινήσαντοβ" Ποντῷ μὲν τὰ πρῶτα seiner Lieder unheilvoll ist (οὐκ εὖ tung, um den Chor zu überzeugen. 


[ brıeens sind diese Worte κοουσσεται, AUTAO ἔπειτα Χεοσῳ 
ς N ‘ 


N 


nv YaD 0TEYN 
d ἕῳ d 


͵ ͵ 


1! λέγει). wie sie in die Verhältnisse von 
wegen der Bildung vrregdaons und önyvvuevov κτέ. Unheil aber wird 1147 ff. Dieser Chor hat eleich \rgos völlig eingeweiht sei. Ist 
wegen der wenig genauen Respon- auch sonst in mannigfacher Bezie- andern Chören nach eineı 
sion (mit 1123) nicht unverdäch- hung mit dem wogenden und über- oder einem Sie 
tie, tretenden Meere verelie ien, wie 


Festfeier ıber erst dann, wenn αὐτοφόνα 
gesgelage sich fest- κακα geschehen — ὅταν Ἄρης τι- 
| 2. ® getrunken im Hause, aber nicht in ϑασὸς ὧν φίλον ἕλη Eum. 355 — 
1137 £. Das Bild entlehnt von deı Supp!. 170 ans d aßvaoov πέλαγος Rebensaft, sondern in Menschenblut das Amt der Erinven da. so Jäfst 


Sitte. an den avaxakvırı oa die οὐ udh EUTOOOV ) ἐσβεβῆκα, 


v 


- Ψ , (Eum. 253 ὀσμὴ βοοτείω αἱμάτων | Lied doch auch nicht seiner- 
iunge Frau zu beschenken, wo sie xovdauov λιμὴν κακῶν. — τὸ δὲ με προσγελᾳ). als Atreus die Kinder seits (vieissim) Verfluchung des 
zuerst den Schleier ablegte, wel- zmua, welches Καὶ n den letz- des Thyestes geschlachtet, und um Thyestes vermissen, welcher ja 
so frecher ist des Chors Sinn ge- durch Schändung des brüderlichen 
tragen, um jedermann aulser ihrem dürfte statt dieser nicht ganz kla- worden. Und nun sitzt er fest, und Ehebettes die blutige Rache hervor- 
Gemahl unsichtbar zu sein, vgl. ren Beziehung ein allgemeinerer während sonst κώμοι lustie hin- rief. Daher der Aor. ἀπέπτυσαν 
Harpocrat. 8. v. ἀνακαλυπτήοια. Ausdruck besser am Platze sein. ausschwärmen auf die Gassen, haf- 
Eur. Iph. Δ]. 1146 axove In νυν" Sehr ansprechend vermutet Enger tet er, ein absonderlicher κῶμος. Hauptinhalt bezeichnet. Mit δυσ- 
ἀνακαλύψομεν λόγους Kovxeri πα- δ τες, τοῦθ ge μεῖζον. am Hause der Greuel. — Wo Blut 


chen sie die ersten T: Fe der Ehe “0- ten Strophen beklagt hatte. Doch 


neben dem v uwrotcı, welches den 


2 ί 


τι μενεῖς, nicht εὐμενεῖς, wird auf 
ρῳδοῖς χρησομεσϑ' αἰνίγμασιν. Die 1142, Rückblick auf 1071 1. fliefst, da ist Schmaus der Erinyen: die δυμενίδες angespielt. 

Personifikation des χρησμος, wii 1149. f. Auch hier will sich Kass. (πο. 577 | | 
Lucian. Iup. Trag. 43 (xonouos) dı- zuvörderst Glauben an ihre Mantik 
πρόσωπος. Eur. Iph. Taur, 127° verschaffen durch ihre genaue Kunde 


φόνου δ᾽ ᾿Ερινὺς οὐ. 1153. „Fehlte ich, oder treffe ich 
) TEOTAVIGUEVT Axoaroı αἷμα πί. gleich dem Bogenschützen ?* Vel. 
eraı, τοίτην πόσιν. Der Chor δύσ - 606 ἐκιρσας ὥστε τοξότης ἄκοος 
UAVTOOVVA νυκτῶπος. der alten Vergehungen des Hauses, πεμπτος ἔξω. wie Eum. 476 αὖ- oxonov. Zum Gegensatze ve). 1. 
1139 ff. „Meine Weissagung wird 81.1049 ΠῚ Zu demselben Zwecke ται δ᾽ ἔχουσι μοῖραν οὐκ εὐπέιι- 5, 287 ἤμβροτες, οὐκ ἔτυχες. 

hell wie ein stürmender Zephyros holt Prometheus 824 ff. nach Pro- πελον. Da sie von alters her im 1154. Das ἥμαρτον nochmals auf- 
heranbrausen, so dafs ein Unheil phezeiung der künftigen Irren der Geschlecht fortwirken, σύγγοφοι, nehmend fragt Kass. im Bewufst- 
gröfser als das andere wie Wogen lo die bereits bestandnen nach. — vgl. 141 γεικέων τέχτων σύμφυ- sein ihrer Untrüglichkeit sarkastisch, 
schwall ans Ufer rauscht * H. L. Das eleiche Bil vom sicher und τος. »b sıe eine cemeine Gauklerin sei, 
Ahrens). — Auch der Wind ist so- scharf der Fährte nachspürenden 
wohl heftig wie hell. Dem Dich- Jagdhunde auch 1052 £. in  oln εὖ λέγων ὕμνος — τλουσίων ϑύρας zu gehen pfleg- 


ter schwebte wohl die Homerische 1145 f. Der Chor der Erinyen ϑεῶν τῶν κατὰ γᾶς 00 ὕμνος Cho. ten, Plat. Rep. 2, 364B. Arist. Av. 


— wie dergleichen μάντεις Erti 


4 4 4 


Stelle Vor ll, ᾿: 422 ως ὁ 07 £&1 (vel, 10761. st an dieses Haus 08. — hat zum Inhalt die TOWT- OH... ve ‚unten 1232 f. Ahnlich 
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ἑχρτὶ 0oN00) TOOUUOOaS To ig εἰθέναι 
ταλαιὰς τωγὸ α«μαρτίας θομων. 
XOPO2. 
OO! ὶ ) { γεγνγάαιξωυς 
αι γον γέγοιτο: x | 
YvTol LEO) TOUPELOA) «41030001 


VOUOUOY. WOTTED EI TUODEOÖTUTEIL. 
΄ ΐ" 


᾿ 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ 


ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
μάντις u’ ΑἌπόλλων τῷδ᾽ ἐτεέστησεν τέλει. 
ΧΟΡΟΣ. 
μῶν χαὶ ϑεὸς reg ἱμέρῳ τπιετεληγμένος ; 
᾿ς ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
χεροτοῦ μὲν αἰδὼς ἣν ἐμοὶ λέγειν τάδε. 
ΧΟΡΟΣ. 


rebaut, etwa wie dopı 
odeı Nachsatz nis 


᾿ 
.» 


r - 
7 οὐκ 71Xx0vGds!7 Zur ey, 1 5 OU Γι 6 


Lys. 125 ToınOEt , οι ἐ ΗΝ 1152 Θ σ Ρῃ. 
widersinnigen 1157 ff, .Ein 
) man mil [rommt nicht 
was EDEN Schwur nicht zu helfen vermag 


n ti μέλλετε: Vel. zu Soph 


ol, den lere mich aber über dich. 
(sedanke is 
des Eides bezeuge. 


Ss Ausen- 


Hörensagen 


11 ἢ Ο 
ξεως 


I 


dieses Hau- 
I 1 
werde, hat Kass. 
schon die Wahr- 
einraumen Die 


s lehrt. dal 


' 
" uemnaci 
ΧτΥ, 
} 


Llıschem 


N {y ı ἡ ἊΝ 
ΟΠ Βαϊ2Ζ Zu der Ta- 


ieren πολίταις Kass, 

κακα 1169, 
γᾷ Prophezeiungen hier 
entnommen: 


sondern das Königs- 
τ 


1 6 ) ) 1 ἐ ἵ 1 j 4 
\neı ü, P* Js ils >07 uld, Lt ellen Yıeimeni 19] ale οὐ 


le 


ἁβρύνεται γὰρ rag τις εὖ πράσσων τελέον. 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
ἀλλ᾽ ἣν παλαιστὴς χάρτ᾽ ἐμοὶ τινέων χάριν. 
ΧΟΡΟΣ. 


5 


͵ 


Ἢ , > γ ) “ , 
ἢ καὶ τέχνων EIG ἔργον ηλϑέτην vouw; 


ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
ξυγαιγέσασα AoStiavy Eibevoaunv. 


> 


” 


τὲ που 7] αὐτὸς παρεῶν 7) αλ- 
λου ἀκούσας. Der Ausdruck wird 
dem Koryphaios dadurch nahe ge- 
legt, dals ihm selbst Kass. eben 
nur die Kenntnis von Hörensagen 
beigelegt hatte (1155 f.). Es liegt 
darin der Gegensatz: während wir 
die Frevel des Hauses, wie du eben 
mit Recht bemerktest, von Hören- 
sagen kennen, schilderst du sie zu 
meiner Verwunderung so wie wenn 
du dabeigestanden. 

1161. Erst jetzt erhält der Chor 
Bescheid auf 1109 ff., vgl. 1133 f., 
wo der Chor irrte, wenn er die Ek- 
stase der Seherin einem δαίμων 
vrreoßaons Eunitvov zuschrieb. 

1162. Die Frage lag nahe, weil 
Apollon der Sage nach nur Gelieb- 
ten und Bevorzugten die Sehergabe 
leiht. — καὶ ϑεὸς περ, so schön 
warst du, dals gar ein Gott der 
Sterblichen begehrte. 

1163 f. Weil Kass. sich früheı 
schämte, von ihrem Verhältnis zu 
Apollon zu reden, galt sie für be- 
sessen und fand kein Gehör für ihre 
Sprüche, Jetzt galt es, den Ur- 
sprung der Mantik zu eröffnen, um 
Glauben zu finden. 

1165. ἀλλά, weil Kass, einge- 
steht, sie sei gegen Apollon aßov- 


Aisch. Agam. 2. Aufl, 


vousvn gewesen, aber von heftiger 
Liebe gegen sie beselt habe jener 
ihrem Besitz nachgerungen, wie ein 
Ringer dem Preise. — σν ἕων xa- 
oıv, amorem spirans, wie 
1194 don. 

1166. Kassandras Worte legen 
dem (που γον die Frage nahe. — 
εἰς ἔργον τέκνων, EIS τεκνουρ- 
γίαν; vouw, ὡς νομίζεται, ὡς 
vouos βροτοῖς, wie es im Leben 
bei dergleichen Verhältnissen ge- 
schieht. Hierdurch wird der an eine 
Jungfrau gerichteten, etwas zudring- 
lichen Frage der Schein des Unge- 
bührlichen genommen. Ahnlich 1. 
9, 133 μήποτε τῆς εὐνῆς ἐπιβί- 
μεναι ἠδὲ μιγῆναι, Ἣ ϑέμις av- 
ϑοώπων πεέεε, ἀνδοῶν ἡδὲ γυ- 
VOALKWV. 

1167 ff. Kass. hatte nur gegen 
diese Zusage die Mantik erhalten; 
als sie schon ϑεοφόρητος den Ihri- 
gen alles Unheil prophezeite, rächte 
sich Apollon durch Entziehung der 
Glaubwürdigkeit: Trag. adesp. 342 
ἄκραντα γάρ μ΄ ἔϑηκε ϑεσπίζειν 
2? θοὸς N Q/ > 
Jeos, Kai πρὸς παϑόντων καν 
κακοῖσι κειμένων Σοφὴ κέκλημαι, 
πρὶν παϑεῖν δὲ μαίνομαι. Mit 
τέχναι ἔν ϑεοι vgl. 1093 πολυ- 
ETTEIS TEXVAL. 
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ΧΟΡΟΣ. 
nör τέχναισιν EVPEOLG nonuevn ; 
KAZZANAPA,. 
ἤδη πολίταις ττάνε ἐϑέστειζον τιάϑη. 
ΧΟΡΟΣ. 


Γς ΟἽ T αὐνατος ησϑα Aogioı AOT(W : 


KAZSANAPA. 


ἐχγειϑον ουδέ) 


4 


ὍΣ Sr 
οὐδέν, ὡς TaO ἠμπλαχον. 


ΧΟΡΟΣ. 


((δν ΟἹ 
͵ 


ἕιστα ϑεσπίζειν δοχεῖς. 


ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 


ἰου ἰου. «ι χαχα. 


« 


στροβεῖ, ταρασσων φροιμίέοις 


[4 


VIE αὖἂἦ μὲ ὁξιγνος ορϑομαντείας στόνος 


ὁρᾶτε τουσὸε TOUC douoıg EPNUEVOUS 


γέους, OVELOWV 7EO00PEDEIS μορφωμασι 


caideg ϑαγοντὲες ωσττιερεὶ 

1170. ἀνατος steht absolut. 
Ao&iov κότῳ, bei dem Zorn des 
Loxias über dein ψεύσασϑαι. 

1171. rade, τὸ wevoacdaı Ao 
Slav. 

1172. Nun hat Kass. ihren Zweck 
erreicht und derselbe Chor, welcher 
kalt und höhnisch ihre ersten Ver- 
zückungen und Reden abwies, er- 
klärt nochmals was er 1158 ff. nicht 
ohne Verwunderung anerkennen 
mufste. Nun erst schreitet Kass. 
in gleicher Folge zu Vorausverkün- 
digungen der Zukunft, zunächst deı 
Ermordung Agamemnons, dann ihrer 
eignen. 

1174 f. Geist und Körper deı 
Prophetin geraten in heftige Auf- 
regung, Daher πόνος vUTOOTOO- 
Zei u av, wirbelt mich von 
neuem plötzlich (unvermerkt) 
m Kreise umher, vgl. Cho. 1051 f. 
TLvVES 08 δόξαι. . στροβούσι ‚ Mit 
009Youavreia (ορϑόμα: τεν Τ ειρε- 
σίαν Pind. N, 1, 61) vgl. 1154. 1200, 
Der ὑποστροβῶν πόνος regt an zu 
pooluıa zu (unheilvollen) 
Vorspielen, der Schlachtung der 


γρος τυ [PLA ‚y, 


Kinder des Thyestes, dessen Sohn 
Aigisthos dafür Rache brätet gegen 
Atreus’ Sohn. Nach φροιμίοις giebt 
die Überl. &pnuevovs durch Abirren 
auf den Ausgang von 1176, wo- 
durch wohl ein Epitheton zu φροι- 
uloıs verdrängt wurde. Die Er- 
sänzung bleibt unsicher. 

{1176 fl. Dasselbe Phasma wie 
1055 ft. Die νέοε sind do woıs 
ἔφ ἥμενοι, wie 1150 der von ih- 
rem Blut angetrunkene Chor der 
Erinyen δώμασιν nooonusvaı. Mit 
’v, T0009Y. μορφρ. vergl. Prom. 
148 [., wo die Sterblichen insgesamt 
ehedem OVELDATWI Akiyxıoı “00- 


( 


φαῖσε τὸν μακρὸν χρόνον Egpvooı 
eixr TTaAvTa, 

1178f. Mit bittrer Ironie »c- 
teoei, indem die Seherin ihre 
Vision ausdeutet. was sie wohl 
etwa bedeuten möge. Die Traum- 
bilder sehen ungefähr so aus 
wie Kinder, welche von den Ihri- 
gen geschlachtet sind. Das Asyn- 
deton, weil die ὀνείρων μορφώ- 
ματα genauer auszedeutet werden. 
Andere halten ὡσπερεὶ für verderbt, 


ATAMEMNON 


χεῖρας χρεῶν πιλήϑοντες οἰχείας βορᾶς, 


σὺν ἐντέροις TE σηέλαγχν, ἑποίχτιστον γέμος, 


ἃς 
) 


>»? € \ ’ 4 
LOETTOUO EXOVTES, ὡωὧν TTATNQ EYEVOATO. 


ἐκ τῶνδὲ ποινὰς φημι βουλεύειν τινὰ 


> 


λέοντε ἀναλχιν Ev λέχει στρωφώμεγον 


οἰχουρόν. οἴμοι, τῷ μολόντι δεσπότῃ 


ἐμῷ" φέρειν γὰρ χρὴ τὸ δούλιον ζυγὸν. 


a γ Ian, ) 
yewy τ ErraoxXog IAtov τ 


> 
αναστατῆης 


) og Σ nn > \ 
οὐκ oidev οἷα γλωσσὰα μισητὴῆς χυνὸς 


λέξασα χαὶ χτείνασα φαιδρόνους. δίχηΊ 
- C ( / 


arnce λαϑραίοι 
i ΄ἷο 


τεύξεται χαχῇ τύχη. 


τοιαθὲ τόλμα ϑήλυς ἀρσένος Yovevg 1190 


ohne dafs etwas Wahrscheinliches 
dafür vorgebracht wäre. Da die 
Voranstellung dieser Interpretation 
in der Schilderung der Vision an 
sich wenig geschickt wäre, so hat 
wohl W. Gilbert Recht, wenn er in 
1178 eine spätere Zuthat vermutet. 
1182 ff. ἐκ τῶν ὃς, infolge die- 
ses Mordes und der dem Vater vor- 
gesetzten Kinder, vgl. 1562. Aigi- 
sthos heifst Löwe, weil er, Jetzt 
Herr des Hauses, gegen den eigent- 
lichen Herrn Mord sinnt, aber nicht 
ἀλκὲ πεποιϑώς (schon Od. 3, 310 
ἄναλκις Aiyıodos), der nicht in 
die Herden bricht, sondern ἐν 4e- 
xKEi στρωφᾶται, nicht in der Wild- 
nis lebt, sondern οἴκοε. Dagegen 
Agamemnon 1218 λέων εὐγενής. 
1184. Mit wehmütigem Rückblick 
auf ihr Vaterhaus und den könig- 
lichen Glanz nennt sie Ag. ihren 
Herrn, ja ihren! da sie das Skla- 
venjoch tragen müsse. Mit ähnli- 
chem Nachdruck Soph. Ant. 32 κά- 
uol, λέγω γὰρ κἀμέ. Vgl. 998 fl. 
1186 ff. An δεσπότῃ anknüpfend 
hebt Kass. das Entsetzliche hervor, 
dafs der siegreiche Kriegsfürst heim- 
tückisch vom verstellten Weibe, 
einem wahren Ungeheuer, seinen 
Tod finden werde. Jener hat ihre 
schändlichen Reden — ἡ γλῶσσ᾽ 


OUG UOXEV nicht verstanden und 


ahnt nicht, dafs ihr die Schandthat 
gelingen soll. Verb. οὐκ οἶδεν, οἷα 
λέξασα καἀκτείνασα (vgl. unten) 
φαιδρόνους τεύξεται (αὐτῶν) κακῇ 
τύχῃ (in unseligem Gelingen), 
indem τεύξεται mit τύχη bedeu- 
tungsvoll zusammentritt, eine Paro- 
nomasie, die auch bei der vielleicht 
richtigeren Herleitung von τεύχω 
bestehen bleibt. Vgl. indes d. Anh. 

γλῶσσα μισητῆς κυνός 
(nicht δωμάτων κύων ἐσϑ'λή 585, 
vgl. 881), welcher der innere »ovs 
widerstreitet, obschon sie φαιδρό- 
vovs zu sein heuchelt und Ag. für 
Freundlichkeit nimmt was Heim- 
tücke und Verstellung ist. Sie deu- 
tet auf 822 ff. Statt γλῶσσα κυ- 
vos schwebt bei τεύξεται einfach 
μισητὴ κύων vor, vgl. Theognis 
121 ff. zu Soph. 0.C.266f. Übrigens 
beruht κἀκτείνασα (soll heifsen Ao- 
γους ἐκτείνασα) NUr auf einer un- 
sicheren Vermutung Ganters; auch 
9 αιδρόνους (von der erheuchelten 
Freundlichkeit) und der wenig sinn- 
liche Vergleich δέκην ἄτης λαϑραίοι 
müssen Bedenken erregen. Vgl.d. 
Anh. 

1190. Herakles Soph. Trach. 1062 
γυνὴ δέ, ϑῆλυς g ὕσα κοὺκ ἀνδοὺς 
φύσιν, Μόνη με δὴ καϑεῖλε φασ- 
γάνου δίχα. Eur. Iph. T. 621 αὖὐ- 
ΤΊ ξίφει ϑύουσα ϑήλυς ἄρσενας 

ΘῈ 
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ὟᾺ 


„ > N sa. 
αν; ἀμφίσβαιναν, ἡ Σχύλλαν τινὰ 
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τὰ δ᾽ ἄλλ᾽ ἀχούσας ἐκ δρόμου πεσὼν τρέχω. 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
“Ἵγαμέμνονός σὲ φήμ ᾿ ἐπόψεσϑαι μόρον. 
ΧΟΡΟΣ. 
εὔφημον, ὠ τάλαινα, χκοίμησον στόμα. 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
οὔτι Παιὼν τῷδ᾽ ἐπιστατεῖ λόγῳ. 
ΧΟΡΟΣ. 
ἀλλὰ μὴ γένοιτό πως. 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
τοῖς δ᾽ ἀποχτείνειν μέλει. 
ΧΟΡΟΣ. 
ἔχει | τίνος πρὸς ἀνδρὸς τοῦτ᾽ ἄγος πορσύγεται; 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 


τύχοιμι 
οἰχοῦσαν Ey τεέτραισι, ναυτέλων βλάβην, 


ϑύουσαν Δ ιδου μητέρ᾽, ἀσπονδόν τ Aer 


τ , < ) γ . Ἃ 3» 
φέλοις πνέουσαν; ὡς Ö ἑτεωλολύξατο 
c 


> 


ἢ πτεαντοτόολμος, WOITEQ ἕν μάχης τροττῇ. 
δοχεῖ δὲ χαίρειν νοστίμῳ σωτηρίᾳ. 


Ἵ 


Ν -- 5) c > x 2 Ξ 
χαὶ τωνὸ ομοιῖον EL Tı μὴ τιεέϑω" τί γαρ; 


τὸ μέλλον ἥξει. χαὶ σύ μ᾽ ἐν τάχει 7ταρὼν 
av ἀληϑόμαντιν οἰχτίρας ἐρεῖς. 

ΧΟΡΟΣ. σὺ μὲν KATEUXN, 
iv μὲν Θυέστου δαῖτα τεαιδείων χρεῶ» 


) 


ξυγῆχα zal πέφριχα χαὶ φόβος u 


1191 ff. „Wie soll ich sie mit dem 
wahren Namen nennen?“ Cho. 413 
τί δ᾽ av φάντες τύχοιμεν; Sonst 
ähnlich Cho. 996 μύραενά γ᾽ εἴτ᾽ 
ἔχιδνα. 9171 τί νειν προσείπω, κἂν 
τύχω μάλ᾽ εὐστομῶν ; Ayosvua 
ϑηρὸς N) νεχροῦ ποθένδυτον Jooi- 
τῆς κατασκήνωμα; δίκτυον μὲν 
ἄν εἴποις καὶ nodı- 
στῆρας πέπλους. Sie ist wie eine 
in Felshöhlen lauernde Skylla (mit 
τις Σκυλλὰα vgl. zu55 τις Anol- 
λων). welche Agam. vernichtet, wie 
jene die Schifffahrer. Oft werden 
gefährliche Weiber mit Skylla und 
Gharvbdis verglichen, wie Eur. Med. 
1342 λέαιναν, οὐ γυναῖκα, τῆς Τυρ- 


onvidos Zxvhlns ἔχουσαν ἀγριω- 
͵ ᾽ ν ." 


- » 
οὖν dor: » τ 


τέραν φύσιν. 

1194 f. Der Ausdruck ϑύουσαν 
Aıdov μ., rasende Mutter des 
Hades entzieht sich der Erklärung 
und wird durch Stellen wie 1074 δὲ 
κτυόν τί γ᾽ Aıdov, Pers. 923 “1δοι 
σάκτωρ, Eur. Gyel. 397 Aıudov ua- 
yeıoos, oder durch Ausdrücke wie 
Awdov γόος, μέλος, νόμος nicht auf- 
zehellt. Weder die Lobecksche Er- 
klärung (zu Soph. Ai.3 292), Aıdor 
μήτηρ stehe im Sinne von «aivo- 
untwo, ist haltbar, zumal es sich 
nicht um die Eigenschaft der Klyt. 
als Mutter handelt, noch läfst sich 


erklären „die für die Unterwelt 
sorgt, Urheberin des Todes“. Man 
hat dagesen mit Recht erinnert, 
dafs μήτηρ im metaphorischen Sinne 
nur von Sachen gebraucht werde, 
nicht aber von Personen, die selbst 
Mutter sind oder sein können. Die 
Herstellung der Worte ist zweifel- 
haft. Man versuchte 4ıdov κλήτορ᾽, 
Schergin des Hades, vgl. Sept. 574 
᾿Ερενύος κλητῆρα. — ἀσπονδον 
A on φ λοις TV; ἄγριος καὶ av- 
ἥμερος τοῖς φίλοις, während sonst 
Aon πνέομεν τοῖς ἐχϑροῖς oder 
50 ἄσπονδος, ἀσπει- 
στο πόλεμος, 
359. 

1195 ff. Dem Aeon scveiv getreu 
aonso ἐν μάχης τροπῇ, Wo 
der Jubelzesang, (ἀλαλαγμός) ὁλο- 
Avyuos, erhoben wird. Und dieser 
Jubelruf gilt dem Scheine nach der 
glücklichen Heimkehr des Gemahls, 
vgl. 862 ff, Doch erheben sich gegen 
die Echtheit von 1197 Bedenken, 
vgl. den Anh. 

1198 ff. Mit εἴ τετῶνδε μὴ π. 
vgl. zu 1018 σὺ δ᾽ εἴ τι δράσεις 
τῶνδε; mit ὅμοιον (ἐστίν) vgl. 
1363, mit τὸ μ. ἥξει vgi. 1069 
τάχος γὰρ tod ἔσται; oixT ioas, 
dals auch ich sterben mufs. 

1202 f. Eine zumal bei den Verba 


πολεμίοις. 


ἔγϑροα. uayn, νοὶ 
Kr x ΒΟ χ {7 τῳ 


) > >» 


5 , γῇ 
4 καρ αρ 


der Angst und Furcht häufige Ku- 
mulation. οὐδὲν ἐξῃκασμένα er- 
klärt man im Sinne von οὐ di 
εἰκόνων, vgl. 1137 οὐκέτ᾽ ἐκ κα- 
λυμμάτων. Richtig wurde dagegen 
eingewandt, dafs οὐδὲν ἐξηκασμέ:- 
va nur bedeuten kann „in nichts 
gleich, ganz unähnlich“*, vgl. Sept. 
445 ἥξειν κεραυνόν, οὐδὲν ἐξη- 
κασμένον Μεσημβρινοῖσε ϑαλπε- 
σιν τοῖς ἡλίου. Sehr beachtenswert 
ist daher die Vermutung Kecks 
κλύοντα λήροις οὐδὲν ἐξηκα- 
σμένα. ᾿ 

1204. Euphemistisch τὰ δ΄ ἄλλα 
(vgl. 36), was ἐξ. ἐκεένων von Aigi- 
sthos und Klyt. zu befürchten ist. 
— ἐκ δρόμου πεσὼν τρέχω, 
wie ein Wagenlenker, dessen Pferde 
durchgehen und dessen Fuhrwerk 
aus dem Gleise gerät: Prom. 885 
ἔξω δὲ δρόμου φέρομαι λύσσης 
πνεύματι μάργῳ. Cho. 1022 ὥσπερ 
ξὺν ἵπποις ἡνιοστροφῶ δρόμου 
Εξωτέρω. φέρουσι γὰρ νικώμενον 
Φρένες δύσαρκτοι. 

1206. εὔφημον, proleptisch. 

1207. εὐφημία könnte helfen, so 
ange noch Heil von den Göttern 


αν TERDEOKOTTELS χρησμὼν Euwv. 


zu hoffen ist; dem aber, was mein 
Spruch verkündet, steht kein hel- 
fender Gott bei. Die Wendung ähn- 
lich wie 1038 (Ano/lova) οὐδὲν 
προσήκοντ᾽ ἐν γόοιβ παραστατεῖν 
1002 ἀλκὰ δ᾽ ἑκὰς ἀποστατεῖ. Vgl. 
auch παιώνιον 1158. 

1208. „Allerdings nicht, wofern 
es wirklich eintreffen wird. Doch 
wollen wir wünschen, dafs das nicht 
geschehe.“ 

1211. Mit Verwandlung des sinn- 
losen ἄν in av erklärte man: „Da 
hast du wieder meine Orakel nicht 
durchschaut, wenn du überhört hast, 
dafs Klytaimnestra den Gemahl 
erschlagen wird.“ Aischylos hätte 
dann παρασκοπεῖν nach Analogie 
von παρασφαλῆναε, un συνιέναι 
mit dem Gen. verbunden. Aber 
abgesehen von dieser bedenklichen 
Konstruktion ist auch das Tem- 
pus von παρεσκόπεις auffallend, 
endlich der Rhythmus des Ver- 
ses anstöfsig. Wie die Worte ur- 
sprünglich gelautet haben, bleibt 
unsicher. κάρτα τᾶάρα TTADEXO- 
πης χρησμῶν ἐμῶν vermutete Har- 


tung 


mo» 
ᾳ 


134 ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ 


ΧΟΡΟΣ. 


> 


του γὰρ TEAOVUVTOC οἱ 


ΚΑΣΣ 


7’ > 


Kat um aya) 7 “Ελλη 


ΓΙ 


ξυνῆκα μηχανὴν. 
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1212. Man erklärte οὐ Ev γκα τοι 
τελοῦντος μηχανήν, „ich habe in 
der Angst meines Herzens den Voll- 
bringer der List überhört.“ Abeı 
den Genetiv von οὐ ξυνῆκα abhän 
gen zu lassen, wäre nur möglich 
wenn der τελῶν selbst der Spre- 


chende wäre, der vom CGhorführer 


nicht verstanden würde. Richtig 
scheint daher Weil τοῦ γὰρ τελοῦν- 
τος als Frage aufzufassen, wobe 
aus 1210 τοῦτ᾽ ἄγος TOOGUVETAL 
zu supplieren wäre. Ebenderselbe 
vermulet οἱ & vyin ἀμηγανῶ (vgl, 
1072). | »Ἶ 

1213, „Und doch verstehe ich 
leider! nur zu gut die griechische 
Sprache“, nicht ἀγνῶτα φωνὴ] 
βάρβαρον κέκτημαι 1010. Inayar 
yE spricht sich der Schmerz aus 
welchen das Anhören der Reden deı 
Klytaimnestra ihr verursacht hat. 

1214. „Auch die Apollinischen 
Orakel ἐπίσταται ᾿Ελληνα φάτιν, 
sind aber doch schwer zu begrei- 
fen.“ Nur die scharf abgemessne 
Erwiederung gestattete die kühne 
Personifikation, welche nach ra 
7 ράμματα λέγει und ähnlichen Wen- 
dungen entwickelt ist. 


1215. Ein neuer ὀρϑομαντεία 
πόνος (1174) erfalst die Seherin 
„Was ist das für ein Feuer! es er 
greift mich ja heranschreitend, um 
mich zu entflammen.“ 

1216 ff. Kass. wählt hier den Bei 


namen Avxeıos (zu Soph. O. ἢ. 203) 


wegen der Bezeichnung des Aigi 
sthos als λύκος, woran “ύκειος 581- 
kastisch anklingen soll. 

1217 f, Wie vorhin die Kinde 
des Thyestes, so glaubt Kass. jetzt 
die Klyt. vor Augen zu sehen: ὃ ἐ- 
πους λέαινα, wie Suppl. 895 
δίπους ὄφις, bipes bestia, hat 
sich mit dem λέων avalxıs begat 
tet. vel. 1182 1. 

1219 f. „Die Buhlerin wird zu 
dem wirklichen Motive, weshalb 
sie den Gemahl umbringt, noch den 
Vorwand hinzufügen, sie habe sich 
dafür gerächt, dals Agam. mich hier- 
herzebracht“, wie sie es wirklich 
1402 ff. thut. Die Mörderin erscheint 
als Mischerin eines Giftbechers (vg! 
1096. 1357 f.). wodurch ihr Groll 
gegen den Gemahl diesen umbringt, 
und in diesen giftigen Groll mischt 
sie als Ingredienz den Lohn für das 
Verhältnis zur Kassandra 


ἈΓΑΜΈΜΝΩΝ 


τί δῆτ᾽ ἐμαυτῆς καταγέλωτ᾽ ἔχω Tade 


χαὶ σχῆτιτρα χαὶ μαντεῖα χερὶ δέρῃ στέφη ; 


Öt 


IT ἐς φϑόορον πέεσοντ. " &/W 


> 


αλλη} τιν 
ἰδοὺ ὃ 


1223 ff. „Die Festtracht der Se- 
herin ist ein Hohn gegen mich selbst, 
da sie mich nicht vor elendem 
Untergange schützt. Apollinischer 
Schmuck steht dem Tode nicht wohl, 
weshalb ich meine Zieraten dem 
Verderben weihen mufs.“* In Eur. 
Troad. 256 heifst Hekabe die Kassan- 
ἀνὰ ῥῖπτε, τέκνον, ζαϑ'έους κλῃδας, 
ἀπὸ χροὸς ἐνδυτῶν στεφέων LE- 
οοὺς στολμούς. Und 451 sagt Kas- 
sandra: ὦ στέφη τοῦ φιλτάτοι μοι 
ϑεῶ»ν. ἐγάλματ᾽ evıa, Äaloer 
ἐκλέλοιφ᾽ ἑορτάς, αἷς πάροιϑ'᾽ nyak- 
Jounv. Ir’ ἀπ᾽ ἐμοῦ χρωτὸς σπα- 
οαγμοῖς᾽ ως ἔτ᾽ 000” ayvr χρόα 
do ϑοαῖς αὔραις φέρεσϑαι σοὶ 
τάδ᾽. ω μαντεῖ ἄναξ. Kurz vor 
seinem Ende sagt der Seher Lam- 
pus zu Apollo bei Stat. Theb. 7, 784: 
4ceipe commissum capiti 
decus, acceipe laurus, Quas 
Erebo deferre nefas. Ahn- 
lich Amphiaraus 3, 566: Ergo 
manu vittas damnataqut 
»serticeserta Derip it. abiec- 
taque inhonorus fron de sa- 
reerdos Inviso de monte re- 
dit. 

1224. Als Apollopriesterin tragt 
Kass. das übliche Lorbeerskeptron 
Hom. 1. 1.14) nebst dem Lorbeer- 
kranze. um den Hals die auf die 
Brust herabhangende Inful. Wiese- 
ler weist in Zeitschr. für Altert. 
1845 5. 108 f. ein Pompejanisches 
Wandgemälde nach, worauf eine 
Statue des Apollon mit dem Drei- 
fufs. in der Nähe Kassandra ἴῃ 
weifser Tracht, mit roter Inful 
am Halse, Lorbeer in der Rech- 
ten haltend. 

1225. Die Anrede σὲ μὲν. auf 


: μὲν πρὸ μοίρας τῆς ἕμης διαφϑερω. 


) dd); 


) (εἰ 
ὃ au ἕψομαι" 
3 ) ) ) - , u 

arnv (1 Eeulot TAOUTILETE. 


Ἀπόλλων αὑτὸς ἔχδύων ἐμξ 


das Gewand der Seherin zu deuten 
(Fl. hat die Beischrift ὦ στολή), 
findet im Texte keinerlei Anhalt. 
Ebensowenig stichhaltig ist die 
Welckersche Deutung, wonach σὲ 
μὲν auf die Inful zu beziehen sei, 
die Kass. bei diesen Worten zer- 
zupfe, während sie das Scepte: 
schweigzend zu Boden werfe. Durch 
σφὲ μὲν suchte Auratus zu helfen. 

1226. „Ihr mögt vor mir ver- 
derben. ich aber werde nachfol- 
cen.“ Mit ἐγ ὦ δ᾽ au ἕψομαι 
wird. etwa wie bei doppeltem Vor- 
dersatz. der erste Gedanke nach- 
drucksvoll wiederholt. 

1227. „Ein andres Wesen, die 
ἄτη, macht reich, indem ihr mich 
Arme verlafst und die wirkliche 


τη bereichert“, d. h. verderbet 


Kassandra spielt bitter mit der dop- 
pelten Beziehung der ἄτη: einmal 
ist sie selbst eine ἄτη ‚noxa, die 
überall Unheil anstiftet und seit der 
Begabung mit prophetischer Kunst 
von Unheil verfolgt ist, vgl. 1189 
ἄτη λαϑραῖος. Sodann mischt sie 
die Wendung ein ἄτην πλουτίξειν, 
d. h. pernieiem ditare, inso- 
fern das Verderben der στη zufällt 
und deren Besitz vergröfsert, vgl 
zu Soph. 0. R. 30 “Ἅιδης στεναγ- 
μοῖς καὶ γόοις πλουτίζεται. Ubri- 
gens siehe den Anh. 

1228 ff. Kass. glaubt jetzt Apol- 
lon zu sehen, wie er herantritt und 
selbst Hand anlegt, die ehemalige 
Geliebte ihres Priestergewandes zu 
entkleiden. Läfst er es doch ge- 
schehen, dafs Kass. gemordet wird, 
vel. 1234 f. An ἐκδύων, womit 
Apollon jetzt beschäftigtist, schliefs! 
sich vorwurfsvoll und sarkastisch 
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dem ἀτιμοι), auf der andern braucht, da Agam. eigentlich nicht 
Seite einer, der Rache übt, ὕὑπτιάζεται, vgl. 1344 ff. 
, vel. zu 811 409Δλπ ff Tannen Tlamn τὰ - 
917 . 1245 ff. „Warum klage ich hier 
TTOLVATWO σίατρος 1240 Half Pen er Yan ΠΝ. : : 

᾿ S i 1241 1, Anders lautet der Vor- „och so jämmerlich, da einmal 


ker al δ ς = «ἀν ἢν Ν > - - 
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μητροχτογον φίτυμα, 


an ἐποπτεύσας δέ με. ... 
d. h. „eben der Apollon, welchen 
seine ἐποπτεία über mich. er der 
μάντις über die μάντιες, auch in 
diesem Schmuck herrlich geübt 
hat, indem er mich hoch verlacht 
werden liefs von feindlichen Freun- 
den in unzweifelhaft thöricht« 
Weise“, Die Ihri; cen sind g λοι 
ἐχϑ'ιροί, ἄφιλοι, indem sie sich 
nicht als φίλοι gegen ihre φίλη be- 
nehmen, vgl. Cho. 23 1 τοὺς φιλ τὰ- 
TovSs γὰρ οἶδα νῶν ὄντας στικρούς. 


> 


χαταγελωμέενην οἵ δεχορ- 


οόπως μάτην, verhöhnt in 
unzweifelhaft thörichter 
Weise. Der Ausdruck bezieht sich 
auf die Troer, welche von dem Wahn 
befangen waren, Kassandra sei nicht 
bei Sinnen. 

1232 f. „Wie eine Geld sammeln- 
de Landstreicherin mulfste ich es 
ertragen Bettlerin genannt zu wer- 
den, Unselige, Hungerleiderin.“ Vgl. 
1154. Trotzdem Kass. vom Apol- 
ion zu seiner Mantis erkoren war. 
galt sie, die alles wahrhaft prophe- 
zeite, nicht höher als eine elende 
Fro0x0rtos φλέδων. So behandelte 
516 ihr hoher ἐπόπτης und die Ihri- 
zen, weshalb sie jetzt die Gaben 
des Gottes mit herber Bitterkeit 
muslert. 


12341f. Zu dem Hauptgedanken 


1228 f, zurückkehrend: „Und jetzt 
hat er, der mich hat ruhig verhöhnt 
werden lassen, der Seher. der mich 
ur Seherin zebildet, mich in di 
ses Todesschicksal eeführt.“ Um so 
widernatürlicher, da Apollon sonst 
mit Tod und Jammer nicht zu schaf- 
fen hat, vgl. 1033 ff. 

1236 f. „Statt des Altars des 
Apollon πατρῷος, an welchem ich 
ihm als Priesterin opferte, harrt 

die ἢ Schlacht bank“. Die Ana- 
strophe von ἀντί ist selten. Die 
Worte ϑεομῷ xorteions enthalten 
eine Verderbnis, man sehe den An- 
hang. — T000g ayıa, macta- 
tio ante aram, focum, 
Hec. 41. Iph. Taur. 458. Troad. 
αἰαῖ. TEXVOI . σων ἀνοσίων a 
PAYUATa 

1238 fl. Prophezeiung der künf- 
tz von Seiten des ÖOrestes zu ee- 
wäartigenden Rache, welche Kass. 
auch für sich in Anspruch nimmt, 
weshalb ατιεμοι ER f 
“εν. Inzwischen kommt in Te 
Ghoephoren Kassandras Mord nir- 
send in Betracht, indem dort ledie- 
lich der Muttermord als heilize 
Pflicht des Sohnes geübt wird. Der 
Dichter hätte den Grundeedanken 
gestört, wäre dort auf Kassandra 
Rücksicht genommen. λλος 
τιμάορος (genau TEE 


wand der Klytaimnestra 844 ff. Ore- 
stes in den Cho. 1042 eya δ᾽ ἀλή- 
τὴς τῆσδε γῆς ἀπόξενος.... vgl. 
ebendas. I13H, Mitzaresıcır vgl. 
Cho. 3 ἥκω yag ἐς γὴν τήνδὲ καὶ 
κατέρχομαι. Erwird τὰ σδεἄτας, 
die am Hause haften und durch Aga- 
memnons Ermordung noch gemehrt 
werden, krönen den Seinigen 
durch Ermordung der Vatermörderin 
und nach erlangter Fre ispre chung 
den Stamm vom ἀλάστωρ be- 
freien. 

1243 f. „Denn schon jetzt ist es 
seitens der Götter ein für allemal 
gefestigt, gleich einem AREA NR: 
dafs den Orestes der jähe Sturz 
seines Vaters heimführen soll.“ Der 
Dichter stimmt mit Hom. Od. 1. 35. 
wo Zeus den Aigisthos schon vor 
der Bewerbung um Klytaimnestra 
verwarnen lälst: ἐκ γὰρ Ορέσταο 
τίσις ἔσσεται ᾿4τρεΐδαο, Ὁππότ 
ἂν ni θήσῃ καὶ 7)5 ἐμειρεται αἴης. 
Das ist ein ὅρκου πῆγμα γενναίως 
παγέν ‚ wie nach Empedokl es 1f. 
στιν “νάγκης χρῆμα, ϑεῶν ψή- 
φισμα παλαιόν. Aidıov, σελατέεσ- 
σι ἘΠΈΒΗ ἡγέσμενον ορκοιξ. sa 

πτίασμα hier in sonst nicht vor- 
konienier Bedeutung, welche durch 
κειμένου klar wird, nach dem Ho- 
merischen ὕστιος οὔδει ἐρείσϑη. 
Es ist hier in weiterm Sinn ge- 


meine Vaterstadt und deren Be- 
wohner untergegangen sind und ich 
doch kein besseres Los als die 
übrigen in Anspruch nehmen kann ?“ 
Mit dem schmerzlichen πράξα- 
σαν ὡς ἔπραξεν vgl. 1130. 


1248. „Die Bewohner Trojas sind 
50 beschieden im Strafgericht der 
Götter, wie sie beschieden sind“ 
zu 67), d. h. samt der Stadt ver- 
tilet. Auch Kassandra. deren War- 
nungen ja der Sixn galten, sieht in 
lem gänzlichen Untergange eine 
0l01S Feov, wie Agam. 780 ff. We- 
sentlich ve Hr aber würde der 
(Gedanke durch Aufnahme der An- 
derur 174 "Base aves οἵ δ᾽ eil ov στό- 
λιν, eine Vermutung, die auch durch 
das Präsens ἀσταλλάσσουσιν bekräf- 
tist wird. — Statt ἀπαλλάσσοντας 
zieht der Dichter das selbständige 
ınd kräftigere Verb. fin. vor. 

1249. Mit rin con. TO κατ- 
erhält πράξω (ich will 
mein Geschick empfangen, 
πράξω ws πράξω) seine nähere 
Erklärung, vgl. 1629. Da indes 
πράξω zum mindesten überflüssig 
erscheint und andererseits ein καὶ 
ἐγώ ungern vermilst wird, so dürfte 
Heath mit ἐοῦσα κἀγὼ τλήσ. To 
κατϑανεῖν das Richtige getroffen 
haben. 


θανεῖν 
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4 ıdoı 


. Ἢ ) > Ἁ 
ruAac δὲ τασὸ ἔγω προσεγνέπτω᾽ 


ἐπεύχομαι δὲ χαιρέας ττληγῆς τυχεῖν, 


" > ἐ ) 
ὡς ἀσφάδαστος. αἰ αΤ 1} ευϑνησίμων 


ἀπορρυέντων. ὁμμα συμβάλω τόδε. 
ΧΟΡΟΣ. 


τολλα 18 ra/.aıva, πσόλλα 0 (τὶ ΟΟΟῚΊ 


γύναι. μαχραὰν ἕτειγνας. εἰ 


΄ 


ΤΥ τυ (Ὁ 


1000, τῶν αὐτὴος οἶσϑα. πὼς ϑεηῃλατοι 
ὐ - u. ᾽ν ͵ 


m 


dizrv ρῶς BWUOVY EUTOAUWLC πατεῖς: 


KAZZANAPA 
ξέγοι. χρόνω πλέω 
ΧΟΡΟΣ 


121. χθο vol 


TDEOHEVUET AI. 


KAZZANAPA. 


γχέι τοῦ ὑμαρ᾽ σμιχρὰ χερθαγὼ φυγῇ. 


4 


ΧΟΡΟΣ. 


αλλ ἰσϑι TINUWV οὐσ ar 


EUTOAULON 


KAZZANAPA. 
evzAEWc τοι χατϑαγεῖλ χαρις βροτω. 
ΧΟΡΟΣ. 


. pr ᾿ 
ÜLOVEL TAUTUR Τῷ} EVOALUOYWV. 


Pfoı ten des Hades, 


ἡ κ᾿) 
1251 ff. Wenigstens um Eutha 
nasie bittet Kass. die Götter, daheı 


) ς Ε 1 \ 1 
εὖ ϑνησίμων aiu., vgl. Soph. Ai. 


7 nm ) er = ev 
S31 χαλῶ 0 aua Ποιπαῖον Eo 
L \ 


- Ö 4 Ὕ ᾿ 
unv χϑονιον εὖ με κοιμίσαι 
ἀσφαδάστῳ καὶ ταχεῖ πηδήματι 
ITkeı 002 dıaoonkau Ta τῶδε φασ- 
μεῦς een | 


ud 0 7 
σιν), zu 8821. 

1256 f. Die Alten erzählen öfteı 
von miracula solcher ϑεηλατοι 
Boss, welche sich willig zum Opfeı 
an den Altar gestellt, vgl. intpp. 
luven. 12,5 und Zenob. 4,73 βοῦς 
ἐπὶ δεσμά. Der Chor hat das ἐπί 
Envor 1236 im Sinne. — εὐτόλ- 
uos, wegen 1249. 

1258. Die beiden letzten Worte 
| τ᾽ 


dieses Verses enthalten einen Feh- 


ler der Überlieferung, den es bis- 
her nicht gelang in wahrscheinliche: 
Weise zu heben. Der nach dem 
folgenden zu erwartende Gedanke 
ist: „es giebt kein Entrinnen, das 
mehr als ein blofser Aufschub wäre“. 
)δ᾽ nuao und wollte 
ich fliehen. so würde ich durch 
einen Aufschub wenig zewinnen. 

1259. „Indes bedenke, der letzte 
Teil der Lebenszeit wird besonders 
geschätzt.“ Vergl. Krüg. 1 ὃ 47, 
28.9. 


er ς 
Denn γκει τοὺ 


1261. Deine εὐτολμία macht dich 
zur τλήμων, vel. 1257. 

1262. „Schön ist’s wenigstens 
doch, rühmlich zu sterben.“ Wollte 
ich fliehen und würde ertappt, so 
einge die εὔκλεια des Todes ver- 
loren. 

1263. „Ein elender Trost, der nur 
Unglückliche trösten kann. Keiner 


ATAMEMNON 


KAZZANAPA. 


> 


LU LÜRTEO σου σωνγ TE γενναίων τέχγιυνγ. 


ΧΟΡΟΣ 
τί ὁ ἐστὶ χρῆμα; τίς 0 ἀποστρέφει φόβος; 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 


peu pev. 


ΧΟΡΟΣ. 
τί ᾿ ἔφευξας; εἴ τι un φρενῶν Ὁ 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
φόνον θόμοι πνέουσιν αἱματοσταγῇ. 
ΧΟΡΟΣ. 
τόδ᾽ ζει ϑυμάτωλ ἐφεστίων. 
ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 


du ie 


ς) 


ὁμοῖος ATUOS WOTTEQ ER τάφου 7rgErte. 


ΧΟΡΟΣ. 


> 


, 


οὐ Σύριον ἀγλαισμα δώμασιν λέγεις. 


ΚΑΣΣΑΝΔΡΑ. 
)» 5,4 > > 5 » ᾿ ) ᾿ 
aAh εἰμι χὰν δόμοισι κωχύσουσ £um 


“γαμέμγογος τὲ μοῖραν. 


iv ξέγοι. 


-- Pr ka / ᾿ 
(ΟῚ ἐς IT) DLOS. 


ovToı θυσοίξω Fauvov ὡς ορνις φόβῳ 1275 


der Glücklichen wird auf solch einen 
Trostspruch hören.“ 

1264f. Mit Wemut ruft Kassandra 
ihren greisen Vater und dessen 
Kinder an, welche gleich ihr elend 
untergegangen. Während dieses 
Ausrufs kehrt sie sich vom Hause 
der Atriden, in welches sie eintre- 
ten will, schaudernd ab. Daher die 
Frage des Ghors. 

1267. „Wozu dieses φεῦ φεῦ (vgl. 
zu 1033), falls nicht etwa etwas 
dich schaudern macht was ich nicht 
sehe.* Zu εἴ τε μὴ φρ. στ. Ist 
wohl ἔφευξας, ἔστενες, zu den- 
ken. 

1269. καὶ πα); quitandem? 
Formel des Staunens, wie Cho. 776. 
Der Chor meint, das sei ja der Ge- 
ruch von den am Herde geschlach 
teten Opfertieren, vgl. 1014 ff. 

1271. „Damit rühmst du dem 
Hause nicht Syrische (intpp. Horat. 


c. 2, 7, 8) Wohlgerüche nach.“ 
Aisch. Ostolog. Fr. 174 περὶ δ᾽ ἐμῷ 
καρᾳ Πληγεῖσ᾽ (ῥαγεῖσ᾽ 3) ἐναυά - 
ynoev ὑστρακουμένη X gis uv- 
0 7) ο “dv TE uxE ων TIVEOUO ἐμοι 
Soph. fr. 141 seoi δ᾽ ἐμῷ κάρα 
Κατάγνυται τὸ τεῦχος (ἡ κάκοσμος 
οὐράνη) οὐ μύρου πνέον. 

1272f. Dafs die beiden Verse an 
dieser Stelle sich weder dem Vor 
hergehenden noch dem Folgenden 
einfügen wollen und vielmehr nach 
1286 den Beschlufs der Rede de: 
Kass. gebildet haben werden, hat 
Weil bemerkt. Statt za» δόμοισι 
vermutet Karsten _xav ϑανοῦσει, 
Weil κὰν δαμεῖσε. Ahnlich Aias bei 
Soph. Ai. 865 rad’ ἄλλ᾽ ἐν “Ἅεδοι 
τοῖς κάτω μυϑήσομαι. a ρκεί- 
τω βίος, „die bisher durchlebt« 
Lebenszeit muss genügen“. 

1275 ff. Man schreibt zumeist «4 
λως mit Hermann und erklärt: „Ge- 
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αλλ ὡς ϑαγνοῦυση μαρτυρεῖτε μοι τόδε. 
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OTUV yuyr yv γαιχος ἂντ ἐμοῦ 


ἀνὴρ τε δυσδάμαρτος ἀντ᾽ 


ϑανῃ 5. 


avd 0 ὸς γίεση Ι 


> -- - - > ς , 
ἐχειξενοῦμαι ταῦτα ὃ ὡς ϑανουμένη. 
ΧΟΡΟΣ. 
τλῆμον. οἰχτίρω GE ϑεσφαάτου μόρου. 


ΚΑΣ 


a 


ZANAPA. 


eisreiv ῥῆσιν ἢ ϑρῆνον ϑέλω 


ZUOV τὸν αὑτῆς" 


x ER x ἴω > - 
EDOS ὉστΤατολ ρῶς τοις EUOLS 


ἐχϑροῖς φονεῦσι τοῖς ἐμοῖς 


Cay ) γ / 
nAtor ὃ EITTEUYOUL AL 


τιμαοροις 


ς Ξ 
zLv&eltv 0UON 


δ) λυ. 9 ΑΨ» ; -- 
VOVANS ϑανουσὴῆς. εὐμαροῦυς χειρώματος. 


wils bangt mir nicht in unnützer 
Angst, wie dem scheuen Vöglein 
vor dem Busch: bin ich wirklich 
tot, so stellt mir das Zeugnis aus“, 
namlich dafs ich nicht ohne Grund 
gezagt habe. Vorsichtiger ist es 
ndes, mit Dindorf nach 1275 die 
Lücke eines Verses zu vermuten. 
Übrigens ist nirgend Anlafs die ge- 
wünschte μαρτυρία abzulegen, da 
bei der Ermordung der Mörder in 
den Ghoephoren der Chor ein an- 
drer, auch dort nirgend von Kas- 
sandra die Rede ist, vgl. zu 1238 ff, 
- Schol. οὐ δυσχεραίνω, pnoiv, ws 
γονες Ielovoa eis καλιὰν εἰσελϑεῖν 
καὶ ϑηρά τινα φοβουμένη. Vgl.He- 
sych. δυσοίζειν" φοβεῖσϑαι, ὑπο- 
ττεύειν. Lobeck Rhem. p. 82. 
1277 f. Kass. falst den Doppel- 
mord der Klyt. und des Aigisthos 
hier so auf, als falle jene zum Lohn 
ür ihre Ermordung. Diese Auf- 
fassung giebt nur einen augenblick- 
ich aufgestellten Parallelismns äu- 


Art, da estes an d« 


'serlicher 
Mutter ποινά Two πὶ ατρύς wird. Vgl. 
zu 1238 ff. 

1279. Wiederholung des vaorv- 
ρεῖτέ uoı τόδε. Daher ia ξένοι 
und ἔστι δ ξενοῖμ (dt, μαρτύρομαι, 
mache Anspruch auf dieses Zeug- 
nis als Pflicht des ξένος geren die 
ξένῃ und zwar als eine dem Tode 


μαρὲς χείρωμα 


Geweihte, der man kein Verlangen 
abschlagen wird. Vgl. 
(μάρτυς) und Esvodoxeiv. 

1281 f. Den Schlufs ihrer Reden 
leitet Kass. mit einer Art von Bitte 
um Nachsicht ein, da ihre Reden 
schon oben 1255 dem Chor zu lang 
bedünkten. Eine Ausdrucksweise 
ῥῆσιν ἢ ϑρῆνον hat man dem Dich- 
ter mit Recht abgesprochen, Her- 
mann vermutete οὐ ϑρῆνον. Aber 
auch so bleibt in ἐμὸν τὸν αὐτῆς 
der Artikel anstöfsig. 

1252 ff. Die Herstellung dieser 
zerrütteten Worte, in welchen Kass. 
die Vergeltung auf ihre Feinde her- 
abflehte, ist hoffnungslos. Für 
lückenhaft hielt die Worte Her- 
mann, der die (Glosse des Hesych. 


, τιν ) ΄ 
{ (OKEVOLS WIiAOLS, ATADAOKEVOIS, 
% 


Atoyv λος Aya μενον» hierher 200, 
Wehrlos sollen die Mörder ihre Stra- 
fe finden, scheint Kass, zu flehen. 
lie schwache Sklavin 
gemordet haben. — πρὸς vora- 
τον φῶς, gegenüber dem 
etzten Licht 5 rahl, der mich 
bescheint. Eine δούλη ist ein ev- 
vilis et fa- 
cetlis caedes, wie Tacitus vilis 
sanguis gebraucht. Über den 
mutmafslichen Schlufs der Rede der 
Kass. vgl. zu 1272. 
1286 ff, Die Worte do ὕλης. 


sowie sie ( 


& ὶ ἡ 
GE νοδόκος 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ 


ΧΟΡΟΣ. 
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ἘΝ ; > 
ἰω βροτειὰ πραγματ 


) - ὶ 
ξευτυχουντα με 


N 5 ) m ei 
σχιᾷ τις av τιρέψειεν, εἰ δὲ δυστυχῆ, 


5- ζ ,; I ΝΥ» nu 
βολαῖς υγρωσσωὼν OTTOYYOS WAEOEV yoayny 


\ = ) ὔ ne ) “ Bi 
χαὶί ταῦτ ἐχείνων μαλλον OLXKTLOW σολύυ. 


% Ύ 7 > , 
τὸ μὲν εὖ πράσσειν ἀχόρεστον 


scacı βροτοῖσιν" 


ἔφι 


δαχτυ λοδείχτων δ᾽ 


οὔτις ἀτεειπὼν εἴργει μελαϑρων, 


‚2 , 5 , - 
μηκέτ ἐσέλϑης ταδὲ φωνῶν. 
ἔδοσαν 


n on \ .ςὴ «- 
χαὶ τῷδε πόλιν μὲν ἑλεῖν 


μάχαρες Πριάμου, 


wecken den Abstand des Sonst und 
Jetzt und mit Hinblick auf ihr Los, 
als Fürstentochter in Sklaverei ge- 
raten zu sein und endlich hinge- 
schlachtet zu werden, schliefst der 
Koryphaios mit der allgemeinen Be- 
trachtung: „Ach, ihr menschlichen 
Dinge! das glückliche Los des Men- 
schen möchte man einem Schatten- 
rifs vergleichen; ist aber das Un- 
glück da, dann im Nu tilgt ein 
feuchter Schwamm, der es berührt, 
das ganze Bild“. Die Metapher in 
σκιά und γραφή ist von der σκια- 
yoayia der Maler entlehnt, wie 
auch Prosaiker ähnlich τὰ doxovv- 
τα εἶναι μεγάλα τοῖς ἀνϑρώποις 
πᾶν τα ὃν τοι σκεα) ‚gagiavoder OXIO- 
γραφίᾳ ἀπεικάξου σι τὰ παντα, vgl. 
Wyttenbach zu Plat. Phäd. 8. 171 
(173 Lpz.). Arist. Rhet. Ill a Plat. 
de Rep. II p. 365C. Auch Euripi- 
des Peleus Fr. 621 τὸν ὄλβον οὐδὲν 
οὐδαμοῦ κρίνω βροτοῖς, Ὃν γ᾽ ἐξ- 
αλείφει ῥᾷον ἢ γραφὴν ϑεός. 

1289. ταῦτα geht auf das allge- 
meine Menschenlos, ἐκεῖνα auf 
den Untergang der Kassandra. Die 
trostlose Lage aller Sterblichen be- 
klagt der Chor mehr, als dafs sich 
die Wandelbarkeit des Glückes und 
die Hoffnungslosigkeit des Unglücks 
in Kass. bewährt. 

1290 ff. „Angeboren ist allen un- 
ersättlich zu sein im Wohlergehen, 


1295 


wie auch Agamemnon, schon hoch- 
beglückt, jetzt durch den ruhm- 
vollen Sieg als ein von den Göt- 
tern geehrter König heimgekehrt 
ist. Soll dieser Glückliche aber 


jetztnach Kassandras Weissagungen 


büfsen für altes, von den V orfahren 
vergossenes Blut, wer in aller Welt 
kann da sich eines unversehrten 
Glückes rühmen?* — So beklagt 
der Chor, welcher selbst 447 ff. τὸ 
ὑπερκόπως κλύειν εὖ βαρύ als be- 
denklich betrachtete, das Los der 
Menschen, wenn nicht jeder nur für 
selbstbegangne Vergehungen büfsen 
mufs, wie er die dem Agam. be- 
vorstehende Strafe von der Opfe- 
rung der Tochter allein herleitete. 

1290. Herod. 7, 49 ὑπρηξίης 
δὲ οὐκ ἔστι ἀνϑρώποισι οὐδεμία 
σπληϑ'ώρη. 

1291 ff. „Von der Schwelle hoch- 
beglückter Häuser weist niemand 
es (τὸ εὖ) protestierend (ansınov) 
ab.“ Jaxrvilodsırra, digi- 
tis monstrata praetereun- 
iium, wegen des Reichtums und 
Glücks. Mit „unxet’ ἐσέλϑης" 
τάδε φωνῶν vgl. Cho. 313 , ‚Joa- 
σαντι nagsiv“ τριγέρων UV ὕϑος 
τάδε φωνεῖ, oben zu 108 ἢ, Die 
Wendung nach der Sitte, das Glück 
gleichsam zum Eintritt ins Haus ein- 
zuladen durch Überschriften über der 
Thür, wie εἴσοδος Κράτητι, Ayado 


AIEXTAOTY 
ῥεοτίμητος ὃ οἴχαδ᾽ ἵχάγει. 
γῦν δ᾽ εἰ προτέρων αἷμ᾽ ἀποτίσει. 
χαὶ τοῖσι ϑανοῦσι ϑανὼν ἄλλων 
coıwas ϑανάτων ἐπικραγεῖ, 
τίς av εὔξαιτο βροτῶν ἀσινεὶ 
δαίμονι φῦναι, τάδ᾽ ἀχούων; 
ATAMEMNR®N. 
μοι, zeeschnyuar καιρέαν “-ληγὴν ἔσω. 
ΧΟΡΟΣ. 
αυτεὶ γα!ρίως οὑτασμένος a 
ATAMEMNB®N. 


μοι μαλ αὐϑιο. ὀευτέραν 7τεὲ τληγμένος. 
( ( 77, 


σιγα EIG sanyn 


, 


δαίμονε [αἰΐϊδη. Or.6, 200B, Πλούτω- 1301. τάδ᾽ ἀκούω, 


= N ’ en) > , Υ . 
vos (IIkovrov) ηδ΄ ἐπείσοδος. ΡΝ habe von Kass. hören müssen. 


Inach. fr. 254. Bei Plautus Aul. 1302. Agam. ruft im 


2, 22 befiehlt der Herr dem Skla” mache beim ersten ae 
ven, niemand ins Haus zu lassen: ἔσω, tief, vergleicht man 
Sibona Fortuna veniet. ne Ai. 235. ἐσω σφάξε, Eur. Hel. 
intromiseris, Daher Martialis αι τοσίδαρον ἐσω πελάσω διὰ σαρ- 
1, 25,5 Ante fores stantem κὸς ἅμιλλαν. Aber ἔσω würde das 
dubitas admittere fFamam? Mifsverständnis „im Hause“ 
au Becker Charikles? 2, 134 und legen, und πληγὴν macht 

. Jahn, Über den Aberglauben des dem echt griechischen erh yuas 
bösen Blicks bei den Alten 5. 15 καερέαν (näml. πλη ynv) den 


ie) 


1297. „Jetzt aber. nach so druck des G lose: ms, zumal 
hohem Glücke, wenn er da für an- nächste Vers sagt τίς σε λη) 
dre büfsen soll... .“ 


οωῶν, τοῖσε ϑανοῦσε und ἄλλων aufs wo umgekehrt Klvt.. hier 


stärkste betont; bitter die Pareche- rin des Angstrufs, vom Orestes 
sis roioı ϑανοῦσε ϑανὼν _troffen ruft: @uoe πέπληγμαι. 


den Gemordeten gemordet. auf Elektra: παῖσον. εἰ 


ndem er ihnen zum Opfer fällt)... διπλῆν. Wiederum Klyt. 


΄ 7 . \ > 
Iarvarwv. Statt ποινὰς ano- μάλ᾽ αἱ 9:ες. 


τένεεν wählt der Dichter 2x:- 1303. Verb. πληγὴν avtei, 
κραΐίνεεν, wie vorher αἷμα, um ruft πέπληγμαι Der , 
kein Urteil über verdiente Bestra- phaios, welcher die drei Verse zu 
fung laut werden zu lassen. Eine sprechen scheint, bedient sich des 
wegen des vorausgehenden @rori- hastigen trochäischen Tetrameters. 
sg unsichere Vermutung Hermanns um seinen plötzlichen Schreck 8 aus- 
statt des unmetrischen ἐπικρανεῖ zudrücken. Der Stellung des 
phaios ist auch die Aufforderung 
1300. Das unmetrische τί ἂν sich zu beraten (1306) am 


der Überlieferung ist ἐπικραένει. 


εὐξαιτο ergänzte E. A. Ahrens zu messensten. 


> rn » v . . Y Ὶ =. , r 
τίς TOT av εὐξ.. Schneidewin zu 1304. (πο. 875 0Lu0L, πανοέμοει 


> # 


- ΄ A ᾿ »A3 
τίς ἂν ἐξευξαιτο. δεσπότου πεπληγμένου. Οἴμοι μάλ 


Der Begriff des re. H. Weil vermutet ae 
Nichteignen ist durch TTOOTE- ἐσω. — Ahnlich Soph. EI. 
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ρος δῶμα δεῦρ ἀστοῖσι χηρυσσειν βοὴν. 


) \ } {ἢ / / 
— ἐμοὶ ὃ οτως ταἀχιστά 


) - \ . 
Eurvegeiv δοχεὶ 


χαὶ πράγμ' ἐλέγχειν σὺν νεορρύτῳ Kar 


— Kay τοιούτου γνωματὸος 


ἱνηφίζομαΐί τι δρᾶν. τὸ wm 


ς τ , ‚co. 4 
— ορᾶν τταρέστε᾿ φροιμιάζονται γὰρ ὡς 
S ς ἰ - d ς - 
τυραννίδος σημεῖα τιράσσοντες 


χρονέξομεν γαρ. οἱ θὲ τῆς 


χοινωγὸς W 


nn > y 
μέλλειν ὃ axun. 
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I ὁλει. 


(Ἔλλους χλέος 


- ? , 
γέδοι “τατοῦντες οὐ χαϑεύδουσιν χέρι. 


avdıs ἐν τρίτοις προοσφϑέγμα 
σιν. 

1305. οὐ ὠ" γμασεν ‚zufolge 
der Wehrufe. 

1307 ff. In der jetzt beginnenden 
Beratungsscene, die seit lange den 
Gegenstand lebhafter Kontroverse 
bildet, ist man nur darüber einig, 
dals einzelne Chorsprecher anzu- 
nehmen seien. G. Hermann nahm 
mit Hinzuziehung von V. 1303. 1305. 
1306 funfzehn Sprecher an, wo- 
gegen insbesondere geltend gemacht 
wurde, dafs sich 1306 und 1329 £. 
inhaltlich als Eigentum des Kory- 
phaios darstellen. 0. Müller u. a. 
legen daher einen Chor von zwölf 
Personen zu Grunde, so dafs sich 
die Möglichkeit ergäbe auch 1306 
in der einleitenden Übergangsscene 
dem Koryphaios zuzuweisen. Auch 
der Wert einiger Scholiastenbe- 
merkungen (zu Ar. Equ. 589 und 
eine andere aus den σχόλια παλαιά 

Triklinios im cod. Fa.) wurde 
Sr verschieden beurteilt: vgl. Din- 
dorf Philol. 20 S. 27f., Weil in 
Fleckeis. Jahrb. 89 5. 313. Win 
begnügten uns die Notwendigkeit 
eines Sprecherwechsels durch παρά- 
yoayoı anzudeuten. 

1307. Man soll rufen: Ζεῦρο 


7008 δῶμα — Bon nac h epischem 
Gebrauch — βοήϑεια, wie Hom. 
Od. 22, 133 © φίλοι, ουκ ἂν δή 


φ ἐπ 
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> = 
rıs av ὀρσοϑύρην ἀναβαίη Καὶ 


» > ᾿ 
εἴποι λΛαοῖσε, βοὴ ὃ ὠκιστα γέ- 


voLTo ; Supp!. 730 εἰ βοαδύνοιμεν 
307). 

1310. Der zweite Votierende rät. 
die That in flagranti zu unter- 
suchen gleichzeitig mit dem 
frischgezückten Se hwerte 
des Thäters, d. h. so lange die Mord- 
waffe noch von Blut triefe. 

1312. Pers. 407 κοὐκέτ᾽ ἢ: uel- 
HNELV axzun. 

1313 f. „Es liegt vor Augen, die 
blutige That ist nur ein Vorspiel, 
indem sie die Wahrzeichen der Ty- 
rannis gegen die Stadt betreiben “, 
d. ἢ. da sie sichtlich Gewaltherr- 
schaft der Stadt Argos aufdrängen 
wollen. Der Choreut hat aus Kas- 
sandras Reden begriffen, dafs Klyt. 
im Bunde mit Aigisthos handelt. 
Auch hier trägt Aisch. Zustände und 
Begriffe der historischen Zeit in das 
heroische Zeitalter, wie auch die 
Sentenz 1324 den Athener nach deı 
Perserzeit verrät. 

1315 f. „Jene milsachten den 
Ruhm fürsichtigen Zögerns und 
greifen zu“, vgl. 1209 σὺ μὲν xar- 
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Οὐ ἀγέχτον. αλλὰ χατϑαγεῖγ χρατεῖ. 
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TTETTALITEQT γὰρ μοῖρα τῆς τυραγγίθος. 
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: 
— ἢ 7γα90 TERUNGLOLOLV ES OLUWYUATWI 


> \ | In ‚ ’ 
μαντευσομεσϑα τανῦρος ὡς OAWAOTOG ; 


— σὰφ᾽ εἰδότας χρὴ τῶνδε ϑυμοῦσϑαι ττέρι. 


in 


vo γὰρ τοπάζειν τοῦ σάφ᾽ εἰδέναι δίχα. 


— ravıny ἑπαινεῖν “τάγτοϑὲν στιληϑύνομαι, 


τραγὼς Argeiönv εἰδέναι χυροῦνϑ᾽ ὅπως. 


εὔχη, τοῖς δ᾽ ἀποκτείνειν μέλει. 
Der Spruch empfiehlt σπεῦδε βρα- 
δέως, die Thäter aber haben sich 
darüber hinweggesetzt. Das seltne 
Wort ἢ μελλώ scheint aus dem 
sicilischen Dorismus zu stammen, 
welcher vorzugsweise dergleichen 
Bildungen liebt, wie N κινώ, “00- 
φώ, εὑεσταω u.a. bei Ahrens Dial. 
Dor. p. 389. Auch πέδοι ist do- 
risch, Ahrens p. 366. Zu κλέος ver- 
gleicht Meineke Hesych. κλέος ὃ- 
veıdos. Mit οὐ καϑ. χε oi vgl. 
Sept. 623 modwxes ouua, χεῖρα δ᾽ 
οὐ βροαδύνεται Παρ᾽ ἀσπίδος γυ- 
μνωϑὲν aonacaı δόρυ. 

1317, „Ich weils nicht, welche 
Meinung ich eigentlich (τυχών) 
aulsern soll: denn wer handelt, mufs 
auch Rat pflegen.“ So entzieht sich 
dieser Bedächtige einem raschen 
Eingreifen. Anstöfsig ist πέρε, wozu 
man τοῦ δρᾶν ergänzen möchte. 
Vgl. den Anhang. 

1319 f. „Auch ich bin in gleicher 
Lage, da Worte, mag ich sagen was 
ich will, doch unnütz sind, den To- 
ten wiederzuerwecken“ — und wir 
zum Handeln gegen die Mörder zu 
schwach sind. 

1321f. „Wollen wir etwa gar, 


indem wir nur das Leben fristen 


(um des blofsen lieben Lebens wil- 


len) so schlaff und unthätig, wie 
wir jetzt sind, uns diesen Schän- 
dern des Hauses beugen, die sich 
die Herrschaft anmafsen?“ — Dem 
ὑσεείκειν entsprechend ἡγούμενοι. 

1323 f. „Besser, wir waeten et- 
was, gälte es auch den Tod. Denn 
milder (ὡριμωτέρα, γλυκυτέρα 
Schol.) dies Los als Tyrannis,“ vgl. 
zu 13131£. 

1325f. Wiederum ein Bedenk- 
licher, welcher die Leidenschaftlich- 
keit der beiden Vorgänger für vor- 
eilig erklärt, da man doch nur auf 
Anzeichen aus den Jammerlauten 
gestützt ahne, dafs Aram. erschla- 
gen sei. 

1327 f. „Wir sollten unsern Zorn 
allerdings aufsparen, bis wir genau 
unterrichtet sind: denn das nav- 
reveodaı oder ronabeıw und σάφ᾽ 
εἰδέναι ist zweierlei.“ Soph. Trach. 
425 ταὐτὸ δ᾽ οὐχὶ γίγνεται, 46- 
χῇσιεν ELITELV καξακριβῶώσαε ΛΟγον. 
Erigon. Fr. 215 ἃ δὲ “Ζόξη τοπάζξω, 
ταῦτ ἰδεῖν σαφῶς ϑέλω. 

1929 f. „Dieser Meinung (ταύ- 
zn», näml, γνώ μη») beizupflichten 
werde ich von allen Seiten her durch 
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γείχης “ταλαιὰς ἢλϑε, σὺν χρόνω 
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die Mehrheit gezwungen.“ Rich- 
tiger aber ist es wohl mit andern 
den Ausdruck πάντοϑεν 1 ληϑύ- 
vouaı auf den Vorgang in der Seele 
des Koryph. zu beziehen, in wel- 
;her jetzt die Regungen für diese 
Ansicht die Oberhand zewinnen 
undique conveniunt mihi argu- 
menta, ul hanc sententiam probem, 
übersetzt Hermann. Somit entschei- 
det sich der Koryphaios als ἐσι- 
κυρῶν dafür, sich erst genauere 
Kunde von der That zu verschaffen. 
Doch kommt Klyt. weitern Schrit- 
ten zuvor. Mit x / 7) ϑύνο “και νοὶ, 
ΌΡΡΙ. 604 δήμου κρατοῦσα χείρ 
σληϑύνεται. Über die Brachylogie 
TT@S5 (d. h. κυροῦνϑ 
Döderlein Reden 
h ich viele 
Worte, wie sie die 
lerten, jetzt will 
las Gegenteil sagen. Denn nur so 
konnte ıch Agamemnon in die Falle 
ocken, wenn ich ihn mit scheinbaı 
reundlichen Worten bethörte.“ 
1331. πῶς γάρ τες φραξ, 


͵ 
λ 


= WW yag τις ἂν ἄλλως φρᾶ- 
seıev, wie Eum. 607 πῶς γάρ σ᾽ 
ἔϑροεψεν ἐντός == οὐ γὰρ ἄλλως 
ἔϑρεψεν. Mit 7 00 Eu ἐ | a 0 H Ἢ . 
otara vergl. die Anmerkung zu 
789 #. und zum Bilde 342 ff. Zu 
σι ἢ μι. ἀρκ. ᾳ ράξαι bildet vwos 
\pposition, da deı Sımn ist : d urenh 
das Stellen des ἢ 


Aisch. Agaımn. 3, Aufl 


οὐχ αφροντιστος σαλαὶι 
I. - 
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εἰ γγασμένοις. 
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XCOYT OOLLAL. 


eine Höhe bil n, welche 
dem Hinüberspringen über- 
legenist, d. das Entwischen 
hindert. Mit σσον Ex. vgl. 
zu Soph. O.R. 1374 ἔργ ἐστὶ κρείσ- 
σοΊ ayxovns EeLgya μένα, 

1336 f. „Mir aber, um nun auf 
meine That zu kommen (vgl. übeı 
ἐμοὶ δέ zu Soph. Ai. 487, Elms- 

zu Eur. Med. 513. Herakl. 986), 
Tag der Rache endlich er- 
schienen, den ich lange ersehnt und 
wohl vorbereitet hatte.“ Ayov 
0de veiuns παλαιᾶ s, deı 
Kampfalten Grolls, der end- 
ıch ausgefochten ist, da er sich seit 
iphigeneia’s Opferung herschreibt, 
von seiten des Aigisthos aus noch 
irüherer Zeit, vgl. 142 ff, μέμγει 

3800 παλίνορτος, οἰκονόμος 


θολία, μναμων μῆνις τεκνόποινος. 


selige, zürnende Gesinnung, nach 
Et. M. 276. 3 φιλονεικία. Der seit 
zehn Jahren geschmiedete Rache- 
plan, ου HK a po ὧν TLOTOS σα λ (ες 
kam freilich spät, wie Plat. ὀψὲ 
μέν, ἀλλ᾽ ἥκει. 

1338. „Nun ist die That voll- 
bracht und ich stehe als Siegerin 
eben da wo ich ihm die Todesstrei- 
che versetzte“, — indem das Bade- 
semach auf die Bühne hervorgerollt 
ist (Ekkyklema). Mit ἐπ᾽ Ef sıo- 
yaousvoıs, rebusconfectis, 
vgl. Eur. Bacch. 1039. Herod. 4. 164, 

1339. „Aber nicht blofs die 
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davdn, ὡς εἴ τε περὶ σταχύεσσι von Unheil, welchen Agam. durch 
ἐέρση Anlov αλδήσκοντος, οτε φρίσ- Opferung der Tochter im Hause 


[hat gestehe ich ein, sondern auch gegenüber der Sitte, die dritte Li- 


das will ich nicht verhehlen. wi hai ' Ze} σουσιν ὥρουραι. Das γάνος ist eingerührt habe. Charakteristisch 
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' ἱ er rei r πρέ- denken. 
oroov, welches Kliyt. dem Gemahl N DR TN/ENNSERENGER. εἴθ übrigens ee σβος A. ride, indem Klyvt. mi 1356 f. Klyt. will sagen: rooö»- 
; ade üherwarf σ 1074 fi Unger os Statt des übeı Adıdor . ἜΤ ᾿ ne x Fr “nun 
ım Bad: überwarf, vel, 1074 ii. 1 he ν δ κὸν καρ E Aıdo Ironie gegen die ıhr eleicheültieen 0: κρατῆρα ἔπλησεν, — ἀλλὰ μο- 
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, » » u ΕΝ or sınk ᾿ S; Ime Ἢ ὧν ὦ . ὸ ,  “ Ὶ . 
πεδήσασ ἄνδρα δαιδάλῳ TTETTAD. Y n eb γον "Eine V n una 1354 ff. Das Wort re: χομαι πληῆσας den vorherzehenden (Ge- 
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Tosetiuaros, aber für Agam. ver- ΜΕΝ ermanns Stall des uberl. ἜΣ in der Regel die σπονδαί oder λοι danke unerwartet sich anfügt, deı 
hängnisvoll (κακός), da es ihm den ist uch, ὡς Aa Ι : das Hesych. 8ai sich anschlossen, zu dem Ge- Totschlag sei lediglich ein Leeren 
rm ap ᾿ ro rk ἢ δυνέινν dt - UYVETU TKi: . : r 11 ° a os i \ ἀνε 
Tod brachte. Durch Rückdeutung durch Mr. Hai > 1 en danken: „Wenn es aber wohlan- des von ihm selbst für die Familie 
auf 925 fl. wird die Wendung über- 1345 li. Haimon bei Soph. Ant. ständig wäre, solch einem To- angerichteten Gifttrankes. verel 
. ν 3 2 . 0. ῷ δ, ni τὴ} T- n Β u BR a - ν > i ἕ μ ᾿ κ᾿ :ε τ mio 
aus bitter und schneidend. 1238 Se ΠΡ OSEAV EXNDORKEN ten Libationen auszugiefsen, so 1219. Nach Diogenian3, 22 Sprich- 
1343. Vgl. 1302. 1304. VOTV LLEVUAN TTAQEIE φοινίου στα- 7 


würde es für diesen wohlanstän- wort αὐτῷ zontr θιε γίνη xa- 
dig, ja darüber sein: hat er doch »a' ἐπὶ τῶν οἷς za’ ἑτέρων βου- 
einen so reichgefüllten Becher des λεύονται. τούτοις TEOTUINTOVTWV, 
τῷ Ξ" Αι: » Unheils im Hause gefüllt, den er nun was entweder αὐτῷ κρητῆρα xıovä 
ῥίψω, μεϑήσω σῶμ᾽, ἁπαλλαλ ϑη- BT gt, τ | ὯΙ Ὁ οὐρα, bei seiner Heimkehr selbst aus- κακῶν oder αὑτὸς κρητῆρα πένει 
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͵ΡᾺ remısit, 1051 ne‘ aiua, blut erschlachten, αἶμα 
ἐνυδρῳ κύτει. Eur. Hippol. 356 
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σομαι βίον ϑανοῦσα. αὐ πὸῦ 149 trinkt.“ In diesem Sinne nämlich koı κακῶν heilsen soll. Shakesp. Ma« 
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ten Worte der Überlieferung. indem ded justice Commends 
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ci δί hı IeD δὶ OO NP TTOETOV, TOLLE ᾿ A ὁθ7ι δ 00} our p ΟΊ ΟΝ A 
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οι ὦ 
lico, ohne sich wehren zu kön 


nen. avrov vermulete Is. Vossius. 
1345 f. Klvt. rühmt sich des κει \ 

μένῳ enteußnvau, welches eemel re vomtt 

niglich dem Hellenen als Schand« vel. den Anh. Die Metapher φοι- 


) - 


Ὶ y Ἢ 


9. 349 Durpn- = : δ τὰ 
ὲ 4 1 ἡ 2 EITLOTTEI deu χρῶ und ( [007 NnaAtlcı 9 ΟὟ ΟἿ LEDE, 
/’ip )7 7), Inch " 3 La ΩΝ R ” έ 
(6 anımam. Doch ἂν Öıxalos nv mit Tyrwhitt. \ 


] ro ᾿ . ᾿ς en ᾿ > ΕἸΣ 3 ἘΠ ἐμ  . er > > 
d. Anh. Wiedeı eine gEespreizie und X 001N HKTAUEVOLOLV En 


ann 1 


Der Chor staunt. da es 


' 
( 


ως 


galt, vgl.zu 852. Sie giebt ihm deı vias δοόύόσου führt zı m an ὴ Ἢ ; τὴν ἕθεν ψ 

᾿αργαε βδοής eg ich γᾶν: ας κῶς ihrt zu d« Da ο überladene Stelle. Klyt. meint, σιν εὐχετάασϑαι Hom. Od. 

arıttien ) nv, πΑηγην. . sich SC en, hier grausizen Bilde ἐς . j 4 ERTL. 4 Ὁ δεν PT 
ε : I (τ ς ῥ ἢ f 2 a 7) 7? μ ( SCIG ne "1 τῇ 1USITen m dt wenn 6 ich Ἧι den Leuten σρ σρορῆγνγοισρ £ σχ N vo ol, als δ eıb 
1302 f.) noch obenein. als eine vom erquickenden Regen, welel 5 


ter 1 
kommene Lust des Totengottes, der die Saaten ıabt, wenn heifse SOn- 


ziemte, einem von der Hand des b des Mannes und als Gattin 

a Ἐερόρροιν ἐδ eignen Weibes Erschlagenen Lil des Gemahls. Kiyt. fast in ihreı 
es gern hat, dals eg Rei h sich nenstrahlen sie a gl haben tionen darzubringen, so würde man Entgegnung den Gegensatz von 
mehrt. Der bitterste Sarkasmus Hom,. Il. 23, 59 010 dE ϑυμος Stoff vollauf haben in dem Krug Mann und Weib auf. wie sie oft 
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γσεν r x > γ «»" ) y \ a 
KAYTAIMNHZTPA οὐδὲν τόδ᾽ ἀνδρὶ τῷδ 

. ᾿ ς ) ’ z 2 
TELDRÖFE μοὺ γυναικὸς ὡς APOARATUOVOS. AN. 


)C οὐ προτιμων, WOTTEOEL ἤοτοῦυ 1000) 


Y 
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ἐγαγντίονυ (ξέρω 


) 
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ὁ αἀτρέστῳ γχαροίᾳ ττρὸς εἰθῦτας 
'ΐ Ὁ, . 
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u? WW) ( AEOVTWV EUTOTOLT VOULEUDUAOL, 
͵ ͵ m ν ᾽ 
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ζῶν sauna Bi ide aka ΜΑΔΔᾺΔ ᾿ ἢ ᾿ ae RE 
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n ERRURS TRTOVOS. ἢ lu: ᾿ ULIROCUARTYY ἀποὶν : E7TNA00OG 0 
ΧΟΡΟΣ γ} ERW se 25 
EOYWV Οιχαστῆς τραχὺς εἰ. 
τὶ γαχον, ὦ yvval, τι Or ἈΝ ἀν 
{ N ) ν Ἕ TOL«UVT α7ζξιλξει»ν, WE TTRDEOKEN KOLUEYNC 
XFOVOTOEPES ξθαγον ἢ πόοτολ ι 
4 C 
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TRORUEYR OVTaC Ὁ ἃ αλὸς O0DUEYO 
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ἔχ τῶν ομοίων χξιρὲ γιχησαντ 


ἐὰν δὲ τουιταλιν χραί) 


Ἂ 5 


' > ὃ na, : ) aADYEL 
r00 ἐπέϑου ϑυος. δυηιιοϑρόους 1 XD Ὡ a Kara : ᾿ ἐῶν 
5᾽ ἐς ., ἃ « > 4 ana " ers, / / Ἢ 1387 
γγνωσΊ͵ dıdayFeig ΠΩΣ ya ) vuwra0 Lv. LOS) 


ATTEÖLLEC AITTETAUEC" ASTOTOHIL 


ἴσος OußoLuov αστοῖς. | 1374 ff. „Du, der du in keinerlei die Spitze gestellten ‚sedankens, 
dis | Weise das diesem Manne entge- welchem die nachsichtige Behand- 
KAYTAIMNHZTPA oenbrachtest, der doch sein Kind lung des Agam. gegenübertrat, vgl. 

μὲν οιχάζεις Er πόλεως pvyn Eu! schlachtete, als wäre es zu Soph. Ant. 426. Eu 

᾿ dentier.“ Durch den Relativsatz 1381 ff. Wenn die Worte τοιαῦτ 

8 OU TOOTLU wv .. ἔϑυσεν - παρ. echt sind, so werden sie 

wird der nähere Inhalt von τόδε als Parenthese zu fassen sein mit 

leı Stadt hinwegsetzt, angegeben, d. h. der Mord de r Iphi- Herstellung von TTADEOKE aguevr 
so meint der Ghor, sie müsse irgend ceneia. Doch ist wohl τότ᾽ mit (Wellauer) statt παρεσχευασμένηβ. 

ein (ılt SENOSSEen haben, wodurch S, Vols zu sehreiben. d. h. antea „leh abeı — und ich bin wohl vVor- 

008 stdörTas, wie οἵ ihr Hirn verrückt sei. Es entspre- ἡ Gegens. zu vv» μέν. Mit οὐ- bereitet solehe Drohungen, wie du 

εἰδότι τι λέγειν, um es trotz des chen sich 2dava und ποτά. χϑόονο- δὲν ἐν. φ ἐρ ων bezeichnet Klyt. oeäulsert. auch meinerseits auszu- 
Wissens nachdrücklich einzuschär roepn und ἐξ ἁλὸς 0ousva. — τ δ᾽ zunächst die willkommne Aufnahme stofsen — ich fordere dich auf, mich 
fen, vgl. zu Soph. Ὁ. C. 1539. Thuk. πέϑου ϑ : | hres Gemahls von seiten der Greise, wenn du kannst zu besiegen und 
/ indes scheint der Ausdruck zu- zu beherrschen, aber auch Vernunft 
(durch 1362) die oleich auf das ψῆφον φέρειν (dı- anzunehmen, wenn ich Herrin blei- 
weggeworien κάξειν) ἐναντίον Tıvi zu gehen. be“ (Keck). Die Structur mit λέγω 


ἢ), Fir das überl. ἀπέ.- 1375 ff. Vollständig 08 οι σχί00- δέ Οσοὲ -- χειρὶ vıLxnoa vTü αο- 
e T 


Ba δος > 4 
σὸς αστῶυν ογιιοϑοους 1 EYEN 
ί u 


3, 53 πρὸς εἰδότας πάντα λελέξε- Raserei 
ται. Wulste doch der Chor, dafs 
die Leiche Agamemnons war und 
dafs Klyt. ihn erschlagen. Ihr gilt 
es gleich, ob deı (ΠΟΙ σ ι wie τιμῶν μόοον παιδός, ἀλλὰ τιμῶν χεὺν erklärt sich dureh die L 
oft in der Anrede des Chors die racte. Die lerstellune der aneh ὥσπεο “ὖδον 3otoV Hesvchios οὐ brechung der Rede: vel. übeı 
Numeri wechseln. vgl. zu 330 ff, — ietrisch verderbten Worte bleibt προοτιμ ᾷ" οὐκ ἔχει λόγον. - In τῶν ὁμοίων, vicissim. 
lobt oder tadelt, während σᾶ. zweifelhaft. An ἀπέδεκες ἀπο- = r Av» pA.evr. vou. liegt nicht, phanus Thes. s. v. Der Hauptnach- 
πόπολις δ᾽ Ae, hätte von den reichlichen Her- druck fällt auf χεερὶ νεκῆσαν- 
j um die gewisse Folge zu be- den ein Opfer wählen sollen — denn τα, wodurch Klyt. keck BEE Kam- 
gestellte Objekt zeichnen, da dem Mörder das Exil Artemis verlangte ja die eigne Toch- pfe herausfordert, dem die Alten 
με gehört auch zu dem ersten Ver- auferlegt zu werden pflegte. | ter —. sondern: „Ihm galt das doch nicht gewachsen seien. 
bum, was den Römern zeläufigeı ᾿ς ist eine Vermutung Seidlers Schlachten des Kindes wie das 85. Vel. 15781. γνώσῃ yEgms 
l. ἄπολις. Schlachten eines Lammes wo über- vv ὡς διδάσκεσϑαι Bagv Ip τη- 
) τάδ᾽ ὡὠὡδ᾽ Eyes i, So 372fl. „Gegen mich trittst du reiche Herden vorhanden sind.“ λικούτῳ σωφρονεῖν εἰρημένον. 
steht's damit! hier freche For- gleich mit scharfen Strafen auf, 1379 f. Vel. 1191, Die Worte Sarkastische Anspielung auf den 
mel, wie sonst am Schlufs längrer während du den Agam. zur Strafe usaou. ἅ ποι 
brzählungen wo ἔχει λόγος, πάντ füı | 


| " ἜΝ ᾿ r Ἰ Ὶ ͵ « f ) A > 3 “Ὶ 2 2)2}}Ὁ x ‚alp 
vgl, zu 558 H nem Kinde hättest aus dem Lande 1380 f. Zunxoos .... εἰ, ıb- σῶφρ. Wei 


005 ıhr zu Gemüt zeführt ıtte. rouws klänze an «a 
pnunv Öönuodoovv μέγα σϑένειν. ἔστ 
͵ ν u. - Hi] 


Das blofs zu WEeye 


als den Griechen. 


‚a Apposition 2 Spruch γηράσκειν αἰεὶ πολλὰ ὁι- 
seinen blutigen Frevel an mei- ganzen Satze, vgl. zu 47. δασκόμενον, 


ich keck übeı jagen sollen.“ sehliefsende Wiederholung des an fehlt. 


AIZXYAOY ATAMEMNON 


ΧΟΡΟΣ. ἕως ἂν αἴϑῃ πῦρ ep ἑστίας Eung 


ueyalounrıc εἰ ’ ς ν ͵ ; 2 
yar JUNTIıS εἰ, vr. ΠἢἾνισϑος. ὡς TO γχούσϑεν εἰ PRO )» ξμιοι. 
ε- ᾿ γ γα “᾿ x £ 7° -- - ) 4 
7TEOLPOoOva ὃ ἔλαχες. VOTE a ΑΔ, " 
S PS EAUHES, WOTTEO OU οὗτος γὰρ ἡμῖν ασττις οὐ μιχρα σοασους. 
φογνολιβεῖ τυχὰ (ρὴν Ertiualve 5 ᾿ς ἢ m ν 
' Ab £ : LLVETAL Ἶ ΠΣ τας ταν ἃ PER: VETrDIO 
λέσχτο 2 .᾿ = ’ pP ᾿Ν , 5 χειται Yl vaıliog ΤῊ σΟ AUU En ς 
a 'Φῳ ομματῶὼν αἰματοὸς ὃ TE eflumııe v rt Il 
2 Σ μὲ | LUGTOS EUTTOETTEL, Kovanidon μείλιγμα τῶν Un [λί. 
UTLIETOV ETL σὲ or OTEDOUEVaV φίλων 


τ΄ αἰχμάλωτος δὲ χαὶ τερασχοττος, 
zvuua τυμματι τῖσαι. 


ΚΛΥΤΑΙΜΝΗΣΤΡΑ 
καὶ τὴνὸ ἀχούεις δρχίων ἐμιῶν Ieun 


χοινόλεχτρος τοῦθε ϑεσφατη λόγος 


rıortn ξυγξυγος, ναυτίλων δὲ σελμι τῶν 


᾿ . R . rn . ade 0 1 1 14 r N 
andere wollten spes non abibit ın nit ( nnen gebuhlt hal. . Höh. 
i . & Η : ' Ι \ n ıQ ) ἢ - 
Timoris aedes, ist unhaltbar und eE he = händur öh 
Ber z : uam Wan ige X Jıyua, 
E04 ας ἔγω beruht die Lesart aul eineı Ver- 5 x ovonidwv u εἰ, γι 
ἣν , - ἐρᾶν, WER ol N Anhane Der >; süfses μέλημα für die Schönen 
οὺ UOL Moßt 9 ΕῚ . derbnis. V: den Anhang. el \ 
HOLE φόβου μέελασύρον EArtiS ξιιχτατεῖ. j ᾿ ἐμπατεῖ μέλαϑρον. νοΐ. zu Troja, wie Chrvseis. welche 
2 20; 305 { i 


1293 μηκέτ᾽ σέλθϑης. Vgl.C ‚hoep ee ll. 1. 113 selbst der Klyt. 


‚ 1386 ἢ. Der Chor versteht die und bezieht sie auf ihren Buhlen. 49 ff. τορὸς γὰρ Ἢ ΕΝ, ıE φόβ os, vorzieht. Der sarkastische Plural, 
ireche Herausforderung : „du bist Daher tritt sie offen damit hervor, 3a, τορὸς γὰρ Sen ἐξ ὕπνου κό- wie Οἰδίποϑδες, ΑΨ ΝΘΥΟΝ. δ de. 
hoher Dinge voll, Vermefsnes aber dafs sie auf dessen Schutz und Bei- EU dmg6vunror ἀμβόαμα hier allein bei den Tragikern, vgl. 
sp rachest du, gleichwie ja nun stand fulsend keinerlei Furcht habe θῶ ἔλακε περὶ φό REN »1 Bernhardy ϑυηί. 5.61. W ährend 
einmal dein Gemüt im Innern Inden Ghoephoren wird das στερο- Fe ἐν, ὦμασεν βα aber Klyt. ihr Verhält tnis zu Aigi- 
rasei ım blutvergiefsenden Glück μένα φίλων wahr, indem Aigisthos οὺς “ itvwv. sthos offen eingesteht, macht sie 
(wıld tobt über den glücklich voll- vor ihr ermordet wird; auch scheint k 4396. Der Hausherr besorgt die dem Gemahl seinen Umgang mil 
brachten Mord). Ein Blutklumpen Klyt. Cho. 717 f. sich an diese Pro- Familier nopfer am Herde des Bi Gefangnen zum bittern Vorwurf. 

prangt an deiner Stirn, es ist be- phezeiung zu erinnern: οὐ σπα- ie so lange er das thut, ist er Her 1401 ff. Bitter die Häufung der 
stimmt, dafs du dermaleinst unge- νίζοντεεςς a Epitheta, zumal die Bezeichnungen 


ua τὴν TE Κλ δ ι0} ITS eune γγαιδὸς 7ἰχην. 
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Arn Eoıvı γ . aLOL τογὸ 


O1. 


ehrt, von den Freunden verlassen 
den Schl: ıg mit dem Schlage bülsen 
wirst.“ Der Chor meint, das Blut- 
vergielsen, wonach Klyt. verlange. 
werde schon kommen und die Rache 
nicht ausbleiben. — περίφρονα 
vrreopoova,superba, arroran- 
tia, wie Suppl. 157 πε 


- 


ερίφρονες δ᾽ 
αγαν. Mit ὥσπερ οὺν (vgl. 1130, 
Cho. 90 7 ol, ἀτίμως. ὥσπεο 
οὺν ἀπώλετο “πατήρ, ri στείχω: 
O8 δόλοις ὁλούμει »" ἢ ὥσπερ pe 
ἐκτείναμεν) .. yorv ἔπι u. weist 
der Chor auf 1384 zurück. mit 1 ἐ- 
πο atuaros (Soph. Ant. 1022) 
EUTTO. auf die entsetzliche Aulse- 
rung 1350; ἐπ᾽ ὁ μματων, oben 
an der Stirn. Über #rı, der- 
maleinst, vgl. 1233 ff. Mit dem 
Schlufsstimmt Cho. 912 ἂν τὶ δὲ πελη- 
γῆς φονίαξς φονίαν σληγ N v τινέτω. 

1392 ff. Klyt. fafst die Prop he- 
zeiung, dereinst στερομένα φί- 
λων bülsen zu müssen, richtig auf 


ρίλω Βουλευσόμεσϑα 
τῆσδε συμφορᾶς σίερι. 

1392. „Auch hierin (was tolgt) 
vernimmst du meine eidlichen Ver- 
sicherungen, wozu ich durch Aga- 
memnons Missethat ein heiliges 
Recht habe.“ E 

1393 f. „Ich fürchte nicht, das 
schwöre ich bei der nun erfüllten 
Rache, welche ich meinem Kinde 
schuldig war, und bei den Rache- 
gottheiten, welchen ich Agam. ge 
schlachtet habe.“ Kivt. hat für die 
arn, welche Ag. durch die Öpferung 
beeing, und für das jener folgende 
Zürnen der frevelhaft geopferten 
Tochter den Thäter jenen oft ver- 
bundenen Rachedämonen(Schömann 
in der Einl. zu seiner Übers. deı 
Eum. S. 63 ff.) geopfert. 

1395. Die Erklärung der hand- 


schriftlichen Lesart — οἱ μιοι οὐδὲ 


ἐλ; γι φόι ϑὅοι ἐμπατεῖ μέλαι ὅρον, 
auch nicht ein Gedanke von Furc ht 


schreitet ins Haus, oder wie gar 


und Schutz der Familie. 

1397. ac 
über dem φόβος), wie πύργος Ayaı- 
DV, Suppl. 190 κρείσσω: δὲ πυρ- 


πὲς ϑοάσ ουϑ (gt σρῃ- 


γου βωμός, ἄρρηκτον σᾶκοβ. Niko 
str. alos ΠῚ Ρ. 289 Mein. τὴν ἀσπίδ᾽ 
α ee ουτοβ του PLOV, 
1399 ff. Indem Klyt. mit demsel- 
ben Frohloc ken über 
schliefst wie sie auftrat, 
zu dem Hort und Trutz im Hause 
Ὁ rellen Gegensatz die I beiden voı 
liegenden Leichen, welche ihı 
allen seien, um so greller, 
je ee he sie eben ihr Ver- 
hältnis zu Aigisthos ausgesproc hen 
hat. Aigist thos ist ihr seit lange ει 
φρονῶν, Agam. ihr Jvuavıno, der 
Kebsweiber vor Troja Augenlust, 
der Kass. treuer Buhle. Avuavrr- 
0105 nicht Sub;., sondern im Gegen- 
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saiz zu X: ovonidwv με ὑμιγμα a ,.. 
λυμαν τήριος μὲν ὧν τῆσδε γυγαι 
τοῦ μείλιγμα δὲ Χρυσηίδων, da 


1 
liegt er der mir die Treue brechend 


᾿ 


der Prophetin, deren Sprüche 
doch nie ht gefrommt‘ Kassandra ist 
dem Ag. nıorn ξύνευνος, da sie 
selbst im 1 ΤΟΙ le nicht von ihm lälst, 
gleichwie sie sonst sein Lager teilte 
und von seiner Seite auch auf der 
Seefahrt nicht wich. Das Blatt hat 
sich gewendet Cho. 893 fl., wo Ure- 
stes der Mutter den Hohn zurück- 
oijebt: οἵ ᾽γώ" τέϑνηκαξ, φ ἰλτατ 

Auyiodor βία. ΟΥ. pıheis τον 

τοιγὰρ ἐν TAUTO ταφῳ 

7° ϑανόντα δ᾽ οὐ τι un προ- 
ποτε. 906 f. τούτῳ ϑανοῦσα 
συνκαϑευδ᾽, ἐπεὶ φιλεῖς Τὸν ar- 
δοα τοῦτον, ὃν δὲ χρὴν φιλεῖν 
στυγεῖς. 976 8. g ἰλοι δὲ καὶ νυν 

; \ 
(εἰσίν), ὡς ἐπεικάσαε nam Παρ- 
εστιν, ορκὸος τ ἔμμενει πιστῶ- 
μασιν κτλ. 

1403 f. var τίλων , adjektivisch 
wie ναυτίλω πλάτη Eur. Archel. 
Fr. 229 N. Das anhängliche Ver- 
hältnis der Kassandra, w elche nicht 
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χεῖται φιλγ Two τουὺΐ 


ξιιοἱ ὃ Erervaysı 
id ΓΙ 


ευγὴς “ταροἱψωνημα τῆς ἐμῆς χλιδῆς. 
ΧΟΡΟΣ, 
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PEU, τίς 77 & TONEl, 


unde deuvıorronc 
͵ ἱ IN i- 
uwo4AoL τὸν aleı φέρουσ᾽ ἐφ 
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Le OL Tr voc, 


rum 


UÜOLD ατέλξυτογ υ7τγογ. OAUEVTOC 


(ύυλαχος EVUEVEOTATOT, 


TTOAER TARVTOLC yvralXoc Otaı 


ὑρὺς γι VOLKA 


von der Bank oder Bohle wich. anf 
welcher Agam. sals, milsgönnt Klvt. 
dem Gemahl. 
1404 ff. „Beide haben nicht ohne 
Ihren τῖμος so gehandelt: denn e Γ 
liegt da, wie ich ihn erschlug, sie 
aber liegt neben ihm, seine Ljebha- 
berin.“ In 70 ἃ Ei sind beide Be- 
deutungen vereint, des Thuns und 
Empfangens des Lohns, daher 6 μὲ) 


͵ N uU 


gefahren. Kass. aber hat den 
Schwanengesang gesunzen. worin 
sie ihren eigenen Tod verkündete. 
wie der dem Apollon gleichfalls ge- 
weihte, gleichfallsmantische Schwan 
cantator funeris ipse sui 


yao ουτῶς{ { ἔποαξεν ΝΕ Ist 


. ὃ }], }} : 4} 5] , 
Ist: lat. Phäd. 34E, δ OL κυκγοι 
του ἥπολλωνος οντες μαντικοι 
τε εἰσι καὶι στοοειδότες το £ı Aıdor 
ὅς: α" » = ἢ ᾿ ᾿ 
ayada adovoı καὶ τερπονται ἐκεί- 
vnv τῆν γ uE00N dag EOOTTWE 


τῷ ξμπροσθϑῦεν χρόνῳ, vgl. 
Gic. Tuse. 1. 30. 73 


1407 f. Mit höhnischem Rückbliel 


- ἢ ᾿ 
ΔῈ zrıorr 


o + 


svvevrvos hier ἡ 

vovnua εὐνῆς, ἃ. h. ein im ge- 
meinsamen Todeslager der Lieben- 
den bestehendes Beigericht. Und 
dieses ξ ὺ » 7 5». — TADOOU 


x 


3 / iv VvVYV Tu 
mehrt die Wennelust über 


das was 


hre δικαία τέχτων geschaffen hat 


co ἃ veg ϑισε) 
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Aber schwerlich richtige überliefert 
ist der Genit. τῆς ἐμῆς χλιδῆς: να], 
Anhang. Die Wendung erin- 
an 1219 ff. Mit zaoow. vgl, 
Magnes bei Meineke θην. ἢ. 9 (Kock 
I, 1) καὶ ταῦτα μέν μοι τῶν κα- 
κῶν παροψίέδες. Aristoph. Daidalos 
Athen. 9, 368C πάσαις γυναιξὶ 
ὥσπερ σαροψὲξ μοιχὸς. Subjekt zu 
ἐπήγαγεν ist eher Agamemnon als 
Kassandra, 
_1409—1537 Kommos. Erster 
Teil 1400— 1441. Zweiter Teil 1442 
— 1489. Dritter Teil 1490 —1535. - 
Die bisherigen Versuche. die cho- 
tische Vortragsweise dieser Partic 
zu ermitteln, entbehren der Evidenz. 
Str, I: „Möchte mich rasch ein 
sanfter Tod treffen. nun λον, durch 
Weibertücke vernichtet ist. * 
1409 f. Verb. Τιθ av uolodn 
uo/oı φέρουσα ἐφ᾽ ru τὸν del 
are. ὕσχτνονψ. di. D. X fına 7. 
rrat, vgl. zu Soph. ©. C. 1100 τὰ 
0 JEW? σοι TEeVO 0LOTO2 ανδο 
ἰδεῖν Join; Mit δεμνεοτ ons 
πολλὰ ἔτλ᾽ 
lelena, vel. 62 f. 
08. »talt 700: 
φῳῦιμένου δὴ 
] 


| ie kräftigere 
Vendunze m 


[(ξὐ La) TRADAVOUG Ἑλένα 


έα τὰας σολλας, τας 7ravı 


I « 


5 )Aa 5 Ν γεν 
ἱνυχὰαὰς ολέσασ vrro Τροίᾳ. 


v δὲ τελεία 


 σιολυμμναστον 
γ TOT ἕν ὁοιίοις 


Es 


οἰδιίιατος ἀγνδοος οἰίυοσ. 


ΚΛΥΤΑΙΜΝΗΣΤΡΑ 


undev ϑαγατου μοῖραν Ertevyo 


roiods βαρυγϑείς" 


4. ) ( yr 
uno εἰς Elevynn 


Syst. 1: „Wahnwitzige Helena, 
du allein hast so vieler Leben voı 
Troja vernichtet, jetzt aber hast 
du gar dem Führer des Heers in 
der Heimat den Tod gebracht,“ 
vgl. 659 f. Ob indes hier die Form 
der Apostrophe gewählt war, bleibt 
bei der Verderbnis des Textes zwei- 
felhaft. Die kontrastierende Ver- 
bindung μέα τὰς πολλάς (1465 
τέλεον νεαροῖΞς), wie zu 108 ff. Kal- 
linos 1, 21 Eodeı γὰρ πολλῶν ἄξια 
μοῦνος ἐών. | 

14191. Eine sichere Heilung deı 
schwer verderbten Worte scheint 
aussichtslos. Den Lückenansatz Her- 
manns nach νῦν δὲ τελείαν, der 
darauf ausging, einerseits die Ana- 
päste andererseits die folgenden 
Verse mit späteren Partieen respon- 
dieren zu lassen, hat man neuer- 
dings mit Recht aufgegeben. v. Wi- 
lamo witz-Möllendorff vermutete »v2 
τέλεον στ. ἐπ. di αἷμ᾽ av., mit Er- 
gänzung des Substantivs ἄνθος aus 
ἐπηνϑίσω, ul per sanguinem non 
eluendum ultimus flos effloruisse 
intellegeretur, cuius sero interi- 
ret memoria. Ähnlich ist ar «v- 
”ioaı metaphorisch gebraucht 
Sept. 951 πολλοῖς ἀπανϑίσαντες 
πόνοισι γενεάν. Cho. 150 υμᾶς δὲ 
κωκυτοῖς ἐπανϑίζειν νόμος. Kly 
(πὶ hierauf Bescheid mit 1428 
στατον ἄλγος ἔπραξε: 


Man versteht die Worte 
etwa so: „Helena, die damals (als 
sie noch im gemeinsamen Palast 
der Atriden weilte) als eine wahre 
Erinys des Ag. im Hause verkehrte.“ 
Aber die überlieferte Lesart ist ver- 
derbt: insbesondere entzieht sich 
rote einer sicheren Erklärung. ἢ 
τις statt rıs vermutete Butler. 
Schon vor ihrer Flucht erscheint 
Helena dem Chor als eine heimliche 
Verderberin des Agamemnon, des- 
sen Tod sie eigentlich verschuldet. 
So ganz hat der jetzt blofs dem 
Nächsten zugekehrte Chor Iphige- 
neia vergessen, auf deren Opferung 
sich ihrerseits jetzt die Totschlä- 
gerin stützt. Bitter anklingend 


ἔοι GE οἱὐὸ ματοῦ. 


Syst. 2: „Wünsche dir nicht den 
Tod um dessentwillen was gesche- 
hen ist und wende deinen Groll nicht 
vom Ag. weg auf die unschuldige 
Helena. als habe sie das Unheil der 
Zwietracht verschuldet.“ Klyt. be- 
zieht sich damit wörtlich auf die 

rausgehende Str. und das System 
zurück. Die Art wie sie fortfährt 
μηδ᾽ eis Elevnv κτὲ. legt es nahe, 
für jene Partieen auf die nämliche 
chorische Vortragsweise zu schlie- 


4. τοῖσδε. scheue Bezeich- 
Greuelthat. vel. 1412. 


EUREN ATAMEMNON 


ς ἀνδρολέτειρ᾽. ὡς (ὦ coll) KAYTAIMNHETPA 


avogwy ψυχας Tavanı ολέεσασ γυν ὁ ὠρϑωσας στοματος γνώμην, σύοτ. 
n v - ᾿ - : ’ ͵ 


ἀξύστατον ἄλγος ἔπραξεν. τὸν τριτίαχυντοΊ 
= ς f 
ΧΟΡΟΣ. δαίμονα γέγνης τῆσοε χι ΑῊ σ χουν. 
) [N ᾿ δ Ξ ᾿ ν᾿ ἐνὸς ἐ ! N - 
Oaluov, 05 EUIEITVEIK μασι καὶ OLG ἄντ. α. ἔχ τοῦ γαρ ἔρως αἰιατολοιγο 
Be - Ἧ ν᾽ h v wi, ΔΛ Dr 


ες i/daıoı 14% BER wer 
oıcı Tayrakldaıcıy, ’ γείρᾳ Bo toiv χαταλῆξο 
χρατὸς T LOOWUXOV EA JUVaLAW) τὸ γιαλαιὸὺν ἄχος ος ἰχώρ. 
4R00LOONATOV EUOL χρατυγεέις. ΧΟΡΟΣ. 
ξ71 : σώματος OLAa u ya οἴχοιο ToiodE 
0OULOTC ἐχϑοου σταΐύεῖσ 
VUVOV ὑιινεῖν ἐχιεύχεται ἃ 3 143: mit Blutgier füllt, dafs immer neues dem Vorschlag von Gasaubonus und 

5 Blut fliefst.* Wellauer »sio« zu lesen. 
- ᾿ Ἢ: 1436. νῦν δὲ, gegenüber 14231l., 1441. Apposıtion zu ἔρως aiu, 

Antistr. 1: „Unheilsdamon, deı 33 I. Der Gedanke schlielst mit dem selbstverständlichen Ge- τρέφεται bildet moiv καταλ.... 

gewonnenen Sieg gensatze σρότερον μὲν ἐσφαλῆης. vE£eos ἰχώρ, indem letztre Worte 


, > 
sıch 


du dieh stürzest auf das Geschlech 1 
des Tantalos und die mit starker (xgaros) an: „gleich dem Raben Jetzt stimme ich dir bei, während halb als Ausruf indignierten Stau- 
Seele unternommnen Thaten sei- krächzt sie auf dem Leichnam des ich vorher deine Meinung abweisen nens aufireten. Das alte Leid hat 
tens eines Weibes gelingen läfst,mir Ermordeten ein Siegeslied.“ Aus mufste: diese enge Bezüglichkeit noch nicht aufgehört, weil das Thy- 
zum herben Schmerz D« m böseı de m allge meinen ; rw ist Ze würde übersehen. wer für j 1416 ff, esteische Mahl noch uneesülint war. 
Raben gleich brüstet sie sich mit ἢ γυνή zu denken. eine andere chorische Vortragsweise als Aramemnons Blut flofs. 
Jubelgesang über der Leiche des war diese Ergänzung, wenn in fr als für 1429 ff. ansetzen wollte. — Str. 2: „Fürwahr einen gewal- 
Erschlagenen.“ vielmehr ἐκ γυναικοϑ seschrieben Mit ( D ϑουν στόματος vyW= tieren und schwergrollenden Dämon 
1429 f. δαῖμον. blolse Anrede war: vgl. den Anh, ἐννόμως, da μην vel. 663 γλῶσσαν ἐν τύχᾳ rühmst du als den im Hause walten- 
des St: une ns, indem etwa gedacht Klyt. im vollen Recht zu sein wähnt veusır. ; den (vel. zu 1442), einen schlim- 
ι: ı klageichan. Mit2«- und thut was üblich ist. Der Hym- 1437. τριπάχυντον, valde men Ruhm des unersättlichen Un- 
πίτνειεν δ. vgl. zu 1134 δαίμω: nus, welchen sie anstimmt, ist alles »pastum, zu welchem grellen Bilde heilgeschickes des Geschlechts! Er 
ὑσερβαρὴς ἐμπίτνων. — Ödıpvi- was sie seit dem ἐκκύκλημα ge- das folgende trefflich stimmt. Der dient dem Zeus, der alles schafft 
οιεσε, den θικρατεῖς, δέϑρονοι, sproc hen hat und noch spricht. Der Dämon feistet sich im Blut des Ge- und vollendet was in der Welt ge- 
δίσκηπτροι, da beiden Brüde mzwei κοραξ Eydoos, improba cor- schlechts, indem er die Mitglieder schieht.“ — Mit Helena abgewie- 
Gattinnen — Schwestern Verderben © Virg., erinnert an κακοῦ κόρα- desselben zu wechselseitigem Blut- sen nannte der Chor das Unheil, 
_ebracht. Hier Τανταλίδαι. wie κος κακὸν ῳόν. Supp!. 751 δυσ- vergielsen treibt, wie 1142 fl. die welches Agam. betrofie n. einen 
sonst Πελοπίδαι, Πλεισϑενίδαι. a) vos φρεσὶν κόρακες ὥστε, βωμῶν Erinven im Hause weilen, nachdem δαίμων, ὃς ἐμπίτνεις : δώμασιν, 
Die Form δέφυιοβ, vom alten pviw, ἀλέγοντεξ οἱ δέν, Über die fehlen- sie Menschenblut bei der Mahlzeit gleichwie er1133ff. Kassandras Ver- 
wie κλυέῳ, ἀλνέω u. a. bei den les- den Schlufssilben dieser Strophe des Atreus gekostet. Ähnlich Sept. kündigungen einem κακοφρονῶν 
bischen Aolern, auch bei Kallima- vgl. d. Anh. Beachtenswert ist die 771 ἴλβος ἄγαν παχυνϑείς. Suppl. δαίμων ὑπερβαρὴς ἐμπέτνων ZU- 
chos Fr. 162 δεκάφυια ζωάγρια. neuerdings geäulserte Vermutung, 616 ἑκεσίου Διὸς κότον μέγαν schrieb. Gierig aber greift Klyt. den 
1431 f. Das der ψυχὴ der Klyt. dafs nach 1436 die V. 1416—1422 προφωνῶν μήποτ᾽ εἰσύπιν χρόνοι δαίμων auf, indem sie nl jetzt 
gleichkommende κράτος, welches als Ephymnion zu wiederholen seien. Πόλιν zaydvvaı,daeinvon seiten allmählich durch die mutigen An- 
durch den Dämon κρατύνεται, ist Ist diese Vermutung richtig, so las- der Stadt begangnes μέασμα ein klagen des Chors innerlich ergriffen 
der gelungene Erfolg der That und sen sich die wiederholten Verse ἀμήχανον βόσκη μα Tr u0% 7 6 sich nach sop ‚histischen Beschöni- 
er damit gewonnene Herrschaft nur dem Dämon selbst (mit Bei- sei. τὴ gungen ihrer That, die sie eben 
ber Argos. κρᾶτοβ ἰσόψυχον 50}} behaltung des überl, eig 1434) 1440. Dem παχύνειν entspricht noch ganz und gar auf sich ge- 
heifsen, wenn die Lesart richtig is, in den Mund legen. Vgl. den Anh. ro&peraı,adnutriturventri nommen, umthut. Daher verdreht 
victoria conveniens animo mulie- Syst. 3. „Jetzt triffist du das po sterorum: veloa. Überl. v ei- sie dem Chor die Worte im Munde 
ris, aequa ÜClylaemnestrae [ero- Rechte, indem du die Schuld auf ρει, von einem unbekannten »ei- und erweitert den δαίμων zu einem 
ciae. Mit zaodıodnzro» vgl. denalten blutgierigen Dämon die- oos, der homerischen ψείαερα ya δαίμων γέννης, um diesen als 
δη ξίϑυμος, δακέϑυμος, δηξικάρδιος 8 Geschlechts schiebst: eı στήρ, νηδύς, vgl. Lobeck Pathol. Deckmantel ihrer Missethat benutzen 
u. & zu 411. 719. ist es, welcher die Nachkommen RE i Geratener aber war es nach zu können. Der Chor beklagt jetzt 


156 AIEXYAOY 


daluova χαὶ Hapvunyıy αἰνεῖς, 


(ει peu, ar0y alvov ἅτη- 
ρᾶς τύχας ἀχορέστοι 


διαὶ “τὸς 


γχαγναιτίου TTAVEOYETU. 


Τί γὰρ βροτοῖς aya Jıoc τελεῖται: 


s u“. 0) ) ‚ ) 
τί τωνὸ OV ϑεοχραντοΊ ἐστι 


iu ἰω βασιλευ. βασιλευ. 
σζί(υς δὲ δαχρι OÖ} 


POEVOS ἔχ (φιλίας Ti 7001 


χεῖσαι ὃ ἀράχνης Ev ὑφασματι TO 


ϑαγάτῳ βίον €&4700 ewv. 


, 3 > ’ 
(πον θὲ, ZOLTA τανὸ ἀγελευὕϑερον. 


θολίω U00OW θαμεξις 


ἔχ χερὸς aupıroum βελέμνῳ. 


die Wendung, welche Klyt. seiner 
anders gemeinten Erwähnung eines 
bösen Dämon gegeben hat. — Es 
steht der Annahme nichts entgegen, 
dafs 1442 ff. vielleicht eine andere 
chorische Vortragsweise als vorher 
sewählt war. 


1442 ff. Statt des überl. οἴκοις 


roisde (vgl. die Gegenstr.) schrieb 
die erste Ausg. oixovouo» (Prädi- 
kat zu aiveis), vgl. 142. μίμνει γὰρ 
“ οβερὰ παλίώορτοξ, Οἰκονόμος 
dokia, μνάμων μ 7) μεϑ τεκνόποινος. 
Übrigens siehe den Anhang. Als 
Apposition zu aiveis ein zweiter 
Accus. κακὸν αἶνον. 


1446 I. δεαὲ Jıos, Διὸς ἕκατι. 
Mit dem Gedanken vgl. 1521 fi. 
940 f. Indem der Chor die Erwei- 
terunz seines Gedankens vom Dä- 
mon wiederholt, ordnet er diesen 


doch. seiner Grundansicht treu, d 


höchsten Zeus als dienstbar unter, 
so dafs auch er im Sinne der mora- 
lischen Weltordnung walte, vgl. 
Stasimon 1. 


em 


Syst. 4: „O mein König, da 
liegst du von der Spinne Gewebe 


umstrickt, durch gottlosen Tot- 
schlag ermordet, der du als Kriegs- 
held hättest im Kampfe einen rühm- 
lichen Tod gefunden, hingeschlach- 
tet durch schnöde Weiberlist.“ Vgl 
den Wunseh des Orestes Cho. 3 
Ei γὰρ vn ᾿Ιλίῳ IIoos τινος 
κίων, πάτερ, Jooiduntos xarıı agi- 
EINS 1... Ephymnien in gan- 
zen Komplexen von Versen hat 
Aisch. noch Eum. 326. 41; Suppl. 
116. 28; 141. 51; 890. 99; »ept. 
975. 86. oben zu 117. 1433 H., 
unten zu Vermutungen der 
neueren in dieser Richtung begeg- 
net man zu Supp!. 162. 73 (Ganter); 
Choeph. 806. 18 (Dindorf); 941.52 
(Verrallins); 961. 72 (A. Kirchhoff) 
und sonst. 

1453 f. Das ἄπειροι ἀμφίβλη- 


στοον erscheint dem Chor als ein 


Spinngewebe, welches netzaı tig den 
cam. umstrickt hat. — ἐκπν ἐὼν 

zweisilbig, vgl. Soph. Ant. 1132. 
1455 ff. κοίταν verb. mit κεῖ- 


ie 


σαι, wie ἕζεσϑαι ἕδραν ιι. dgl. Mit 


ἐκ χερός vgl. 1364. und zu 110, 
mit au p. 38 hEuvo 1108 ἐμοὶ δὲ 


, 


μίμνει σγισιιος σμΥΧει δορί. 


μηχέτι λεχϑὴ ὁ 


ΑΓΑΜΕΜΝΩΝ 


ΚΛΥΤΑΙΜΝΗΣΤΡΑ 


) τω 3 N 1 ) 
αὐχεῖς εἶναι τοῦξ TOVOYoV ἐμί 
ν " Es Ἵ 


) 


“γαμεμνονίαν εἰναί μ΄» ἄλοχο 


I 
» ε 


τὸν ον : : 
φανταξομενος. ὁὲ γυναιλε Ῥξχθοὶ 


τοῦδ ὃ παλαιὸς δριμὺς ἁλαστωρ 


41 ρέως JUAHEITOL FoLvaı ρος 


/ ©) ᾿ 
Τ0}»Ὸ0 ATTETLOE 


TELEOY γεαροῖς 


ΧΟΡΟΣ. 


\ 


avyaitıog Ei 


ς 


τοῦδε Povov, τίς ὁ μαροτυθήσι 


= - "ὰ"- \ νων Ὁ 

Γ(. 7τ( 5 γατροῦεν δὲ συλλη- 
) IN Ba # 

TTWp YEVOoLT αν ÜUAROTWDO. 


Jıaleraı ὁ OUOOTTOOOLG 


Syst. 5: „Du nennst mich [ha- 
terin. Niemand aber soll mich lan 
ver Acamemnons Weib nennen. 
Sondern der alte Rachegeist des 
Atreus hat mit Agamemnons blut 
den Kindern des 'Thyestes abbe 


\ 

zahlt.“ Aber μηκέτι λεχϑῆ δ᾽ ist 

eine unzureichende Vermutung He 

u (od j 
{ 


manns statt des überl. «70 
Man erwarte 
vielmehr den Gedanken: sage d 
nieht. schiebe den Mord des 
nieht der Gattin desselben zu, viel- 
mehr hat der Rachegeist des Atreus 
in der Gestalt des Weibes u. 5. w 
So wendet Klyt., welche alle Aus- 
flüchte hastig ergreift, welche lie 
Worte des Chors darbieten, die Idee 
des δαίμων (γέννης) zu ihren (Gun- 
sten, wie sie Gho. 910 dem Orestes 
sagt: 7 [Μοῖρα τούτων, ὦ τέκνον, 
παραιτία und Soph. ΕἸ. 528 ἡ yco 
Δίκη νιν εἷλεν, οὐκ ἐγὼ μόνη. Hier- 
gegen halte man das kalte Einge- 
ständnis 1364 ff. 

1460. Ay ausuvovia ἀαἀλοχοξβ 
nach Hom, Ἰξιονίη ἄλοχος. 

1464. Verb. τόνδ᾽ ἀπέτισεν TE- 
λεον νεαροῖς (q dultum infan 


\ 7 > ER : 
un δ᾽) ἐπιλεχϑῆης. 


ψν:. 


1470 


mehrere, bittreı 
Kontrast, vgl. zu 1417), ἐπιϑύσας 
(αἱ τό»). 

Antistr. 2: „Keineswegs bist 
du unschuldig am Morde, mag auch 
der väterliche Rachegeist mit Hand 
angelegt haben. Gewaltsam abeı 
wütet im Blutvergiefsen des Ge- 
schlechts die düstre Blutgier, und so 
weit sie sich fortpflanzen mag, im- 
mer wird sie der πρώταρχος ἅτη 
des Atreus neue Opfer bringen.“ — 
Der Chor giebt ZU, dafs der δαί- 
μων γέννης sein Teil an der That 
haben könne, ohne dafs dadurch 
Klyt. unschuldig werde. Denn nuı 
ὅταν σπεύδη τις αὐτὸς, χω ϑεὸς 
συλλαμβάνει. Auch stimmt es zu 
seinem Glauben, dafs Atreus’ böse 
[hat fortzeuge, vgl. 733 ff. — Es 
war möglich, dafs mit dieser Str. 
ein Wechsel der chorischen Vor- 
tragsweise eintrat. 

1468. πῶ hat Aisch. aus dem si- 
zilischen Dorismus angenommen, 
welcher die adverb. unde? auf ὦ, 
die alte Ablativform, bildet, vgl. 
τουτῶ αὐτῶ τηνῶ und Ahrens Dial. 
Dor. p. 374, 
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ἐσειρροαῖσιν alarm 
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Pr γ o\ 
μέλας Aons'’ οσπτοι θὲ Kal srooßaivw 


Pur 


χαχγνο K0V00500W τταρέξει. 
v ΕΣ ! ΝᾺ τ - 


ν᾿ 


iw ia δασιλευ. δασιλευ. 


TIWe σὲ δαχούσω: 
= ᾿ς 


φρένος Ex φιλίας τί ποτ Erw; 


-- % ( .Ἤ»7ΣΎ«ᾳ 
χείσαι ὁ aoayvynS ἕν υηφασματιὲ τοῦ 


ἀσεβεῖ ϑαγναάατω βίον ἐχγπνέωνγ. 


’ 
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WwuoL μοὲ. χοίταν TavO wave 
00km UOOLW ORMUEIS 


ἔχ χέους 


aupıroum JEELYW. 


( 
Λεὶ SEDOV. 


KAYTAIMNHFTPA. 


0V0E γὰρ οὐτος θολίαν ar 


οἴχοισιν ἔϑηχ 


zum ») » ’ ᾿ 
αλλ ἕμον E£ τουῦὺὸ ξἕργος ἃἂξ 


1470 ff. Der μέλας A ons (ἔρως 
atuaroshoıyos) bricht sich Bahn in 
Strömen verwandtschaftlichen Bluts. 


οι ι { - > ς , 
vel. 369 f. διαται Ö a Taraıva 


πειϑώ, προβουλόπαις (2) ἄφερτος 
aras. Mit ouoomoooıs, wofür 
wir ὁμοσπόρων erwarteten, vgl. zu 
1438. Die ἐπερροαί sind Zuströ- 
mungen zu dem früher vergofs- 
nen Blute. 
14721. „ Wohin au 

vorschreiten mag, immer schlach 
Let sie neue Opleı deı Thvestei- 
schen Kindern, * weil 010086001 
TOWTON ὑπῆρξαι μοχϑοι Tas, Ὁ: “ 

ὅπο { δι, “(ἱ Too al? DE’ 
ist, wenn die überl, Lesart richtige. 

roodaiı ον δὲ 07701 op 

n, vgl. 1330. Der Cl 

weiteres Blutvereiefsen zu- 
nachst durch Orestes, vg] 
we tayve (so Hermann 
überl. σπαχνα) κουροῦί ( 
nativoro eruori illas (£mıo 
ροας αἱμάτων) exhibebit. de- 
serviet devoratorum ernor! 
puerorum. Doch bleibt die Aus 


drucksweise „der Alastor wird dem 


J 


vom Kinderfrals herrührenden ge- 
ronnenen Blut Zrıppoas αἱμάτων 
darreichen“ sonderbar. Da es zudem 
hart ist, ἐπερροὰας αἱμάτων zu παρ- 
ἐξει zu Supplieren, so dürfte noch 
ein Fehler der Überlieferung ver- 


borgen liegen. 

Svst, fi ᾿ 
listigen Tod und leitest das Unheil 
vom Atreus her. da doch Acam. 
durch Herauslockung der Iphige- 
neia nach Aulis und deren tückische 
lötung selbst arglistiges Unheil 
über das Haus gebracht hat. Nein. 
gebülst hat er für das was er ge- 
than, nach dem Gesetze Blut um 
Blut'* 

1482. Klyt. falst hier δολέῳ 
μόρῳ auf, nachdem sie oben ihre 
Uhäterschaft in Abrede gestellt 
hatte. 

1484 ff. ἔρνος (Hom. ὁ δ᾽ Ave 
doausv ἔρνεϊ ἶσος). wie sonst ὄζος, 
πτύρϑος, κλάδος. Im Bilde bleibt 
> > 


ἀερϑέν, da ra dovn αἴρεται, av- 
Ἂ. ͵ Ἂ 


„Du beklagst seinen 


άσσει, zu 11. — Des Metrums we- 
gen schrieb man Igıysvelav statt 
des überl. Igıyevaıav. Da auch rs 


ATAMEMNON 


. u . , ) > 
11} ττολυχλαυτον 1 ἰφιγένξιαν, 


„Hi ᾿ ; γ) .» 
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Bedenken erregt, so vermutete Poı 
son τὴν πολυκλαύτην, H.L. Ahrens 
τὴν πολύίκλαυτον παῖδ ᾿1φι) ovnV 
— Verb. a&ıa (Entspı echen- 
des) ὃ οάσα 5. ὃ κι ὃν ἔρ γος, ἄξια 
γχάσ χων un δὲν μξγ ahavyei- 
ro, d. h. ἄξια ἀξίων δραμάτωλ 
πάσχων, um scharf das Einstim- 
mende des Wechselverhältnisses zu 


dgl. zu Soph. Aı. 461. Oben 5810 
Πάοις γὰρ οὔτε OUVTEANS σγῦλις 
φιυαν τν A 0m - 9., 
ἔξευχεται τὸ ὁρᾶάμα τοῦ παϑὕτους 
σι λέον. 

1488 { Mit groflsem Nachdruck 


wird deı Vordersatz wiederholt 
(ἀξία δράσας ἄξια πάσχων), indem 
Kiyt. hier betont, dafs er (nach ἀμι- 
φιτόμῳ βελέμνῳ des Chors) mit 
Fug und Recht gebüfst habe, weil 
er selbst Iphigeneia ξιφοδηλήτῳ 
ϑανάτῳ veschlachtet. Cho. 728 


ἐφοδεῦσαι ξιφοθη λητοισι ανῶώσιν. 
4 “ ͵ 
»; .- . ’ 
er, wie stels δοάσαλ τί 


£ 


} 
N x ’ 
παϑεῖν. νοὶ, 1522 παϑεῖν» τον ἔο- 
ἰ 


Eavra und ἄθη Hesiodeischen Spruch 
des Rhadamanthys Ei κε nadoı τι 
᾿ ἔρεξε, δίκη #» ἰϑεῖα γένοιτο. 

3: „Ich weifs nieht Rat, 
wohin ich mich wenden, woher ich 
Hoffnung schöpfen soll, da mich 
schaudert vor noch gröfserm Blut 
vergielsen. Schon wetzt ja Moira 
das Schwert des Rechts (der ge- 
| 4 
| 


a τὴν 
rechten Vergeltung) an neuen Wetz 
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steinen.“ — Nachdem Klyt. ausge 
sprochen, sie habe Agam. nur mit 
Gleichem vergolten, da schwankt 
den Alten der Boden unter den Fü- 
[sen, indem sie nun gemalınt weı 
den, dafs sie selbst von Anfang an 
Strafe für diese Unthat erwartet 
haben. Dergestalt hat sicli jetzt 
den Thatsachen gegenüber die Stel- 
lung des Chors verschoben. Denn 
er erwartete die göttliche Strafe 
nicht durch die gottlose Hand de: 
Gemahlin. 

1490 f. Verb. ἀμηχανῶ στερη ϑ εὶς 
ὑπαλάμων μεριμνῶ φροντίδος, 
‚eraubt sicheren Rates des Geistes. 
Die Häufung bezeichnend für die 
sänzliche Ratlosigekeite Man ver- 
gleicht Empedokl. 347 Karst. »7- 
Ti‘ οἱ γάρ σφιν θολιχοφφρονες 
Εισι HEOLUVAL. 

1493 f. „Ich fürchte rauschenden 
Regengufs, der das Haus stürzt und 
vernichtet, den blutigen; denn das 
lofse Tröpfeln hört auf.“ An 
πίτνοντος 01x01 anknüpfend 
verzleicht der Chor den rettungs 
osen Untergang des Geschlechts 
mit einem gewaltigen Regenguls, 
der ein Gebäude zum Wanken und 
Einstürzen bringt, aber mit ro» 
tiuartnoov (nicht einen gewöhn- 
lichen Regengufs, sondern den im 
Hause altherkömmlichen von 
Blut) wird die Beziehung der Meta- 
pher auf ομοσπόοροι ἐπιρροαὶ Al- 
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quam pluat Varro. erweisen? oder wirst eiwa du. die 
1495 f. „Schon schärft die Mörderin des Gemahls. den Mut 
terbestimmung das Schwert ve haben, dem Gemordeten als Entgelt 
dienter Strafe zu einer andern That deiner grausen That den Grabes- 
des Unheils an andern Wetzstei- gesang zu singen? Wer wird dem 
d.h. für die Unthat der Gat- rgleichen Manne die Leichen- 
tin wird durch die Götter von Kind- 
heit an der Sohn zur Rache anee- seines Herzens?* 
spornt. Da Örestes in der Hand 1497. Vel. da 
der Moira ein Werkzeue eöttlicher κοι yavoı 
Strafe Ist, so wird er als Wetzstein 1501 f. Zu Too 


sprechen in wahrem Schmerz 
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bracht, eine ἄχαρις zaoıs Sein, wie 
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τοῦτο" ἐρὸς γῶν 
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σονῆσαι beige- 

legt statt dem, welcher jenen an 

stimmt, vgl. zu1187 ff. Aufser dem a1; ie, ihm, wie es 
Pa ı 9 "ἢ σάν νι δὼ Diatät αν ainn shritini 
σάψαε πὰ ψρήνησαι ιαποκῶκυ- t gegen einen so zärtlichen 
σαι) nennt Aisch. auch den ἐπετὰ 'ater heischt, freudig entgegen- 
φιος Λόγος, indem er auch hier die eilen, um ihn am Acheron zu be- 
seit den Perserkriegen aufgekom- willkommnen'! Der Acheron wird 
mene Sitte seiner Zeit in das He- höhnisch durch die Etymologie 
roenalter verlegt. — Jetzt gilt Ag. πορϑμευμ ἀχέων umschrieben, 
οἹ, Apollodor. ed. Hevne? ] Ρ. 391, 


lelanippides Persephone Fr. 3 x«- 
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den Greisen als ἀνὴρ ϑεῖος, wie 
er gleichfalls in den (πο. und Eum. 
hochgehalten wird, nachdem die μῥεῖται OÖ ἐν κολποισι γαίας Ἢ γεα 
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Vergehung gegen Iphigeneia seit ἡροτοῖσι: TOOXEON Aysowv, Li- 
der gottlosen That der Klyt. in den kymnio γαῖς δα- 
Hintergrund gerückt wird. — σὺν Aysowv τε β 
δακρυοις ἰαπτων, unten fr. 2 Aycowr ἄχεα βροτοῖσι 
Thränensichergieflsend, wie τορϑ 4 
Suppl. 547 ἰάπτει Acidos dı alas ie Simonides Fr. 37 (50),4 ἀμφὶ 
intransitiv. Doch vgl. den Anh ITeooei βάλλε φίλαν χέρα. Eur. Iph. 
Syst.9: „Das sind nicht dein« laur. 799 περιβαλὼν πέπλοις χέρα. 
Sorgen: wir haben ihn getötet, wir Freilich daneben Andr. 115 ayah- 
werden ihn bestatten ohne Teil- ua ϑεᾶς ἱκέτις περὶ χεῖρε βαλοῦσα. 
nahme des Hausgesindes: aber Iphi- Porson wünschte auch hier χεῖρε 
geneia, die Tochter den Vater, wird Der Sarkasmus dürfte durch den 
ihn bewillkommnen am Acheron und Dual verschärft werden 
ihn herzen und küssen.“ — Cho. Antistr. 3: „Schmach erfolgt 
129 ff. io ἰὼ data Πάντολιιε ua la um Schmach und schwer ist es, 
TEO, δαΐαις ἐν ἐκφοραῖς ἄνευ πο schlimm widerstreitende Dinge 
λιτὰαν avarı , Avsv δὲ ner örua- ı entscheiden. Der Mörder raffı 
den der fortraffte und es bleibt 
der Götter Satzung: Strafe 
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den 
(eschlechte bannen‘ 

tet ıst das Geschlecht, einzugreifen 
in die Kette des Stammes.“ Nach 
nochmaliger Erwähnung der Iphi- 
seneia kann der Chor nicht umhin 
zuzugestehen, dafs sein ϑεῖος avrno 
doch auch gefrevelt und Strafe ver- 
wirkt habe. 


lohnt dem Azam. mit 


Schmach, der sarkastischen Aus- 
sicht auf eine frohe Bewillkomm- 
nung im Hades, wie er selbst durch 
Iphizeneia, die er nach Aulis 
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eliam subolem suam adiungat ae- 
dibus er} arte wart eine dun] 
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leisthenes ΝΟΠῚΙ 


Söhne ΑΡΘΔΙΏΘΙΠ 

Aroeidaı genannt, vgl. 4 
Myth.? 2,388. Aischylos fol; 
dem Stesichoros, welcher 
Oresteia Bergk?Fr.42 (43 
φασιλεὺς Illcıo Feridasnanı 
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iden einzeschoben 
‘uripides’ Pleisth 

2, 689 ϑοκους ϑέσϑα 
einen eidlich beschwornen, fest 
Vertrag stiften; rade, alles was 
der Dämon bisher 
schafft hat, namentlich 
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Iphigeneia. Auch jetz! 
als ob es [ἢ] schwei 
sich in den Verlust ihres Kin 


u finden. 
15291. Zu ἐόντα Ist ἐθέλω zu 
lerholen: Klyt. ist bereit, sich 

zu finden, was einmal ge 
schehen ist, sie verlangt abeı 
für die Zukunft, dafs der Dämon 
das Haus verlasse. Die Wendung 
) τιίβ 09 γονὰν ἀ- 
ἐκβάλοι δόμων; vgl. auch 
Ahnlich verweist Tele- 


chos die Freier aus seinem Hause 
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δόμος. 
wiederholt noch 
Hauptbedingung, unteı 
sie mit dem Geschehenen 
zufrieden zeben wolle. 

1537 f, Sprichwörtlich νῦν Yeo:i 
μάκαρες, En τῶν ἀξίως τιμω- 
001 UEVWV ἐφ᾽ οἷς ἕ σίραξαν, Dioge 
6. 88. Hier verrät die frevle 
Aufserung, dafs Aıgisthos bis da 
hin des Glaubens gelebt hat, deo 
seeurum azere aevom, “νοι 
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Vel. χὰ 10 oph. Trach. lerde und Hausaltar des Pa- ὑχοῦνται. Aineias Takt. 17 ἑορτῆς dafs dann Thvestes selbst die Ent- 
Eoun ἴων vparı & ) | ) Atreus seiner schonen 5 ravonuo ὄξω τ7}9 σόλεως LyVvo- > machte (vgl. 1557). 

ıEevns ἐξῆγον nounnv σὺν ὅπλοις 1555. αὐτῶν. näml. παιδείων 

τῶν ἐν ἡλικίᾳ, vgl. Herod. 1, 31. κρεῶν aus 1552, während τὰ μὲν 
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Aizisthos gesprochen, vielmehr waı κρεῶν ird ıronisch da rem assen, Was ΕΓ VETSspeist: 51}, mit den Koryphaios an wie 1562, 
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Eteokles dem Polyne kes. 155 κροξ ovöor Tu u as . στ᾿ ἢ whitt, hil. 1 ἀπὸ ) ao βίον 

1546 fl. Thyestes ke us dem hr eu 11 ; 
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1559 A. Die 74 7X siteae pre 
res (Hor. Epod 5.86) nicht mindeı 
sprichwörtlich von 
Verfluchung wie die Thyeste 
dapes. Untei λάκτισμα δείπνοι 
verstehen einige dieEntweihung 
des Gastmahls (coneulca- 


haft 
vTauennaltei 


tio mensae hospita lis) dureh 
\treus, andere die Umstofsung 
des Mahles mit der Fers« 
durch Thvestes (mensae eversio τοί 
caleis facta). Ebenso entziehen 
sich die Worte ξυνδέώκως Tıdeis 
20& einer einleuchtenden Erklärung. 
Im folgenden wäre die von Neue- 
ren befürwortete Beziehung des 
οὕτως auf das Umstürzen des Ti- 
sches (so wie das Mahl umgestürzt 
sei. so u. s. w.) kaum haltbar und 

Ausdehnung des ολέσϑαι auf 
das ganze Geschlecht des Pleisth. 
weder an sich richtig, noch im 
Munde des Aigisthos wahrschein- 
lich. Die ganze Stelle wartet noch 
der Erledigung. — Uber Pleisthe- 
nes zu 1527. 

1562. Kassandra 1182 ἐκ rw»d: 
ποινάς φημι Bor λεύειν τιν 1:01 Ε- 
IVO AXLI Ev NEXEL OTOWDIT 47:00} 
Über die Anrede an 


1 ᾿ 
den Koryphaios (EX τῶνὸθε σοι τε 


(NHHOVDOOrV. 


) 


Rechtmälsigkeit der Ermordung 


(durch die Gattin) dargethan hat, 
geht er zu seiner persönlicher 
Rechtfertigung über. In dem harten 
Verfahren des Agam. selbst gegen 
seinen Vater und ihn liegt sein 
Recht, dem Beleidiger nachzustellen 
und Klyt. zur Rache zu treiben. 
welche 


Nach den Andeutungen, 


Aizgisthos oiebt, welcher ılles her 


vao ΟΥ̓ΤᾺ U Eesti 08% 
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1 
vorkehrt. was Agam. in schlechtes 
muss Thvestes 
Missethat des Atreus In 


Lieht stellen soll, 


blieben sein, bis nach dem 
\treus Aramemnon, man 
nicht warum, seinen Oheim 
und Neffen verjagt. Unmöglich 
kann nach Aischylos Atreus durch 
[hyestes’ Hand gefallen sein, da 
die Missethat an Kindern des 
Thvestes, nach Aigisthos’ Darstel- 
lung, erst in der Ermordung des 
Acam. gerächt wird. Auch mülste 
sonst Aisch. zwischen die dapes 
Thyesteae und Agamemnons Mord 
' Andere Quellen klä- 
die Aischyleische Mythopöie 
nicht auf. 
1563. δίκαιο: ( 7 ϊ - deı 
wa hre Anstifter: aber da Ara- 


memnon nicht der Seinen Blut ver- 


ıen stellen. 


OOSSEeNn, SO schie bi Aızısthos desse n 
Gattin vor als Rächerin ihrer Toch- 
ter. Der Ausdruck erinnert an die 
υ (ρα τοὶ σι σλοι ἔοι ὕων. wie auch 
1570 ovvawaı μηχανήν enispre- 
chend gewählt ist. Hom. Od. 16, 22 
Τηλεμάχῳ ϑαάνατόν TE μόρον TE 
O@RTTTELS 
1564 ff. ἐπὶ dv αϑλίοιν, 
wenn die Vermutung von ἢ. L. 
Ahrens statt des überl. ἐπὲ δέκ᾽ 
αϑλίῳ richtig ist (vgl. den Anh.), 
ich der dritte waı 
zu zwei unglücklichen (vgl. 
über τρίτος zu Soph. 0. (. 8). wel- 
che Atreus geschlachtet hatte. Dem 
nach war Aigisthos erst später oe- 
boren und ward als Säugling durch 
A\gam. mit seinem Vater verbannt. 
1566. Aigisthos stellt sein, wohl 
mit Beihülfe der Klyt. bewirktes 
κατελϑεῖν als Heimführung durch 
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αλυζειν ἐν 017 to σὺν χαρὰ 


ΧΟΡΟΣ. 


αγνόρα τονε (NS ἔχων χαταχταγεῖν. 


er n * , 1, Ὺ y 
ETTOLZTOV TOVO: IOVAEVOAL POVYO) 
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SEVÖLLLOVUT GOaC,. 
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ΔΙΓΙΣΘΟΣ. 


σι ταῦτα φωγεῖς νερτέρᾳι 
die Hand der Dike dar, vgl. 1536. 
Auch Polyneikes Sept. 1 

das Bild der Zn auf seinem 


Schilde, die ihn in seine Heimat ZU- 


rückführen und in seine Rechte 
einsetzen will. — Dem Zuschaue:ı 
hinzezen caben die Worte einen 
Wink auf Orestes’ Heimkehr und 
Rache. 

1567 [, ϑυραῖος ῶν. obwohl 10] 
aufserhalb des Palastes war, bei deı 
Tötung nicht gegenwärtig war. Da 
δυσβουλία nach stehendem Sprach- 
sebrauch vielmehr dem zugeschrie- 
ben wird, der sich selbst schlecht 
berät, dessen Rat ihm selbst, nicht 
andern gefährlich wird, so wird (mit 
[hiersch und Karsten) εὐβουλίας zu 
korrigieren sein. 

1569 f. „Unter diesen Umständen 
ist's mir eine Lust zu sterben, wenn 
es sein muls (zai ro κατϑανεῖν. 
vel. 528), nun ich diesen Anblick 
cehabt habe.“ Mit τῆς dien 5. δ 
ἕρκεσιν vergl. 1539. Der Ace. 
ἰδόντα nicht an ἐμοί, sondern an 
ro κατϑανεῖν angeschlossen, vgl. 
Elmsley Annot. Eur. Heracl. 693, zu 
Soph. Ai. 1007. 

1571. Dem Chor erscheint na- 
mentlich der Schlufs der Rede (τῆς 
δίκης ἐν ἕρκεσιν) als ὕβρις. Mit 
ἐν κακοῖσιν, bei Freveltha- 
ten, vel. Soph. Ai. 1118 οὐδ αὖ 


TTOOONUEVOC 
= fi 


TOLAVUTNVY YADOCTOCAV EV κακοις φιλῶ. 


1151 ἐν κακοῖς υβρίζειν. 

1572 ff. Dem σὺ δὲ. 
mit Sarkasmus gegenüber 7, 
alvken „wenn dubehau p- 

est, auf Agamemnons Tod ge- 
flissentlich gesonnen und allein die- 
sen jammervollen Mord angestiftet 

haben: so behaupte ich 
dafs dich der Fluch des 
Volks und Steinizung treffen wird.“ 
ranz ähnlich drohte der Chor der 
Thäterin des Mordes 1369 ff. 1389 ff. 
— ἑκῶν κατακταγεῖν. auf 
den Mord bedacht sein: uo- 
vos, da Aigisthos πᾶσαν μηχανὴν 
auf sich genommen hat, alle ohne 
Klytaimnestras Teilnahme zu er- 
wähnen. Mit ἔποικτον vel. 1180 
ἐποίκτιστον γέμος. 

1574 [. Der Chor stellt einen 
Rechtshandel in Aussicht, dessen 
Folge die üblichste Strafe der He- 
roenzeit, Steinigung, sein werde. 
Mit önuoooıyeis λεύσιμοι ἀ- 
oad vgl. 436 ff. Sept. 199 Aev- 
στῆρα δήμου μόρον. Der vom Volk 
ıusgestofsne Fluch wird bewahr- 
heitet durch Steinigung. 

1576 f. „Du redest so als Unter- 
than gegen deine Gebieter?* Die 
Wendung entlehnt von den Ruderern 

r biremes, wo die ϑαλαμῖται den 

tern, die Ser viTot den obern Platz 


/ 


ΑΙΣΧΥΛΟΥ͂ ATAMEMNON 


- 


͵ Ἂ , 


AKUTEN, ZORTOUVTWY τῶν ἔπι ἔσω 0000C : | AITIEOOE. 
YvWONn YEOoWY (ὡὑν WC OL IRACLETFaı ποι AOL Ταῦτα 
# ͵ # - ! - 
5 „ - ᾿ > , τ ον » τ π ι 
Li) TNALZOUTOI OWG OOVEL) eLONUEVOV. Voy δι, 08 YKWOOA zn) 


VEOLOT 8 LU Lv YTDoac AL Ti VNOTLOEL | 0 KEV γαρ γξ 7TUVI 


΄ - id 


PR Be Br Ar '-2R 
Ovar ὀιθασχέι} ESOYWTUATAL (POEYW)I Ö ESOOLVYUAG 


> 2 ) 


᾿ ὲ ᾿ FIR Fr . ; 
LUTOOLUVTELE. Ol X VOUC VOW) Tao: - ἐς LOUOTT TEIC OÖ NIUEOWTEDOOT (( avNn. 

δᾶ Ἵ ν - = - ͵ I} έ ὩΣ 5 - Ἢ u 3 ’ 
TOOC ZEVTOG IN AUATISE, U {ας (0 ΧΟΡΟΣ. 


᾿ | | | 
ΧΟΡΟΣ. | σὺ μοι TvVoavvos ÄAoyEeiwy €01 


/ 


4 ( > ) \ > ) ἢ 
» . ᾿ Γ - Ἢ { » .. ΄ ΄ 4 , ΄ Ἵ Ἵ ͵ 
ie. LOUCS NAOVTUC δ χης ἐ{ἐ }}).} OC OUL, Ezteidr τι ὃ EDOUAEUVOGC {000}. 

Γ ν᾿ N Ἵ ἰ ἰ i I“ 


ΓΙ 


Ἢ ) ) r ᾿ ς = ᾿ ) γ} ) γ Ξ 
οἰ κοΟουρος ειγ}ὴν αγοόρος ao! v(y AUG 198 OOACaL too ξ0γ01 OUX δελῆς AUTOATOVYWEL. 
N N 4 -- ͵ 


ΔΙΓΙΣΘΟΣ. 


avool OTOUTRY EDOUAETOGC UOO: 
τὺ γὰρ 00WCaL 7T0O0OC Yuvyalkoc m σαφως" 
( | n Augen a σις ν᾿ ᾿ 
nd Prom 1 und zı Yu UITOITTOT ἔχϑρος Y λα vVEevnc 
wi) . ἘΜ 213 Ι ταῦ weiıst ) > ss 
Ρ m 5 De 4 TWYbE τοῦδε 
\igisthos auf die Leiche und di« 
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lage gewahr werden, wie iı τς Ivt, übergeganzene Macht hin. RL - ) ; , ᾿ 
: ςευζυ DADELÜLC OUTL (ἢ O% 


Schule gehen schwer ist für dein δύ, Find, 2, 94 ποτὲ xev- 
Ι | Ι " { 
Alter, wenn Besonnenheit zu lerneı 00» « τοι λακτισδέμεν τελέϑει 
ıne<sagt ist.* Ganz ähnlich, wie δλισϑηοὸὺς oluos. Eur. Peliad. Fr. 587. καὶ ravra' rann, wie ler zu Eur. Iph. Taur. 1304. Schnei- 


ἐὶλΧς 


aus einem Munde, schlofs Kiyt. 01 πρὸς κέντρι ἰἱάκτιζε τοῖς die frühern, vgl. 1576 ff. Auch füı der zu Plat. Civ. I, p. 36. Die Wie- 
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1385 I. ἐὰν de tasıy »ocaivr κρατουσί σοι ΟἹ, 323 ου- diese κλαυση. otuwer ler! & der Negation wie Soph 
ὲ ᾿ = Η τὸ ᾿ , ab ῥ “ ᾿ ἃ , > υ 
vv προς κέντρα κῶλον Exrteveis 1588 ff. Deine Zunge ist ganz das rach. 1013 


ro σῶν οονεῖν, ol. auch 562 un und Kimsley zu Eur. Bacch. 194, Gegenstück zu der des Orpheus ὀνήσεμον οὐκ ETITOEWEL: doch ve] 
684 ff., indem dem oye γοῦν ent- taioas, Aaxtrioas, vgl. 972 daher der Art. τὴν ἐναντίαν. Mit 


spricht γέρα ὧν, γνώσῃ σωφφο- 1554 ff. r Ghor nennt den Αἱ Ορφεῖ = τῇ του Ορφέως, vgl. 1596. „Ich aber war verdächtig, 

( feige Memme, der da (πο. 175 ΧΟΡ (βοστρυχος ouo- weıl ıch von Haus aus dem Agam. 
0, OWL OL uhig im Hause lauernd auf die TTEOOS) ποίαις EU 
TOOOTAYEI tapfern Kriegsmannen, obenein des αὑτοῖσιν ἡμῖν καρτὰα Tre INS παλαιγενήῆς. Dafs nach 1596 ein 


oisthos eine 


. 1 rfaındat [4 AS ( \ 
EIDOUIS, .;« 2 verleindet Wär, ATE Exdoos ων 


: 4 
... . . τ . . κ 4 A 
dem fürstlichen Heerführer Unter- ling wuae infolge der bezauberndeı tung Hermanns: vgl. den Anhane 


gan eeschn jedet habe. So tritt die Lieder. Man verb. χαρᾷ αστορ Joy- Jacobs’ Vorschlag EX τῶν δὲ stalt 


Eevov Hausherrn ehelich Lager schändend ἰδεῖν. — ἀπὸ φϑογγῆςξ, Vers ausgefallen, ist die Vermu- 
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Feizheit in Gezensatz zu dem männ- γῆς. Objekt zu ἐξορίνας ist des überl. ἐκ τῶνδε dürfte schwer- 
Ι 


ΓΙ 
lichen Mute und der Verrat des wei- σαντα, mit vnsloıs v4. vgl.1632. lich genügen. 


τ 


ischen Missethäters an Ehe und -ἄξῃ, ἀχϑήση, während Orpheus 1598 ff. Was Aigisthos oben blofs 


n des ruhmwürdigen Streiters. γεν; mil xoar. nu. par 1 den Ghoreuten, droht er hier den 


γυναι σὺ Wollte 1001. Bürgern von Ärgos im ganzen an. 
Meineke γύννες | 1592 1. „Als ob du mir Gewalt ol, das Fragment eines römischen 

ıuae vel seneetutem doece- τὶ ν iehhen. vel. den Anh. Oben herr über die Argiver sein sollest., t p. 253, 125 sq. ed. Ribb.? 
anti σωφρονεῖν, Statt poer. | 1182 f. Kassandra: ἐκ τῶνδε ποι- der du Hand anzulegen gescheı Erras erras: nam exultantem te 
TOOUavTEıs ZU rbinden hätte Ss gonu ᾿ουλεύειν τινὰ Acovr hast!“ Da Aigisthos als κοατῶηι et »raefidentem tibi Repriment 


᾿ 


εχέε στοωφῶώμενο: δορός 1577 dem Chor sich als sol- vwalidae leeum habenae atque im 


τῷ μολόντι δὲ chen zu zeigen suchte, durch κρα peri insistent iuro. 
᾿ ὶ Ι ῬΑ. 4} ya 5 hiliınfct δ 1 ΚΩΘ ff > : - ] - 
CUEINGILUNE TnVElsdl a αὐ, 068 schliefst sich 5991. Baoelaıs, nami, Lev- 


wie »oph. Al. das höhnische ὡς δὴ σύ μοι. γλαιβ, Wie προσηύδα μειλιχίοισι 
ἀνδρὸς ἃ α natürlich an. Über ὡς dn..., Hom. u.a. bei Bernhardy Synt. 8. 
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+ a0 der Ghor die ; me. Ol Ermordung Acamemnons, weiche 
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Ale. συν Joy TaıS kommen soll Klytaımn. jetzt als beklagenswerte 


AITIEB0O% Antwort: ἄγειν κελεύει Klyt.) δὸο- Notwendigkeit. darstellt) πολλὰ 
᾽ ουφορους ortaovas. Mit τουργοΊ ἐδξαμῆσαι, PVYETAEUF JE008 

γὺν οὐχ ξ"“ἂς TODE. 16] οὐγ £xastodevel.zuSoph. Phil. ἐστέν. Die Wendung ist so ge- 
= ᾿ , halten. dafs die Zuschauer darin 

eine Vorahnung der blutigen Folgen 
der That, der Rache des Orestes 
finden konnten, wenn sie verban- 
Fr den ἀλλὰ καὶ τάδε πολλὰ (ἐστιν), 
tum lascivir ’e uhr! OllUX 1605 H D: nrecher zu deı IL DTL- ORTE Schlag ΔῸΣ Schlag ἢ € ξαμῆσαι δυστηνον ὕέροξς. Pers. 
- "ὅσα ἰδ ! selbe Wort hervor, wie oit ın deı 822 πάγκλαυτον ἐξαμᾷ ϑέρος. Eur. 

Ι ) u. 4 κτᾶσϑε πλοῦ- 


ım l l Αι { { NIENE 1 ) ) fi - no 
-- : ᾿ E ee πος 1 ) 1} αὶ AV. ϑανεῖἌὝ vel. 1569. ü ( N: Rn. Yrı 3 
Hunger, wie 1580, un eisperrun stes wahrhaft | Mr BOB τον πάντοι ϑηρώμεγοι, ἔπειτ 


eia On, (pLADL Λοχίται, 
0 τουογνγὸον οὐ μαχκοαν λέγεις. 
nö Ἃ ΄ 
002, Uresi ‚10. 102, zrareıı 1611. Eur. Or. 1477 ὁ de ξέφος 
non ἘΞ 7 an NER = ᾿ΕΝ , ; ἡ - 7 ı 
dd ἢ Kt i ἰ :- - ‘ pri μ ai ἐξ ULAT]>, TTOORWTTOV Ev XEOOLV ἔχων. 


Li ınerTol 4 ει ι ΕΝ ᾿ - 7 {) YHTı ᾿ "() 1 ({{6 { ν᾽ 4 28! Ὶ £ fr) .. - 4 Ὶ 
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stieht. Für z0ı Ja bene pa- στύνος 
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᾿ 1 . 
αἰ dazu 


24 aus Sophokles an κοί σα CVOoSs. re] horeuteı ewant reshalh h Fr ’ . ἢ 4 
i τ > m Er et ee eg oleichen hitzigem Wortwechsel Mi 1 Fr. 423 


im Kerker. wie 1580 mit δεσμός. starke Versichru 1613. „Win acceptieren dein Wort πὶ ud: δύστηνον | ϑέρος. 
Daher ist der λεμὸς ξύνοικος σκό- vel. zu [4954 ϑανεῖν 08 (ovx aı αἰνεσύ αι)." ac Bacch. 1315 ἐξήμησα κάλλιστον 
to, wie Simonid. Amorg. Bergk 1608. Die in der Überlieferung cipimus omen mor εἰ ς tu ae, θέρος. | 

7(8), 101 οὐδ᾽ αἶψα λιμὸν οἰκίης unverständlichen Worte gelang es wie ὁ πόλεμος βουλομενοιβ ig 1616. Durch Blomfields Konjek- 
ἀπώσεται, ἔχϑρον συνοικ α, bisher nicht, inüberzeugender Weise γίγνεται U. ἃ. Soph. El. 665 ἐθε- tur und 29 αἷμ. würde Klyt., 
/ Eaumv τὸ ῥηϑέν. — τὴν TUyn? was mit der begütigenden Absicht 


δ᾽ αἱρούμεϑα, hanc nobi hrer Worte weniger stimmen. wür- 
fortunam eapimus: (ΠΟ. 960 le, direkt an die Ermordung, des 
τοῦϑ'᾽ ὅμως αἱρούμεϑα, Opdas- Ασα, erinnern. Durch die Überl. 
μὸν οἴκων un πανώλεϑρον πεσεῖν. μηδὲν αἱματώμεϑα wird dies ver- 


ΑΨ νι ον». ἡ Tl 4 1 h 1 1 \ Ε ; 
δυσμενέα Γεο Vel. oben herzustellen Die Emendalionsver- 


ve 
-- ιςΙ 
(Eur. fragm. p. XIX N.) βαρὺς βαρὺς Riehtunz: du wirst bald erkennen, 
συνοίκος, ὦ SEvor, βαρύς. Ahn- wie Handeln und Reden zweierlei 
lich dem Klange nach Soph. 0. ὦ. ist. Wahrscheinlich, dafs der Vers 


1255 0 θυσφιελης γεθῶν YEOOV lurel inen zweiten. jetzt verlore- 


y 
zacıs πηλου Evvovoos und Soph suche beweeen sich meist ın « 


Supp!. 319 ἀμηχανῶ δὲ καὶ po 508 mieden. 
u ἔχει φρένας Ζρασαΐ TE un 000 1617. Klvt. wendet sich nun an 
f 


σαί Te καὶ τύχην Eheiv, beide Parteien und heilst sie in ihre 
1014 ff. Kivt. ist vom Dichte: Wohnungen sich begeben, wie lo- 
ein vorläufiges Ende kaste Soph. 0. ἢ, 637 die Hadern- 


ı 


συγκατῴπκηκεν TELVOS N ıchbi dend nen, Licht empfing, Letzteren gab 
Pacuvius Dulorest. fr. 31 p. 96 Ril Hermann, dessen Verteilung hieı 
beck?: Na m te in tenebri I cewöhnlich | efolet wird. dem Chor- 
saepe lacerabo fame Clau- führer und 1610 dem Aig. Viel- ausersehen, 4 are Mad 
sum,et [atigansartus torto leicht ist indes beachtenswert, dafs | herbeizuführen, indem sie jetzt |] den entfernt: οὐκ ei σὺ T οἴκους 

DO 


distraham, Mit μαλϑακόλ die Überlieferung die mit εἶα δή sänftirend eingreift. συ τε, Κρέων, κατι στεγαβ; 


1615 f. Aigisthos soll bedenken, erklärt sich δόμοι πεπρωμένοι; 
dafs schon die bereits gehaltene die den Greisen wie dem Aigisthos 
ΝΥ, durch ihren Stand und die Lage 
der Dinge angewiesenen Wohnun- 


i 


σφ᾽ enow: x Ι, 1591. berinnenden Verse beide dem 
16021. ἀπὸ w.xaxns,infolg Chore zuweist. Vgl. den Anh. 

deiner Feigheit, vgl. 1589 1610, Aigisthos fordert seine Tra- reiche Ernte eine unselige sei, @ 4A « 

φϑογγῦς. banten auf, sich bereit zu machen, καὶ τάδε (das von den Vorfahren 
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Namentlich will Klyt. beto- 
nen, dafs das Schicksal dem Aigi- 
sthos die Burg der Atriden als 
Eigentum zuge’-ıesen habe. Doch 
ist die Lesart στεῖχε καὶ σὺ χοὶ 
nur Vermutung, vgl. den Anh. 

1618. Klyt. wendet jetzt den vom 
Chor 1522 in andrer Beziehung ihr 
zu Gemüte geführten ϑεσμός an, 
ım Blutvergiefsen zu verhüten, in- 
dem sie die Greise des Chors zu- 
mal erinnert, sie würden παϑεῖν. 
Hat sie oben trotz der kecken Her- 
ausforderung 1381 ff. schon sich ge- 
neigt gezeiet, mit dem δαίμων 
Πλεισϑενιδῶν abzurechnen, so 
bangt ihr jetzt vor blutigen Käm- 
pfen, zumal sie ihren nächsten 
Zweck, das Blut der Tochter am 
(Gatten zu rächen und in den Be- 
sitz des Aigisthos zu 
eicht hat. — ἀρκεῖν 
os ἐπράξαμεν, von vornherein 
hatte euch Greisen zenüg 'ρῃ 
wie wir zu Werke gegangen sind. 
während ihr euch ungehorsam zeigt. 
Doch ist die Lesart des Verses zwei- 
telhait, vgl. den Anh. 

1619 f. Jetzt etwas kleinlaut und 


iniolge der obı 


Ghors innerlich bangend 


Rache des Orestes will Klvt. 


dalumwv γέννης das Weitre anheim- 


seben und falls 


" 


(rollen Si 
᾿ . ' 


schwer trefle, sich darin schicken. 


Die Worte stehen im Gegensatz zu 
1616 πημονῆς αλις γ᾽ ὑπάρχεις und 
„wir selbst dürfen nicht noch wei- 
teres Blutvergiefsen veranlassen 


ite es aber noch nicht genug sein, 
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so müssen w 
)εγ λατοι 
οὐκέτι. MI 

zu δι ph. 
\beı 
ruht auf 
keineswer 
Hermanns 

δέ τοι κτέ. 
sueht Weil zu 
klärung: (ἰδ 
daemon ceonlı 
ieiat, hance bo 


fol tantasqu« 


ciptamus. Sie 
1621. Mit Stolz 


A AG 
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ἀκοντίσαι. M 
OU ε΄. 0 
auf 1613 


mit Aıg 
messen. 
θαιίμονοβ TITEL 
1624. De 
derbte Ve 


bonus ΠῚῚ 


schien hier niel 


ıhn Herm Inn 
bert nach 1621 


h Γ 
Keiner dieser 
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En Rt 
UCc/OLME J 


Lt δυστυχῶς ἔ καὶ L/INYUE 


UL: 


binden, 


ı Vermutung 
des überl. εἰ 
Überlieferung 

retten durch die Er- 
us (naml. malis) si 
ntus alia non ad- 
nam [ortunam post 
plagas libenter AC- 
he den Anh. 
und Bitterkeit 
gesprochen, 


ler Schlufs 
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Wakefield vermutete 
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latze, daheı 
16, W. Gil- 


einzureihen suchte. 
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TOUITUEOO)I 
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Ereänzunz des 


leibt und 


denz, zumal die 
Schlusses zweifelhafl 
daher der Gedanke an eine gröfsere 
Lücke nicht ausgeschlossen ist. 8. 
den Anh 

APr9£ ὲ 2 N; Iarm 1 

1020. LETELU ETıi, germal 
einst noch werde ich dich züe 


tizen. Cho. 273 μέτειμι του χα 
τορος τοὺς αἰτίους. 

1628. Verbannte zehren von ei- 
teln Hoffnunzen, wie ÖOrestes sich 
immerhin mit Aussicht auf Heim 
kehr schmeicheln mag. Eur. Phoen 


φι» 


2 ν ἢ 1 4 P “ ’ er 
396 aı ὁ ἐλπίδες βοσκουσι ᾳ γα" 
ς { - 7 ΄ 


1629. schalte nuı 
zu, treib 5 und gehabe diel 
als Herrn, vgl. 1249. Doch läfst 
704008 keine rechte Beziehung zum 
Vorhergehenden zu, deren deutli 
cher Ausdruck auch bei mıailvor 
vermilst wird, daher wohl in πρᾶσσε 
ein Fehler der Überlieferung 
legt. suaivov falst man mit 
gegnung auf das Speisen eitle: 
nungen, prasse nur von der reichen 
Habe des Hauses, vgl. (πο. 136 οἱ 
δ᾽ v τοῖσι σοῖς TO 


( 
1 
| 
| 


Ö UTEOKXKOTWS Ev 
voıoı χλίουσιν μέγα. An πέεαι 
vov bitter anklingend μ“ἑιαιν ὦ 1 


ΕΚΥΊ Durch ἔσει TAU 


IIKWOLUCS 
S ὃ 


FAOOYY, ALEITWVO WOTE 


Ghor zu verstehen. fü: 
den Augenblick sei Aig. im Besitz, 


doch werde es einst anders kom 


Die brüstigen Drohworte 

dem Chor nicht ängstlich. 

ihm nur für den Haushahn 

deı neben der Henne sıch 
breit macht ohne Kraft und Stärke 
Pind. Ol. 12,13 τοι καὶ tea xer, 
ἅτ᾽ ἀλέκτωρ, συγγόνῳ 
tao ἑἕστίᾳ Ankers τιμὰ κατεφυλ- 
Jogöncen ποδῶν. Υο]. Eum. 861. 
vielleicht Pers. 755 τὸ 


ς 


ἐνοομαγχγας 


s6b und 


a - ΠῚ 
πο Ενδον αἰγμά 


vw Kal σι KAOR 

δωματωλ dıa- 

Ynroousda Ta καϑ' αὐτοὺς καλῶς. 
woraus Ganter und Heath die in den 
Hdschr. fehlenden Versausgänee von 
1632 und 1633 ἐγ α) und καλῶς eı 
jenes sicher, dieses zwei- 
Der Gen. bei un zoor.,, 
Das Objekt 
Ζζι καλῶς ϑήσομεν erzänzt man 
δωμ a τῶν. Doch 
weist das Zusammentreffen von 
zwei derartigen Härten vielmehı 
auf einen Fehler der Überlieferung 
Vermutlich gab der Dichter μὴ sroo- 


gSanzien, 
ielhalt. 


weil - un 000vTionSs 
{ / N ser? 


ΗΠ ς {} , £ 


AIEXYAOYT ATAMEMNON 


KAYTAIMNHFETPA. 


1 TOOTLUTONT MHOTALEN τι γὸ , 


Kal σι ϑγυσοιιεν ZORTOUVITE TOVÖE OWUAT: 


ruurnons ματαίων Tao δ᾽ υλὰ) 
ΣΊ ἣ Εν ὦ} Καὶ Or Ir00u 1 


TOUPTE TOVO! ωμκματω τες 


worin das de explikativ zu fasseı 


M. = codex Laurentianus 32, 9, Bess. codex Marcianus 468. Ven. 


— codex Marcianus 616. Fl. = Laurentianus 31,8. Fa. = codex 


ϊς . dis 
Farnesianus I. F. 


I 


Das Personenverzeichnis fehlt in ach 75 folgt in den Hdscliı 
νελος j 
Hypothesis: ὑσέσχε fehlt in ) ' Vict.: )oeorov überl. 
( θοηκοστη Meurs : x7 ül sy. je \ le VEOATW ταχϑείς, die sich 
n M. finden, hatte die 
2. Die erste Ause. 


lalste poovgas Ereias μῆκος als Apposition zu 


X 


σαλλα" nv πόνωνγ. Ö 7 ; ΝΜ. 


Zu ayzadev = ἀνωϑεν stimmt nicht die Vulg. στέγαις. Auch 
ıt der Wächter nicht im Hause. sondern auf dem platten Dache des 


Hauses, dem φρυκτώριον, sewacht. Daher habe ich στέγῃ ς geschrieben, 

zumal Aischylos sonst durchweg στέγη oder στέγος hat.... Ausführ- 

icher Philol. 8,115 ff. : Schneidewin. Vgl. H.L. Ahrens Philol. Suppl. I 
971 f 

μ. “ill 


z n oO (νυ ᾿ . . A ' 5 ar 
11. ἐλπίζων M. Ioann. Sikeliota bei Walz Rhett. Gr. 6. 225. wel- 


den Vers als Beleg der σκληρὰ λέξις des Aischylos anführt, be- 

gt die richtige Lesart': Schneidewin. 

12. Falst man die Worte &ds γὰρ κέαρ parenthetisch, so liefse 
sich statt des überl. vr ἂν δὲ ἔχω ein τοιάνδε ἔχων vermuten: 
roıavde dann mit Emphase, wıe ölters in malam partem, Die Worte 
φόβος γὰρ — ὕπνῳ Würden εὐνὴν ὁ1 βίροιβ οὐκ ἐπισκοπουμένην begrün- 
den. Aber die Schwierigkeit in ἐμήν (14) wird dadurch nicht beseitigt. 
Auch die neueste Behandlung der Stelle durch H. Weil (Rev. de Philol. 
t. V 1τὸ Livr. 1881 p. 65) erscheint uns nicht einfach genug. 

14. Das überl. ἐμήν nannte auch Schneidewin "kaum erträglich. Die 
Verbesserung der Stelle ist zweifelhaft. ἐμοὶ Auratus. τί μήν; schrieb 
Schneidewin mit Hermann, und demgemäfs die Erklärung der ersten 
Ausgabe, ; 

& 
11. ἐκτέμνων Fl. ἐκτέμνων Ven. Dals ἐκτέμνων richtigen 
ἐντέμνων, hat H.L. Ahrens Philol. Su pl. 1 p. 227 nicht bewiesen. 
Wecklein Stud. zu Aisch. p. 92. 
19. yanovovuevov Sigfr. Mekler Lect. gr. spec. Vindob. 1882 Ρ. 
3. Über die Interpunktion des Verse I. H. L. Ahrens a. a. 


vv φῶς σιφαυσκω Fl. Ven. 
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versetzt 
t 


Tul ἐὸν οι 22, oe 7 ac ] f den Ellenbogen 


ruhend denkt, während r ihn uns auf de ache stehend 

Nach Erblicken der Flamme soll e aufspringen und in jenen 
ausbrechen. Allein an der Ausruf untadlig. 
Unmittelbar beim Gewahrwerden begrüfst deı chter den Flammen- 


᾿ | ; { ᾿ P τ u ᾿ 1 PT 1 1-4 
schein und erst dann fügt er iov iov hinzu, als er daran denkt. deı 


(sebieierin die ersehnte Botschaft zu brinzen endlich seiner Mühen 


Lohn zu ernten: Schneidewin. 
20. onuar. it Fl. Ven. Fa. 


ETTOO >orakı ıv MN. 


) Schneid 
32 verbesserun 
bisher nicht gelungen. ‚nger macht 
aufmerksam, aber ohne 
zu können. 

36 ff. Die Erklärung nähe: \usdeutungen des 
Sprichworts βοῖ VAR, der 7 5 ideriezt Philol. 9, 149 ff. 
Schneidewin. Vel. be α΄, ἃ, ᾿ 22 Il.. : von Stanle\x 
| > 


ΘΓ renommene Beziehung II pytiı soreische Sprech- 


Schneidew In 
1 


weise zurückzewiesen wir: 

. Der Erklärung Schneidewins macht de rwurf der Künst- 

Enger bei Klausen? p. 116. Ä\nzenommen wuı ie von Keck 
51" 


vomm. Ὁ. Ζ21: 


M. 


ie 
Ayauduvov zu eitigen, stellte Karsten 42 h 44. Dagegen 
Enger 42 nach dem Vorganze von Boisson: tilgt sehen. 
Arosidaun Dindor! ἢ brauch r doı hen Maskulinfoı 
den Anapästen 
: , ἢ 
KULMOVAUTAa) 
χελιον αὐταὶ Fl Ven. 
Mit diesem Verse en 


4 / 
ϊ IU»4 


{ ἢ 1: 


Ὶ | - ] . ᾽ ᾿ 
denkt sich die Junge 


Chlangen geraubt I. 2, 307 fl. 15:1. so wenig wıe Aesch. 


214 f. von Raubvögeln die Rede —, versteht μετοίκων von deı 
κισϑεῖσα Helena. IT OLOt von den Troern, die durch 
führunz das Gastrecht ) fl 
Indem r zu ai i rb. sunDst Dadurch wird 
Nähme man übrigens an, Tiere hätten die Jungen 
ionnten die Alten selbst die ἐοινύς üben und d: 
1: 


des Vergleichs zu sprechen scheinen Inzwischen ist die 


für 


des (Ganzen und die homerische Stelle dagegen Schneide win. 

die Schneidewinsche Erklärung macht triftige Einwendungen H.L. Ahrens 
< ἢ 

ἃ, ἃ, 0. p. 234 Πἶ, wo vrraros eine einfachere Deutung durch den Hinweis 


lafs die drei genannten Gottheiten ihre Kultusstätten auf hohen 
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((({ aulser uem Zevs 
lo gab, Paus. VII. 38. 
genannt, weil sie 


nısten. 


abel werden die (1eler 
en genannten Göttern heilieen 
- {1 . 
7001 VW, Gilbi rt mit dei Be 


sründung: Durch das vorange 


k 1: εἰ £ > . . . ' ΗΒ 
dJjeklivum OSVD0A wird einersel ilarer, was unter TOVOE UET- 
i Ä ᾿ N ö 


iadurch die sonst hier an- 


0LX@W) | i 
stolsıge 

ς ie 
EOLDOHEYON M. 


toxalov Lasaubonus: 


v überl. In der Erklärunz der 
.TTOWwv 1EOWwV ooyai habe Ich die Schneidewinsche Beziehung auf die 
Hochzeit des Paris mit de elena, die dem Brauch zemäfs dar- 

', trotz Weils Zustim- 


Enger anzeschlossen. 


eebrachten Opfer den Göttern 
mung fallen lassen und mich 
Richtig bemerkt jeizterer bei ἀπυροὼῶν ἱεοῶν 00YAS 
non dieit iram ob sacrifiei ristia, quae est Hermanni sententia 


de Iphigenta: mmolaltone corita; # ΐ Schneidewini. Paridis in- 


nuptas nuptltias inlelliz: nlis. sed IDsis sıerifieiis noela 77", n ILribuit. 


lam quum UNOTUS di: al: ῃ utreumaue ( 


͵ 


se praesens belli stalus. 
υϑ Pr Ι 2 . . . . 7 ᾽ 
ertaest! "ra deorum pta- 


»Dro ur ΤΙ salute 


hätte der Dichter 
Annahme einer pas- 
Ι,. Ahrens. 


pn 
I 
Ἵ 
I 


Letztere lan il zu subtil. 

75. In dem überlieferten ἐσόπαιδα veEuorrtes ἐστὶ Oxnntooıs macht 
das überhängende ἐπὶ den Eindruck des Glossems. Da der Gedanke hier 
einen Abschlufs erreicht, verlangte Weil den Paroemiakus σκύπτοοις 
K00raıda νέμοντες. 


ς 


0 Ti AuT: 
AVAGCDOV Hermann: araoO WW} 


(Ὁ 1. τ ϑιπεργήρωσ M 
Martin Obss. p. 3 nach den Spuren 
λαδὸος or ZATALAOFOUE Nn55 Frage. 
worin TE lem ἐ TE γὰρ VEROOS „ .. EMI rl t. geantworielt würde 
Schneidewin. Kbenso Weil Add, 
’ die erste Auseabı auch die Note zu 


Aufnahme diese: 
Lesart ITO 1}; UTEOYNOoWTr 


Fa.: nusoopaı 
(ρέω lttera  levi calamı duclu ı e 88 [acto οἱ acecentu, 
quı est super &, lineola traı sfixo nach Dind ris Anzeabe M. 

89 ff. Hermann und nach ihm Schneidewin u. a. falsten die Worte 
als wirkliche Anrede, indem sie sich die Klyt. anwesend vorstellten, mit 
Anzünden von Opferflammen beschäftigt. Waı Klyt. wirklich auf deı 

r Klyt. nicht durch Vermutungen 

in dem rliegend Texte keinen Anhalt finden, wie 

durch die Hermanns, Klyt. sei bald darauf nach rechts abgegangen, um 
in der Stadt zu opfern, oder sie habe die heilige Handlung nicht unter- 
brechen wollen (Schneidewin, Keck), sei zu fern (Schneidewin) u. del. 
\uch lür üle ııal teristik deı ΚΙν hätte der Dichter aus solchem 


Schweigen wenig gewonnen, Wohl wäre die Herrscherin in ihrem Rechte 
Aufl. 19 
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gewesen, die ungestüme Ungeduld der Fragen zunächst durch Schweigen 
zu strafen, aber da läge der andere Schlufs doch wohl näher. aus die- 
sem unzeduldigen Sichvordrängen deı Fragen (85 fl.) eher auf die Ab- 
wesenheit der Klyt. zu mutmafsen. Wer aber mit Hermann die Worte 
248 οὐδὲ σιγώση φϑόνος als Replik auf die Nichtbeantwortung der ana- 
pästischen Fragen fassen möchte, der sucht, fürchten wir, viel in 
einer Wendung, die nichts hindert lediglich al iner | ehrer- 
bietiger Bescheidenheit zu fassen. Durch 
der Herrscherin sticht eben die Anrede 243 ff 
päastischen Parados trotz der Worte 97 
sind, in den Fragen der Anapäst« 
leı noch Abwesenden zu sehen 
87, πυϑοῖ Fl. πευϑεῖ Sealig: 
ektur M. ϑυοσκνεῖς sucht H. L. 
253H. 
90. Wieseler | | dalwı ἢ, rredıo 
ın οἱ δαῖος 7 ie ΓΘ ph ne) t ubera καταχ Porıos, 
Thes. s. v...: Schneidewin. ‚etzterer hatte die Hern T 


Übersetzung nur etw: r au unrt ge nel ergl. darüber 
u m, 


| 
i 


δώροισι Fa. 
92. οὐρανομήκης δ᾽ ἀλλοϑει 
97 ff. Verel. H. L. Ahrens 
Schneidewin auch Wecklein Stud. 


100. Die 72T UVA KARCD« 
Wechselnd: nl und | nbeständieen nicht 
verbum zu verlangen, welches maleı 


. 2 Ι 5 Ι 
treten der Sorge ausdrückt. Schriebe 


dem Bilde vortrefflich 
OU TI ha χει ETI AO 
& 
Bedeutun: KAHOG οοτοῖσα 
-hneidewin 


γι} ει γ. 
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möchte 


ἄπλειστον M 
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rayı } Fl. σι UPOOVG 
Blomfield. 
110. καὶ χερὶ πράκτορι Aristoph. Ran. 1 dixas ποάκτορι die 


“ r\ 2 B - ς ΓΆΞ Υ . 
Xisch.-Hdschr. Vel, Schol. roaxTooı* τῷ δίκη v εἰσπραξομένῳ. Schneide- 
% > + ͵ a [2 m 


win mit Hermann ξὺν δοοὶ πράκτορι ποινᾶς. 

ὁ δ᾽ Hartung. ἀργίας mit der Überlieferung die erste Aufl 

δορισπταλτοι Turnebus: don παάλτοι über]. 

naungentos ἐν ἕδραισι Bess.: παμπρέποις ἐν ἕδραισιν M. 
παμπρέποισιν ἕδραις Fl. παμπρέπεσιν ἔδοαις mit den Gl. εὐσπρεπέσιν. 
“εὐθεῖα 17 παμπρέπτης Fa. 

115. ἐρικύματα φέοματι M. ἐρικυμονα φερβοντο Fl. Fa. EOLKU- 
μάδα φερφματιε Seidler. Jayıvav, EOLKVUON α φέοματα, γένναν Schneide- 
win mit der unhaltbaren Erklärung “die sie samt ihrer Leibesfrucht fort- 
getragen hatten.’ 

118. δισσούς in dem Sinne von diversos. den auch Schneidewin 
annahm, weist.H. L. Ahrens zurück a. a. ©. p. 275, der nach Abresch 

Ὃ Aruacı verbindet, “mit zweierlei Gesinnungeen und Motiven‘. wie 
beiden Adler verschieden waren. Es erscheint dies künstlich. 

119, λαγοδαίτας Fl. Fa. 

120. ἀρχός M. ἀρχούς Fl. Fa. 

124. προσϑετὰ Μ. πρόσϑε rc Fl.Fa. Wenn Weil die von Schneide- 
win in der Anmerkung mitgeteilte Vermutung von H. L. Ahrens pro- 
saisch findet, so dürfte doch gerade diese etwas mühselig aussehend: 
Aufzählung dem erschöpfenden Ausdruck dienen. Ohne nähere Begrün- 
dung nennt Enger bei Klausen? p. 127 ὦ | | 
ed vix vera emendatio. ‘Ich halte die Stelle für stärker verderbt 
und vermute, dafs der Sinn war: die früher in all Welt 


δὲ τὰ eine speciosa, 


enen Schätze Troj RS, VER, a ΒΕ; br τοὶ μὲν γὰς 
μοιο toi μέροπες a ὕρι I7TOL IIar τες ım we IXOVrTO To vyor σον πολι - 
γαλκον᾿ νυ} δὲ δὴ ἐξ «στολω λέ δόμω HEi ( «αλλά: Schneidewin. 
125 u ἡ ᾿ 
126. «ya Hermann: ἃ iberl 
126 f. Der in der Anmerkung miteeteilte Vorschlae στόμιο μέγα 
"Sinne des Scho- 


dann aber hin- 


125. μοῖοα λαστα ἕξει Fa uUOLO O AO 
i \ 


Τροία otouw$ev ist vom Herauszehe 


„der erst den Genetin 


ἔστι ( ti BLaßn Τροίας JTOATE 7 εν. er Übergang 


eines CTouwYev IN © 
1, 


von der Erwärune. ἢ 


olossieri 


Is durch στρατός 
127 [Ὁ “οἴκοι Humbold! 
Γ Tr? 01017 KUOL 
2 p otest, wases kaum bedeuten kaı ber Artemis zürn 
ar nicht dem Haı sed \trideın 0} ürde Kalchas das 
geradezu herausgzesagt hab« indre fassen π κυσ als Appo- 


1 


ἢ zu οἴκώω. denn Sehömann 


Verhandl. der Philol. in Göttingen p. 47 billigt Seali« οἴκτῳ. da aus 


Mitleide mit dem Wilde deı ἢ} ΘΟ] ie Adler entspringe 
Schneidewitr Aber auch das von >Schnelde vin μ᾿ anfiartı 1800 . . 


} 
il» 


ch nicht 
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urnebi ρῶν καλαὶ 100 f. “Hermann nimn 
γΟΩΊ καλα mit Fl. Fa. die erste Ause. v περ εὔὖφρον ὦ καλὰ 
] 


mi στοζε 
We 


zu er σωφρονεῖν als Ob- 

( pi ΧΛ ekt heraufnimmt. Dann aber wird der schrofle Wechsel zwischen Ob- 
nach Anleitung des Schol. zu 140 ὦ Aoreuı). jekt und Subjekt sehr auffällig 5. ἢ 

ἢ ἀέπτοις Bess 169 f. Verfehlt ist die 

erttoıs geht das Schol. im M. 


d vrrov Emperius. 
ἀέλπτοις M. 00: 001012 | 
| Klärung bei H. L. Ahrens a. a. 0. p. 293 f 

eilauer 00000101 Jen τοις, Was 118 : le ‚nger {rot 


ıneidewin. av 


τοις 


Κι ıtik der Hermann - Schneid 
ll 


lewınsehen Er- 
der mit Unrecht auf die Blom- 
ἱ hieldsche Interpretation von daıuuöovwv . . χάρις zurückegreift. 
ἢ der Angemessenheit lerar pl 170. Wir haben das überl. θεαίως beibehalten (βίαια mit Bothe 
s sonst nicht Adj. zweier Enduneen. für 4: ΤῊΣ die erste Aufl.), dageeen 
\ 0060015 ἀάπτοις Both . 4 ] } mi 


l 2 " Ω, - . 
6), παλερροϑοις mit ἢ. I. Ahrens zeschriebe: 
απτοοσπελάστοις. geschrieben. d; ie Lesar 


y 


σα Λλεροοχϑοις in der Gegenstr. 178 statt des 


111 ΠΦ Die Erklärung Schneidewins: “Die Rede sol 

α | gebaut werden: 0 ἡγεμο 

arclelYyp. aeıTroı zu beruhen Scheint. w ME. δ τ τὰ 

. γ ἢ ᾿ ıALTEOS) OV WwEeywv τὸν uc 

, genommen und so entst Ϊ ATTOLS Vel. Philo 5 
u = 


Yyarıanien weıst vıiell 


des cod. 


her 


Ι : ] 1 ἢ ' 91 gehoben seien 
wahren, wıe auch 138 spondeisch abschliefst 


eeres von 
vrıv ἔπειτα (ἐν Avskıidı) εἶπεν U. 
| Die Beziehung des ersten τέ 
1} \ Zeitpunkt des Aufbruches von Argos findet im Texte keinen \nh: 
Halle Aramemnon uell Proteu 
BR = ᾿ , ; ς könnten. 74 durel 
vor M. ,.soov mit Auslassune von öv7 Fr} a ER £ y 
᾿ ἐν τι AUSIassun " ΟΡΤΩν El. , elle durch den Vorschlag 
136 1. Schneidewin 


beim Aufbruche 
s, w., obwohl 
1 sıe erst neuerdings (wenn auch ohne Begründung) wied 
IESVCHIOS AEATTOL E 
I TUT auf de 
Ϊ ılt 
- ' Ἂν Ὁ rachte sich bei Schneidewin durch die Notwendiekeit die ἔμπαιοι 
σοασττοςίς OGeT αλστοι 
N 175- 
Ta Dind: ΓΙ. {Ιλ 001 Ahrens 
| { ᾿ς 1 . Ist schwer zu elauben. vere]. di Nnte 


ler empfohleı 
κ᾿ 1 ey : ΓΑ Ρ τς ἜΡ 

, - ᾿ ᾿ wurde, habe ich aufgegeben. ’ 
Awoyvkos Jlowrei (Ir, 2; )), \ ΠΡ] nach {͵ \ BR. Tod ! 

5 Ι ' ΕἸ M ᾿ £ yae nun als τύγαι zu lassen. welehe etwa auf dem Zuge 

ὦ »tanlev nach EKivı ΒΒ, D. ὁ al. OL δῆς Ω RR 
ei a 184 seine nähere Erläute 
11 Dals die Schwierigkeiten dieser Stell 
AJELIOVTWI um den daktylisel hmn 


:- : Stelle. 
σὰ Teonva τούτων Aarrı Evußol "Οὐ 

᾿ ᾽ N 

einer früheren Vermutunz von H. L. Ahre 


a 
V. p. 288), während οἱ 


πταλιρροὕϑοις mit d 
κ'.:- 
{Ὶ ΕΚ (Ἱ 


en we ) ED. 
᾿ 2 u ur } Ι, vEew? TE καί OrS 
sich Ι ΠῚ \nhange 1} dıe von ınn pbeloieie ᾿ ,» 2 . 
192. tor mit Stanlex 
ung ἢ x 111} DEZIEeNT, 
Ἴ στοουΐ } 


N 


in τῶ - ᾿ ıomine si εἰ voluisset 
O0T00VıF a L, Β. Mi y (}} ΕΥ̓ 11 | 

nelmann. 
hl Ϊ : : ᾿ 193. πιϑέσϑαι Turneb 
1} 5 ἘΠ 1] el | ᾿ 7 N 01 di Γ Ἰ u Ῥ \ 
daten ee 197. ῥείϑροις Fa.: ῥεέϑοο 
au καλέω “ἢ. 15 N ἜΝ ΡΣ Pe ' 
τς des Triklinios nicht für ausreichend. 
γκαλεω aulzuhelfen. Ἢ τ πὰ ΡΈΕΙ ] 
/ : ; δ πώμου TTEAAS überl. 

J , ᾿ 

adnolatıone Juıisse qui ta 109 ) 
Vel. zu 13? Dr 


ws JAmcvavs Fa.: τι 
TEXTOVA ovup ΤΟ. mehr nı ch 


) 
d 


ıneidewin aufgenommen hatte, 
gl. H. L. Ahrens a. a. 0. p. 297. "Zweifeln kann man. 

Lachmann ım Rechte. wenn 4 α ἃ 
εισηνορα metrisch erwartet 


| - Γν 
dureh ein neues Bezieh 


j 201 ff. πεοιοογῶς Blomfield: T 
οι deıorvoon ὶ x Aa 


EOLO 
‚ 


\pp: 5 [10 


1 
SE ' ' a οργᾷ TIECLWOYD σφ᾽ ἐπιϑυμεῖν. W ἢ 
u ı » Dt hwierigkeiten macben, 616 durch Annahme ein: Ἢ n Nr 
| H 4 


᾿ IS wi 
σι 
Hy pa r 


den nach 


Ϊ s0 


ige kaum zu heben sind waı 


, : nicht tragischen ertidvueiv nieht ein seltneres Wort WA: 
en Spondens oder Trochäus) Re ἱ ς : : 4 h 
A τῷ μόνῳ ir jenes die Glosse wäre : Schneidewin. H.L. Ahrens 
2 ausiulle ἢ WW ‚lite, Danach S nd ᾿ ! 


5 verweist 
IENUNESWOTTL lurrtır) 
ınderer wıe Hermanns T@TO oder 


- 


) 3 ‚ . - - 1] 
ἂρ Προϑγοῆ. 0ooya, ἐπιτεταμένο);ς ἐπεϑυμεῖ. und 
SCHOMANNS ΚΩΔΊ a, LE, \ 


C zu Aisch. ἢ. IX. 


“ἢ ᾿ 
annlıches 
A 
TEOLOOYW! 
N \ 
„oo (νο. ein 


d 


\uratus) 


᾿ 209, ϑροτοὺς Schütz 
uatay {{0 0] Die 5 
Erklärune. 


ἢ Ρ a. m τ ᾿ . Tao EVELOL T 
dem auWwschen Vo 


Ξ ha Iın E'n 
’ / Ϊ dlt N 
beruhte, wurde dure : von Wunder und H. | 


ü 223. Die Hartherziekeit des 
berichtigt von Ahren Hermann mit Franz 


ϑοασυ 
tanlea po lienser 


dadurch 
ι > Ἰ Ὶ μ V | 
wofl hervorgehoben, dafs der Gedankı Strophe 
on dıcetur [ursse = ! ; - u ; 
1: ; ᾽: 1 ’ / IIUD sezogen wird: Schneidewin. 

te dticetiur non amplıus esse. ma n wırd nu, al >: . ο " ἶ ᾿ 7 

DE ς q ' 4. HOOXOV Sapas deutete Sc ıneidewin mit Stanley u. 
Sehı Sr de 1 . 
Seil SCchneldewin, - ἴω ler Ip! 
; a ς in 14 All ' ᾿ ’ 1 rc; ) ) del P Ες 
OD. » TAT E codd. Alleın )esser al 1:6 Uı Toranunz untet e 1" , 
ς,, εὐ ον, ' ὯΝ τ | Der Hiatus zeovoa 2Bal} 
ϑῶσαντ Anapher, zumal der Artikel in sprichwörtlicher Zu 


1 Ende des Verses), abeı He 
sammenstellung 1 rt) nv ı ἡ 


" 
oekiinctalt 
„UCAUIDLE 


( Lt (06 Kürze 

» 79 - 
1] \ 1 rmanns A’ freil 
o5 und bei tr Allgemeinheit der Senten; Fer ot ἢ γ ' an 1,1 ge 
| a Ὁ ganz unerträgiich: ἢ, L. Ahrens a. ἃ. 0. p. 301. Vel. zu 215 
IZer Ienl ΠΟΙ jIolg Ien orson ΘΙ Ι ai i . 


ANHANG 


iu) 
) ᾧ 
Ἵ 


’ 


) παιᾶνα 700 καὶ 
Danach wurde die Erklärung * Note modificier 
2351, ‘Die Lesart ist von B: berzer vortrefflich berichligt, 


end sonst überall ausdrücklich bemerkt wird, dafs das 
on durch den Med. bestätig! zu werden scheint: ro μέλλο, 


ern ὀρτῆδτε ΝΣ ee von einer Station ee Zeiche iter gesandt sei, ist beim Athos 
ooxkveıy (mil hei erer ΕἸΠῈ lası an der Selle ἃ 6116) αὐ allein nicht gesagt, dafs die Wache das von Lemnos emplangene Signal 
κλυοις Se . Oflenbar ist τὸ προκλυξι1 πεερε να ἃ die weitergesandt habe. Dadurch entste Schein, zumal da ὑπερτελύς 
'σον δὲ τῷ γιὲ: : Schneidewin ndere fassen die (in Fa. TE, nicht δέ, steht, als « er μέγα πανὸς von Lemnos den Athos 
lenden) Wo % als eine zu χαιρέτω beigeschrit {ΠῚ und zugleich bis ”- Euboia signalisiert. Daher ist wahrschein- 
lich zwischen 70 und TI 6 ı Vers ausgefallen: Schneidewin. Ablehnend 
H.L. Ahrens ἃ. ἃ. 0. p. 187. Vgl. jedoch zu 286. 
mann: anraio M. εἰταῖβ Fl, Τὶ 272. .. H. L. Ahrens, dem ich auch in der Erklärung dieser Stelle 
| | gefolgt bin (a Br Ρ. 488 ff.): ἐσχὺς überl. Unbegründet ist der von 
standen. Genügen würde σπέλοιτο A ee ὍΡΟΝ Keck Gomm. . gegen die Ahrenssche Vermutung erhobene Einwurf. 
ws ϑέλει, ἃ. i. οιἰτως as ϑέλει. ie Bemerkung Weils: Ciytae 274. naonyyao: ic Bamberger: παραγγείλασα überl. "Ich folge deı 
tra choro suspeclior est, quam ut οἵδ vola sua J[aciat, vermöge [ἢ heı esseru B | hilol. I 7 


| G glücklichen Besserung Bambergers Philol. IH, 317. ὙΠ. 150. Haben 257 
für diese Stelle anzuerkennen. 1; 


Li 


ne Erklärun 
239. 


240. telleicht ist εἰπραξις au inem ehemal eizeschriebene 


die Abschreiber ἀγγάροι durch ne Glosse ©} γέλοι verdrängt, so Ist ein 


gleiches hier geschehen, und weil παρήγγειλε dem Verse widerstrebte, 
dem Auftreten der γί, leiz! jetzt nane ward es ins Part 


lalsie @ayrıorov zugieic! 
YX 


icipium umgewandelt, welches schon dadurch sich als 
ἢ, erweist, dafs es Präse in müfste’: Schneide win Dagegen such 
nger das Participium Aoristi durch den Hinweis auf 
zu rechtfertigen. 
σκοπῷ Hermann. 

auch H.L. Ahrens 

or Fl. 

πεδίον ἀσωποῦ Fl. Fa.: πα 

Die Dindorfsche Verwertung 
Note) an Stelle 
nicht gesichert venuz, 
hmen. Weil vermutete, dals προσαιϑοίζουσα TTOUTLLUOR 
ursprüngliche Stelle zwischen 270 und 271 gehabt habe. wo 1 hiersch 
und Schneidewin einen Ausfall | ἘΣ, : 

283. Gegen den bisher am meisten (auch von ewin) aneı 
kannten Vorschlag Heaths (vgl. die Note) erinnerte Weil. er die Kor 
truktion von ὀτρύνω mit dem : c.c. inf. 
als dem gri jiechische ἢ »p 
Einwendungen bei H. 


4 I. δ . 
mıt Schulz 
ΤΥ 


IIct 
SO11s! 


pass. vielmehr dem lateinische: 
rachgebrauche angemessen sein würde. Andere 
Ah R ‚»2.497. Danach zu beurteilen Mus- 

Leodauı, Dindor s um ῥαχίζεσϑαι. Meineke vermutete um or xaoık eat 
| Fa ει) πυρὸς, nicht ı will ahrıg A in. Nicht ohne 
in Gerry übrigens Keck aul diese Stelle Hesych. ϑεσμους" Tas 

JEO Els U 
ıberl. Di 
κατοττο) 
überschauend: 
Schneide‘ 


Der SIcı 


184 ANHANG 


297. I Schütz: τοιοίὸ 
Den in der Note zu 2 beregten Anstolfs 
von Wecklein St I, ZU n. ἢ. 108 versuchte I 
νικᾷ ὁ προῶτος δι 
- ς , . n u \ ᾿ 
ταιοὲ θὁραμῶν, Wie οὐ τῶν AAOVTWV καὶ x0a1 
hätte Aisch. hier χω 
win. Wir würden die 
wartet, deı 


geschrieben, vel. zu 
Anderung (χω 
auch Enger eı ῃ Anmerkung 
künstelten Erklärung vorziehen. 
302 ff. giebt man seit Stanlev dem Chi 
Bezeichnung einer neuen Person (?). 
διηνεκῶς codd., die homerische Εἰ 
intpp. Plat. Hipp. Mai. 301E, 
\rt der Aufforderung. welche 
hörig klingen würde, 
win. ως λέγεις Bess, (ϑ λε ) 
Heimsöth Wiederh. p. 398 
zu hören und zu bewundern. 


no. 2 > 
führlich vortrügest'. 

305 ff. weist m: 
Überliefer: ohne Bezeichnung e 


re et 
NirChnoll, vgl 


vraAuıos 151 


NS gvraAuWwı - TEXOVYTWrV, Was 


einem taul logischeı Bedenk: 
\usdruck φὶ ταλμίῳ πατοί nicht zehoben 
’ L. Ahrens a. i .905). sowie der i uel hervi 
Inkoneinnität. Letzteres Moment icht auch gegen Weils 
οι τάλμιοι 


* 
ε} 


ΤΕ 001 


327 


Schneide- 
1 


TER.) ( 


eLwas Ge 


4 


wird v8 


cehobene 


Voı 


ἵν 
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Schneidewin u. a. ohne Grund bevorzuet: 
δι, pP. 508. 


I. Karsten p. 167. H.L. Ahrens 


330 f. ϑεοῖς δ΄ ἀναμπλάκ ; a. ϑεοῖο δ᾽ δὲ ἀμπλόάκητος- 
Schneidewin 
αἀμπλάκη Tos, 


Hermann der Stanleyschen Änderune ϑεοῖσι 
᾿ Ἢ TT 4 7 a v 

ἰ ohlene l mstellune der Verse hat 
Hermann Wiener Jahrb. Bd. C . 168 widerlegt: Schneidewin. 


351, ἐγρηγορος Porson, Schneidewin gefolgt war, 
J » > ’ N “m 
\d], EVoNYOOoos siehe Al I } .ο ἃ, - . . 
΄ Ἂν 
33ölf. Richtie nahm Keel ‚omm. p. 270) di 


den Toten widerfahrene Leid wieder a \ 116, { ἢ | ache 
der Gemordeten nie schlafe (vgl. Ch. 320). Un was anderes könnte 


7} linfarıı Bu, , Ϊ 1 } 
Überlieferu: SS EVyonYyooo? wıe insbesondere 


᾿ 


| 


3 RW SES 
el. Wecklein Stud. 
’ ’ ’ 


- } ᾿ Bo Ἢ Fe 
Aisch. p. 108 ff. } - UANEL μέψοιτ av, Ei προσπαιὰ IM TEU- 


Stellune \ ἐγ 7000 
“ἄν, τ % 
vun scphlar: = 1} δ᾽ ei N ϊ j en δ 
4 γι) t en 71 7, ill ἢ 1“ Cl, δὶ { Ε1}} ΓΙ, Ds Ahrens. Urvro 
av Wecklein. aber £ ἐξ Ist Ines 1596] der Tragödie nicht 
nachweisbar. 
333. κλυεις Bess. 
enthaltenen Verse. 


ım cod. Bess, 


“ - 


995. τήνδ᾽ Hermann: 77» überl. Ande lie Erklärung be 
Gilbert: Denn als den Genuls τι ἢ vielem rrlichen hal ich 
erwählt, nämlich dafs die | 
Schneidewin vermutete roll / ovyroıw EiAounv. 


336 ff. dem Chore zugewiesen tanlev: vor 336 ayy Fl und 


1 Enger- 
mir dies 
lücklieh heimkehren. 


Pu 


die Bezeichnung des Chors erst 340. 


345. μένα 00 NELAS nepte additlum, nam ul verba unt μενα} 
/ ΐ ἐ ; 


N ) “ν᾿ 7 . “ 
cd docent. AT? non solum de servifulfe. sed et «Am de 
Ἷ 


UNTE VEAOWı 2 

caede dietum est. Glossem Librarius ad πτανάλωτον 

" ͵ ᾿ \ 7 N 4 Ὺ I! 

adsceripseral “ένα el VOVAELAS Mt αι TAVAADWTOD : Enger. UEYA kann 
Li . - Ἵ ͵ 


«ὦ δι > PREETEch m et. 
auch Reminiscenz an στα» με’ sein. 


350. Das Seltsame des Ausdruck vsteo ἀστοῶων. der durch das 


Sprichwort eis οὐρανὸν τοξεύειν nicht geschützt wird, ist um so fühl- 
barer In deı Verbindune unte 700 καιροῦ und’ VITEO AOTOWV,. Wiese- 
[ΘΓ vermulete UITEO ακοῶν, Weil LITEO ἀκμῶν. Enger VTTEOALOOV (Blom- 
field ὑπεραίρων») ohne zu überzeugen. Eher dürfte zu vermuten sein. 
dals in ὑπὲρ ἄστρων nur ein Glossem wie ὑπεράνω oder περαιτέρω 
ist, an dem sich dann ein metrischer Korrektor versuchte: 

| | Audi 90V) zu erwartendes 
Soph. Phil. 1275, 
v@. Derselbe 


demnach unre 


ührt auf ein hieı 
So wird πέοα dure 


i 


durch ὑπεράνω Hesych. πέρα 
γου σιεθα 7(Χ11} τός᾿ 
7700 KALOOV um X "7 E σίξοῦι. o|, ur. DupI a 7 ; το τοξἕοΊ ἐντείγο) - 
TES οἱ καιροοῦυ TTEOU, 

N N 

ἔχουσι Fa.: 

rung von ἔχουσι εἰπεῖν 
nach Fl. ἔχοις a εἰπεῖ} 
einen Schlag des Zeus nennen 


4 |} { ”)\ 
man sazen, dals er { 


Hieb sitz nger | inblick auf Antiatt. Sanzerm. 
τῇ) ἢ) ; 7 \ μενος. Iva&avdoidns 
Ἴ εστιν. τοῦτο ὁ 
nicht dageeen, insofern 


lürfte (vel. Weil zu d. St.). 
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ἐ 
͵ 


T4 Ä 
ἔποαξαν Franz und Hermann: ws ἔπραξεν überl. In der auch aufgestellte, von Schneidewin Philol. 9 p. 131 ff. weiter ausgeführte An 
metrisch fehlerhaften Überlieferung ὡς ἔπραξε: ςς ἔχοανεν hat « sicht, dafs unter den δόμων προφῆται Helenos und Kassandra zu ver- 
ἔπραξεν « Aussehen einer zu ὡς ἔκρανεν beiceschriebenen Glosse (nach stehen sei, und dafs sich demgemäls die Schilderung auf das Haus des 
348 τὸν τάδε πράξα . Danach ergäbe sich als Basis der Herstellune Priamos beziehe. Diese Deutung mufste aufgegeben werden, insbeson- 
ἐξιχνεῦσαι U ὡς ἔκρανεν, z.B. also τοῦτο δ᾽ ἐξιχνεῦσαι, I EI: dere wegen 409, wo in deutlichem Gegensatze zu 408 die Leiden des 
ὡς ἔκρανεν. vel. Ch. 958 κρατεῖταί ws?) τὸ ϑεῖον. Ein derartige; gesamten Griechenlands eingeführt werden. Die Künstlichkeit dieser 
Gedanke wird durch das folgende: οὐκ ἔφα τις ϑεοὺὶς κτέ. nal legt. Deutung trat ferner 396 hervor, wo sich Schneidewin genötigt sah, πόϑῳ 
durch χάρις, Liebreiz, zu erklären. Gekünstelt auch die Beziehung auf 
358 ff. Zyycvovs Fl. &yyo 1, nanns Versuch, den die erste das Stesichorische εἴδωλον Ἑλένης, daher das überl. ünsonovrias (uno 
Ausgabe im Texte bot, nebst Schneidewins sich hin und her winden- ποντίας Fl.) von Schneidewin in ὑπερποντία geändert werden mufste. 
der (Ahrens a. a. 0, p. 513) Verteidigung wurde im Kommentare ledig- 300, ärlara rizca Dindorf. πολλὰ δ᾽ Zorevor Fa.: πολὺ δ᾽ ar- 
lich als Notbehel [ belassen und weil auch die von anderer Seite vor- 
gebrachten Verbesserungsversuche dieser verzweifelten Stelle ungenügend 391. 0 Fl. δ᾽ mit der Glosse 7 ‚, vevovos Fa. rad mit 
sind. Gegen die Hermannsche Lesung wird insbesondere geltend gemacht, | | | 
dafs weder die Erwähnung der Nachkommen der Troer hier am Platze, 392. im ἰὼ δῶμα δῶμα καὶ πρόμοι Fa.: ἰὼ δῶμα καὶ πρόμοι Fl 
noch auch die übermälsige Kriegslust auf Paris und die Troeı Anwendung ὥϑο. λέχος erklärte Schneidewin von dem Ehebunde mit Paris und 
finden könne. Richtig scheint Fritzsche fon in "dons zu korrigieren. demgemäls orißoı φιλάνορες nach Klausen als mannsüchtige Pfade, 
362. Schneidewin mit Hermann oneo τὸ βέλτιστον, vgl. Weil zu beides wenig wahrscheinlich: vgl. H. L. Ahrens a. ἃ 
dieser Stelle. H.L. Ahrens ἃ. ἃ. O.p. 5ii Die Lesart der Worte dürfte vooes Karsten. 
zweifelhaft bleiben, weil, wie schon Schütz bemerkte, die Worle ὑπ 0 9904{, Die erste , ὦ bot Hermanı Vermuluns im 
τὸ βέλτιστον wie ein Llossem zu vrreopev aussehen. die Note. 


Fa.: τοῦτ᾽ Fl. τοῖτο δ᾽ Enger. 390 ff. Die erste Ausgabe bot die von Welcker Rh. Mus. 10 p. 191 ἢ 
> 


ul. στ a το iv | Ι, DOT: KATTAOKEL mi Fa. die erste Ausg 3496. υπεοποντίαςΞ Fa. υπὲο no ας Fl. S. zu 390.0. 
Schneidewins Erklärung von aragxeiv im Sinne von contentum esse is 398. Dafs auch Karstens Vorschlag νεοσσῶν (etiam formosorum 
wuifgegeben nach der Erörterung von H.L. Ahrens a. a. 0. p. 9151, liberorum gratia viro invisa) die Prob - nicht bestehen kann, dürfte deı 

ayovrı Auratus und Stanley, Schlufssatz der Strophe lehren. H.L. Ahrens (a. a. O. p. 525) rät i 
Canter: HEYAAU iberl. : in der Anmerkung anzedeuteten Sinne zu « nur dureh 
Ahrens ἃ. ἃ, 0). p.5 findet die Schneidewinsche Erklä stützten Bildung κολασσῶν in deı -deutu von ϑερασαινῶν. 

wenig überzeugend und vermutet dafür nivos. Letzte- 402. Statt σενϑηήμονες wünschte Hartung πενϑήμονι. 
richtig, weil die δι ee diese orte et pw 403. Die Überlieferung πάρεισι (πέρεστι Fl.) δόξαι φέρουσαι χέρι: 
νολαμιστέξ in Wi Ierspruch treten würde. | ματαία» haben wir beibehalten und vielmehr in deı Strophe die Um 
314. ID des γέβι ιν προσβολαὶ 6 ΔΙ 1: σοορβολαῖ: stellung von H. L. Ahrens κλόνους καὶ Jo: xıuovs v ͵ 
überliefert, σμούς empfohlen. Dagegen vermutete Hermann für 
’ktswechsel bleibt hart. ie in der Note mitgeteilt σιν δόκαι (Dindorf doxai) κτέ. (nach He sych. Öoxnv‘ δόκησιν und Arcad. 


avdartas > ostkt- 
die Antistr. πάρει- 


rei Glossem u ladurch das ursprüngliche Subjekt p. 105, 14 δόκη, ἡ ὑπόνοια), ὡς ihm war Schneidewin gefolgt. 
Ὶ . ᾿ ᾿ c «Ψ a : ὴ N a “2 ᾿ ͵ τ ᾿ » a) n 
verdrang el. ὉΠ. aul ἃ ΤῊΣ 0ησ al 104. 000 Scholefield. Das überlieferte evr ἂν ἐσϑλι τις doxwı 
ον o@v wurde ehemals von Hermann u. a. unzureichend in Schutz ge- 


nommen. lbensowenig stichhal tig die Ansicht Schneidewins, der den 

Gedanken erwartete, dafs er Träumende nach dem Traumbilde greife, 

und dies durch eine ee nach δοκῶ 0003 auszudrücken suchte. 

Der von Schneidewin erwartete Gedanke wird schon durch δεὰ χερῶλ 
genügend zum Ausdruck gebracht. 

τίστοοφοξ 405. παραλλαγαῖσε mit Herm. die 


r ΓΕ 1 -- ) > - 
28). Vielmeh 407. ὀπαδοῖσ Dobree: ortadoiz 


etwas festzu 08. Da 1396 ἐφ᾽ ἑστίας super foco, in foco bedeutet, so schriebe 


Oo; ᾿ : τ εἴς ὟΝ - u, nnd 
voIge- anle U. ἃ. κατ οἰχουξ £ ) δ ἢ OOUOVS ἐφεστιους UNU 


f / 


Letzteres r} lart nierınalnn al: don IS guae euique δία 


publicus focus, 7 κοι ἑστία, postea in prytanea translatus. 
5 | 324. 
,avos (ἕλληνος Klaus: αια ınz. λλαγίοος VS Hermaı 


‚lot ΥΩ] 


y 


ANHANG 
ANHANG 


"4 ᾽ Rt > 

460. EITTELT vd EITEL 

OnSıxaodıos die erste \use, 161. Joyov oder Aoyovs 
f ig / 


v&i 7T00S nrrao Schrieb Schneidewi 162. yuvvaıxos Porson: ἐν γι ς überl. Klausen war geneigt, 


} Ἄς Νὰ . = Sn; Eu „1 Ba 4 
fe Porson hınzı ἱ das 16? uDerl, Er zu 461 


᾿ 


Porson: εἰσαφικνεῖται übeı 


zu 


ziehen: ὁ ἀλλα") X λόγοι καμεῖν, Man ver 
leicht κάμνειν σίρος κυματι Sept. 8 τος = γχρ καμνουσιν αἱ σολ- 

ἴται. λαὶ πόλεις Eur. Hec. 306. 
αρύ : ἰ 409, χαρὰν ξυναινέσαι Freude zuzugestehen’, nämlich der zur Freude 
auffordernden Botschaft, unter Verweisung auf 476 und 565 H.L. Ahrens. 


Über die frühere Fa nz der ] vel. ἢ. L. Ahrens a. a.0. 
hie locı 5 


ΑΙ 


opponuntur, uterque enim ceciderat, que fortiter, uter- 771. Die herkömmliche [d. ἢ. handschr. überlieferte] Personenbe- 


ae mulieris causa. inde spondeus s ovet, quum zeichnung, wonach Klytaimnestra 167—478, der Chor aber 479. 480 
gentissime exwaequati sint: Enger. sprächen, ist von Scaliger und Wellauer berichtiegt, Klyt. ist gar nicht 

zugegen, wie der Inhalt der Epode klar darthut, sondern tritt erst 565 

auf. Dazu kommt, dafs abgesehen von dem Inhalt und Ton der Vers 

roodizoıs Fa.: προδίκοισιν Fl 467 fl. der Stellung in der Orchestra zufolge in der Regel der Chor die 

434. εὔμορφοιε Fl. 0ogws Fa. an erklärt entweder formos:i neu Auftretenden zuerst zu erblicken und anzukündigen pflegt. Auch 
lecori, stattlieh, ἃ | tion Ὁ id Pers. 245 ff. sieht der Chor zuerst den Boten, welcher dann zuerst an 


jenen sich wendet, bis 285 Atossa herantritt': Schneidewin. Dafs Kivt. 


steigern. 


forma nicht anwesend, sondern erst kurz vor 565 die Bühne wieder betritt. 
W727 / h 5 erhärtete jüngst von neuem N. Wecklein Cur. erit. Ρ. 6sq. Dag 
Hermann, welcher die Bedeutung zu laudabiles. ornati a ht. be vermögen wir uns der chorischen Verteilung, die der genannte Gelehrte 
rt ἢ auf nıcı D ΠῚ teilen, ls hılol ‚140 f. : Schneide- iur 454 — 480 empfiehlt, nicht anzuschl eisen. Die Ansicht Schneide- 
win. Vel, } „ Ahrens a. ἃ. 0. ῃ. 927. Dagegen hat sich der Emenda- wins, dafs der CGhorführer den 
onsversuch der ersten Ausg. keinen Beifall errinzen könne: Weil urteilt (vgl. Note zu 467 ff. 469 ff. 47 hat hier und da Anklang zefunden. 

Longius a libris recedens et sono inerato @u000: Schneidew.. vgl. Enger bei Klausen? p. 162. Keck Comm. p. 291. 
qui apposite laud. Insum. 470. ἐφήλωσεν Porson: £g nAwoe überl. 

137. Die in der Anme ng gegebene Erklärung Schneidewins. deı 174. οὔτε του mit Hermann die erste Ausg. 

ns θημοκράντου ebenfalls aufgenommen hatte. ist die Hermannsche : 477. An Stelle von ἀποστέογω, das ohnehin erst wieder bei Then»- 
ralus pop? li rumor persolv ἐ debit in? 


unpassend, )ageren 


{{ Sıe 


_ 4 


pathetischen Stil der Klvt. parodier: 
f | Ä γέ ἢ 
| 


" 


, mprecationem, δημαοά- krıt vorzukommen scheint, forderte Karsten Comm p. 187 mit Recht 
του Heath; ὁ δημάρατος Weil, und ntsprechend ὃ καὲ statt des einen stärkeren Ausdruck, wie aversor. Vielleicht ist ἀποστρεφϑῶ ZU 


überl. xai 419 in der Str. 


198, τί μοι Enger. 479 f. Vor ὅστις τάδ᾽ κτέ. findet sich in den Hdschr. das Zeichen 
141. aoxonoı Fa.: KOTL . 5. Ghors, welches Scaliger tilgte, vgl. zu 467. Da es ohne Analoeie 
144. παλιντυχεῖ Scaliger: übeı ἢ ist ist, dals nach den Ankündigungsworten des Chorführers noch ein ande 
παλιντυχεῖ toıßa B ic lächti rer Ghoreut (wie Schneidewin vermutete) zu Worte kam, so müssen diese 
Karsten. Verse den Schlufs der Rede des Koryphaios gebildet haben. Unter die- 
447. ser Voraussetzung befremdet die Unverbundenheit mit dem vorigen. die 
148 f. auch durch die von Hermann empfohlene Umstellung τάδ᾽ ὅστις (statt 
Schneidewin. rlieferuneg ὅστις τάδ᾽) κτέ. nicht genügend beseitigt wird. Dazu kommt. dafs τάδ᾽ 
fulmen. neben et λλως ἐπεύχεται wunderlich berührt. wie Schneidewin richtig 
ISso) fühı fühlte. Letzterer schrieb ὅστις δ᾽ ἂν ἄλλως τῇδ᾽ ἐπεύχηται πόλει, 
͵ ein Vorschlag, mit dem sich Enger bei Klausen? p. 36, Weil Fleckeis. 


Jahrb. 1864 p. 299 beenüzen wollten. Eine noch eneere Verknü fung 
ἶ ἶ ᾿ τῇ 


durch die Er] 


mit dem Vorhergehenden würde zewonnen durch wor εἴ τις ἄλλως 
ind ἐπευγεται σχολεξι. ΑΙ τος σοξδυλν καοποῖτο Tiv Au (OTLAV, Vergl. 
me’ = Α ς Ὗ ἊΝ N . . 5 Ἂς . 

Soph. Tr. 59 wor εἴ τι κτέ.. enfalls am Schlusse einer längeren 


Rede. 


fel ausspräche. 


ı/n Inc 


482. δεκάτου Wunde: EX überl. Der Versuch Schneidewins. 
ietzteres zu halten, wurde auf 


+ Askew am Rande: r/$’ mit darübergeschriebenem ες Fl 
704 Hermann, was Schnei n ıı ἢ, zu billigen scheint. 


während de: lext ri)’ bietet 


iehen | 
‚den halle, 


INTWUErVOoS 


190 ANHANG 


490. καὶ παιώνιος Dobree: καὶ παγῶώνιεοξ ΕἸ. κάπαγα 

493. “Hermann falst die Worte zu eng, wenn er mit | | 
von Suppl. 208 erklärt ἐσϑλὰ κηρυκεύσαντα Fragen möchte ich aber, 
ob nicht statt der allzu kordialen Bezeichnung φίλον κήρυκα τὺ inter- 
pungieren sein möchte: φίλον, κήρυκα χηρυκῶν, σε 7αἘ, wie φιλον σεβᾷαξ 
sern verbunden wird. Vel, rer TEeLUMN. a: Schneidewin. Indels wird 
diese von Schneidewin, später auch von Meineke (letzterer erinnert an 
Pers. 666 δέσποτα δεσποτῶν) befürwortete Interpunktion weder durch 
die Trennung von φίλον und σέβας, noch auch durch die Gäsur empfoh- 
len. Gegen die herkömmliche Interpunktion aber spricht einmal das 
allzu kordiale φίλον κήουκα, dann aber auch deı Umstand, dafs xnov- 
"ὧν σέβας nach φίλον zrovxa eine Abschwächung bedeuten würde. Ich 
vermute Eourv, (ίλοι uno κι κηούκων σέβας, die dem Heroide (d. ἢ. mir) 


liebe Gottheit der Herolde Das etwaige Mifsverständnis κηρύκων von 
Ι τι ‘ i 3 ᾽ ἐλὶς 
»rovzı abhängige zu machen, verhütet die Gäsur. 


) 


498, εἰ που Stanley: n που UDEerl, taken K ToLGLt Fl. τοῖσι: 


1 ᾿ j larnı γοισίιίὸ HUNG arrantierf 
Die Schneidewinsche Erklärung von TOoLGtt cuuacıı acceptierie 


Enger bei Klausen“* | 
199 ὀέξασϑὲε Fl. 04 116 + “ἃ, - XO0UD scheint verderbt. “00 U0I 
9. δ ( 

W eil. Indem r mil andern eine Lleiel eehende Verderh 


ınnahm, vgl. Fleckeis. 1864 p. 299 1. 


Fa. γαῖ» | hi 3 : - 
τοὶ ΑΙ 0001 mochle Hermann Πᾶς der, seinel Ver- 
\ıschvlos Niobe entlehnten Stell« des \rıst. lieber 


darauf ankommt, dals Ag 


aus ( 
7 δικγφόοῳ. schwerlich angemessen, da es 
im Sinne des Zevs ὀικηφορος cehandelt habe : Schneidewin 
>05. "Diesen Vers wegen Pers. 813 βωμοὶ d aloroı dauuuorwv J 
dovuat mit Salzmann! als Randbemerkung zu tilgen, heilst einen be 
deutsamen Zug vernichten‘: Schneidewin. Vgl. auch Keck Gomm. p. 2951., 
e Bemerkung schützt, dafs sich das Präsens ἐξ- 
ın das Perfekt κατείονασται >04 ınschlielse. 


ὕφλων über! 

rste Ausg. 

fr vwerde n Lapidı 

zukommende \ J ‘ werden 


Ι 4 
I merkte den 11 um. 


‚ultima zurückzewiesen von Hermann, 


ἔχουν εἴ ΟἹ 
Il mat 


mmen 
schwankt 


# 
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E. A. J. Ahrens aus Fl. ἔστε seitote aufgenommen, worin Weil gefolgt 
ist; Schneidewin hat diese Lesung und Engers gewaltsame Änderung 
(09 ἐμῆς ἐπτήβολος richtig widerlegt, aber nicht beachtet, dafs die Les- 
art in Fl. auf die ältere Form ἦστε (auch bei Aristoph. Eccl. 1086. Pac. 
821) hinweist, welche ich schon bei Franz hergestellt habe und späteı 
auch Karsten’: H. L. Ahrens. | 

521. Die Interpunktion dieses Verses berichtigte Schütz: πῶς δὲ 
διδαχϑεὶς τ. δ. λόγου; überl. 

522. πεπληγμένοι Tyrwhitt: πεπληγμένος überl. 

524. μ᾽ fügte Scaliger hinzu. | 


925. στύγος φρενῶν die erste Ausg. 
527. Die richtige Interpunktion gab Stanley: καὶ ı 


überl. — κοιρανῶν Fa.: τυράννων Fl. 


ἢ 
528. ὡς Sealizer: ὡν über). ὺ 
529. Die Erklärung Schneidewins, nach welcher die Redeweise des 

Heroldes "Specielles und Generelles rasch verschmilzt, wurde aufzeezeben. 

Ich möchte πολλὰ δ᾽ ἐν πολλῷ χρόνῳ »t£. für das Richtige halten. 

Ebenso selon Weil, ohne es festzuhalten. 


530. ἂν Auratus: εἰ ἢ] 


y er. 

3. Statt δυσαυλίας vermutete Mi ineke δυσαντλίας. insofern eleich 
m folgenden Verse abermals des unwirtlichen Lazers gedacht wird und 
man hier eher eine Ausführung der Beschwerden erwartet. die mit einer 
langen Seefahrt verbunden sind. 

534. κακοστρώτους Fa.: KOAKOTOWT ws Fl. 

535. Die verschiedenen Versuche οὐ λαχόντες durch Erklärung zu 
retten, erscheinen mir alle verunglückt’: H. L. Ahrens. οὐ κλαίοντες Stan- 
lay, allzu weinerlich, wie Schneidewin urteilte. Bei den Emendations- 


versuchen wird man im Auge haben müssen, zueleich eine Konstruktion 


» 


zu schaffen. Vielleicht τί δ᾽ οὐ στέγοντες av λαχοιτε πήματος μέρος: 
ι 
ϊ 


welches Leidens würdet ihr nicht 
namlich)? Der Keryx würde dann (seronten Insgesamt sprechen, 
während am Schlufs (560) durch den Singular des vr’ ἔγεις λόγοι 


die Antwort des Koryphaios vorber: die Note zu 330 ff. 


teilhaf IQ werden (Ei Acyoıuı 


537. δαίων Dindorf: Orion ül 


538. λειμώνιαι Fa.: λειμωνίαι :uovlas Schütz, dem Schneide- 


eefolgt war. 

39. Die attische Form και Dindorf. Im Kom- 

nentar habe ich die Erklärung Sel bgesehen von καπὸ yrs 

,sıuov las) einstweilen unangetastet zel: : ἢ irfte Keck Comm. 
Recht behalten, wenn er dem δὰ orte die ıral Ive ‚edeutunz 


besprengen, benetzen vindiciert nach Plu Alex. 35 und Geopon. 


in der Note mitgeteilt: nstellunze Elberlines (551. 55? 
Schneidewin für verkehrt‘, indem er die "kraus und eckie 
als jur die Sprech\ 2] les ır harakterıstisch und 


vom Dichter beabsichtiet ansah ıstellun de: erse ist, wie 


jeuerdings auch Enger anerkennt. unabweisbar. weil τοῖσι μὲν» te$vr- 


- 


durchaus den sofortigen Gegen ut θὲ τοῖς λοιποῖσιν Ver- 


ıngt und V. 548—550 erst dann sich erklären, wenn ihnen der fröh- 


- Ι ί ΞΡ 8 . } Ἰ ῃ ( ᾿ 4 . 
iche Gedanke „wii ‚ebenden sınd beneidenswert vorauseeht. An dieseı 


sıch Tı To γα λω ϑεντας mit explikatlıvem Asvndefton an 


omm. 


\NHAHG 


Schneidewin er auch 
Note an erster Stelle | hi 


H. L. Ahrens a. a. 0. p. 
σοτωμένῳ Heath. Dazu 


1 
1 
εἰ, 


Hermann Opuse. 1, 22 
Helios eine Botschaft nach >Salamis aufträgt, so DLOTR κι zul Ἢ Schneldewin. 
werde über Meer und Land fliegend den 

2 
rkünden: e besserer Herold. der weiter 


u% a >; ᾿ ᾿ ἐ 1 4 Ἷ 
kame, Kann nicht gedacht werden, auch 
kein glaubwürdigerer : AT ᾿ς ἔφορα καὶ EITTAKXOVEL. 


ἐ 


IPS freut 

. ca 
wie ovTo$s NK105 
ıls Hinweis auf die 
her ın 553 nu dem 


zunächst stehenden ἡλίου φάει seine Entstehu nkeı Tao εἶκος — 


Soph. Phil. 1328 und öfter. Aber ein 


folzende Weihinsehrift unentbehrlich. τῷ 


| 


δόμοις und ὃ 008 ἀλκαίου "Ὁ 
erwähnte Stelle aus Soph. 0). (, 
lich und fehlerhaft ist ὧς 
nehmen 
ıTung modılle 
J 


7 ᾿ . 
ΜΝ ᾷ[0 seriptor AUYON 
1 ͵ 


᾿ Ξ ͵ ᾿ ᾿ 1] .7 Β . ᾿ f ρ nr 
poeLdt ttulus homines attoqu wıdelur. lam ıntelliz's [7 ‚55 / . 64 ΠῚ 


luro TIUNOETÜL OPUS sıl. neque Jh; 


ro qua 
. ΠῚ γ" - zz 
sı de CIUTDNS aeq AH DUS DrAaelo aut OTOAOS 


το Schneidewi 


erat, 
ΟΌΖ. γόους νερουσιῖ 
N 


μ᾿ ΄ 
563 f. Verfehlt Heı 


Clyt. decel, eamque me simul ditare his, h. e. me participem fler: 


{ rquirere mazxime 


IE diese 


inere narrationis illius“. Für d n (sedanken könnte man sich 


I. berulien. \ber der Wechsel des Subjekts ist Aufserst hart, 
steht von sinzula aceuratius exquirere niehts im Text’ Schneide- 
Die In ταῦτα ıllzuviel suchend: ‚rKlarun 2] ΩΤ] Auseabe 
wurde aufeereben 
565. «"ολόλυξα ἀν λολυξ 
Ὁ 5 EVLITTTT DI DPOVATWOL 
ler UDe 
nimmt ὁ ΤΠ für | uralis. Richtig ver- 
des Chr. pat., welcher n s unverändert auf 


Aber fasse man es wie man will, die Ghoreuten 


nicht opferten Scehneidewin. Über 
St. vel. Wecklein Stud. zu Aischvl. 


1 ) 7} 7 }, / 9 7} 0 
arlete man ehe EEE δ δ ὁ 


Σ ᾿ Ι Un γ,.,},].2) N 
καίοντες Casaubonus. “0 vr ΑἹ In ἢ hneid wın 


“4. 


- - ᾿ - ᾿ R’)’) 
κοσμοῦντες Legrand, xrıo@vres Emperiı S, KoOLıWwrvTes (Wi ΟὺῸῚ 


] ] 
ἱ 


Erklärung ist 


nicht genügend geschützt 
ler Anmerkunz gegebene 
vomm. pP. 3061. | Wecklein a. ἃ. O.p. 113. 


ie 


il 
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2OMINATI im Fi Υ̓͂ 
590, Sept 187) A. Na | acad. d 
Besseı συμμείξω Nat dem Vorga 
ausırtov St. ἃ 


. , ( ᾿ 
Ara ΟΥ̓ GUTVLTOI TEOLS Ve 


A ἐτί UJEOL leid 
Schneidewin ler Blomfieldscher 
'urviTtor 


091 


wollte 
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nge 


ar 


UIKTOV, el, Herwerden La 


Ha 


v Heath: 4 


ἜΝ, £ , . ἢ. ΕΞ 
ἐσ ἀεξιφιλλους PauWw 


TEAEOCOLDOWI Ι d. 
n A" 
> »» 5 
NAGGEV | OISONn: 
) . n 1 7 
ATLIUWS v \ Ι, τιμίου 


681. 


Die oben an zweiteı 
Sinne von φάτωΞϑβ hatte Schneid: 


082. EITEOOETI Ϊ 1. 


6 }}} 
Hermann empfohlenen Not 
zu 689. 

689. Statt des 


4 7 ι 
688. raunocsYyn ül 
a ͵ 


oewaeten Anderung 
αἰῶνα διαί. Eine sichere Εἰ 
Stelle Ist allein das von Aur: 


Die Unhaltbarkeit der Fassung 


dıat I 


sames Beziehungswort erw 
νυ . ν᾽, 1 

statl aa in Vorschl: 
nebe« N dem sinn] ‚Sen 


| ἔν» ἝΝ Ι Ἵ ; ᾿᾿ 
hervortretenden Verderbı 1S 


Fa. 


Erklärung von &xg 
Ir 


ausdi ücklich verworien 
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Vere! 


en 


nach eıneı 
)) von Emperius 


verdorbeneı 


ın 685b gemein 


TTALON ἀμφ 


14 he \ el besseı un 


{ 
τὸς 


ıs entnommenen sprichwört- 


T95 OXU- 


den ehemals von 


{του 


- 


schneldewin 


Keck Gomm. 2 


P- 


TOOGE 


} | 
t Tor uDeri 


( 7. 
‘hon Thiersch) 
r versuel 
hatte. 


) 
foleend 


148. 


hie 
ommen Das 


en 


751 σεβίξω F., 
gebräuchlicher ist. 
lorische Form fest, und da og 


mus unbrauchbar wäre, so geı 


Al 


659 wwouagev zu rechtiertigen 
Herman 
to 


755 I 7 ? Wir 


LO bau 
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Fl, 


OTAN 


„iaN 


τρω ΤῸ) vOUCD? 
ereänzte Mus 
zweifelnd gefolgt 

7167 £. 

769. ϑράσος 

Erklärung sich 

ϑυσιῶν H. L. Ahrens a. 

7718. Schneide win setzte na 
verwies auf seine Darlegung Philo! 
wird durch die Erwägung be 
Versicherung 


- 


Ö e 


war, 


ἀστομουσος τὶ NOJ0 


Fl. 


EXOVOLON 


schlols 


ΟἽ] 
3 Ι 
fehl 


iv de eingeführte Legensalz 


] " 


am wenigsten 


des Ghorführers gegenüber ἃ 


dem 
Dim: 


Bedeutung 


Ι 4" 


IE 


einsilbige Kürze zweieı 
vg οῶν Ϊ 
freulich 
merkungen 
werden « 
zusammen ‚ und 
Il von odeı 
ir diese Annahme 


t des Fa. 
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aber & deı 
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n Weil und I 
lie Worte or 
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kläarte: eı 
Vo 
ne) 


O0 
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ehöreı 


vier 


ΓΓ die EUODOWI Ti> TTOVO 


= ἜΣ en, et 
zu entfernen sucht. Unberücksichtig 


das Bild, das 
hatte, 
πολιτῶν die Lücke eines 
war, wie er selbst zugesteht: ei 
τνόος vermutete Weil. 
κῃ überl. 

Die abweichende Eı kläı 

f. richtig zurückgewiesen 

unglücklich: ἢ Andeı 

| werden. Füı 


Adnot 
abzuweisen 


sich Hermann 


worfen Es ist 
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die oben 
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ϑέμις Heimsöth 


ien anapastı: 


|: chwerlich, 


eines Verses an und 
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ndererseits, dafs der durch 
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schwerlich dureh 
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mschwung 
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haft 
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auch Schneidewins 
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κληδόνας Auratus: ἦι ς übeı 
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enne. Aus diesen Gründen vermi 


hu 


zu de 


Tone de 


199 
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m ETTA Y 171 01 


8 Wanzen passe, 


endlich deı 


on je drei Metaphern. 


nicht 


zu der langen 

δωμάτων 
und 
lauteten v, 

ἀνῦρα τόνδ᾽ 


Erklärung 
gl IP Ρ. 


\NHANG 


941. μέλοι dE τοι σοι 
900 943. δεῖμα Sealigeı ‚ 
lich ‚46. ἀποπτυσας- ΕἸ. ἀποπστ iz: mi ΤΟΥ ul f WOTE ποβαλεῖ, 
an . ) ; 
derienizen., von N 0 Fa. ATTOTI roav . 
Der Einwand Engers Ϊ [ „5 ' in δἰ > EUTTELES { hal un υ Il) . - ἘΣ Ic = Α Schneide- 
Bamberg Ι iderleet dureh W. Gilbei ἕ in beibehalten, und deı ızemäls in deı genstr. 961 das überl. οὗτοι 


Gasaubonus In οἱ 


9501. An Stelle deı 
lieferung war Schneidewin deı rmannschen Fassung gefolgt χρόνος 


VE τοι TOVUVNOLWI ev? Ei Act WALULO ΄ατχας OHATO wollte 
& f 


\nh. der ersten Ausg.) zaoı 


I 
» der 


» > . ᾿ Ἃ 
050. d ἐπεὶ Fl. ὃ ὁ 
eußokats Was: 
en \ 
᾿ ἔφ 


900. : 
068 FF. } r N wurde wenig 0 ranz - Schneidewinsch« 


ε 
läarune von VÖ. 


τολλᾶς ῖ Ua AO γε zoL TO 

/ : Ξ ς 

πολέος y vyılas nd ın der Anmeı im Anhang mit 

u, ΄ x ί ΒΕ er 

Den Emperius μαλὰ TE γι ΓΟΙΖΟΙΩ͂; ΟῚ, Li. NrENS ὁ. ε : ‚595 {᾿ς deı 
nee hehl 
OTOWUATOPU ͵: ͵ atus, » og "22 5] anz ; LEdAS empäie hl 

σιοσὶ» Sealigeı 


a € > Sfr ) 
921. αὐτὴ Auratus erst« 
͵ - ες V 1 - Ἢ N ῃ 
2 ο Ι ‚> I 
923. κατέστραμμια , ἄλλως. κα ei BR TE en zu 984 [], 
5: 3. ς »“ μονᾷς | tforıus TrUuUora 
κατέσταμαι Fa . πῇ μι NEN ΤΊ 


> ee 
πεσὸν απαἕ Pauw 

; A» 
ITOOTT( οοιῦ Fa 


984 ff. Nach Beseitigung 
samen Anderung Hermanns (Z: 
Wecklein Stud. ZU ΠΝ ἢ ΣῊ εν ἔπαυσεν) wurde viel 
εἐμάτῶν Lanter: deıuarwv über!l, die Anmerkung zu 970). 
UsSH, κατέπαυσεν Wercklein. 
ial 


γι) βλαβῆναι. Mit Zugrun 
. - eu | 


ρ Iarteı γι 


Hermann schrieb o7ro- 
n Schneidewin gefolgt 


synkopierte 


NnenDdezelichnung, 


τῆς Turnebus: 
TEO Ev Schütz: σοὶ 
ταρο» Schriel 
quoque. 
)44. 
1048. 
1049. 
συνίστορ᾽ a Sch 
ına zur Erleichterung des Hiatus 


| - ‚ie - ; I 
[θυ]. AUTOODOVA κα Δα καοτ 


γ ( 
7 as Fa KHAOTAV ON Auratus 
semutmalsten Selbstmord dei 
Aischylos sonst keine Beziehung 
eenugen (κλαιο με 4 
mann (ebeı Franz, Emperius, Schneidewin) auropova TE καὶ t, Weil 
ar τοφρόνα κακία TE, Dindorf ar ) »α κακα καὶ ‚ ἄρτανας, Ὁ ἃ. ὦ. Ahrens 


K χὶ (οτι "O5. Richtiger 1st Ol | 6416 Inanme, lals die Korruptel [1616] 


7 


liege und αὐτοφόνα κακὰ zaparoua (Weil xosaroua) herzustellen sei, 

wie Kavseı Enger nach dem Vorgange ‘mperius vermuteten. 

ne Forde ‚etzterer hatte ehemals aus dem überl. καρτάναι ein xaotauov vermutet, 

der Art zu st N: | N da n. der die voı n der Anmerkunae x b die Schnei in deı N tzte und d ich in etwas 
erwähnte Veı tung 5 , auD In 7] | ulzunenmen beabsich- ᾿ 1) ) Weise aut 


ς υ ῃ "ἃ Γ Ν Ἶ 
avO0o00os oyayı (di ἐπ ura) καὶ TE v τις v aus elnem 
% F, εϑ 


e. Hermanns Vermutung : n der ersten Ausg, nur durch ein Ver- 51. 


i 


sehen Im lexte elichen ΚΟΓΓΙΘΊΘΙΙ) ραν τΤΊοΟιΟΊ VI, ἀνθροσφαγε ) Dobree. Zweifel 


Woı oe. Y  TTEDOV ραντηριον Ver- 
δ ἐξ 


te Pearson { oe! ΐ Π rI ( ulg "il e 61 δοοσφαγεῖοι 
nu % ; 2 


τεδορραντήριον machte H, L. Ahrens geltend, dafs der Ausdruck 
den Boden benetzende Haus a ᾿ ἰς nalı - in Bedenken, 
Annahme ein 
φονορραντήριοι zu entzehe 
1053. uareva: Fl. Fa 
M. ἐφευρήσει FI. 
1054. Mit diesem 
1054. μαρτυρίοισι να! al UAOTT 0! μαρτυριοιβ U 
“o Fl. Ven. Fa x τοῖσδ᾽ ἐπιπείϑοιια Abresel τοῖσδε πιπείϑομαι M 
τοῖσδε πεπε ἰϑομαι Fl. 
τάδε M. 
1057. runv odeı 
Tusv:, ΜΝ. ἦμεν Fl., ἢ μὲν Fa ἐσυσμενο korrig. In πεπυσμε- 
M. 
᾿ 


1058. rouev Porson, 


rüber zeschric 


Schütz 


y 


, 
naAgTevouer UnDel 


ANHANG ANHANG 


ὁμοδέμ beizeschriebenen 


> 
Ἢ 


tuere Responsi 


1068) zu zewıintı 


Ἰομοισι τ de dUure 


' Fa 


(1los 


ULOOOV 


eoneubine de son ecomplitc:i 
nn 66 
| : 


ἄκοοετος Bothe: ἀκορε iber! 


Da sich beı ıberi. paıdova 
ἢ} zu Se [τ ΓΠ6ΠΠ ΠΡ orifl er! 
teten wir, gaudovveı Sei al 
λαμπρύνεται φαιδρύνεται. leı Aaturtoov VAL 
εὐδουσα νσο ponv ouuacı Λ [ τ { 4 Prom. er 


΄ % 


αἱνικτηρίως. Stud. zu Sopn. ‚eipz. 1880) pP. Z80 A. 


1081. are καὶ δοοία πτώσιμος M. are 
ATE Owoic TTWOLUOS F d. ATE κι οι 
“ALOLO πτωσίμοις Schrie γ . TTWOLU 


et über! 


Weil 


aus 4 
1 I Ι das (1eW 
Erwähnung ἢ. L. Ahreı λαγκύρῳ 
schwarzblickend, d 
eig 


s heifst, so würde durch e&/ 


γ)  uberirag x 
unyd vr {εἰ Ι ϊ OU? OT 
σχοτεινα 


Der genaueren 


\ ersucht 


Versstelle 


1090. axows von erst 
9? 3 is τέλλεται Emperius | | 
1092. Boortois τελλ ı Empei r&00:0ı Schneide 
1093. 

1094, 


ANHANG 
ὦ Heiss 


), Τα ATTPOOU 


{ 
N 


Ι 1 ugpas [ | Ven. 


FooUVv 


Ahrens 2.2.0.1 234, Ahırens a. a. ὁ) 


.« . P» . αἀλλθυρῷ ‚eı vermutete Engeı to Tor 
S 


139 ff. Die Erklärung der erst 
1 1; 


i 

3 - ' N 1: Br I 4 14 , N .. ' 

1140. ἐσάαξειν Bothe: ἐσ γξει erl. nn 6 n nat ale 118 i πολιν H. Weil. L ach TOAUN ıer den Eindruck 

eorsen beibehalten ceschickte Zuthat eine LETprTelen, der El Vbjekt Zu AEyYı av vermilste, 
141. κλύζει: uratu κλυειν» üDeı ie Erklarungeı le N Eines Objektes 


2. es ( 


un- 


lurch (ovurws) 
auch von 


WOTTEL στ OL: raTteıs nal pestimm rd. gl. Anh. zu 240. Dem 


)ELI ΛΕΥΟΊ 


γι rständlie 


nd dann 
1146. 
Ven 


\uratus, n der Erwiderı 
assandra auch gerade mit 
s Einwand, τι 
ist nicht richtig 
rbunden, und so 


entiernie 1 \ 


I 1 ,)3,) 


st nach dem 
ines Inter- 


ἴ Lil 


lessen 


die auch Weil 


\ ers bildete 


ANHANG 40,8 


nf KOTTELO /k dıe Be ᾿ 


τὰ mit Unrecht schon 

Passend wäre ϑερμανϑὲν (oder ϑεομωϑὲν nach Cram. 
12) nor, φύέενειῷ σπροσφα’ {τι as 0009.) 416 ist die vor- 
wsgehende Schlachtung des Agamemnon, daher Kassandra auch im Plu- 
ral lortfährt οὐ μην artıuo: ὟΣ TEÜVNEOUEN Ἥξει γὰρ ὝΠΤΣ 


Ar Ttiuao00os £ 
1238. ἁτιεμό , Ven. 
1243. Der Vers wird in den Handschr. nach 1249 gelesen: Hermann 
erkannte die Notwendigkeit der Ὶ Lellung, LWTAL νὰρ überl. Abeı 


der vom Et. Voss. 194 Ἵ ΙΝ, Ind In a Y] \nn. IX. 1, 88, ὃ 
namenlos anzeiuhrte χορ 0 Ορχος EX VW. verrät 0u@wuotTai 
als (‚losse. 0], zu 115 hal z hıl Ὶ ῷ 9.0} αοα “εν, YAao . 


vorgeschlagen 
1244. 
1245. % κος ü | ım calıe κατοικτος tamentd 
] \0omposılum sonst | n ı Delezen ] Schneide- 


(40 OA 16 Schneidewin ab mit 


der Bemerkung, die heimtückische Ermordung kann Kassandra nimmer- 


mehr ein ἀσταλλασσειν ἐν Fei &ı nennen \ber dıe heimtückische‘ 


Ι ᾿ 4 1 Ἵ εκ 1: . I ; } 
Ermordung wird hier nicht betont. uı lie Ermordune Agam. waı 


mit Hermann 


1 


mstellung von 


19£ ῷ 
1208. 90500 | ᾿ γι 
J 


1269. Das Fragezeichen nach πῶς setzte Pauw. 

276. Schneidewin schrieb ἄλλω it Hermann. 

1280. οἰκτείρω überl., wie 

1281. ἔστ᾽ Ven. οἱὐ onvov mit Hermann die Isg.: siehe 
Note. 

1282 N/107 Jacol nA überl.. A :hneidewin beibehielt. 


“Ὁ. 


1283 I. Die erste da }} - Herm. γ( IKEWS TLIUA000VS|... 
ν᾿, ᾿ 


χσκξυοι ομοὶι ξῪ TO0OL2 


ι £.,. ohne dals 
der Anlı. dabei beruhig 
1286 If. gab Weil dem Chor. 
Kass. angehören 
1287. Das überl. σκιά τις ἀντρέψειεν änderte Boissonade in σκεά 
αν πρέψειεν nach Phot. πρέψαι, To ομοιωσαι" Αἰσχύλος. Gegen 
Absicht Schneidewins bietet der Text der ersten Ause. oxıa τις cu 
zroeweıev, während Note und Anhang keinen Zweifel lassen. dafs er mit 
Porson σκιὰ τὲς ΑΨ TOEWELEV r mil Bambergeı αν OTEOWELEV ZU schrei- 
ben beabsichtigte. Statt σκεά geben wir σκιὰ Wer πρένψειεν aufnehmen 


will und Gonington auch σκεᾷ schreiben’: Schneide- 


14 


ANHANG ANHANG 


mortuo salutıs 


19] 


1 


App 


l 


LOL δ᾽) ὃ 
‚non sp 


chömann ev μοι 


“ελαῦ τον EATUS 
oewundene und 


it Recht zurücl 


unsichere Ausdrucksweise, w 
Das Richtige scheint vermutete ehe 


4 } ν 
οι Doßos 


das Haus zu betr« 


Sehwur. so feierlich « 


ANHANG 


ıhn hat Aıschylos ım Sinne arodos der Choephoren 

dem Hörer vorführt, wie sich gerade de enannte Jamon gewaltsam 

auf die Frauengemächer gestürzt | «κείοισιν ἐν ὃ των βαρὺς 
und mitternächtigen Aufschrei ertö Σ 

1396. ἐμῆς Porson: ἐμὰς über] 

1399. Auch bei der richtigen Auffassung 
Verkennung Hermann zu der Ergänzung eines 
afste, bleibt die Redeweise etwas abgerissen, 
fall eines, Enger an den ısfall mehrereı 
Unzutreffend ist es dagegen diese Lückenannahme 
Gedanken begründen zu woll 
duas priores Glytaemnestrae orationes eum proxımıs vabı DErSUUum 


en bei Klausen? ı 


numero esse exaequalas, 

derartige Gleichmälsigkeit (27 

lung) hätte fühlbar werden 
1402. Statt des überl. 


OT wie eine 


[ neerst hen Zah 


vohextoos. 
1404. ἰσοτροιβης Pauw 
1407. φιλγτωσ Fl 
1407 f. &un ei en‘ 
εὐνῆς παρονώνημα τῆσδ 
simu [que huius lecti deli 
1408. TAOOYWWDVN UA 
1411. ἐφ Hermann 
1414. In dem überl 
nger und Wieseler σολ 
1416. Das zwe 
vouUovs überl. 
Die erste Au 


[ 


ἐπηνίσω 
- 

ουσα Tor 

ἐἈκτ ΟΕ ΧΟ 


2.5 ᾿ 
ολεσασ 


φυεῖσι überl. 

1430. τανταλίδεσι Fl 

1431. κοί TOS r Hermann: 

1431 ff. Hermann versteht: vietoriamque 8 
a mulieribus (Hel. et Chyt ‚ cor mihr mordentem. hrend schon Sehüt; 
ἰσοισυχον richtig falste vietoriam aequam Clyt vemnestrae [erociat 


hier blofs von Klvt. die Rede ist. bestätiet da 


mnestras Antwort zeigt, dafs deı 
statt ihrer jetzt vielmehr einen | 
genannt hatte’: Schneidewin. Aus demselben nd 11 an aber ἐκ 
γυναικὸς mit Hartung für das überl. ἐκ yv» ὧν vorziehen, wenn nicht 
die am Schlufs der Anm. mitgetheilte Ansicht v. Wilamowitz-Möllendorffs 
den Vorzue verdient. Gegeen diese Auffassung lieflse sich, so weit ich 
ἰ nur einwenden, dafs der Übergang von der Anrede (κρατύνειθ) zur 
dritten Person hart erscheint, wie denn schon nier an ἐἔσευχεται 
Anstofls nahm, während freilich das Schol. zu der Stelle da{uw» als Sub 
jekt anerkennt. Öberflächlich wäre jedenfalls 
Wiederholung der Verse ἐὼ io naoavovs κτέ. nun das vv δ᾽ wotwoas 


Einwand 3 dals hei 


vu} 


FTOUATOS } Wwunv 7 
Wilamowitz will, 


lund gelegt wird, ist 
‘rwähnune des Dämon 
kurrieren. während bei 


der Beziehung der 


\ 
N 


x 
Replik seitens der 
t 


20001007 XTol 


Keck. 


on Z. {. 

437. τριπάχι vTov B ΤῊ ıi2C 
Unmöglich kann jenes wörtli 
Iphigeneia und Agamemnon 

ἢ 


1 


Cho. 572 dıe Ermordung des 


Erinvs heiflst. Aber auch 
Ι. ἢ. eefafst werden, weil Kl 
die Opferung ihrer Tochteı 


sehen durfte. 
1438. γέννησ Fl. 

1440. Schneidewin behielt 
1442. “Schneidewins Konjektuı 


eslos dastände. >olern, wie 
dem Dämon selbst in den 
hr Grund vorhanden, auf di« 


Ω. - : 
ωυ IUWOTa: 


ν.] 
ἢ jehlenden 


vouo die erstt 


Wilamowitz-Möllendorffi: 


10 st. roune 

des Thvestes, 
darum nicht, weil 
toLTtT 1001: del 


- ie - ’ 
es wie τροισμακαο. TOLGOADLOS 
ν- Ι - N I 


rem Standpunkte aus nimmermehı 


ls eieenste That ihres Gatten an- 


Al 1 um 


e aus der Hand: Schneidewin. 


μεγαν OLXOVOUOI δαίμονα zeich- 
4 


net sich, so wenig sie diplomatisch wahrscheinlich ist, durch äschylischen 


Ton aus: Keck. 7 


Hinzufügung eines 


en. Fa. 


1474. Die Überlieferung wıe 14: 
Zeichen des Ghors, Ven. das Halbeh: 


1482. "Vor diesem Verse 
ελευϑερον οἶμαι JYavarov Tu 
| ι ί δι ΒΒ ἐ, in 4 εἷ 
lerhaftem Hiatus nach 
ist er beseitigt auf Seidlers Erı 
dewin. 

1485. Igıyeveion mit 

wi ΄ 

1486. afıa Hermann: 

1489. Vel. zu 515. ( 
Letzteres ist schwerlich durch 
vV£EO ai οἷσπεο και Ol 1ακεδα 
Schneidewin. 

1490. φροντίδος Fl. 

1491. εὐπαλάμω μεριμνα 
Karsten. ἀἁπαλαμον ULEOLUVA 


1494 WOKOS die erste \use., 


mit Tileung von roiode und 


μεν OVALTLIOS δὶ σι 
a» 


᾽ 4 ed, 
1114 TOOGDALY WI 


I. biete vor diesem Verse das 


zeichen. 


(ovx Schütz) αἹ 
ostieer Zusatz [mit feh 
... zu erklären. Jetzt 
dochm. p. 408: Schnei 


> 
( 
rechtfertigen 


I TTAAOUVOV HEOLUYAA 


erste Ausg. 


ANHANG 


γ, 7) 
Ai 


und Moto 


IL( 7 


Wil mon ΤᾺ Möll 
1497. I Hall 


Ausdruck und : 


behalte 


1 


{(4)}εὲ1|{ 


ι{ 


1} Sark 


ch Hermanns Be 


πάρη Augments 


ANHANG 


106 1. 
1544, 
1547. sevoer wie 
1549. llii ala 


Haec erat uoi 
1400 erdt UOLOU 


ııha 
uDell 


COTLLEE 


erO 
460 1. 
του. ξενίᾳ δὲ 
neidewins Vermutuır 
Die Stelle entzie 
vel. die Anmerkung, Man 
etwa dals zwischen avode 
als len sind, ın welchen 
fremdlieheı Rede wal 


1555. 


Dal: 


θῶ, 


chorbezeich 7115 uber!. 


folzeenden Gen. haben 


) 4 ῃ 
TeSEeLlz! 


' 
(5) geschrieben 


Ausg., welche 
1560 1. 
wulzuhelfen, 
n des gegeı a Ic, was ud 
precationt, | ICh λεσσ U LTOi2Z 
ıttel. um dureh ‚ie ini 


I) 
τὸ 
i 


(asmus zu OVUTWS 0 


scheint seiner ıhm jet2 1 
Vorbild (?) hin 


Staub sınke 


deı 
αι σαν 


εὶς AOG ολεσύῦ αι 
Ι 
{ΠῚ Interpolation, 


können. 


von Emperius al 


erwiesen. Denn 
eeschlachtet 


nicht 
Iidunke re 


ο erols sein und sich 
wurde aufge 


dere 


wehren und Rache üben 
höchstens von drei Kindern des Thvestes. 
Orchomenos, Kallaios, Hyzin. Fab. Ss 
nennen. Letztere Annahm:« 


ich der Emendation von ἢ. 
mann einwendet 
αὐ λίοιν 


nuı 


.„ man vermisse & 


so lafst doch die Krwahnu ω de 
sammenhang der zanzen Erzählung nicht zwe 
zwei von Atreus geschlachtete bezeichn« 
aus unzeitiger Reminiscenz 

oAhaıaı 


TOLTOS 


müssen. Auch 


«le 


τς, Die Vulg. mag 


verbesserung': 
mutmalsen, 
se ausgelal- 


leischstücken die 


Ξ 
Stelle 

᾿ς ; Θ,.} 
κὸν TiV'el 
adhribuit im- 


| 
emerkung Ag, 


Besründung 
TATOL Ist 

ratte Atreus 

schon hätte 
wissen die 

wie Schol. Eur. Or. 800 

lantalos und Pleisthe 
des Aischvlos. Daheı 

Wenn 

 Erti δυοῖν 


οέα und deı 
δυ ; αϑ'λίω die 


ı 


\ 
vav 7005 ὁ 
G. ΝΥ. Schnei 


deı 
leg. 


TOLO A 


ANHANG ANHANG 217 


OL Dobree. dem 


jolgt war. 


ar 
Schneidewin war der He ann Erklärung gefolgt (mi 
ıng κοὺ λέγει für καὲ Λέγει α΄, 1} factıs ‚non dielis 


e . - . . ς 4 1: - 
ri Ι 1 Ι ί | 729 naturus videris, stalım COL!NOSCES - eINe Ansicht, (1 heute d 
‚eobachte me Dialogs, nach | seeeben ist. Wenn die Überl rung, welche Arnoldt, der Ghor ım 


vo. SA ff. in Schutz nimmt, Recht behält, und demnach 1610 und 


beide dem Chorführer zufallen, lürfte vor 1610 vielmehr ein 
s Aigisthos ausgefalle in. aum richtig ist es aber, wenn man 
se Ergänzung erst durch Anderung d ersten Verses ermöglicht. Da 
lie Worte τοῦ OUT ἕκας TOO: ich am besten möelichst eng 
a die Worte τἀδ ἔο 0810 Au LE; 


ILS dei Vers OAHS ETTEL ) 


1 


ı sich keinen brauchbar: 


᾿ Ὑ | γὴ ) ᾿ am y7 ᾿ > 5 Ι γυ..0 in om ᾿ ann ᾿ . 1" 
DEemel aazu ım manı | wauerum, qui das. Wahrscheinlichere 


7 Pr UWUOUAUE ’P77 DErTSDye;reril 7, 7 ᾿ A 121m ρρ 1} ς \ ἢ ὙΠ] N : ων n 
"le Sagt: Sir POS u A veid ersten, rad ἔρδειν" % 


winus. Abeı deı S1Lz deı U ke "ΘΙ 910} N ht mil zwinzendeiı letrameters bildete. — 
Sieherheit. Während sie | nn ehemals b holdt r 15 


ri); γρ ἢ 1 1} 7 > 
“Ἐν weilen. noch beibehalte 
}} : > 
| 


γον ἢ ὦ { 1 ᾿ Πρ rahoa \ ve ' | ᾿ αἵ | n 
such hatte, { Ι ΠῸ ΔΙ) 6 Nach 198158 an. )}6}) Ι un? κανῷ Pors 


l 
1 


andererseit  Mutmalfsungen auf Ausscheidung πούκοπτος Fa 
1 ] u - Io ν i 2 46 2 ’ { 
Ϊ Ϊ MLOOVUUEJ A 


athetierte 1: und 160 
Sachlage habe ıch mich de ndeutung, die die e Ausgabe ı 1614. doaowusı 
selbst | | Ὶ i 
Pauw 
a.: δεσμοΊ ‚ Ven. Vielleicht ; a ἋΣ, 71 u mn‘ γὺν πημάτων ἄδην 
= x 


Schol. Pind P\ th. 2.1 } I (let { il ται \ I619 nötı: kaı m | ıpehaltun r snan lichen Wortes. und 
Meineke Philol. | ID. Zu mi | - γς (( ISO, Ὺ τ! } {nr r \ N UOTE UE Ta Π 


. Eu 

, Ὁ 

(Jel 

E A TTLOL- 

1 . Pop ς 4 Rs " -- ΤΙ, ἡ > tor hını anion n« le 
würde Ich vorschl ἢ σὺ ON, OV..., } op! 141 σε σε εῖν» ἔοξ 2 nac Ye Deobachtung IS « 1 wen! passende 


VEVUOUGL 


}7 
YO 
N 


) ν n4 ς ( re : 
Porson 7 Ι Ὰ . £ ᾿ ΠΟΙΡΠΊΔΠΠ 


Hinteı diesem 3 inuls der | 20}} 1: iee eınel Vel eh oe] ἢ} auecn Weil 


loren gezrangen sein nimis enim, - k rmann abrupla opum 
ig amemnonis ment. um di«i ere pote 
f Ἢ ; \ 

rat Aez., δὶ 1. / { » sıenıftcass a hlaet er elwa 


< ω - ᾿ ! 
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1625. προσαίνεεν Fl. 

1631. ϑαρσῶν Porson: ϑαρρῶν überl. ὥστε Scaliger: ὥσπερ überl. 

1632f. καλῶς am Schlusse die erste Ausgabe. Meine in der Note 
mitgeteilte Vermutung hat zur Voraussetzung, dafs der Scholiast ein ihm 
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